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| L Leben, Gbarafter und Schriften 
. : des 
Horaz. 


Quintus Horatius Flaccud wurde, tle er ſelbſt ſagt, 
(Od. HI, 21, 1. Epod. 13, 6. Epist. I, 20, 27) unter dem 
Gonfulat des 2. Aurelius Gotta unb 8. Manlius Torquatus 
ben 8. Dezember 689 b. St., ober 65 v. Chr. zu SBenufla, einer 
römifchen Golonialftabt im (übfiden Apulien an der Grenze 
Rucaniens, geboren. Er mar ber freibürtige Sohn eined Freie 
gelafjenen, der ein kleines Gut bei Wenufta befaß. Der Vater 
Horaz befam wohl feinen Namen nicht vom Freilafier, fondern 
von ber tribus Horatia, in welche nad) den Steinfchriften alle 
Benufiner eingefchrieben waren. Etwa im Jahre 696 z0g ber 
Bater mit dem Sohne nad Rom und wußte fid bier das 
Aemtchen eines Eincaffiererd ber Auctiondgelder und indireeten 
Steuern zu verfchaffen. Dieb that er um be8 Sohnes willen. 
Denn bie Schule unter Flavius zu Venuſia, wohin bod) bie 
Knaben vornehmer Genturionen trabten, um die edle Rechen 
funft zu erlernen (Sat.I, 6, 72 f.), (dien ihm zu gering für ben 
talentvollen Sohn. Vielmehr ließ er ihm in ber Sauptftabt 
eine Bildung zu S bell werden wie fie nur die Söhne ber Ritter 
oder Senatoren zu erhalten pflegten. Unter den Lehrern bie er 
batte nennt er befonders den Grammatifer Orbilius Pupillus, 
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aus beffen Schule ihm das Kefen be8 Livius Andronifus unvers 
geplich geworden war (Epist. II, 1, 69— 71). Auch wurde er 
hier in den Homer eingefhult. Den wohlthätigften Einfluß auf 
feine Jugend und Charafterbildung übte fein verftünbiger und 
treuer Vater aus. Diefem fegt er felbft (Sat. I, 6, 65—97) 
ein Denkmal Findlicher Pietät, indem er gegen Maecenas er- 
wähnt mie viel er ber Erztehung feines Vaters in fittlicher Hin- 
fit verbanfe. Wie ferner turd) ben praftifchen Vater fein 
Blick ind Leben, feine Beobachtungsgabe gefehärft und er felbft 
vot Mißtritten behütet wurde erzählt er Sat. I, 4, 105—131. 
Sp dur die grammatifhe Schule und burd) Lehre und 
Zucht feines wackern Vaters wohl vorbereitet begab fid) ber 
junge Horaz etwa um’s Frühjahr 709 nad) Athen, um, wie 
vornehme junge Römer pflegten, feine Ausbildung burd) das 
Studium der Philofophie zu vollenden. Aber Faum fatte er, 
wie er Epist. II, 2, 43 ff. befchreibt, angefangen in ben Lauben 
ber Akademie die Wahrheit zu fuchen, als im Auguft 710 
Brutus erjd)ien und unter anderen dort fludierenden Römern 
aud) unfern Horaz für die Cadje ber Nepublik begetfterte und 
mit fid fortriß. So verließ er Athen, und Brutus hatte ihn 
zum Kriegstribunen ernannt gegen Ende des Jahres 710 ober 
zu Anfang des Jahres 711. Wie er fid im Lager Kurzweil zu 
machen fuchte fehen wir aus Od. IL, 7, 6f. Im Herbfte 712 
machte er bie unglüdliche Schlacht bet Philippi mit unb ble ge- 
ſchwinde Flucht, unb warf, wie er feherzend fagt (Od. II, 7, 9 f. 
Epist. II, 2, 46 f.), nicht fein das Schildchen hinweg, b. b. er 
fob, wie taufenb Andre, die das Kriegshandwerk gründlicher 
erlernt hatten ald er. Gr war aber, was er felbft von fid bes 
fennt Epod. 1, 16, ſchwach und unfriegerifh. Er fdolof fid) 
aber mum nicht, mie fein Freund Pompejus Varus (Od. II, 
7, 15), der Partei be8 Sertus Pompejus an, der ein raubet 
Seemann ohne Geiftesbildung war, fonbern begab fif, der 
Gadje und des Krieges müde, bie im Allgemeinen ertbeilte 
Amneftte benügend nad) Rom. Hier fam er im Anfang des 
Sabre8 713 an und wurde scriba oder Gecretür bei einem 
SOuüftor. Dabei ferte er, in feiner bedrängten Lage miß- 
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ſtimmt wie er war, zur Dichtkunſt zurück, um feinem Unmut in 
Epoden und Satiren Luft zu machen. Er felbft erzählt Epist. 
TI, 2, 49 f.: „Als nun bald darauf Philippi mir ben Abſchied 
wieder gab und ich, ganz Eleinlaut, mit beſchnittnem Fittig am 
Boden ftreichend, heimfam und mein fleined Erbgut vermirft 
fa5, trieb die Dürftigkeit, die Alles zu wagen fähig ift, mid) — 
SBerfe zu madjen an.“ 
^ Diefe,Berfe, die er jelbft Samben (Od. I, 16, 3. 24) unb 
Germonen (Epist. I, 4, 1) nennt, erregton bald die Öffentliche 
Aufmerffamfeit. Die Dichter Virgilius?) und Darius ?), bald 
einen Geiftesverwandten in ihm erfennenb, empfahlen ihn bent 
Maecenas um's Ende $e8 Jahres 715 (Sat. I, 6, 54f.). Der 
erfte Empfang mar Furz, und der Dichter benahm fid) babet 
ziemlich befangen. Aber nad) neun Monaten wurde er, 27 
Sabre alt, in den engeren Kreis der vertrauten Freunde dieſes 
hohen Gönners unb Patrons der Dichter aufgenommen (Sat. 
U, 6,41f.). Als folden 3. 38. finden wir ihn in Begleitung 
feines Befchügers auf ber Sat. I, 5 befchriebenen Neife nad) 
Brunduftum im Jahr 717. Etwa im Sabre 721?) wurde 
Horaz von Maecenad mit einem Landgute, feinem Sabinum, 
beſchenkt. Es lag vier Meilen nördlich von Tibur, nicht weit 


vom Städtchen Varia an der Nordoftfeite des anmutigen Berges 


Sueretilis in einem Thale das der Bach) Digentia, den ber Anio 
(S'eserone) auf feiner rechten Seite aufnimmt, burdftrómte: 
Er ſelbſt beſchreibt das Gut und feine age Epist. I, 16, 1—14. 
Hier, unb in einem Wohn- ober Miethhauſe zu Tibur (denn 
Sueton berichtet, fein Haus zu Tibur bei dem Hain des Tis 
burnus zeige man nod, val: aud) Od. I, 7, 13), entfernt von 
bem Gemüble der Hauptftadt, lebte der Dichter im Ländlicher 
Stille ben Mufen, mit der Aufgabe feines Lebens beichäftigt, 


bie griechifche Lyra nad) atium zu verpflangen (Od. I, 1, 30 f. 


Ilt, 30, 13 f.). 


1) Diefer war fünf Sabre älter als Horaz. 
2) Ueber Barius val. Od. L, 6, 1. 
„3 Vgl. W. Teuffel's Kommentar zum zweiten Buch der Satiren 
(Leipzig 1857) ©. 63 f. 4 
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Durch Maecenad gewann Horaz aud) das Wohlwollen 
des Auguftud. Sa Sueton berichtet, dieſer babe ihn fogar zu 
feinem Privatfecretär machen wollen, unb c8 ifm nicht übel 
genommen als er den Spröden fpielte und aus Gefunbbeitàs 
rüdfichten ablehnte, Nur darüber außerte fid) ber erfte Mann 
ber Welt empfindlich bag Horaz in feinen meiften Werken nicht 
vorzüglich mit ihm rede. „Oder, fehreibt er felbft, fürchteft bu 
c8 möchte bir bei ber Nachwelt Schande fein wenn man fieht 
vole du ein Freund von und gemefen bift?" Mit ber Zeit wurde 
aud) dieſes Verhältniß inniger, wie die [pdteren Oben zeigen und 
ber erfie Brief im zweiten Buche, blieb aber ftetd frei von nie= 
briger Schmeichelei. 

Verheiratet war Horaz nie (Od. III, 8, 1). Er ftarb auf 
bem Kranfenlager am 27. November 746, 8 Jahre ». Ehr., 
nicht ganz 57 Jahre alt, jo Schnell daß er fein Seftament mehr 
machen, fondern nur mündlich vor Zeugen den Auguft ald Erben 
nennen fonnte. Seine Afche wurde auf den Esquilien beigefegt 
neben der be8 Maecenad. So folgte er nad) wenigen Monaten 
feinem Freunde, welcher fterbenb ben Auguft gebeten hatte: „fe 
des Horatius Flaccus mie menn ich's wäre eingebenf.^ | fora; 
fatte das felbft, al8 ob er ind Buch des Schickſals geblicft hätte, 
vorausgeſagt, Od. IL, 17,5ff. / 

Horaz war, wie er und felbft ſcherzhaft befchreibt, Hein 
von Statur (Sat. II, 3, 309. Ep. I, 20, 24), wohlbeleibt (Ep. 
I, 4, 15), hatte (marge Augen und Haare (Ep. I, 7, 26), die 
fd on um das vierzigfte Jahr grau wurden (Od. III, 14, 25. 
Ep. I, 20, 24), litt zuweilen an Triefäugigfeit (Sat. I, 5, 49), 
und befuchte, ba er zu frünfeln anfteng, die Bäder zu Bajä 
(Ep. I, 15, 10), ließ fif aud) vom Hydropathen Antonius 
Mufa nah Cluftum und Gabit melfen, jedoch obne fonder- 
Jichen Erfolg (Ep. I, 15, 2). Ueberhaupt war er für gichtiſch- 
xheumatifche Leiden empfänglich, zu denen fid) mitunter Verftim- 
mungen und bypochondrifche Anwandlungen gefellten (Ep.1,8). 

Die Naturanlage unfere& Flaccus war in ihrer Richtung 
nad ber Erfenntnißfeite ein febr ausgeprägtes Talent für 
Gpradjbilbung, Poeſie und Kunft, das er burd) Uebung und 
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lebenslangen Dienft ber Mufen bis zur Meifterfhaft in amet 
an fid fo verichiedenen Gattungen der Dichtkunſt auébilbete. 
Sein Staturell in Hinfiht auf die Gefühlsrichtung fónnen wir 
bezeichnen als eine nach innen und außen frohe Gutmütiafeit; 
daher mar er aufgelegt zum Genuß ded Lebens, gefellig im 
Umgang mir den verfchiedenften Menichen, feiner aufreibenden 
Barteiftellung auf die Yange fähig, Fein foftematifcher *Bebant 
in irgend einem Fache, ſcherzend und ſpielend, ſelbſt wenn er 
dichtete, lächelnd da wo das Lächeln (die Ironie) das einzig 
Beſte iſt, lachend und ſpottend über alles Verkehrte, ohne ſich 
ſelbſt und ſeine Perſon davon auszuſchließen. Dabei war er, 
ſeinem Temperamente nach, vorherrſchend ſanguiniſcher Natur, 
leicht beweglich und erregbar, raíd) unb feurig, aber ohne Nach» 
haltigkeit und Ausdauer, mehr ſich unb feiner Neigung lebend 
als der Welt, und daher einer im römifchen Sinne ftrengs 
praftiichen S bütigfeit abgewandt. Horaz beſchreibt fid felbft 
als reig&ar und leicht zum Zorne geneigt, aber ſchnell wieder 
verfühnlich (Ep. I, 20, 24. Od. III, 9, 23. 14, 27). 

Auf diefer Bafis entwidelte fih der Charafter be8 
Dichters. Horaz mußte was er wollte und fonnte, und von dem 
Augenblicke an ba ibm dieſes Flar geworben war richtete er fein 
Iebhaftes Nature beharrlih nad) dem Ziele bin welches die 
Selbjtbeftimmung ihm anwies. Diefer fein Beruf war: die 
Lücken welche in der römischen fehönen Viteratur bisher offen 
gelaffen waren auszufüllen unb fid einen trang zu holen wie 
ibn nod) fein Römer gepflückt hatte. Dazu aber war nótbig 
ber Welt gegenüber eine freie Stellung einzunehmen und fid) 
feine Berfönlichkeit nach allen Seiten zu fichern, um einen morae 
liſchen Einfluß auf feine Zeit ausüben zu können. Darum 
gieng er vor Allem aus auf &elbfterfenntnig; denn wer Andern 
einen Spiegel der Wahrbeit vorbalten will, ber muß in fid 
felbft feft, flar, fertig, frei und abgerundet fein. So befchaute 
et fih, fo die Welt um fi, ruhig und befonnen. Gr ijt nad 
innen und außen burdaus eine beſchauliche und benfenbe Natur, 
Nie verliert er fi) felbft aus bem Auge. Er etf alle feine 
Tugenden und Fehler auswendig, ift aber auch ernftlich bedacht 
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diefe abzulegen und außzureuten (Ep. 1,14, 4 f. II, 2,211. Sat. 
1,4, 131f.). Se älter er wurde, vefto- mehr übte er biefe 
Selbſibeobachtung und Selbſibeherrfchung— Er genügte ſich 
ſelbſt nie, und it unermüdet im Streben nad) innerer Vollen— 
dung. — Aber aud) die Tragweite, jo wie die Grenze feines 
Falentes fannte er gut. G8 ift daher gewiß weder Ausflucht 
nod Slereret wenn er behauptet bag er großen Stoffen epifchen 
ober heroifchen Inhalts nicht gewachſen fet (Od. I, 6, 9f.), daß 
er den Pindar nicht nadjabmen fónne, fondern wie eine Biene 
geihäftig fammle unb mübfame Lieder dichte. Allen feinen 
fogenannterhabenen Oden merft man doch hie und ba die Mühe 
an; in ber Zufammenfegung haben fie bisweilen Härten und 
Spalten!).— Darum, weil ber Sitfgrambenftil nicht in feiner 
Natur fag, unb ebenfo wenig eine Ueberfpannung des Gefühls, 
mußte er fid) concentrieren und für fein Talent wie für fein 
Leben die Mitte zwifchen den Ertremen fuden, Darum em— 
pfiehlt er vor Allem (Od. II, 3, 1 f.) Mäßigung und Gleich- 
mut, tarum preist er (Od. IL, 10, 5) die goldene Mittelftrage, 
auf welcher er ſelbſt geben mußte, um fi nicht zu verlieren. 
So huldigt er aus Grundfag einer fehönen mittleren Lebens⸗ 
anficht, auch hierin ben Griechen folgend, welche Anmut und 
Grazie an das Maß der Befonnenbeit fnüypften 2). Dieß war 
für ihn ber Weg zur individuellen Freiheit, ble ben Mittelpunkt 
feined Denfens und. Strebens ausmacht. Darum fpricht er 
(Ep. I, 1, 19). feine 2ebensanfiht in dem Wahlfprud aus: 
„Ach trachte mir die Welt, nicht mich ber Welt zu unterwerfen.“ 
Diefes Bewußtſein fittlich indivioueller Freiheit unb Unabhän- 
gigkeit ift die Grundlage jedes wahren und Achtung einflößen- 
den Charakters. Ihn batte ſich Horaz erworben, ihn ließ er 
ft nicht nehmen in Scherz und Ernft, ibn behauptete er mit 
Grazie und Würde aud) den Hohen der Welt gegenüber, er 
war dad Element feines Lebens unb Wirkens. Darum band 


1) 33gl. W. Teuffel, Charafteriftif des Horaz (Leipzig 1842), ©. 13 f. 


3) Sowohl diefes Maßhalten ala auch ben Grundzug EEE 
bat unfer Goetbe mit bem Römer gemein, 
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et fid) am feine Sache, Partei, Perſon und’ Intereffe, an Fein 
Amt und feine Stelle, um feine Beichränfung zu erfahren, um 
nicht daran verhindert zu fein fid) felbft zu leben und bildend 
auf die Welt einzumirken. In diefem Sinne ift der fiebente 
Brief des erften Buches an Maecenad geichrieben. In diefem 
Sinne lehnte er, wie wir bereit3 wilfen, einen ehrenvollen 
Boften bei Auguftus felbft ab, und nahm immer gegen ihn die 
"Stellung ein die feiner würdig war. Sa, wird man jagen, dad 
konnte er Alles t&un: er. bat fich Tosgefauft von jedem Dienfte 
bei ihm der ihm zuwider war, burd) bie Lobpofaunen in bie er 
bald fo gewaltig ftieß, baburd) bag er den welcher ihn Menſch 
fein ließ mehr als einmal zum Gott machte. Die Antwort fft 
leicht: was er an Auguftus lobte, nach fo langer Zurückhaltung 
endlich fo6te, mar ber Wahrheit gemäß, war ber Ausdruck der 

Öffentlichen Stimmung. Die Zeiten hatten fih geändert, und 
mit ihnen amd Auguftus; er regierte menſchlich, mild unb 
geret; er-hatte bie ibm von oben im großen Weltdrama ans 
gemiefene Rolle der Weltberrfchaft alüdii unb gut durchge— 
führt. Ihn zu loben durfte fih Horaz nicht ſchämen; denn 
unter diefem Fürften war ibm, dem lange Zögernden, im In— 
tereffe des Vaterlandes eine hohe ſittliche Miſſion (man vers 
gleihe die Staatd= oder Vaterlands-Oden des dritten unb 
vierten Buches) zur Bildung des römischen Volkes zu Theil 
geworden, die er wahrlich nicht fammerdienerifch, jondern mit 
bem Geift und Herzen ve8 Patrioten erfüllte. Und was end» 
lid Auguftus’ Götterſchaft betrifft, fo mel Jeder ber auf dem 
beidnifchen Standyunfte nicht ganz fremd ijt daß fie bei einem 
Manne an dem alle menfhliche Macht und Ehre bereits er- 
ſchöpft war weiter nichts fein follte als die legte Zugabe zu bent 
Titel eines Fürften. 

In diefem Sinne (ít zu faffen feine ungebeuchelte. Liebe 
zum Landleben. Da Fonnte er, fern von höfiſcher Sitte und 
dem Lärm der Stadt entrüdt, feinem Hange zur Unabhängige 
feit int Verkehre mit wenigen Grlefenen und feinen dichterifchen 
Studien leben. Sein Sabinum hatte ihn nicht vel, aber zu— 
frieden gemacht, inbem e8 feinen befcheidenen Wünfchen genügte 
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unb feine Leibliche unb. geiftige Geſundheit befördert. Da 
fonnte er ein forgenfreied, von feiner Begterde, von feinem ehr⸗ 
geizigen Wunfche getrübtes Leben führen, während in ber Stadt 
Nörhigungen, S3erpfliditungen und Lebensformen auf ihn ein» 
drangen bie feinen Neigungen widerſtrebten. Wie offen liegt 
fein Herz vor und in ber fechsten Eatire des zweiten Buchs! 
Ein ſchönes Gefühl von Genügfamfeit bei beſchränktem Befige, 
eine herzinnige Freude an ten. befcheidenen Meizen feines Güt- 
hend und das frohe Behagen an einfachen Genüffen entftrömt 
ihm bier, mie auch in vielen Stn, mit einer Wahrheit und 
Geligfeit daß man noch heute bem Manne welcher foldhe Ges 
finnungen ausfpricht gewogen fein muß. , 

So lebte Horaz, fo liegen ihn die Großen, deren Gunft et 
bieje8 Leben verbanfte, unbeirrt feinem Charafter gemäß leben. 
Und mie er für fi frei fein wollte, fo achtete er auch mit fete 
tenem Zartgefühl, das feine Freundfchaft fo werth und herzlich 
machte, die Freiheit und die Rechte Anderer. Wie er in fid 
felbft Hinabftieg in feinem Stillleben und gegen fid) felbft aufs 
richtig war, fo mar er aud) gegen feine Freunde ehrlich, offene 
berzig, wahr unb ftetá liebenswürdig. Der Sinn für Freund» 
ſchaft und edle Geſelligkeit iſt ihm angeboren. Wie weiß er ſich 
in eines Jeden Eigenthümlichkeit und Lage zu finden, wie weiſe 
zu rathen, wie herzlich zu tröſten! Wie wenig vergißt er der 
früheren Freunde und Genoſſen, ob auch höhere Ungunſt an 
ihnen hafte! Wie ehrerbietig, ſchlicht und ſcherzhaft, nie knech— 
tiſch, nie zudringlich oder altklug begegnet er den Hochgeſtellten! 
Eben dieſe anſtändige Zurückhaltung, mit einiger Vertraulichkeit 
gemiſcht, bezeichnet den Mann der Grazie im Umgang wie in 
der Dichtkunſt. Seine Dichtergabe überſchätzte er nicht, dachte 
beſcheiden von ſich, obwohl er ſeines Verdienſtes ſich bewußt 
war als Rom's lyriſcher Dichterfürſt aus Niedrigkeit ſo hoch 
geſtiegen zu fein (Od. III, 30). 

Und wie zum Leben, fo mar aud) feine Stellung zur Philo— 
fopbie eine frete, feiner Dichteraufgabe angemefiene. Er ſchloß 
fib fenem der philoſophiſchen Syfteme ald Jünger an, war — 
weder reiner Epikureer nod) Stoifer oder Akademiker. Er war 
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nit zum Philoſophen fondern zum Dichter geboren. Auch 
als Efleftifer können wir und ihn nicht denfen. Gr firebte nad) 
praftifcher Lebensweisheit, ließ in der Jugend die graue Theorie 
bet Seite liegen und pflüdte lieber vom grünen golonen Baum 
des Lebens, ohne deßwegen zu verfäumen fid) auf feinen Ges 
danfenwegen fo viel be8 Guten da und dort anzueignen als er 
organifch mit feiner Natur verbinden fonnte (Epist. L, 1, 13 ff.). 
Wie er fein Knecht ber Menfchen war, fo hielt er fih aud) ferne 
von der fnedtídaft ber Dogmen und Meinungen. Dod ums 
gab aud) ihn bie pbilofopbiide Luft von allen Seiten, unb bas 
von ganz unberührt zu bleiben wäre ja das Zeichen cíne8 Uns 
gebildeten gewejen. Darum trat aud) er zu der Philoſophie 
in verjchiedenen Perioden feines Lebens in eine verſchiedene Be— 
ziehung, jedoch immer fo bag er bie Lehrfäge ber Syſteme nad 
poetifcher Gonventeng in feine Dichtungen vermebt, ohne fid) 
daran für immer gebunden zu erfennen. Bei ihm erfeheint alfo 
bie Philofopbie ber Poeſie durchaus untergeordnet; feine Phi— 
loforbie ift feine jebe&malige Welt» und Lebensanfiht. So 
ſchloß er fi in der Jugend mehr an Gyifur an (Sat. I, 5, 
101 f. und Ep. I, 4). Aber in Od. I, 34 im Jahr 730 ober 
731 nimmt er, erfhredt durch ein Zeichen von oben, ein Ge— 
witter, bereità ben Rückzug aus Epikurs Lager und verfpricht, 
bisher ein farger und feltener Verehrer der Götter, Befferung. 
Doch nod als 33jibriger Mann wandte er ftf in Spott und 
Scherz gegen bie ſtoiſchen Moraliften in der dritten Satire be8 _ 
zweiten Buchs, unb Debt die lächerliche Seite gemi(fer Para» 
doren diefer Schule hervor, weil fie oft ſchon an fi, befonderd 
aber in ihrer Uebertreibung, jeden Vernünftigen zum Wider: 
fprud reizen mußten. Später aber näherte er fi) in feiner 
Denfart etwas mehr der Stoa (Ep. I, 1, 17) und fonnte audj 
ein ftrenger Trabant und Wächter der wahren Tugend fein, 
ohne jedoch zu diefem oder irgend einem Syfteme zu ſchwören. 
Vielmehr läßt er fich den freien 3Blidf und dad Recht über 
Widerfinniges zu fpotten nicht nehmen, wie man aus dem 
tronifchen Schluffe ber genannten Epiftel erfieht. Saber eignet 
er ſich auch den Acht philofophifchen Grundfug „Nil admirari" 
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(Ep. I, 6), welcher auf Pythagoras zurüdgeführt wird, prat» 
tiih an, und baut darauf deutlich die Bolgerung daß man, 
welcher Schulanficht aud man huldige, nur feft und folge 
richtig im Geifte irgend eines Grundfages handeln folle, um 
fi glücftich zu fühlen. Im fpätern Alter befchäftigte fid) ber 
Dichter, als es ihm erlaubt war auéguruben, stef und ernft mit 
Bhilofophie, und praftifch mar er jedenfalld ein Gtoifer; 
wenn ihn aud) perfünlich der finftere Grnft und Hochmut ber 
Männer der Stoa die er fennen lernte abftieß. Denn feine 
Erfahrungen drängten ihn zur Nefignation. Er mußte zu 
entfagen, ba wo ber Menfch ſich vor einer höheren Macht zu 
beugen bat, aber baf er unter allen Stürnten und Anfechtungen 
feinen Charafter rettete und in feiner Freiheit fid) zufammens 
ſchloß, das war eine ftoifche That, fo gut als feines Freundes 
Brutus freiwilliger Austritt aus diefem Leben, ja e8 wat mehr, 
weil er babet fich fel6ft überwunden hat. 

Das Bisherige wird gezeigt haben wie Horaz al8 Dichter, 
Menſch und Denker fich feine Freiheit zu wahren wußte, unb 
daß có demjenigen ber ibn aus fib felbft, au& feinen Schriften, 
erfannt hat unmöglich ift ibn nicht als einen Charakter angue 
erfennen. Und er ift nicht fehroff und abftofenb, fonbern ge- 
winnend und liebenewürdig. Wir feben in ibm Charakter mit 
Anmut, Würde mit griechtfher Grazte verbunden rote bei fet» 
nem Römer. 

Und doch fehlt es nicht an Angriffen auf feinen Charakter. 
Niebuhr 3. 98. !) bemerkt, nachdem er feine Liebenswürdigkeit 
im Allgemeinen anerfannt Dat, ibm mißfalle Get Horaz bie 
Ironie der epifureifchen SBbtlofopble mit welcher er auf Alles 
berabblide al8 o6 e8 nur Thorheit wäre. Horaz, welcher 
eigentlich für Brutus Sympathie gehegt habe, fet. entfchloffen 
gemefen fein Herz nicht bluten zu faffen imb habe fif damit 
getröftet daß er die Dinge in einer für uns fehmerzlichen Weife 
betrachtet habe. — Was vorerft die Sronte betrifft, fo mar fie, 
wie bei &ofrate, ein wefentlicher Theil feiner auf Befchaulich- 


4) Römifche Gefchichte nach Niebuhr's Vorträgen. 3b. 5, -: 
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feit und Kritif gehenden Poeſie in den Satiren und Gpifteln, 
Sodann das Mitgefühl für bte gefcheiterte aber nicht mehr 
lebensfähige Sache ber Republik verleugnet er nirgends, aber 
. bluten und fortbluten laffen fonnte er fein Herz nicht, wenn et 
fähig fein wollte ben Uebergang aus ber alten in die neue Zeit 
zu finden und zu ihren Aufbau mitzumirfen. Der Glaube in 
ibm an ein SBejfereó war e8 der ihn den Schmerz um das untere 
gegangene Alte überwinden ließ. Es gab nad der Schlacht bei 
Philippi Feine Republik mehr. Erflärte bod) M. Valerius 
Meflala Eorvinus, ein Mann von uraltem Adel, der Nächfte 
nad) Brutus und Caſſius, ald man ibm den Oberbefehl 
über das immer nod) ftarfe Landheer unb über die Flotte 
jur Fortfeßung des Freiheitskampfes anbot: „er müjje es 
ablehnen; fie möchten ber llebermadt des Geſchicks weichen 
amd ihr Hell bei den Giegern fuden." So war aud 
unfered Dichters Begeifterung,, ‚melden Brutus mit fid) 
fortgerifien hatte, bald abgefühlt. Den Gewinn ber Revo» 
luttom nah Gaefar'á Tod hatten nicht die Stepublifaner, 
fondern die Triumvirn. Unter jenen war Brutus ber reinfte 
— wenn aud) ein furzfichtiger — Freund ber Freiheit. Wenn 
baber nad) beffen Fall Horaz auf das müfte wilde Parteileben 
ber Uebrigen blickte, fo konnte er feinen Trieb in fich verfpüren 
ihrem Ehrgeiz unb Haffe zu dienen. Gr hatte erfannt was ben 
Meiften die Freiheit fet, für ble man zu ftreiten vorgab. Hätte 
er ih eigenfinnig an den Rumpf einer Sache halten follen bie 
durch feinen edlen Führer mebr gehalten wurde? Die Freiheit 
war bin, aber er entfagte ihr bod) nicht, mar nie ihr Apoftat. 
Gie feiert er in bem Lobe ber Männer aus der glorreichen Zeit 
der alten Republik (Od. I, 12), in der Bewunderung ber alten 
Gitten (Od. II, 15), in der Srauer über den Berfall großer 
Tugenden (Od. III, 5, 13—36. III, 6). Für Auguftus war er 
nieht blind eingenommen, fein Schmeichler war er noch weniger. 
Aber follte er, müde wie bie ganze römische Welt, denn gar fein 
Gefühl gehabt haben für die erfte behagliche Ruhe worin ber 
gequälte und erfchöpfte Erdfreis nad) den entfeglichen Ereig- 
niffen ber Bürgerfriege unter dem Manne wieder aufathmete 
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der den Tempel des Janus gefchlofien, die gerrüttete Welt bes 
zubigt, der Sitten Ausartung gehemmt, die auswärtigen Beinde 
gedemütigt unb dem römischen Namen in ben weiteften Grenzen 
Achtung verihafft hatte? 

Das Ergebniß der Gefhihte ift: die Republik Hatte ſich 
felbft vernichtet, und die Sicherheit deren Nom unter einem ges 
mäßigten Alleinherrn genoß war eine Wohlthat für die ganze 
Menichbeit. Die verföhnende Macht des monarchiſchen Prin— 
zip8 hatte bie ftreitenden Elemente vereinigt; das Raubſyſtem 
in den Provinzen hörte auf, in Italien fieng der Landbau am 
wieder aufzuleben, die Gemerbe fanien empor, Wiſſenſchaften 
unb fünfte blühten, und Rom mar nie größer und herrlicher 
nad innen und außen als zu diefer Zeit. Und ber Mann und 
Dichter ber fid) nicht Icheute das anzuerkennen und zu befingen, 
weil er fid) felbft des allgemeinen Glücks erfreuen durfte, ber 
follte fein Ehrenmann fein? Hat bod) Tacitus, ber noch immer 
allen Tyrannen ein Schreden (jt, wie einít Hannibal ben Rö— 
mern, offen befannt (Annal. I, 9): „es fei fein anbere8 eil: 
mittel (nach bem Urteile ber Einfichtigen) für das zerriffene Vater» 
and gewefen, al8 bag Einer regiere ').* 

Was num die Schriften des Dichters betrifft, fohaben wir 
und bier zunächft nur über die Epovden und Oben und deren 
Charakter etwas näher zu erflären. | 

Die Gpoben find die frübefte Arbeit be8 Dichter und 
ftehen in der Mitte zwifchen den Satiren und Oden, fo daß 
von hier aus zu beiden ber Uebergang leicht war. Ste ges 
hören in die Oppofitionspertode ded Dichter und zeigen 
und feinen feden, mitunter etwas berben Jugendmut und 
bie erfte Srifche und Kraft auf dem Felde des Angriffs. 
Für ihn mar e8 die erfte Stufe im Dichterftadion, und ber 
Genius erprobte fih. Die Sammlung gieng langfam vor 
fih, wie wir aus Epode 14 fehen, unb ohne Zweifel hatte der 
Dichter Manches auszufcheiden efe er fie bem ungeduldig bar» 
renden Maecenas übergeben Eonnte. Daß Horatius hiebei von 


4) Dan vgl. Od. II, 14, 15. IV, 5, 17—40. 





Einleitung. | 17 


verſönlichen Angriffen au&g'eng zeigen die Epoden 4—6, 8, 
410 und 12. Snbef griff er weiter und ſchüttete fein Herz neben 
beni Piebe&unmut auch über feinen politifhen und focialen 
Jammer aus, ja nod mehr, von ber polemijdyen Tendenz 
abjebend, benüBte er die Gyoben zu dichterifcher 9leugerung 
feiner bumoriftiien Stimmung überhaupt und, wie Gyobe 16 
zeigt, feiner idealen Jugendträume. — Die Epoden untere 
ſcheiden fid) von den Oden erftens formal: fle hatten ſchwer— 
Tid vie Beftimmung, mie die Oden, mit Gerang und Lyra 
begleitet zu werden. Eher bätten fie zur Flöte ‚getaugt, 
Indeg waren fie nur zum Vortrag oder zur Declamation 
beftimmt; zweitens material: die Lyrik in den Epoden ift 
nidt, wie in den Sben, pofitiver , jonbern negativer, b. i. 
ablehnender Art. Hier (ft, wenigftend im Dunhſchnitt, von 
feiner Begeifterung, fondern von bitterer Ironie ober Gare 
kasmus bie Nedet). Die Gpobe iſt ber Anfaß, ber erfte 
Schritt zur Satire, jebod) fo daß bie Gpobe fih vorzugsweiſe 
gegen Gingelne febrt, perfünlich wird, bie Satire tagegen in 
das Gebiet be8 Allgemeinen übergeht. Sämmtliche Gpoben 
find — die erften unfertigen Anfänge ausgenommen, bie nad In= 
halt und Form Manches vermiffen laſſen — gut gefchrieben. Sie 
überrafhen durch Leichtigkeit und Gefälligkeit ber Form, dur 
den bald ſchlanken und zierlichen, bald heftigen und raſchen 
Gang ber Rythmen, und find vol Laune, Scherz und Mut— 
willen (nur die achte und zwölfte mußten von der Ueberſetzung 
ausgeſchloſſen werden), oft idealiich unb jugendlich ſchwungreich. 
Sie enthalten die beiden Hauptrihtungen des oras, die lyriſch 
ideale und die fatirifch reale, noch in fid) vereinigt, melde Horaz 
bald darauf getrennt verfolgte und baburd) zur Vollkommen— 
heit bradte?). 
Den Epoden theilweife gleichzeitig war bie Abfafjung und 


1) In Epode7 und 16 geht der Unmut ins Pathetifche über, was 
po m ijt wein, wie bier bei 3Baterlaubsfragem, das Herz mitbes 
eiligt it. — 
2) Bl. übrigens aud) unten die Vorbemerkung vor der Ueberſetzung 
' der Gpoben, fo wie &. 30. 
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Herausgabe der Satiren, und als bieje Bahn mit GIüd durch— 
Yaufen war wandte Horaz fi fi d ven Oden (carmina; aeolium oder 
lesbium carmen, Od. III, 20, 13. IV, 3, 12. I, 26, 11. 32, 4. 
vgl. IV, 6, 35) zu. n feinem äußern Dafein vollkommen ge— 
fichert, ald Dichter anerkannt von den SBeffeven feiner Nation, 
mit der Gegenwart ausgeſöhnt und frei geworden von dem Un- 
mute welcher ihn zum oppofitionelen Beobachter und Kritiker 
gemacht batte, befand fih nunmehr Horaz in derjenigen Ge— 
mütérube imd Stimmung ba et frei und froh fingen unb feine 
Empfindungen in Iyrifchen Gefangen ausftrömen Eonnte. 

Die Aufgabe die er fid) geitedt hatte war: ble Lyra ber 
griechiſchen Meifter, befonders eines Alkäus und der Sappho, 
nicht etwa blos zum Zeitvertreibe nachzubilden, fondern nach 
bem Mufter der Gricchen eine römtfche Lyrik zu fehaffen. Und 
das ijt ibm nad) Inhalt unb Form fo vortrefflid) gelungen bafi 
er, ber Anfänger , zugleich ber Vollender in biefer Gattung 
wurde unb feiner. nachfanı ber nur ald ber Zweite nad) ibm 
genannt werden fónnte. (Er durfte e8 wagen (Od. HI, 30) von 
Melpomene den Lorbeer auf fein Sidterbaupt zu fordern und 
fein ganzes Volk zum Zeugen feines Verdienſtes aufzurufen. 
Aber er betrat diefes Feld erft im reiferen Mannesalter, al8 er 
durch Vorftudien fid) gefihert glaubte und jene formelle Technik 
fi erworben hatte die hiezu unerläßlich unb nur von ben Grie— 
hen zu erlernen war. —. 

An ven drei Büchern Oben, die er zuerft herausgab, ijt 
ein Stufengang unb Fortichritt unverkennbar. Wenn das erfte 
Buch nod) häufig in Plan und Ausdruck die Unficherheit des 
Anfänger und ausmalenden Nahahmers bezeugt, fo leuchtet 
fon aus bem zweiten Buche ein Grad von Selbftändigfeit und 
Neife hervor, die Iyrifchen Objecte befchränfen fid) auf ein enges 
und eigentliche8 Gebiet, und Gebanfen und Vortrag treten in 
Das rechte Gleichgewicht. Dann erft zeigt das dritte Buch die 
gediegene Frucht des Mannesalters, ben. Dichter im vollfoms 
menſten Befig der Kunft. Hier hält ble Beherrſchung des 
Svprachſchatzes mit bem gemeffenen Ideenkreiſe gleichen Schritt, 
fittliher Ernft medfelt mit erotifhem Scherz, und bie 
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— Darftellung führt in den Geift des gefelligen 
Lebens ein!). Mit ber legten Ode des dritten Buches batte 
er eigentlich als Lyrifer fid) ben Abfchied genommen. Er fügte 
jedoch, als Auguftus ibn erſuchte die iege feiner Stiefföhne 
Drufusund Tiberiud zu befingen, nod) ein viertes Bud) hinzu, 
welchem, außer diefen &taatéoben und einigen ausgezeichneten 
an Auguftus jelbft, aud) noch etliche, Freunden und Freundinnen 
gewidmet, beigegeben find. 

Dieje vier Bücher, jagt Bernhardy, find ber Boden auf 
melchem Horazens faft niemals angetafteter Auf wurzelt, woraus 
fein lang bauernber Einfluß auf die poetifche Technif der Neueren 
bervorgieng, ein Einfluß ber mit ber Lefung in Schulen und 
allen gebildeten reifen innig aufammenbángt. 

Horaz ift von jeber ber Liebling der Jugend und ber Gee 
bildeten gemefen. Daß er feinem Volke werth und tbeuer war, 
beurfunbet das Zeugniß des römischen Ariftarchos, Quinctilian 
(Inst. or. X, 1,96): Lyricorum Horatius fere solus legi dignus. 
Nam et insurgit aliquando et plenus est iucunditatis et gra- 
tiae et variis figuris et verbis felicissime audax. (ud) feine 
Menſchenkenntniß unb Welterfahrung hebt derfelbe hervor, menu 
€t (ib. 94) jagt: multo et tersior (Lucilio) ac purus magis Ho- 
ratius et ad notandos hominum mores praecipuus. :Sein Ges 
dankenreichthum offenbart fid befonberé in der Menge oft über— 
raſchender Eentenzen und finnreicher Sprüche in die er. feine 
Lebensanſchauungen und Erfahrungen einffeibet, um nad) Art 
der Griechen uns Weisheit in die Seele zu fingen, in fo feinen 
und edlen Morten bag man fie nicht -vergefien Fann. — Die 
Stärfe feiner Lyrik aber ift bie Form, bie Meifterfchaft in 
Stil unb Versbau. Sein Stil ift präzis und fdjarf, wie felten 
das Latein es zeigt, feine Sprache lit, fórnig, ohne Manier, 
voll treffender und claſſiſcher Ausprücde, gemanbt, unb bem 
denfenden Lefer ein Genuß ?). Sein Versbau wodurch er die 
römiſche Dichtung mit den ſchönſten griechiſchen Rythmen 


4) Worte Bernhardy's in feinem Grundriß der römifchen Literatur. 
2) Worte Beruhardy’z, 
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bereicherte (fo jedoch daß er mit feinem Takte nur ble leichteren 
und conftanten Mafe wählte, dagegen bie fchwereren und vere 
Toldelten, die wir bei Bindar und in ben Chören der Tragifer ' 
finden, weile vermied), ift eben fo febr durch muſikaliſchen Wohl⸗ 
Hang und einen prächtigen feierlichen Schritt als burd) Sorgfalt 
und Strenge der Technik ausgezeichnet. In ber Form ift er den 
Griechen ebenbürtig. In feinen Oden fteht er vor und mit bem 
Gewicht, der Macht und Rundung, Majeftät und Würde ber 
römischen Sprache; diefe feiert in ihm ihren Hochſtil, in natür- 
licher ihrem Genius angemeſſener Weiſe. 

Horaz iſt Lyriker, und dazu durch Gemüt, durch inneres 
Leben und Phantaſie beſonders befähigt. Die lyriſche Voeſte 
geht, wie überhaupt alle Kunſt, von einer inneren Erregung 
aus. Das Gemüt, um ſich darzuſtellen, geſtaltet nun dieſes 
innere Feuer zur Idee und ſucht dieſelbe zu verſinnlichen durch 
ba8 Wort. Im Lyriſchen find tie Hauptſache: Stimmung, 
Gefühl, Gedanke, Betrachtung; denn dieſe vermitteln die Bes 
ziehung zmifchen der Sbee und der Erfcheinung. Smijden Idee 
und Erſcheinung, Sbeal und Leben ift eine Kluft, und darauf 
beruht die Igrifche SBoefie, welche bemüht ift ble Sbee ber Wirk- 
lichkeit einzuverleiben und folche Sujtinbe darzuftellen welche 
ber Sbee annáferungámeife entfprechen oder mit ihr im Wider⸗ 
ſpruch ſtehen. Dazu ſoll nun die Empfindung dienen, als der 
urſprüngliche und unwillkürliche Ausdruck des bewegten Ge— 
müts. Indeß iſt Gefühl oder Empfindung nicht das einzige 
Darſtellungsmittel. Die antike Lyrik bedient ſich eben ſo ſehr 
des Gedankens, der Betrachtung, Reflexion und Beſchreibung. 
So finden wir es bei Pindar und In den Chören ber Tragiker. 
Und ihnen, folgte Horaz in ſeinen Oden. Die Ode iſt ein 
Zweig der Lyrik. Sn ihr, ba fie dem Gefühl entftammt, ift 
Altes (ubjective Gegenwart. Die momentane Empfindung wird 
feftaebalten und zu verewigen geſucht. So ift jedes Iyrifche 
Gedicht ein mufifalifcher Ausdruck von Gemütserregungen durch 

bie Sprache. 

Die SObe bat, wie [don der Name lehrt (067, b. b. Ges 
fang), eine Beztehung zum Gefang und bie Beſtimmung durch 
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Geſang und Inftrument begleitet zu werden. Die Ode ift Lied 
im höheren til, ſchwungvolle Erhebung des Gemüts zu den 
höchſten Gegenftänden des Dafeind im Zuftande der. 3Begeiftes 
rung, eine Erhebung in das Ideale nad) den Gefegen ber 
Schönheit, ein Ausftrömen be8. innerften und tiefften &eelens 
lebend.  Snbe läßt narürlih auch die Ode mittlere und ges 
mäßigte Stimmungen, die ftilen und ruhigen Gefühle dir Gres 
gebung und Berrahtung unter dem Hauche einer linden Be— 
geifterung zu. Und dieß ift beſonders bie Sphäre des Horaz. 
Seine Lyrik ift auf das Neale und befonders auf refignierente 
Lebensweisheit gerichtet, fie durchläuft feinen weiten und hoben 
Ideenkreis, ift aber im engen Raume um jo mehr gerundet, 
plaftifch feft und fiber, lieblid) und anziebend. Zum Erbabenen 
und Grandiofen des Snba t8 muß er fid) jvornen. 

‚WIN man daher eine horazifche Ode verfiehen, fo muß 
man bie geiftige Eituation die ter Dichter barftellen und beleben 
mwollte aufjuchen, b. b. man mug feine Stellung und age zu 
dem Momente der Gegenwart gewinnen der die Empfindung 
beftimmte, muß ſich auf ben Hauptftandpumft fteffen von mete 
den die Betrachtung, der Ideengang ausgeht, und diefen dur 
alle Wintungen bis zum Ziele verfolgen. Meiſtens liegt bie 
Anlage offen zu Tage, bisweilen verbirgt fie fi neckiſch, tit aber 
bod) leicht zu finden. Nur muß man nicht Flügeln, nicht Ges 
walt brauchen und mehr finden wollen als da liegt. Dur 
ſchiefen Blick und falſch gelebrte fünfte zerftört man Anlage, 
Haltung und Eolorit, verzerrt die Gragie zu einer widrigen 
Maske. ' 

Was indbefontere bie Lie beslieder betrifft (mie T, 5.8. 13. 
16. 19. 22, 23.25. II, 4.5.8. III, 7.9. 10. 11. 12, 15. 20 26. 
IV. 1. 10, 11. 13. Epod. 11. 14.15), fo find diefelben, wenn and) 
meiſtens ber Anlage nach von ben Griechen genommen, ted) fret 
und finnig geordnet und den individuellen Zuftänden angepaßt. 
Sie find nie zur üfternbeit reirend und im Gewand ebrbaren 
Anftands gehalten. Die Namen find poetifch finglerte oder 
idealiſche Bezeichnungen wirfliher Berfonen. Mehrere Namen, 
wie 3.8. Glycera, Lalage und Ginara, mögen eine und dieſelbe 
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Geliebte bezeichnen. Doch haben, mie man aus Apulejus weiß, 
ble erdichteten Namen diefelbe Eilbenzahl und Duantität wie ' 
die mabren, fo taf ein Römer diefe leicht errathen Eonnte. So 
beißt die Gifmiiherin Gratibia boshaft Canidia (von canus 
[grau, alt] ftatt von gratus). 

In ben nicht minder zahlreihen Liedern an Freunde 

(1,3. .7. 24.26, 20, 93, 90. I, 0. 9 IT Tr Ww V 
IV, 11. Epod. 1. 3) vernehmen wir nicht nur ben ungezwun— 
genen unb edlen Ton des anmutigen, froben und lebensweiſen 
Geſellſchafters, ſondern auch feinen Anftand, Zartgefühl und 
nicht felten ble innige Sprache ded Herzens. 
- $n denjenigen Liedern die zum Genuſſe des Augenblicks 
und zur fröhlichen 3Benugung ber Jugendzeit ermabnen (wie I, 
4. 9. 11. IIL, 17) bat man nicht felten einen Anftrich von 
Leichtſinn und jugendlihem Mutwillen erkennen wollen. Viel— 
mehr aber mijdte fi in alle biefe Lebensiuft ein Gefühl ber 
Nichtbefeiedigung, eine Nefignation, welde an eigentlich 
frivo'e Genußſucht nicht denken läßt. Uebrigens finden biefe, 
jeder Jugend eigenen Yuftgefühle gar bald ein ernftes Gegen— 
gewicht in den wehmütigen und rüfrenben Klängen bie unà 
aus ben Klagliedern auiprechen (wie I, 28, IL, 3. 14. IV, 7), 
die bald leijer bald lauter das ftrebenbe und irrende Menſchen— 
berg mitten im Genuffe an die Nichtigkeit alles Irdifchen erin= 
nern, Auch die Heiden haben die Wahrheit beà Schriftwortes 
an fid erfahren: „alles Fleiſch ift wie Gras unb alle Herrlich— 
feit ber Menfchen wie des Grafeá Blume. Das Gras iſt ver- 
dorret und die Blume abgefallen.” 

Ein ehrender Beweis für des Dichters gefühlvolles und ges 
. fundes Herz ift auch feine Naturliebe, die Innigfeit womit er 
finen reinften Genuß am Bufen der Allmutter, in der Stille 
b 8 ländlichen Lebens findet (vgl. aud) Ep. I, 10). Auch ihm, 
dem antifen Dichter, bat fih die Gemeinfdaft mit ber leben— 
digen und ewig jungen Natur, wie jedem edlen Gemüre, al8 ein 
heilträftiger Balſam erwieſen; fie ijt die Macht melde die 
Schäden des öffentlichen und Privatlebens wieder erftatten 
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kann, gleich bem Monde ber feinen eigenen Berluft immer mies 
ber erje&t (Od. IV, 7, 13). 

Endlich beweiſen die Lieder melde fíd) auf baó Vaterland 
unb bie Macht, Größe und Erhaltung deffelben auf fittlichen 
Grundlagen beziehen auf'á Glänzendfte den Patriot'smus des 
Dichters, bie fittliche Größe, den minnlihen Mut und den that= 
Träftigen Ernft deſſelben. Wer fo lieben und ftrafen und auf 
das Eine wad Noth ift ohne Rüdfiht und Echonung ber Ge— 
brechen umb Lafter welche ba8 Verderben ferbelgefübrt haben 
mit mächtiger Stinnme binweifen fann, ber iff ben Intereffen 
be8 öffentlichen: Lebens nicht entfrembet , nicht tobt für das 
Baterland. Nein, Horaz ift Römer im ganzen und bodjften 
Sinne beà Wortes und nieht ber Hofdichter ded Auguftus. 

Was die religiöfen Lieder des Dichters und das Verhältniß 
des clafftschen Alterthums aum Gbriftentbum betrifft, [o werden 
die Lejer welche fid) hierüber orientieren wollen auf die Aus— 
eingnderfegung in der. ausführlicheren Einleitung vom sre 
1853 m 29—39) Pete 


" Ole bier dargebotene Meberfegung, erſtmals erſchienen im 
sári 853, erfdeint in diefer Ausgabe auf'8 Neue umgearbeitet 
und wefentlich verbeffert. Meine Aufgabe war aud) bier, bet 
genauer Anſchließung an das Original umb deifen Rythmus 
dennoch fo deutich zu reden daß diejenigen melde der fremden 

Sprache nicht mächtig find baburd) zum vollen Verftändniß der 
römischen Dichtung gelangen, die Kenner beider Sprachen aber 
bein gefem fido darüber freuen mögen daß unfere Sprache, 
ohne ihrem Genius etwas zu vergeben, fähig ift einen reinen 
Genuß des Antifen zu gewähren, menn man Sprachzwang und 
Formbombaſt meidet und der Eingebung eines ‚guten Geſchmacks 


Gehör e 
G. 2. 
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II. Ueberſicht 
der lyriſchen Versmaße des Horaz 


von 


39. S. Teuffel. 





Den Hauptſtamm der lyriſchen Gedichte des Horaz bilden 
bie ſapphiſchen und alkäiſchen Strophen. Unter den 104 Open 
ter vier Bücher befichen 26 aus ſapphiſchen Strophen und 
37 aus alfüijden, Wir beginnen daher unjere Aufzählung 
mit diefen. 

L Die fappblíde Strophe beftcht aus. vier Zeilen, 
von melden bie erften trei einander gleich find. Sie find näm⸗ 
lid alle fogenannte ſapphiſche Verſe, b. b. Elflilbler 
(Hendekaſyllaben), gebildet durch einen auf beiden Gelten von 
einer trohäifeben Dipodie (-v-v) umichloffenen Daftylus 
(-vr). Der vierte Vers ift bann ein Adonius, vie einfachfte 
Borm eines Logaöden, beftchend aus einem Daktylus und einem 
Trochäen. Den fapphiihen Vers hat Horaz in eigenthümlicher 
Weile behandelt. Er bat nämlich erftens an allen Stellen 
wo die Erfegung des Trohäus burd einen Spondeus (- -) 
geftattet ift, b. 5. je in ber zweiten (sede pari), bieie Er» 
fegung fid zur unverbrüchlichen Pfliht und zum Gefege aes 
madt. Er that dick aus derielben Erkenniniß aud. melder die 
römifhen Dramatiker in ihren iambiſchen und trochäiſchen 
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Verſen (&enaren, € eptenaren) fid) an allen Stellen mit Aus- 
nahme ber legen, beziebungsweiſe vorle&ten, Spondeen (bie 
Komifer tann aud) deren Auflöfungen) erlaubten, nur mit mehr 
Maß und Kunftgefühl. Horaz erfannte nämlich ba& der Charafter 
ter lateiniſchen Eprache ein gravirätifcher fei, reih an ſchwer— 
mwiegenden Wörtern und Wormen. Zweitens führte Horaz 
in den ſapphiſchen Werd den Gínídnitt (Cäſur) ein, durch 
melden derfelbe in zwei Hälften (51-6, feltener 6-|-5) zerfällt 
wird. Dieie Cäſur mar den griechiſchen Melikern fremd, fie ift 
eine Gigenthümlichfeit der epiſchen (daktyliſchen) Verſe und 
durch deren größere Yänge bedingt, me'de dem Stecitierenben 
Zeit zum Arhemfchörfen erforderlich mahte Die Verſe des 
Horaz erhalten bui d) dieſe Cäſur fogar eine gewiffe Einförmigfeit. 
N rd deſto weniger bewährte Horaz auch durch biefe Neuerung 
feinen Sact und richtiges Formgefühl. Er ftellte feine meliſchen 
Gedichte (bem, Lieder) unter die Gelege der vecitierenben 
Poeſie, weil die römiſche Gravität das Singen überbaupt ans 
ſtößig und unmürdig fand unb der Dichter daher vorausfeben 
mußte daß jeine ueAn vorzugsweiſe recitiert und gelefen werben 
würden. Das Schema des ſapphiſchen Verſes ift. fonah bet 
Horaz entweder (menn die Cäſur nah der dritten Hebung 
eintritt) 


zu. -,* : | vu2:u-0 
oter A ed biefelbe nach dem dritten Trochäus erfolgt): 
4€--,49|-2--- 


Daran ſchließt ſich dann ter Adonius an: 


tuu-73 


- Die ſapphiſche Strophe erbält dur die dreimalige Mieders 
bolung des gleichen Verſes den Gbarafter der Simplicität, in 
folge der ſymmetriſchen Umichliefung des Daftylus turd die 
zwei trodbüifden Dipodien den des gemefjenen Gleichgewichtes 
und einer gewiſſen Beierlichfeit, endlich durch das Herabfteigen 
von Hebung zur Senfung etwas MWeiched, Sanrtes, Ruhige, 
und unterſcheidet fid dadurch wefentli von ihrer Vers 
wandten, 
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^o IM. der alkäiſchen Strophe. Diefe befteht gleich: 
falls aus vier Zeilen, von denen aber nur die beiden erften eine 
ander gleich find (aabe). Diefe — fogenannte alfäifche 
SS erfe— find, wie die ſapphiſchen, Elfſilbler, unterfdeiben fid) 
aber von jenen durch ihre Anakruſis unb Kataleris, b. h. bas 
durch daß fie einen einftlbigen Vorſchlag haben, dafür aber an 
ihrem Schluſſe eine Silbe meniger al8 die fapphifchen. Im - 
Uebrigen ift die Behandlung des alküifchen Verfes durch ora; 
ganz die gleiche wie beim fapphifchen (Spondeen und Cäfur). 
Der zweite Beftandtheil diefer Strophe (jt ein neunfilbiger _ 
Vers, ber fich feiner Berchaffenheit nach als eine Erweiterung der 
erften — trochäiſchen — Hälfte des fapphiichen betrachten läßt, 
mie der dritte (gebnfilbige) Beſtandtheil al eine Erweiterung 
ber zweiten — logaödiſchen — Hälfte ober auch des Adonius 
Sener (b) befteht namlich aus zwei trochäiſchen Dipodien nebft 
einer Anafrufid. Die trochäiſchen Dipodten haben bei oras 
gleichfalls ben ſchweren ſpondeiſchen Charakter. Der dritte 
Beftandtheil endlich (c) tft ein verboprelter Adonius, ein baftgs 
liſch⸗trochäiſcher Logaöde beffen beide Elemente je zweifach vers 
treten find. Das Schema diefer Strophe ift fomit: 


u, fu=- [220-22 
, , 

Moo am |49----9* 
, , 

oe; [4 P A an 1E 

Dar Me w 

H " 


UL ow e Ww MA NW Ww Ww 


Der Gejammtdjarafter ber alfälfhen Strophe tft, verglichen 
mit der ſapphiſchen, ber einer größeren Manchfaltigfeit, bewirkt 
durch die Verbindung von drei Elementen, fo wie Energie und 
Lebendigkeit, welche durch bie Voranftelung ber Anafrufis bere 
beigeführt wird, inten ber Vers nun fogleih — ín. der-Weije 
be8 Sambust) — vorwärts ftrebt von Senkung zur Sebung. 


1) Horaz Scheint ben Vers wirklich als iambifch angefehen zu haben, 
da nur bei folcher Meflung feine Verfe eine Güfur haben (dagegen- bei ber 
trochäiſchen eine Diärefe). Nichts befto weniger fann jene Meflung nicht 
richtig fein, ba fid) dabei eine biefer Stilgattung miberitreitenbe Einmiſchung 
eines Anapäft in bie Sambenreihe ergeben würde. 1 
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Beide haben — wenigſtens In ihrem Hauptbeftandtheil, dem 
farpbifden unb. alkäifchen Verſe — zü ihrem Mittelpunfte 
einen Daktylus; aber zu diefem fteigt ber alkätfche mit männs 
lid) feftem Echritt binan unb fchließt, oben angelangt, mit einer 
Kataleris entſchieden ab, während der ſapphiſche in fanftem 
fhüchternem Tritte emporflimmt und ebenfo vorfidtig wieder 
fich berabläßt, mir einer Theſis endigend, als follte damit noch 
nicht das [ete Wort gefprochen fein. 


IH. Asklepiadeiſche Gedichte. Der charakteriſtiſche 

Beſtandtheil derſelben iſt ein Choriambus (^ 2» -), und je nad) 
der Zahl dieſer Choriamben ergeben ſich verſchiedene Arten von 
Asklepiadeen. Die einfachſte Form iſt: 
1. ein Choriambus, umſchloſſen von einem zweiſilbigen 
Auftact (Baſis) einerſeits und einer zweiſilbigen Katalexis 
andererſeits. Baſis und Katalexis, in ihrer Grundform (-v 
^ undv-) zufammengerechnet, ergeben abermals einen Choriam⸗ 
bus, ter nur in feine beiden Hälften auseinandergelegt wäre. 
Horaz fest übrigend aud) bier den Spondeus immer da mo er 
überhaupt gejtattet ift, namlich in der Baſis. Als Schema 
diefer erften Form ergäbe ft alfo: 


2723 
—-5,—75w-w- w— 


Man nennt diefen Vers einen glykoniſchen (Glyconeus). 
Um eine Eilbe gefürzt (Kataleris) wird er zum pberefras 
tifchen (Pherecrateus), ber fih auch als Adonius mit einer 
Bafis auffaffen läßt: 


2. Wird die Zahl ter Cheriamben in ber fo eben bes 
ſchriebenen Form um einen vermehrt, fo entftebt der fogenannte 
Eleinere askleviadeiſche Vers, Asclepiadeus minor, mit 
folgendem Schema: 


ee, +0, | 20a we 


wobei fid die zweite Hälfte aud) als eine logaödiſche Reihe, bes 
ftehend aus einem Daftylus und zwei Trochäen (movon bet 
zweite fatalektifch), bezeichnen läßt. 


—— — Horaz Oben. 


3. Vermehrt man die Zahl der Choriamben um: noch 
einen meiteren, erhöht fie alfo auf drei, fo erhält man ben foges 
nannten größeren adflepiadeifchen Vers (Asclepiadeus 
maior): 


2-4, 4Zww-, | 4-, |4vv-7x 


wobei ber le&te Beſtandtheil wieder ble eben erwähnte Iogaö- 
diſche Auffaffung zuläßt. 

Diefe drei Arten nun finden fid) in ben boraziichen Oben 
theils einfach theils mit einander verbunden. Cinfach, für fij 
allein, fommt vor: 


a) die zweite Form (Nr. 2), ber Asclepiadeus minor; vgl. 
Od. I, 1. III, 30. IV, 8; 


b) bie dritte Korm (Mr. 3), der Asclepiadeus maior, f. 0d. 
I, 11. 18. IV, 1U. 


Verbunden aber finden fid: 


c) Nr. 1 mit Nr. 2 (Glyc. mit Ascl. minor); val. Od, 
1, 3. 13. 19. 36, III, 9. 15. 19. 24. 25. 28. IV, 1. 3; 


d) Nr. 2 mit Nr. 1, mobei der erfte Beftandtheil (Ascle- - 
piadeus minor) dreimal wiederholt zu werden pflegt. Val. Od, 
1, 6. 15. 24. 33. IL, 12. ur, 10. 16. IV, 5. 12; 


e) Nr. 2 (Asclepiadeus minor) mit Nr.1 in feinen beiden 
Formen, ber vollftäntigen unb ber fataleftifdóen (b. D. bem Gly- 
coneus und Pherecrateus), in ber Weife bag zuerft ber Ascle- 
piadeus minor zweimal wiederholt wird, ſodann ein Phere- 
erateus folgt unb endlich ein Glyconeus abſchließt. Wal. Od. I, 
5,44. 21. 23. HE 1 IV 08: Y 


Von diefen fünf Formen (a — e) find die beiden Tegten 
(d und e) augenfcheinltch vierzeilige (tetraftihifche) &tropben; 
bie mittlere (c) gibt ſich als zweiziilig (diſtichiſch), ble beiden 
erften (a und b) als eingeiftg (monoſtichiſch). Indeſſen ijt ein 
bemerfenswerther Umftand baf die Verszahl ſämmtlicher askle— 
piadeifcher Gedichte bed oras, auch die der drei erften Formen 
(a — c), mit alleiniger Ausnahme von Od. IV, 8 (welches Ges 
dicht überhaupt in diefer Beziehung in den vier Odenbüchern 


- 
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allein!) fiebt), ein Vielfaches der Zahl vier bildet, b. b. bag 
biefe Gedichte alle in vierzetlige Strophen zerlegt merben 
können (Gntbedung von A. Meinefe). Freilich laßt fld tiefe 
Zerlegung keineswegs immer fo bewerfitelligen bag Strophen— 
bau und fogifder Bau einander befen, b. B. daß "mit bent 
Schluffe jeder Strophe aud) ein (mehr oder weniger ftarfer) 
Abſchnitt be8 Sinnes und Gedanfend eintreten würde. Sieg 
iſt 3.38. gleich bei der erften Dde der ganzen Sammlung in bobem e 
Grade der (yall. — Siebel ergeben fib mum br iere Mögliche 
keiten: entweder bat Horaz jene Nichtübereinftimmung der 
metriſchen und logiihen Gliederung gar nicht beachtet (mas 
unglaublich ift) oder mentaftenà nicht für einen Mangel gebalten; 
oder find die betreffenden Gedichte von Horaz monoftihiich ge— 
meint, jo bag das Aufgehen ber Verszahl in vier nur zufällig 
märe; oder endlich ift bie Nichtübereinftimmung erft Folge von 
Interpolationen, während uríprünglid — in derjenigen Form 
in welcher die betreffenden Gedichte aus der Hand des Gora; 
bervorgiengen — die Lebereinftimmung vorhanden war. Bon 
biejen drei Möglichkeiten fcheint dem Verfaffer be8 Gegenwärs 
tigen bie dritte, welche ber radicalften, beftructioften und m (fs 
fürlichften Kritit Thür und Thor eröffnen würde, die am wenige 
ften berechtigte zu fein, eben wegen diefer ihrer Folge, weil er 
eine ſolche Kritik bei Horaz überhaupt nicht für zuläßig ete 
fennen fann (vgl. meinen Aufjaß: Peerlfamp und feine Bes 
flreiter, in den Jahrbüchern der Gegenwart 1843, Nr.50—52, 
wiederabgedrudt im Gorreíponbensblatt für die Gelehrten» und 
Realſchulen Württembergs, VI. (1959) Nr.9, €.196—213); 
berechtigter bie zweite, wiewohl bedenklich durch bie Regelmäßige 
feit womit die Erfeheinung miederfehrt, bei ben Asklepiadeen 
ſpeziell durch die Analogie ber zwei legterwähnten- Arten (d 
und e); am wahrfcheinlichften die erfte, daß Horaz jene Nichts 
übereinftimmung nicht für einen Fehler anaefeben babe, wie er 
dieß ja auch bei den fapphifchen und alkäifchen Strophen manch» 





— 74) Denn Od. III, 12 (jt bei richtiger Anordnung die Verszahl er 
falls mit vier theilbar. - 


30 ‚Horaz Oben. 


mal gethan bat, unb zwar mit Recht, aus bem oben angeführs 
ten Grunde, weil er nämlich feine Gedichte für die Necitation 
und die Lectüre beftimmt hatte und beflimmen mußte, bei wel— 
her die Grenzen der einzelnen Strophen fi zu einander nicht 
fo ſchroff unb fpröd verbalten wie beim muftfalifchen Vor— 
trage !). — Uebrigeng wollen wir und damit noch nicht al$ Ans 
Dünger der flricten Durchführung der viergliedrigen Strophen 
befannt haben; vielmehr find mindeftend die epodenähnlichen 
Gedichte (Od. I, 4.7.28, IL, 18. IV, 7) ohne Zweifel au 
wie die Epoden zu behandeln unb alfo nicht in Etrophen abzu= 
theilen. 

Anhangsweiſe fet noch erwähnt: 

f) eine einzeln ftebenbe (Od. I, 8) Kombination ſchon bee 
ſprochener Arten, beftebenb aus einem logaödiſchen Verſe, dem 
fogenannten ariſtophaniſchen, einer Vermehrung des Ado— 
nius um einen Trochäus, und andererfeitS aus bem fogenannten 
größeren ſapphiſchen Verſe, welcher baturd) entftebt daß 
zwiſchen bie erfte trochäiſche Dipodie des gewöhnlichen fappbte 
[den Verſes und defien Daftylus ein Choriambus eingeſchaltet 
wird, fo daß alfo das Schema entfteht: 

Zw, | 2V-% 


ar 


IV. Epodenmaße. Der Name Gpobe ift bei Horaz mohl 
eine Zugabe fpäterer Granmatifer; denn Horaz ſelbſt nennt 
wiederholt bie betreffenden Gedichte gang bezeichnend unb. fach» 
gemäß iambi (Epod, 14, 7. Od. I, 16, 3. 24. ®r. I, 19, 23. 
vgl. IL, 2, 59). Als e8 aber gebräuchlich wurde diejenigen Ges 
dichte (mit Ausschluß des elegifchen Diftihon) melde aus einer 
Verbindung einer längeren und einer kürzeren Zeile zu einer 
feinen Strophe beftehen Epoden zu nennen, fo trug man von 
den entiprechenden Gedichten des Archilochos diefen Titel aud) 


1) Wiewohl troßdem felbft bei den in metrifchen Dingen firengften 
Dichtern, mie Nefchylos, es. manchmal vorfommt daß die Gegenftrophe in 
der Mitte eines Satzes beginnt, 3. B. Suppl. 582. 
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auf die horaziſchen über, In diefen Gedichten, gebt der längere 
Ders gewöhnlich — aber nidjt norhmwendig und immer — dem 
fürzeren voraus und (ft das Versmaß ein wechſelndes, wiewohl 
das tambifche vorherrfcht. Arten derſelben find: 


1. Die Verbindung zweier iambiſchen Verſe von uns 
gfeißer Länge, fo bag ber erfle ſechs unb ber zweite bier 
Füße bat, oder eines (wollftäntigen) tambifchen Trimeter mit 
einem folden Dimeter. Dabei kann in den ungeraden Füßen 
der Sambu8 durch einen Spondeus erfegt werden, und Aufs 
löfungen der fangen Silbe in amet furge (des Jambus in einen 
Tribrachys) find bei diefer Stilgattung in allen Füßen geftattet 
außer bem legten. Die Cäſur füllt — wo fie überhaupt ftatts 
findet — nad dem fünften Halbtheil ober in die Mitte des 
dritten Jambus. Das Schema ift alfo: 


—— umi dm ESTER ST! Fin 
vuu, z|5-, V VO2w X 


— 
v Oo v ce, U C2w X 


Bol. Epod. 1—10. 


2. Verbindung zweier trohätihen Verſe von MR 
Länge; im erften SBerfe vier (ber Ichte unvolftändia), alfo eine 
katalektiſche trochäiſche Tetrapodie; im zweiten Verſe nach einer 
Slnafrufié fünf vollſtändige Trochäen, durch die Girur in zwei 
Hälften (243 Srodüen, d. b. eine Dipodie unb einen Ithy— 
pballifu&) zerfällt: das jogenannte Dipponatfti[de Maß. 
Schema: 


Bol. 0d, u, 18. 


3. Verbindung zweier daktyliſchen Verſe von ihre 
Länge, fo zwar daf ber erfte ſechs Füße hat, worunter den legten 
um eine Eilbe gefürzt (Hexameter dactylieus catalecticus in 
disyllabum), der zweite drei, wovon ber dritte um zwei Silben 
gekürzt (Trimeterdactylicus catalecticus in syllabam oder Archi- 
lochius minor) - Gàjur im erſten Verſe gewöhnlich in ber 
Mitte des dritten Fußes. Schema (Archilochium primum): 
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4. Die gleiche Derbindung mie bei Nr. 3, nur tof der 
zweite Vers vier Daftylen hat, wovon der ichie um eine Silbe 
gekürzt (Tetrameter dactylicus catalectieus in disyllabum, oder 
versus Alemanius, daher das ganze Maß aud) das alfmanifche 
genannt). Schema: 

48,20, +2|w 
4 =, B = = 0 / wu, 
Bal. Od. I, 7. 28. Epod. 12. 


Die weiteren Arten von Epoden beftehen aus ung 
Berfen von gemifchter Befchaffenheit. Nämlich 
9. Berbindung eines daftylifchen Hexameter (Pythius) mit 
einem iambifchen Dimeter (Pythiambieum primum). Schema: 
208,20, 2|, 28, 209 - S 


v és v, Gu 


Vgl. Epod. 14. 15. 


6. Verbindung eines daktyliſchen Serameter mit einem 
lambifden Trimeter (Pythiambicum secundum). Schema: 


28, +18, = |, 409 49, -U 
v2 v -, “|Itv-, vtlue 
Bol. Epod. 16. 


7. SRerbinbung eines daktylifchen Hexameter mit einem 
lambifd)-baftol ſchen Verſe (iambelegus) von aſynartetiſchem 
Bau, da die Schlußfilbe feiner erften Hälfte (ble aus einem voll- 
ſtändigen iambifchen Dimeter beftebt) mittelzeitig ift. Die 
, zweite Hälfte des zweiten Beftandtheild bildet ein Fataleftifcher 
daftylifher Srimeter (Archilochius minor). Schema: 

+8,18, 2|8, 28, tur 


Rom 


stur, |t2uu ee: 756 


Gtu- 5 


Bol. Epod. 13. 


, 
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. 8. Verbindung eines iambifchen Srimeter mit einem (län— 
geren) daktyliſch-iambiſchen Vers (elegiambus), deflen beide 
Beftandtbeile (Archilochius minor und iambiſcher Dimeter) 
zwar wefentlih zuſammengebören (fonft entftünte feine Epode), 
aber ihre beiderfeitige Selbftändigfett nicht aufgegeben haben 
(fonft wäre nicht zwifchen beiden Hälften ein Hiatus möglich, 
noch die Schlußftlbe ber erften, daktyliſchen, anceps), b. b. afyn= 
arterijch find. Schema: 


DENE vp5er 


i d 
2 D I» g. , "D 
vu, vu ‚iv v -, v 


Dot. Epod. 11. 


9, Verbindung eines daktyliſch-trochäiſchen Verſes mit 
einem iambiſch-trochäiſchen. Weide find aſynartetiſch, ob» 
wohl im erften Verſe die Schlußſilbe ter erften Hälfte fid) 
immer gleich (kurz bleibt. Die Beftandtheile des erften Verſes 
find: ein daftylifher Tetrameter und eine trochäiſche Tripodie 
(fegenanuter Ithyphallicus); beim zweiten: eine Fataleftifche 
iambiiche Tripodie (ober eine trochäifche Sipotie mit Anakrufis) 
unb ein Ithyphallicus. Schema: 


+, +, +1, 2UV ZU V-UT 


, 


v4e-v|2e-e-v 


Bol. Od. I, 4. 

10. Nur anfangémeife kann bier Epod. 17 aufgeführt 
merben, melde aus lauter vollftändigen iambijden Trimetern 
beftebt (monoſtichiſch (t), (omit eine Epode nicht heißen fau, 
ein befto bejfere8. Recht aber hat in einer Iambi betitelten 
Sammlung zu ftebem. Auflöfungen (be8 Jambus in cinen 
Tribrachys, des Spondeus in einen Daktylus) fommen in ben 
vier eriten Füßen einige Male vor. 


V. Vereinzelt ftehen aud) die Ioniei a minore von 

Od. II, 12. ($8 find deren im Ganzen 40 ober 4 mal 10, 

Daraus ergibt fid mit aller Wahrfcheinlichkeit bag das Ge- 

dicht aus vier Strophen beftehe, deren jede zehn Sonifer ume 

faßt. Diefe zehn vertheifte Bentley (unb nad) ihm Neuere) 
Horaz I. Ec 


34 Horaz Oben. 


in drei Zeilen, deren beide erften je aus vier, bie fe&te aud zwei 
Sonifern beſtünden. Nicht blos weil fi Dieburd) eine bet 
Horaz fonft unerhörte neue Strophengattung — von drei Zei— 
len — ergäbe, jondern auch wegen ihrer mangelhaften Cynı= 
metrie an fid (im Ginzelnen fommt 3. 9B. ber Name bet 
Slngetebeten babel an den Schluß des Verſes zu fteben) ift diefe 
Abtheilungsweiſe weit weniger wahrfcheinlich al8 die von Roß⸗ 
bad) unb Weftphal (griehifche Metrif III. ©. 308) vorgefhla= 
gene: in (vier) vierzeilige Strophen von je zwei Dimetern und 
zwei Trimetern. Alſo: 


vuo2-, vuJ- 
vuo2-,vu2- 
vu2-,uvwv4f-,vuo-- 
vu4-,vuf-,vuXt- 
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Erfttes Bud. 


J. 


O Maecenas, entſtammt fürſtlichem Ahnenhaus, 
Du mein ſchützender Hort, ſüßeſte Zierde mir, 
Manchen freuet es Staub auf der olymp'ſchen Bahn 
Aufzuwirbeln, und ihn macht das mit glühendem 


Rad umflogene Ziel, und der geprieſene 5 
Kranz den Göttern, der Melt herrichenden Mächten, gleich. 

Den freut's wenn ihn die ftet8 wechfelnde Bürgergunft 

Zu den oberften drei Mürden des Staats erhöht; 


Senen, wenn ihm der Raum eigener Echeunen birgt 

Mas zufanımen man auflibyichen Tennen fegt. 10 
- Wer fein väterlich Feld froh mit der Hacke bricht, 
Der wird, wenn du ihm auch Attalus’ Erbfchaft beutft, 


Nicht verleitet von dir daß er ald Segler Bang 
zu? myrtoifdje Meer Freuze mit Kyperns Schiff. 


1) Die drei erften Bücher wurden zufammen heransgegeben (vielleicht 

erſt im Sahr 735 b. €t.), nachdem ihre Abfaflung fich über eine längere 

Reihe von Sabren. bingegogen iet: Bor bem Jahre 723 (jt jeden ſalle 
keine Ode verfaßt. 
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Menn mit Sfarus’ $fut fümpfet ber Africus, 
Zagt ber Krämer, und lobt Sluren und Sicherheit 


Ceines Städtchens, doch bald fidt er das fede Boot 
Wieder, weil er nicht fann leben in Dürftigfeit. 
Der auch liebet ben Trunf älteren Maſſikers, 

Und vom völligen Tag nimmt er ein gutes Theil 


Eich zum Zechen, geftrecft unter bie grünenden, 
Grbbeer'n ober am Lind riefelnden Nymphenguell. 
Biel’ ergóten fid) an ager und Zinfenflang, 
Zur Trompete gefellt, waiden am Kriege fid, 


Den die Mutter verwünfcht. Unter des Himmels Froft 
Weilt ber Jäger, nicht mehr benfenb des zarten Meibe, 
Menn den Hirfch die getreu folgenden Hunde fah'n, 


Dver Marfiens Schwein bricht durch das Mafchengarn. 


Epheu aber, ber Preis benfenber Stirnen, eint 

Mich ben Göttern, mid) trennt fühlender Haine Grund 
Und mit Eätyren leicht fchwebender Nymphenchor 
Vom Volfshaufen; wofern weder den Flötenhall 


Mir Euterpe verfagt, nod) Polyhymnia 

Mir zu fpannen verfchmäht lesbiſches Saitenfpiel; 
Und wenn bu mich qut Zahl Iyrifcher Dichter reibft, 

D bann bünft mich, mein Haupt rage zum Sternenpol. 


15 


20 


30 


35 


Metrum III, a(S. 28). — G. Gifniuó Maecenas ftanmte von einer 
edlen Familie, deren Abnen etrurifche €uciumonen (Dynaften) waren, 
aus Arretium in Etrurien, war treuer und ffuaer Nathgeber des Au— 
guſtus, ohne feinen ritterlicken Stand zu verfaffen, Patron des Sora; 
unb Virgil. Wie er fein ganzes eben daran aefett hatte mit Selbſt— 
verleugnung und Hingebung feinem Freunde Auguſtus zu dienen, weil 
er in ihm den Mann des Schickſals erfannt hatte, fo war auch er bes 
müht beffen Herrfchaft durch Bildung unb Humanität zu verſchönern. 
Auch hielt er den Kaifer von mancher Ungerechtigkeit ab. Später 
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‚ergab er fidi einem weichlichen Leben. — DB. 15. Südweſtwind. — 


B.19. Sampanifcher Mein. — B. 34. Alkäus und Sappho waren 
aus Lesbos; daher lesbiſch f. v. a. Iyrifch. 


u. 


Schon genug des Schneed und des grauenhaften 


Hagels fandte Zeus, und mit glühendrother 
Rechte zielend hin nach den Beil'gen Burghöh'n 
ſchreckt' er die Stadt auf, 


Schreckt' er Völker auf: ob fid) wiederhole 5 
Pyrrha's Gitaungeit, die vor den neuen Wundern 
Bebte, da fein Vieh nad) ber Berge Gipfeln 

Proteus emportrieb, 


Als an Ulmen hoch das Geſchlecht der Fiſche 
Hieng, wo ſonſt ein Neſt ſich die Tauben ſuchten, 10 
Und erſchrocken ſchwamm in den aufgethürmten 

Wellen die Gemſe. 


Bon bem gelben Strom (am Etrusferftrande 

War zurüc fein Bett mit Gewalt gebogen) 

— n des Königs Bau wir und Veſta's Tempel 15 
niebergeriffen, 


Da zu rächen Ilia's tiefe Klagen 

Er fid) aufgemacht, und zum Iinfen Ufer 

Ueberfchweift, bem Zeus zum Verdruß, der fraunwills 

( fährige Flußgott. 20 

Hören wird vom Schwert, dag die Bürger western, 

‚Welches beſſer dämpfte ben Trug der SSerfer, 

$i wird von Krieg P" durch Schuld ter Väter 
yr jeltene Jugend. 
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Welchen Gott ruft an bei des Neiches Einſturz | 25 
Unfer Bolt? durch welch ein Gebet beftürmet 
Heilger Sungfraun Mund die ben Liedern fpärlich 

laufchende Bella? * 


Men wird Juppiter zu des Frevels Suhnung 
Auserfch’n? Mir fleb'n dir: o komm doch endlich, 30 
Gingefüllt mit Duft um die lichten Schultern, . 

Seher Apollo! 


Oder Venus, wenn dir's gefällt, du Huldin! 

Die der Liebesgott und der Scherz umflattert; 

Oder blidft bu nod) bein verlaßnes Volk und 35 
Enfel, o Mars, an, 


Deines Epieles fatt, des nur allzulangen, 

Den ter Schlachtruf freut und der Helme Blinfen, 

. Und des Marfers Blick, auf ben blut'gen Gegner 
t grimmig geheftet. 40 


Ser Flügelfohn ber erlauchten Maja! 
€tellft ben Jüngling du, bie Geftalt verwandelnd, 
Uns auf Erden bar, und erlaubft bid Caeſar's 
Rächer zu heißen? 


febre fpát zurüc in den Himmel, lange 045 
Meile frob beim Wolf des Quirinus, und nicht : 
9taff ein Wind zu (d)uell bid) hinweg, ob unfrer 

€ ünben und grollend! 


Vielmehr liebe hier ber Triumphe Gang, umb : 

Sürfl unb Vater hier dich genannt zu fehen, — —2 

Und die Meder laß ſich nicht ſtraflos tummeln, 
waltender Caeſar! 


Sapphiſche Strophen (oben L). — V. 6. Deukalions Gattin. 
— 92.8, Gin Meergott; er waibet Neptun’s Meerkülber, vgl. Odyſſ. 
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IV, 386 ff. — 2. 15. Numa's. — B. 17. Sia, oder Nea Eilvia, 
von Amulius in ben Tiber geftürgt, wird alà Gattin des Siberaotted, 
des gelben Etromes, gedacht. — 9.39. Die Lesart Marsi ftatt Mauri 
ft vorzuziehen, da die Marfer in den Bürgerfriegen eine Hauptrolle 
frielten. — B. 41. Mercur. — DB. 42. Auguſtus. — 2. 51. 


Barther. 


HI. 


Kypernd Königin leite dich, 

Sich das lichte Geftirn, Helena’s Brüderpaar, 
Und der Vater der Winde fehließ’ 

AU bie anderen ein, nur ben Jaͤpyx nicht, 


Schiff, das attifchen Küften du 

Schuldeſt meinen Birgil, ber dir vertrauet ijt, 
Daß du wahreft ben halben Theil * 

Meiner Seel’, unb zurüd bringeft ihn unverfehrt! 


Steinhart, dreifach mit Erz belegt 

Mar bem Manne das Herz ber ben zerbrechlichen 
Floß dem wütenden Meer zuerft 

Bot, nicht fcheuend beu jüh fdjiegenben Africug, 


Wenn er mit Aguilonen fámpft, 

Noch ded Regengeſtirns Graun unb des Notus Grimm, 
Der, des brandenden Hadria 

Unumfehräuftefter Herr, hebet und fenft bie Flut. — 


Mein, ber bebte vor feinem Tod 

Der mit trodenem Blick ſchwimmendes Eeegethier, 
Der das Meer in Empörung fah 

Und verruf’nes Geflipp hoher Keraunien! 


15 
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Fruchtlos trennte ber weile Gott 
Durch ben allem Verkehr feindlichen Ocean 
Länder, wenn doch der freche Kiel 
Unbefahrbare Bahn über die Wellen bricht. 


Tollfühn, Allem zu trotzen, rennt 

Diefes Menfchengefchlecht burd) die verbotne Schuld, 
Tollfühn trug des Japetus 

Sohn in fdjlimmem Betrug Feuer ben Völkern zu. 


Als die Flamme den Himmelshöh’n 

Mar entwendet, ba brad) Siehthum und eine Schaar 
Steuer Fieber auf Erden ein, 

Und der zögernde Zwang früher entfernteren _ 


S obé beflügelte feinen Tritt. É 

Mohl auf Fittigen, bie Menfchen verweigert find, 
€ chwang durch Lüfte fi Saebalué ; 

Durch ben Acheron brad) Herkules’ Rieſenkraft. 


Nichts ift Sterblichen allzufteil:. 

Selbft zum Himmel empor fireben wir thöricht, und 
Nie läßt unfere Miffethat 

Mit bem rächenden Blitz raften ben Donnerer. 


25 


'80 


35 


40 


Metrum IIT, c (oben ©. 28). — Virgil's Nabrt nach Griechenland 
fällt ins Jahr 735 t. €t. Vielleicht taf biefe Se erft gedichtet wurde 
als die drei eriten Bücher ſchon herausgegeben waren und diefen fpátet 
angereiht worden ift, da Horaz noch nicht an ein viertes Dvenbuch 
dachte. — 285.1. Venus. — 98. 2. Diosfuren, Gaftor und Pollur. 
— 2.3. Aeolus. — B. 4. Nordweitwind, von Stalien nach Gries 
chenland ber ſicherſte — DB. 13. Nordwinden. — V. 20. Hohe 
Berge in Epirus mit Vorgebirgen nach dem Meer. — V. 29. N 


metheus. 
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IV. 


ieblid) im Wechſel des Weſts und des Frühlings verthaut die Winters 
firenge, 
Und Walzen zieh'n ind Meer die trodnen Kiele. 
Nicht mehr freuet das Vieh fi $ ber Stallungen, nod) des Herds der 
"Pflüger, 
Und nimmer fchimmern Wiefen weiß im Reife. 
Schon führt Venus Kythere ben Reigen im Niederblinfen Luna's, 5 
Und Grazien, fid) hold ben Nymphen einend, 
Stampfen in wechfelnder Schwingung der Füße den Grund, inbeffen 
graufe 
Kyklopenefien glühend ſchürt Vulcanus. 
Set um das glänzende Haupt, fo ziemt es fid), binde grüne Myrten, 
Auch Blumen, bie ber lockre Boden bietet; 10 
Set auch ziemt fid) in fchattigen Hainen ein Opfer für den Faunus, 
Heifch’ er ein Lamm fid) oder wünſch' ein Boͤcklein. 
Pocht doch der bleichende Tod mit bemfelbigen Fuß an Bettlerhütten 
Und Fürftenfchlöffer an. D fel’ger Seftius, 
Kurz ift bie Spanne der Zeit, fie verbietet ung langer Hoffnung 
/ Aufbau. 15. 
Bald drückt bidy Nacht "i fabelhafte Schatten 
Und Pluton’s armfeliges Haus; wenn du dort bift wirft du nimmer 
Mit Würfeln foofen um bie Weinregentfchaft, 
Nicht mehr bewundern ben reizenden Lykidas, bem nun jeder Jüngling 
Erglüht, und bald auch alle Mädchen Iobern. 20 


Metrum IV, 9 (oben €. 33). — €. €eftiuà war Quäſtor des 
Brutus und im Jahr 731 Conſul mit Auguftus. — V. 1. Wechſel 
— Wiederkehr. 
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V; 


Welcher Süngling, fo ſchlank liegend im Stofenbett, 
Und von buftenbem Del triefend, o Pyrrha, faßt 
Sid) in bámmern?er Grotte? 
Für Men fnüp[ft du dein blondes Haar, 


Einfach reizend im Schmud? Wehe, wie wird er oft 
Weinen taf fid) gewandt Götter und Treue, wird 
Troftlos flaunen, wenn einmal 
Mogt vom ſchwarzen Orfan das Meer. 


Sept genießt er dich Teichtgläubig, bie Goldene, 
Hofft, du werdeft nur fein, immer fo liebenswerth 
Bleiben, täufchenden Luftzugs 
Noch nicht funbig. Die Armen, die 


Unentlarvt dein Geficht blendet! Mir zeugt allhier 
An der heiligen Wand diefes geweihte Bret 
Daß bem Herrfcher des Meeres 
Staffe Kleider ich aufgehängt. 


10 


15 


Metrum III, e (S.28).— B.14. Die aus Schiffbruch geretteten 
Seefahrer hängten ihre Kleider in ben Tempeln ber Meergötter auf. 


Dal. Virgil. Aen. XII, 766. 


VE 


Held und Sieger im Feld! Barius kann allein 

Bon dir melden im Flug feines Hervenlieds 

Was der Krieger zu Schiff oder zu Nofle Fühn 
Unter deinem Geleite that. 
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Ich, Agrippa, vermag dieſes ſo wenig als 
Ich Achilles', des nie weichenden, ſchweren Zorn, 
Ich den ſchlauen, im Meer ſchweifenden Ithaker, 
Ich die Greuel in Pelops’ Haus 


Eäng’, — ein Schwacher zu hoch Liegendes, — weil die Scheu 
Und die Mufe, die nur friedliche Töne Fennt, -40 
Dein und Gacfar'é, des alorwürdigen, Lob mid) nicht 

Schmälern fáffet durch Geiftes Schuld. 


Mer wohl pricfe den Mars im diamantenen 

Maffenro nad) Gebür, orer Meriones, 

Schwarz von trojiichem Staub, oder bed Tydeus Sohn, 15 
Göttern gleich durch ber Pallas Macht? 


Schmauſe fing’ id) allein, Higiger Mädchen Krieg, 
Den mit Nägeln fie, doch ftumpfen, ben Jünglingen 
Droh'n: ob brenne mein Herz oder noch ledig fet, 
Leicht unb fcherzend nach altem Brauch. 20 


- Metrum III, d. — M. Vipfanius 9(arippa, der berühmte Naths 
geber, General und Admiral des Auguftus, auch fein Tochtermann, 
Bon ihm (aat Vellei. IL, 79: parendi, sed uni, scientissimus. — 
V. 1. Berühmter epifcher Dichter. — 8. 2. Wörtlih: feines 
Sáenenliebé, denn Mäonien (Pydien) galt für die Heimat Homers, 
— 8. 14. Magenlenfer des Spomeneus. — V. 16. Diomedes, ber 
mit Göttern kämpfte. 


vo. 


oben dir Andere Rhodos, das herrliche, Balb Mytilene, 
Ephefus bald, unb die doppelt befpülten 

Mauern Rorintbe, unb Theben, bem Bacchus und Delphi, bem Phöbus 
Heilig, ober Theffaliens Tempe; 
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Andre bemüh’n fich allein, jungfräuliche Pallas, bie Burg bir - 5 
Unanfhörlich im Liede zu preifen | 

Und um die Etirne zu flechten ben hier fid) zu pflückenden Delzweig. 
Manche, für Juno's Ehre begeiſtert, 

Eingen von Argos, bem Stoffegefilb; unb dem reichen Myfene: 

Mir hat weder das bulofame Sparta 10 

€» die Eeele gerührt, noch Lariſſa's üppige Scholle, 
Als der Albunea raufchende Grotte 

Der beà Anio Eturz und Tiburnus’ Hain und von muntern 
Baͤchen durchichlängelt die Obfiparadiefe, 

Wie vom finfteren Himmel der beitere Süd das Gewöͤlk oft 15 
Abwiſcht, und nicht Negen auf Negen 

Immer gebiert, fo denfe bu felbft auch weife zu filgen 
Sümmernig unb die Beſchwerden des Lebeng, 

Plancus, im labenden Mein, ob dich das von Adlern umbligte 
Lager empfängt, ob fchattengewährend 20 

Dich bein Tibur umfchließt. Als den Vater und Salamis Teufer 
Floh, da hab’ er fid) dennoch die Echläfe, 

Feucht von Lyäeus, fo fagt man, mit Rappelfränzen umwunden, 
Aljo die Freunde, die traurigen, tröftend: 

Wohin immer das Glück, dag gütiger ift al der Vater, 25 
Führe, wir folgen, Geneffen und Freunde! 

Nur nicht verzweifelt, ba Teuker euch führt und den Teufer bie Gottheit! 
Denn der unfehlbare Phoebus verhieß mir: 

„Wiedererfich'n fof( Ealamis uns am neuen Geftabe." 
Tapfere Brüder, wir haben zufammen 30 

Nergeres öfter erbuldet, verfcheucht nun die Sorgen im Weine: 
Morgen erneu’n wir die Fahrt in das Weltmeer! 


Metrum IV, 4 (€.32). — 2. Munatind Plancus war Genful i. J. 
712, dann Gaefarianer, fpáter Gicero'à, Octavian's, Antonius’ und 
wieder Octavian’s 9tarteifreunb, alfo ein wanfelmütiger Mann, wels 
chen Anguſt nur efrte weil er ihn fürchtete. — V. 12. Nymphe umb 
Quelle des Fluffes Albula. — DB. 13. Tiburnus war mit Gatilluá 
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und Goraé Gründer von Tibur. — $8. 21. Den Telamon. — V. 21. 
Seufer war der Sohn des Telamon in Ealamis, vom Vater verbannt 
weil er feinen Bruder Aias nicht an Odyſſeus rächte. 


VIII. 
Lydia, fprich, bei aller 

Götter Gunft, was eileft du durch Liebe zu Grund zu richten 
Sybaris? warum flieht er, 

Sommenverbrannt und ſtaubig zuvor, jetzi das bejonnte Marsfeld? 
Warum galoppt er nimmer 5 
— fufiig mit Rriegéfreunben unb zähmt nicht mit m Wolfsgebiſſe 
Galliens wilde Roſſe? 

Sarum ſcheut er Tiberis’ Gold⸗ſand zu berühren? Warum 
Bebt er fo ſehr vor Ealböl 

Wie vor Blut der Nattern zurück? träget den Arm von Maffen 10 
Nicht mehr getläut, der jonft oft 

Warf tie Echeib’ unb herrlich den Spieß über das Bid hinüber? 
Hat er fid) nicht verfrochen, 

Mie vom Sohn der Thetis man fagt, gegen ben (pränenzeichen 
Trojifchen Krieg, damit nicht 15 

Sn zu Mord und Lykiens Echaar männliche Tracht entführte? 


Metrum II, f (oben ©. 30). 


IX. 


Du fiebft wie fehimmernd raget im tiefen Schnee 
Sorafte, wie die ringenden Waldungen 
Der Paft erliegen, und die Ströme 

Starren von eifigem Winterfrofe. 
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Verbann tie Kälte, fure mit reichlichem 5 
Brennholz den Herd, und, ohne zu fparen, hof à 

Den Labetrunf vierjábr'gen Weines, 

" Thaliarch, im Sabinerfruge! 


Das Andre ftel ben Göttern anheim: fobald 
Die Winde, die im fiedenden Ocean 10 
Sich ſtreiten, ihrem Wink ſich legten, 
Ruhn die Cypreſſen und alten Eſchen. 


Was morgen ſein wird frage nicht! Jeglichen 
Der Tage die das Schickſal dir gönnen wird 
Schlag zum Gewinn, verfchmähe füfe 15 
Lieb’ in ber Jugend und Neigentanz nicht, 


Meil noch fein mürrifch Alter den Grünenden 
Befchleicht! Jet fuche Circus und Tummelplas 
Und leifes abendliches Flüftern 
immerhin auf zur befprochnen Eiunde, 20 


Sept tort des Mädchens Kicyern im Minfel auch, 
Das ihres Schlupforts holder Verräther wird, 
Und dann ein Bfand, bem Arm entwendet, 
Dver bem Finger ber ſchwach ſich fträubet. 
Metrum II. — 2. 2. Berg in Gtruvien, wo Avollon verehrt 


wurde. — Die beiden erfien Strophen find eine Nachahmung de 
Alfüus. : 


X. 
D Mercur, fprachfundiger Atlasenfel, 
Der den rohen Sinn bei ben erften SRenfdjen 
Durch der 9tebe Macht und die ſchöne Turnfunft 
fein du gebilvet: 
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Dich, des großen Zeus und der Götter Boten, 5 
Sing' ich, dich, ben Vater der frummen Leier, * 
Der du ſchlau was je dir gefiel im dieb'ſchen 
Scherze zu fahn weißt. 


Dich, wofern du nicht die mit Liſt entrafften 
Ninder gäbeſt, hat mit der Stimme Dräun als 10 
Knaben ſchon geſchreckt, bod), des Köchers ledig, 

: Phoebos gelächelt. 


Auch der reiche Priamus, als fein Troja 

Er verlaffen, durch dich geleitet, täuſchte 

Atreus’ ftolze Söhn’ und des Feindes Mall und 15 
Theflalerfeuer. 


Fromme Seelen führft bu zu MWonnefigen 
Ein, und treibeft vor dir die leichten Schatten 
Mit bem golenen Stab, du den obern Göttern 
werth und ben untern. 20 


Nach ariechifchen Muftern, befonders 9(ffüuà. Metrum I. — 
$8. 1. Maja, Mutter des Hermes (Mercur), iit eine Tochter des Atlas. 
— $8. 10. Hermes entführte die 9tinber des Admet, welche Apollon 
waidete, und entienbete diefem dann aud) noch ben Köcher. — 38.13. 
Priamus, welcden Hermes’ ijt fier ins griechiiche Lager brachte, 
erlangte die Auslieferung der Leiche feines Sohnes Heftor von 
Achilleus. 


XL 


Forſche nicht nach dem Ziel, Sünde ja wär's, meiner und deiner Zeit, 
Wie ed Götter beſtimmt, Leukonos, nod) babyloniſche 
Zifferkünſte verſuch!! Beſſer, man trägt was es auch möge fein, 

Ob unà Supyiter mehr Winter befchied, oder ber legte der 
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Sein wird welcher nunmehr Tuscia’s Meer gegen das Strandgeflipp 5 
Abſchwaͤcht. Zeige dich Flug, Eläre dir Mein, hemme bei furgem Lauf 
Langer Hoffnungen Flug! Während man fpricht, flieht fd)om das - 
,  meibi[dje 
Leben, hafche ben Tag: traue bu nicht einem ber folgenden! 


Metrum III, b. 


XII. 


Melden Mann und Heros, o Klio, wählft du, 

Sei's zur Lyra, ſei's zu der hellen Flöte? 

Melches Gottes Preis wird von Echo's Stimme 
necifch ertoibert 


Dort im Echattengang helifon’fcher Berge, 5 
Auf des Pindus Höhn und dem Falten Haemus? 
Wo die Wälder blind ber Gefang des Orpheus 

hinter fid) herzog, 


Der ven jähen Sturz und ben auf ber Ströme 
Und ver Winde Flug mit ber Mutter Kunft aufs 10 
‚Hielt, und Eichen zwang daß bem Cdymeidjelton der 
Saiten fie laufchten. 


Mas foll cher ich als des Vaters alten 

Ruhm erhöhn, ber, Menfchen und Götter fenfenb, 

Ueber Meer und Land und die Welt im Horens 15 
Mechfel gebietet? 


Der nichts Größ'res zeugt als er felbft ift, neben 
Dem nichts Gleiches blüfet, noch auch ein Zweites; 
S od) behauptet nächft ihm die höchften Ehren 
Ballas, bie Tochter. 20 


B 


ib ny A EZ 
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Auch von dir nicht ſchweig' ich, du ſchlachtenkühner 
Liber, noch von dir, du, die Feindin wilder 
Thier’, o cst nod) von Apoll, im fichern 

Pfeile fo furchtbar. 


Auch Alfiden nenn’ ich, und Leda’s Söhne, 
Auf dem Streitroß ben, und im Fauftgefechte 
Senen groß; fobalb V Geftirn bem Seemann 
heiter gefunfelt, 


Rinnet ab vom Fels der emporgetriebne 

Schaum, bie Winde ruhn, und bie Wolfen fliehen, 
Und ing en. weil fie e gewollt, entftürzt bie 

, drohende Woge. 


Ob ich Romulus nun zuerft, ob Numa’s 


Friedensreich erwähn', ob Tarquin’s gewalt’ge 
Königsfascen, ſchwank' id im Geift, ob Cato's 
rühmliches Ende. 


Regulus, die Scauren und Paullus, der fein 
Heldenherz verfirómt in des Böners Sieg hat, 
Auch, Be dich begrüßt mit lautem 


Danke mein Loblied. 


Ihn und Curius mit bem rauhen Barthaar, 


Und Camillus ſchuf zu bewährten Kriegern 
Harte Noth, und ein zum ererbten Grundſtück 
paſſender Hausgott. 


Doch Marecell's Ruhm wächst, wie der Baum unmerklich 
Mit bem Alter; Julius’ Stern vor allen 


Schimmert ginge heil, wie ber Mond vor kleinern 


Lichtern des Himmels. 


Soraz 1. : 4 
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Der du Vater bift und ber Menfchheit Schirmer, 
Sohn Saturns, Dir gab das Gefchic des großen 
Eaefar Hut: o laf, ald den Zweiten, Caeſar 
« . neben bir herrſchen! 


Db bie Parther, unferem Neiche drohend, 
. 3m gerechten Sieg er bezwungen aufführt, 
Oder, hingefegt an ben Rand des Oftens, 
Serer und Inder: 


Dir nur weichend herrfch’ er mit Huld im Weltkreis, 
Du mit Donnermadjt ben Olymp durchbebe, 
Du nad) Hainen wo man der Sünde dient wirf 

'! ftrafenbe Blitze! 
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Metrum I — "$8. 10. Kalliope. — DB. 23. Diana. — 
35. 27. Beide, Gaftor und Pollur, waren als Zwillingsaeftirn den 
Seefahrern günftia. — 58. 36. Tarquin, auf ben. bie Republik folgte, 
und Gato, mit bem fie aufhörte, werden fein zufammengeftellt. — 


$8. 44. D. f. ein Feines befcheidenes Haus. 


Wenn du, Lydia, Telephus’ 
Rofennaden und wacheglänzend des Telephus 
Arme rühmeft, o weh, fo fehwiltt 
‚Heiß vou Nerger mir und Galle die Leber an, 


' €djwinbet jegliche Saffung mir, 
Und die Farbe fofort wechfelt, ein Tropfen fehleicht 
Still die Wangen herab, und zeugt 
Wie der langfame Brand tief mir am Marke zehrt. 


Bl Te 
un A 


Grfien Buchs dreizehnte und sienne 


In mir kocht's, ob die blendenden 
Schultern hadernder Weintaumel dir plump entftellt, 
Ob des wütenden &uaben Zahn. 
Auf den Lippen zurüd bleibende Spuren lief. 


' Hoffe, wenn du mich hören willft, 

Keine Treue von ihm, welcher den Honiginund, 
Den Benus mit bem fünften Theil. 

Ihres Neftars begof, wie ein Barbar enfweiht! 


Mehr als dreimal beglücktes Paar, 

Das unlösbares Band einigt, das, ungetrennt 
- Durch verderbliche Spaltungen, 
Liebe fcheidet nicht, bis nahet der Todestag! 


Metrum III, c. 


XIV. 


D Schiff, foll bid) ins Meer reißen ein neuer Sturm ? 

Denfe was du beginnft! Halte bie Hafenbucht 
Standhaft! Siehft du denn nicht wie 
Deine Seiten find ruderlog, 


Mie dein Maft, von des Süds heftigen Echlägen wund, 


Sammt den Rahen erdröhnt? und wie der Kiel nicht mehr 


Sonder Anker und Tauwerf 
Allgewaltigen Wogendrang 


Kann beftehen? Nicht Ein Segel ift unverfehrt, 
Und fein Gott, wenn bie Noth beten bid) lehrt, erſcheint, 
Ob auch pontiſche Fichte, 
Edler Waldungen Tochter, du 
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Dein Gefchlecht und beu nichts frommenben Namen rühmft. 
Nicht bemaltem Verdeck trauet der zagende TRUM. 
Seemann. &ollft du des Eturmes — 15 
Spiel nicht werden, fo fief dich vor! 


Du, vor Kurzem noch mein Kummer und Ueberbruß, UD 
Nun mein zärtlicher Gram, brüdenbe Sorge mir, : 
Meide jenes Gewäfler 
Das durch glatte Kyfladen firómt! : 20 


Warnung vor Grneurung des Bürgerfriege vor der Schlacht bei 
Actium. « Die 9tepublif wird unter ber Allegorie eines Schiffes dar: 
geftellt. — Metrum IIT, e. — V. 11. Aus den Fichtenwaldungen 
von Pontus in Kleinaſien zimmerten die Nömer ihre Flotten, feit Roms 
peju8 ben Mithrivates befiegt batte... Damals hatte Bompejus 9X. 
feine glänzendfte Zeit; jetzt ftanb am ber Spitze ber geichwächten 
Dppofition ber Sohn. — V. 17. Horaz hatte früher mit Brutus für 
bie Republif geimpft; nun der mißlungenen Sache überdrüfftg fürchtet 
er von einer Neaction Verderben für ben Staat. 


XV. 


Als treubrüchig der Hirt Heiena, feine Gat: 

Freundin, über das Meer zog im Idäerſchiff, 

Zwang zu läftiger Ruh’ eilender Winde Zug 
Nereus, um ihm fein Graungeſchick 


Anzufagen: Du führft, höre mit böfem Stern 5 
Heim was Hellas gurüdforbern mit Heeresmacht 
Wird, verſchworen: bie SBrautfteuben zu tilgen bir, 

Sammt des Priamus altem Neid). 


Ha! wie triefet das Roß, triefet das Volk von Schweiß! 
Wie viel Leichen erregft du bem dardanifchen 10 
Heimatlande! Bereits rüftet die Pallas Helm, 

Aegis, Wagen unb Rachewut. 
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Umfonft lodft dur das Haar, auf bie Beichügerin 

Benus trogend, unb legſt füße, zur weichlichen 

Zither fdjallenbe Eangweifen ben Frauen vor; 15 
Umfonft wirft du im Brautgemach f 


Den dir dräuenden Speer, gnoſiſcher Pfeile Flug 
Meiden, Waffengeflirr, und ben verfolgenden 
Aias; dennoch, wenn ſpät auch, bein verbuhltes Haar 
Wird im fdjmugigen Staub gefchleift! 20 


Mirft du deines Gefchlechts Pet, des Laörtes Cohn, 

Nicht gewahr? nicht gewahr Neftor, ven Pylier? 

Und dort drängt unverzagt Salamis’ Teufer dich, 
Dich drängt Sthenelus, wohl der Schlacht 


Kundig, oder, wo's gilt Roſſe zu bändigen, 25 
. Als Zaumlenfer nicht faul. Auch ben Meriones 
Kennft du. Siehe wie wild gegen dich Tydeus’ Sohn, 

Beſſer felbft als der Vater, ftürmt. 


' Bor bem du, wie der Hirfch, wenn er im andern Thal k 
Nahen fiehet ben Wolf, Waide vergißt und Gras, 30 
Mit Hochfeuchendem Haupt, Meichling, entfliehen wirft, 

Anders als bu e8 Ihr gelobt. 


Zwar verzögert Achills sürnenbe Flotte noch 

Troja's Thürmen und euch, Phrygierfraun, ben Tag; 

Doch achäifche Glut wird zur beftimmten Frift 35 
Niederäfchern bein Bergamum. 


Metrum III, d. — DB. 1. Paris, wegen einer fchlimmen Vorbes 
deutung von feinem-Bater Priamus als Kind ausgefegt, war von den 
Hirten im Sbaaebitae erzogen worden. — — V. 4. Ein tveiflagenber 
Meergott. — B.17. Die Gnoffier oder Kreter waren- ald Bogen» 
fhügen berühmt, — B.33. Achill zürnte eine Zeit lang und verfagte 
i Griechen feine Hülfe, weil im Agamemnon die Brifeis.entführt 

t. : i 
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XVI. 
Der ſchönen Mutter fehöneres Töchterlein, 
Thu’ unfern Samben, welche dich läfterten, 
Sedweden Tod an, fei'8 in Flammen 
Oder im Hadriameer, nad) Laune! 
Nicht Sinbyméne faßt, nicht der Pytbier 
Im Heiligthum fo feiner Propheten Bruft, 
So Liber nicht, die Korybanten 
Nicht, menn fie gellende Baufen fchlagen, 


Wie finfiver Jähzorn, welchen nicht norifcher 


Stahl ſchreckt, nod) Meerfturm, ſchiffezerſchmetternder, 


Noch Feuers Mut, noch niederfrachend 
Juppiter felbft in des Donners Schrecen. 


Soll doch Prometheus, Theilchen die jedem Stoff 
GEntlehnt find beizumifchen bem Urgebid — 
.. Genöthigt, Etwas Löweningrimm 

Uns in die Galle gefchoben haben. 


Zorn hat Thyeſtes in des Verderbens Pfuhl 
Gefchleudert; Er war ragenden Städten oft 
Hauptgrund meffjalb fie unterfanfen 
Voͤllig, und feindlichen Pflug des Siegers 


Hand übermütig über bie Mauern 30g. 
Den Mut bezähme! Wallung des Herzens hat 
Auch mich im füßen Sugenbbraufen 
Plöglich erfaßt, und zu rafchen Jamben 


Wutvoll geriffen. Hartes mit Eanfterem 
Moͤcht' jet id) gerne taufchen, mofern nur dur 
Nach wiberrufnem Epottgefange 
Freundin mir wirft und bein Herz zurücgibft. 


10 
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Metrum IL — V. 5. Kybele, vom Berg Dindymos in Phrygient. 
— Apollo heißt Bytbier. — 3B. 8. Woͤrtlich: wenn fie gellenz 
des Erz verdoppeln, b. f. aufeinander fchlagen. — $8. 9. Der 
norische Stahl, aus Norieum (dem heutigen Sakzbura), war der bes 
tübmtefte, — V. 13. Promethens galt nach ber Mythe als Schöpfer 
des Menfchengefchlechts. Val. Od, III, 27. — Jedem Stoff 
ber Thiere. — 98.14. Woraus der Menſch gebildet wurde. — 9B. 17. 
Ihm fegte Atreus, fein Bruder, aus Eiferfucht das Fleiſch feiner ges 
Ichlachteten Söhne als Speiſe vor. 


XVII. 


Der Schnelle Taunus wallt vom Lykäus oft 
Hieher zum anmutévolfen Lucretilig, 
Und wehret Sommerglut von meinen 
Siegen mir ab nub bie Regenwinde. ' 


Gefahrlos gehn, durchfchweifend ben fichern Wald, 5 
Berborgnen Beeren nad) unb bem Thymian 
Die Weiber meines derben Geißbocks. 
Meder vor grünlichen Schlangen beben 


Die Sidlein, nod) vor Wölfen, bem Mars geweiht, | 
Sobald das Thal, o Tyndaris, wiverhallt, 10 
Und Nftica’s, des fanftgefenften, 
Blattes Geftein von Schalmeientönen. 


Sch bin im Echug der Götter; ben Göttern ift 
Mein Lied und meine Frömmigfeit angenehm. : 
Hier foll dir reicher Segen firömen 415: 
Ländlicher Gaben aus mildem Füllhorn. | 


ier im gefrümmten Thale vermeidet du 
Die Gíut des Hundfterng, fannit, wie Benelope _ 
Und &irfe'é Reiz nad) Einem Manne 
Schmachteten, anafreontifch fingen, , 20 
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Allhier im Schatten feblürfft bu des Lesbies 
Unfchuld’ge Becher; Bafchus, ber &ómele 
"Sohn, wird mit Mars nicht wilden Hader —— 
Taufchen; dir darf vor dem frechen Kyrus 


Nicht bange fein, er möchte vor Giferfucht j 25 
An bir, ber Schwachen, thätlich vergreifen fid), 
Und dir den Kranz, ins Haar gewunden, 
Und das unfchuldige Kleid zerreißen. 


Metrum II. — B.1. Fa unus, der Griechen Ban oder Feldgott. — 
Lykäus, Berg in Arfadien. — V. 2. Berg im Sabinerlande bei beà 
Dichters Landgut. — 58.11. Kleiner Berg ebenbafelbft und Thal. — 
V. 12. Des Faunus, ald Beichüger ber Gegend, 


XVIL | 
Nie pflanz’ anderen Baum, Varus, dir als heilige Neben an, 
Um das milde Geländ Tibur’s und um Gätilus’ alte Stadt! 
Denn bem Nüchternen hat Alles was fchwer laftet ber Gott verhängt, 
Und nicht anders entflieht nagenden Gram'é Herzensbefümmerniß. 


Mer, vom Weine gelabt, fdjilt noch des Kriegs ober ber Armut aft? 5 
Bater Bakchus, Wer preistdichnicht vielmehr, Wer nichtKythére's Reiz? 
Doch daß über das Maß Niemand hinaus taumle bei Liber's Tiſch 
Warnt fentaurifcher Streit, über bem Wein mit bem Lapithenvolf 


Ausgefochten, und warnt Evius’ Zorn auf bie &itfonier, 

Da die gierige Luft zivifchen „Erlaubt und Unerlaubt“ fo fchwer 10 
Weiß die Grenze zu ziehn. Dir zum Verdruß, lieblicher Baflareus, 
Halt’ id) Orgien nie, reif? an dag Licht nie was des bunten Laubs 


Schatten hüllet. O lagt Paufengelärm mit Berefyntus’ Horn 

Fern mir bleiben, wozu ftetà ja bie Selbftliche, bie blenbenbe, 

Und Ruhmfucht fid) aefel(t, über Gebür hebend das leere Haupt, 15 
Und die Treue, bie durchfichtiger als Glas da? Gefeimnif zeigt. 


Erſten mud achtzehnte und neunzehnte. 57 


Metrum III, b. — V. 1. Ueber Varus val. Od.T, 24. — V. 1. 
Nach Altäus. — V. 2. Catilus oder Catillus ift einer der Gründer 
von Tibur. — V. 8. Die Kentauren verübten bei ber Hochzeit des 
Lapithenkonigs Pirithous in Theſſalien frechen Mutwillen. — ®. 9. 
Giu thrakiſcher Stamm. — V. 10. Baſſareus ift thrakiſcher Name 
des Bakchus. — 93. 12. D. i. ich offenbare deine Myſterien nicht. — 
B. 13. Berekyntus ein Berg in Phrygien, ber Kybele geweiht. 


XIX. 


Amor’s herrifche Mutter und 

Dein Sohn, &émele, du Theberin, zwingen mich 
Und mutwillige Lüſternheit 

Längſt erloſchener Glut wieder Gehör zu leihn. 


Mich brennt Glykẽrxra's Glanzgeſtalt, 5 
Reiner fchimmernd noch als parifcher Marmor; mich 

Brennt bie fchelmifche Dreiftigfeit, 
Und * Mädchens Geſicht, — anzuſchaun. 


Sn mid) ftürzte ſich Venus ganz, | 

Ihrem Kypern entffobn, läßt mich bie Skythen nicht 10 
Singen, mutige Parther nicht 

Auf gewendetem Roß, ober was fremd ihr ift. 


I Pflanzt lebendige 9tafen hier, 
Pflanzt bier heiliges Kraut, fnaben, und Weihrauch auf, 

Und zweijährigen Mein im Krug! ee 
Sind ihr Opfer geweiht, dann wird fie milder nahn. 


Metrum III, c. 
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E Ix 
Mein aus feinem Kelch vom Sabinerichlage 
Wirſt du trinfen, ben in ein griechifch Faß ich 
Selbſt verpichend bara, alà tort bid) im Schaufpiel 

; Jubel beflatichte, 
Freund und 9titier, daß ble Geftabe deines 
Heimatftroms zugleich mit dem Vaticanus 
Dir bein Lob im Echo der Hügel freudig 

tónten entaegen. 

Gaecuber und Weine von Cales' Preſſen 
Dein Getränfe find; die Falernerrebe 
MWürzt nicht meine Becher, fie füllt nicht formi: 


anifcher Bergwein. 


10 


An 9 aecenas. Metrum I. — B.1. Sabinerwein, f. L9, 7. — ı 
V. 2. Griechifcb, b. D. vou ariechifcher (Töpfer:) Arbeit. — 3.3. 
Nach einer Krankheit (i. S. 724). — 93.6. Der Tiber, der von Gtrurien 
fommt. — 2.9. Sn Latium an der campanifchen Grenze wuchs der 
Gácuber. Cales, Stadt in Gampanien, erzeugte vorzüglicen Wein. 
— $8.10. Der Falerner wächst aleicbfafté in Kampanien. — V. 11. 


Kormiä ift ein Städtchen in Latium bei Gajeta. 


„XXI. 
Eingt Dianen, ihr zartwüchfigen Mägdelein! 
Eingt, ihr Knaben, den fchönlodigen Kynthius, 
Und atona, des höchften 
- Gottes innigft Grforene! 


Shr erhebet fie, die Flüßchen und Wald entzüdt, 
Rage buſchig ex auf Algidus' faltem Joch, 
Oder auf Erymanthus’ 
Höhn ſchwarz, oder auf Gragus grün! 
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Und ihr Knaben erhebt Tempe mit gleichem Lob, 
Preist mir Delos, Apoll's herrliches Miegenland, 10 
Dem der Köcher und feines 
Bruders €eier bie Schulter ziert! 


Wend' Er Thränen des Kriegs, Häglichen Hunger Gr, 
Und die Seuche vom Bolf, während ver Caeſar herricht, 
, Gegen Perfer und Dritten f 15 
Ab, burd) euer Gebet bewegt! 
Sum Ganzen vgl. Liv. V, 13. — Metrum TIL, e. — B.2. Apollo, 
von Kynthus, einem Berge auf Delos. B.5. Diana. — $8.6. Ein 


Bera bei Rom an der appiidben Strafe. — 58.7. Berg in Arkadien. 
— NS. Berg in Lyfien. — $8.12. Bruders, Merfur, f. I, 10, 1. 


XXII. 
Mer in Unschuld lebt und von Grevel rein ift, 
Der bedarf nicht Spieß, nod) des Mohren Bogen, 
Noch den Köcher ber fi mit gift'gen Pfeilen 
füllet, o Fuscus! 


Ob ber Weg ihn führ’ in die Glut der Syrten, 

Oder wo fein Wirt ihn begrüßt, zum wilder 

Kaufafus, fei'à wo der Hydaspes fabel- 
haftes Gebiet nett. 


Denn ein Wolf unlángft im Sabinerland floh, 

Als id) meine Fälage fang und ledig à 10 

Aller Sorgen über die Grenze ſchweifte, qu 

mich Unbewehrten; 

Wie Fein Unthier dort in den Eichenforften 

Daunias, an Kriegern fo reich, hervorbringt, 

Wie e8 Juba's Sand nicht erzeugt, der Löwen 15 
fengendes &tammlanb. 


e 
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Setze hin mid) wo in erftareten Feldern 

Keine Sommerluft um die Bäume fächelt, 

In den Erdtheil ben nur der Nebel drückt und T 
düfterer Himmel; 20 


See hin mich unter ben al(gunafen 
Wagen Sol’s ins Land das verfagt ben Wohnſitz, — 
Lieben werd’ ich álage, hold im Lächeln, 

bolo im Gefpräche.” 


Metrum I — 9.7. Fluß in Indien, ber alte Vitaſta (6. 5. Pfeil). 
— B. 14. Daunias ift ein Strich Apuliens beim Derge Glarganué. 
— $8. 15. D. i. tumibien. i 





XXIII. 


Gleich bem Kinde des Rehs flieheſt du, Chloe, mich, 
Wann im öden Gebirg es nad) ber ängftlichen 
Mutter forfchet in eitler 
Furcht vor Lüften unb Waldesgraun. 


Sei's daß nahend ber Lenz in das bewegliche 4 AN. 
Laub raufcht, oder aus Brombeeren bie grünliche 

Eidechs huſchet hervor, ba 

Bebt ihm plöglich das Herz und Knie. 


Doch ich ftürme ja nicht wütend, bem Tiger gleich, 

Noch gaetulifchem eun, bid) zu zermalmen, ein. 10 
Laß es endlich ber Mutter 
| Stadjgulaufen, für Männer reif! 


Nach Anafreon. — Metrum II, e. 


: 
: 
| 
| 
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XXIV. 


Bern mag fehämen, ja wer mäßigen fid) des Grams 

Um das theuerfte Haupt? Singe das Trauerlied 

Du, Melpömene, vor, ba dir zum Saitenfpiel 
‚Helle Stimme der Vater gab. 


So det ewiger Schlaf beun ben Quintilius! | 


Wann wird reines Gemüt unb ber Gerechtigfeit 
Schweiter, biedere Treu’, offene Wahrheit je 
-. Einen finden ifm Nehnlichen? 


Thränenwertl) ift fein Tod Manchem der Nedlichen, 
Shränenwerther als dir einem, Virgilius! 


. Umfonft forderft bu fromm deinen Quintil zurüd, 


. Den du fo nicht den Göttern liehſt! 


Wenn du rührender als Thraftens Orpheus auch 
Mit ber Leier des Walds Birne zu laufd)en zwängft, 
Nie doch fbrte zurück Blut in das Schattenbild, 

Das mit fdjaurigem Stab einmal 


Gott Merkurius zur finjteren Heerde trick, 


Der rüdgüngig auf fein Flehen das Schickſal macht. 


- Schwerer Schlag! doch Geduld macht ung erträglicher 


Was zu ändern ift unerlaubt. 
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Metrum III, d. — B.4. Zeus ij Vater ber Mufen burd) 
Mnemofyne. — q. 9. Freund des Horaz unb Virgil aus Gremona, 


^ vgl. Briefe IL, 3, 438. 


XXV. 


Seltner Hopft bereits dir am Fenfterladen 
ofer Jünglingsfhwarm mit gehäuften Schlägen, 


^ Stimmt nicht mehr ben Schlaf dir, und deine Thüre 


liebet die Schwelle, 
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Die zuvor fo leicht fib gedreht in ihren. Tego, MAT 
Angeln. ett ſchon minder unb minder fónt eg: 
„Sch Berlichter fterb' i in ber langen Nacht, und — 

Lydia du ſchläfſt!“ 


Bald dafür nachweinſt bu ben ſtolzen Buhlern 
Alternd und verſchmäht in dem Winkelgäßchen, 10 
Wenn vom Thrakerland der Orkan heranbraust 

während des Neumonds. 


Und der Liebe Brunſt und Begierde, welche 

Stuten auch in Wut zu verſetzen pfleget, 

Wird dir toben um bie geſchwollne Leber, ves 
"während bu Flageft - 


Daß an Epheugrün und ber dunklen Myrte 
Mehr der Jugend heiterer Einn fid) freue, 
Aber bürre8 Laub dem Geſpann des Winters 
weihe, dem Hebrus. 20 


Metrum I. — B.4. D. f. die Thüre bleibt bei ber Schwelle. — 
$8. 20. Fluß im falten 3 Thrafien. 


XXVI. 


Ein Freund der Stufen will ich SBerbruf und Gram 
Den losgelaffnen Winden ins Kretermeer 
Zu tragen geben: Men am Nordpol 
Schrede der Schach ber beeisten Küfte, 


Mas Tiridates dnaftige, ganz und gar 5 
Nicht forgend. SO tu, die dir des lautern Duell 
Dich freueft, winde Sommerblumen 
Unferem Lamias, wind’ ihm Kränze, 


* 
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Pimpleis, holde Göttin! Mein Lob vermag 
Nichts ohne dich, nein, ihn zu verberrlichen - 10 
Mit neuem Lied auf Lesbos’ £aute 
Ziemet dir felber und veinen Schweftern. 


- Metrum II. — L. 9(eliuó amta, von vornehmem Gefchlecht 
(vgl. Od. 1HI, 3, 17, 1), war Conſul 756 b. St. Epist. I, 14, 6 wird 
bie Pietät gegen feinen Bruder geruhmt. Bal. aud) Tacit. Annal, 
VL 27. — 2.4. Gin &fytbenfónia, rüdie nad) Barthien gegen Sic 
ridates, um ben Phraates einzufegen. — 98.9. Die Mufe, von Pim— 
plea, einem Duell in Ihratien. 


r 


XXVII. 


Bei Bechern, die zur Freude geſchaffen find, 
Kämpft nur der Thraker. aff den barbarifchen 
Gebrauch, und haltet folche blut'ae 
Händel vom fittigen Bafchus ferne! 


- Zu Wein umb Kerzen, meld) ein abicheulicher 5 
Mißton find med'ſche Saͤbel! Ermäßiget 
Das tolle Schrein, und bleibet, Freunde, 
Ruhig, geftügt auf vie Arme, figen! 


Begehrt ihr daß am firengen Falerner ich 
Theil nehme? Gut! fo foll der opımtifchen 10 
Megilla Bruder fagen, welcher | 
Pfeil ihm das felige Herz durchbohre. 


Du willft nicht beichten? Aber um feinen Preis 
Sonft trink' ich. Welche Venus tid) aud) bezwingt, 
Mit nicht erröthenswerthem Feuer x 15 
Brenunt fie dein Herz, unb du fünbigft immer 


V 
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Syn edler Liebe. Was bu aud haft, wohlan, 
Vertrau' es fichern Ohren! — Was hör’ ich, Sohn, 
- Der einer beflern Flamme wertf ift, 
Welche Eharybdis verfchlang dich Armen! 20 


Kein Zauberweib, fein Mager wird biefen Bann 
Mit feinen Kräutern löfen; vermag’s ein. Gott? 
Kein Begafus reift aus ben Klau'n dich 
Diefer Chimära, ber dreigeformten. 


Metrum II. — V. 4. Nach Anafreon. — V. 10. Opus, eine 
Stadt im Gebiete ber griechifchen Landichaft Lofris. — B. 11. Die 
Namen find erdichtet. Sinn: er fol feine Geliebte nennen und auf 
ihre Woͤhl trinfen. — V. 23. Auf bem Pegafus reitend tödtete, Belle 
rophon bie Chimaera (val. en SM. VI, 181 ff.), das dreiföpfige 
Ungeheuer. ' 


XXVIII. 


Der Schiffer 


mt Anblick bes Grabmals des Archytas, welcher einft hier Schiffbruch 
gelitten fatte). ı 


Si, den Berschner des Meers, und der Erd’, und des jeglicher 
Zählung 
Spottenden Sandes umſchließt, Archytas, 

Bei bem matiniſchen Strand nur winzigen Staubes geringe 
Gabe: mun fann es dir nimmermehr frommen 
Daß du die himmlifchen Häufer erforfcht und im Geift bie gewölbten 5 

Pole durchliefit, ba bod) Sterben dein Loos ivar. 
Tantalus, Pelops' Vater, auch ftarb, ber Unfterblichen Tifchfreund, 
Und Tithönus, entvüdt in bie Lüfte; 
Minos aud), eingeweiht in des Gottes Gefeimnig; im Orcus 
Sft nun Panthous’ Sprößling, der zweimal 10 


| Grften Buchs achtundzwanzigſte. 65 


Niederftieg, wiewohl mit bem abgehefteten Schilde 
Er trojanifche Zeiten bewies, und 
Nichts als Haut und Sehnen bem ſchwarzen Tode zurückließ, 
Kein mißachtbarer Forfcher, du weißt es, 
Ueber Natur und Wahrheit. Sod) gleich harrt Aller einmal Nacht, 15 
Einmal muß man ben Todespfad gehn. 
Gibt doch die Einen dem grimmigen Mars zum Spiel die Erinnys; 
Schiffern ift gieriges Meer ein SBerberben. 
Leichen von Greifen, vermifcht mit Sünglingen, häufen fi, fein Haupt 
| Hat Proferpina’s Strenge veridjont nod). iu; a 
Archytas. 
Mich auch begrub einſt Notus, Orion's, wann er hinabſinkt, 
Wilder Genoß, in illyriſchen Wogen. 
Doch du, Schiffer, verweigre nicht karg mit wehendem Sandkorn 
Mein unbegrabenes Haupt und Gebein nur 
Dünn zu beſtreun! So mögen, was immer heſperiſchen Fluten 25 
Eurus droht, venufinifche Wälder 
Büßen, inbef du felbft unverfehrt bleibft; reicher Gewinn aud) 
Ströme, woher er nur fann, bir vom milden 
Juppiter und Neptunus, dem Hüter des heil’gen Tarentum! 
Gilt eà dir gleich bid) mit Schuld zu beladen, 7 0 
Die einft fdjaben noch fann unfchuldigen Kindern? Dann mag bid 
Selbft die Etrafe des Hohnes ereilen 
Und das verdiente Gericht; mein Flehn bleibt nicht ungeahndet, 
Und fein fühnendes Opfer erlöst dich. 
Ob du auch eilft, kurz ift der Verzug, du barfft, wenn du dreimal 35 
- €taub haft übergeworfen, bavongehn. 

Metrum IV, 4. — Archytas aus Tarent, ein Pythagoreer, Mas 
thematifer unb Aſtronom, Zeitgenofie SBlaton'à. — B.3. In Apulien. 
— $8.8. Gemabl der Aurora (Eos). — V. 9. König in Kreta und 
Suppiter’S Bertrauter. — 58. 10. Euphorbus; Pythagoras foll bes 


hauptet haben, er fei der zu den trojanifchen Zeiten lebende Euphorbus 
gemefen; er habe dieß mit einem im Tempel ber Hera bei Myfenä 


Horaz L 5 


* 
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aufgehängten Schilde, der wirflich den Namen Euphorbus trug, bez 
wiefen. — V. 13. Alfo bie Seele nicht, bie in einen andern Leib wan⸗ 
derte. — V. 26. Venuſia, der Geburtsort des Dichters, lag füblid) 
vom Vorgebirge Matinum, welches am Fuße des Berges Garganus 
fid) auébreitete. 


XXIX. 


Mas, Jeeius, du neibeft ben Arabern 

Die golbnen Schäge, rüfteft den fchweren Krieg 
. . Sabäa’s nie zuvor befiegten 

Fürften, und (djmiebeft bem wilden Berfer 


Schon Ketten? Welches Mädchen im fremden Land 5 
Wird fröhnen bir, wenn ihr ber Verlobte fiel? 
Und welcher Königsfflave wird bir 
Stehn am Pofal mit gefalbten ode, 


Der einft behend vom heimifchen Bogen ab 
Den Sererpfeil ſchoß? Leugne nod) Wer daß auf . 10 
Zu fteilen Bergen laufen fónne 
Waſſer im Sturz, unb ber Tiber rückwärts! 


Da du zufammenfaufteft Panaetius’, 
Des Gblen, Schriften, und die ſokrat'ſche Zunft, 
Und um $bererpanzer, bit, ber " 15 
Befires verfprad), fie mun willft vertaufchen? 


Metrum II. — Als Aelius Gallus auf Befehl des Auguftus 
einen Feldzug gegen das glückliche Arabien (aber ohne Erfolg) unterz 
nahm (3. 727), hatte der gelehrte Jecius den unerwarteten Entſchluß ae: 
faßt biefen Feldzug freiwillig mitzumachen, fehrte aber fpäter gu feinen 
Studien zurüd. Vgl. Epist. I, 12. — 98.13. Ein berühmter Stoifer 
aus Rhodus. — $5.14. D. t. alle Sofratifer unb ihre Schriften. 
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, 


M XXX. | 
Venus, febr in Knidus und Paphus thronend, 
Laß bein Kypern, das bit fo Iiebft, unb ei" in 
Glykera's Gemach, das gefchmückte, bie dir 
. opfert mit Weihraud). 


Und e8 folge nad) bir der Feuerknabe, 
Gürtellofe Grazien und bie Nymphen 
Eilen mit Merkur und der Jugendgöttin, 
lieblich mit dir nur. 


Metrum I. — $8. 7. Die Hebe der Griechen. 


XXXI. 


Mas heifcht ber Sänger, welcher ben Weihetag 
Apolls begeht? Was fleht er, ben neuen Moft 
Der Schal’ entgießend? Nicht bie fetten 
Ernten des reichen Sardinereilandg, 


Nicht ſchmuckes Vieh, im heißen Kalabrien 
Gepflegt, nicht Gold und indifches Elfenbein, 
Nicht Fluren bie mit Wellenruhe 
Liris, ber ſchweigſame Fluß, benaget. 


Mit Cales’ Hippe fürge die Neben mem 

Das Glüd fie gab; aus goldnen Pokalen mag 
Der reiche faufferr Weine jchlürfen, 
Die ex erhandelt um Syrerwaären, 


. Ein Götterfreund traun, weil er fid) dreimal und 
Biermal im Jahre ftraflos im Drean 
Des Atlas umtreibt. Meine Koft find 
Malven, Eichorien und Oliven. 


10 


.18 
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Laß bei Gefundheit, Phoebus, genießen mich, 
Was du befcheert haft, aud) ungefchwächt an Geift 
Mög’ ich, fo fleh’ ich, weder ruhmlos : 
Leben im Alter, nod) ohne Laute. 20 


Metrum IL — B.1. Im Sabre 726 b. €t. weibte Auguftus 
zum Dank für den Eieg bei Actium ben Apollotempel auf bem pala- 
tium feierlich ein. — $8. 9. D. i. fehneide. 


XXXII. 


Man verlangt und. Wenn id) im Schatten forglos 
Se mit dir gefpielt was für diefes Jahr und 
Auch noch länger lebe, fo finn’ auf röm’fche 
Weiſen, o Leier! 


Lesbos’ Bürger hat bid) zuerft gerühret, 5 
Der, fo füfn er focht, doch im Waffenklirren, 

Oder wenn er feft an ben feuchten Strand fein 
fchwanfendes Boot band, 


Bakchus nicht vergaß, und bie Mufen, Venus 
Und den Knaben welcher fid) ftets ihr anfchmiegt 10 
Sang, und £yfué, ber ihm gefiel in ſchwarzen 

Augen und Haaren. 


O du Schmuck Apolls, bei des höchiten Gottes 

Mahl willfommne Laute, bu füßes Labjal 

Meiner Schmerzen, fei mir gegrüßt, fo oft ih : 15 
pflichtlich bid) rufe! 


Metrum I. — 8.5. Alkäus, der Dichter und Friegerifche Gegner 
des Pittakos, auf Lesbos. — V. 11. Seinen Liebling. 


ME temm 
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XXXIII. 


Gräme länger dich nicht, benfft bu an Glykera's 

Härte, lieber Tibull: finge nicht Flägliche 

eigen dieweil dich nad) gebrochner Treu 
Ueberglänzet ein Syüngerer. 


Sieh, Lyförig, bie fchmalftirnige Schöne, brennt 
Nur für Kyrus, eà neigt Kyrus zu Pholos’s 
Spröder Liebe fid); bod) eher gefellet fid) 

Zum apulifchen Wolf das Reh 


Eh fie fündigen mit biefem Verräther wird. 
€» fjat'à Venus gewollt, die an Geftalt und Herz 
Sich Unähnliche gern unter ihr ehernes 

i Sod) mit graufamem Spiele ſpannt. 


Mir ſelbſt, welchen vordem edlere Liebe band, 

Legte Myrtale jüngſt reizende Feſſeln an, 

Vormals Sklavin, und aufbrauſender als die Flut 
Die Calabriens Buſen krümmt. 


69 


10 


15 


An Albius Tibullus, ben berühmten römiichen Dichter, beffen 
Elegieen fid) durch Zartheit des Gefühls auszeichnen. An ihn ges 


richtet ifl aud) Epist. I, 4. — Metrum III, d. 


XXXIV. 


Weil ich, der Götter Farger unb feltener 
Verehrer, ald ein Jünger unfinniger 
Weisheit verirrte, muß zurück ich 

Lenfen die Segel: unb neu beginnen 
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Berlaßne Rebensbahnen. Denn Suppiter, A i 5 
Der Wolkennacht fonft fpaltet mit zuckenden 
Blisftrahlen, trieb durch heitre Kuft fein 

Flügelgefpann mit ben Donnerroffen, 


Wodurch des Erdballs Wucht und der Ströme Bett, 

SfBoburd) die Styr und Taenarus’ fdjauriger 10 
Abgrund und rings atlant'fdje Marken 

^  Bitterten. Hohes vermag in Niedres 


Der Gott zu wandlen, macht den Erhabnen Flein, 

Das Dunkle hebend. Echwirrend und ungeftüm . 
Stimmt hier bie Näuberin Fortuna 15 

Kronen, und fet fie mit Freuden dorthin. 


Metrum II. — V. 3. Es iff die des Epifur gemeint, welcher 
Horaz (Epist. I, 4, 16 und Sat. I, 5, 101) gehuldigt hatte. — V. 13. 


"E Vgl. Evang. Luc. 1, 51. 52. — 93/16. Der Dichter mochte au Tiri— 


dates, ben Parther, benfen, ber durch Phraates ben Thron verlor. 


eU ' XXXV. 


D Göttin, Hort des lieblichen Antium, 
Machtvoll, aus niebrer Stufe ben Sterblichen 
Emporzuheben, oder ftolge 
Siege zu wandeln in Leichenfcenen, 


oid gehn in Armut frofjnenbe Pflanzer an 5 
Mit bangem Flehn, dich, Mellengebieterin, 
Wer immer auf Bithynerbarfen 
Gegen farparthifche Fluten anfümpft. 


Der rauhe Safer, Efythien’s Wandervolf, 
€» Städt’ ald Völker, Krieger von Latium, : :10 
Die Mütter aud) barbar’fcher Fürften 
Fürchten dich, unb ber Tyrann im Purpur; 


Grften Buchs fünfunddreißigſte. 


Daß nicht bein Fuß im Hohne ben ftefenben 
Staatöpfeiler ftürge, daß nicht ein Haufe Volks 
' Su Waffen, was noch (áumt zu Waffen 

Ruf im Tumult, und das Reich zertrümmre. 


Nothivendigfeit, bie graufame, gehet dir 
Boran, mit Keilen affuenb die Gijenbanb 
Und 3Balfenfíammern, ftarfe Hafen 
Fehlen ihr auch unb geſchmolznes Blei nicht. 


Dich ehrt bie Hoffnung und bie fo feltne Treu’ 
Sm weißen Mantel, meibet nicht dein Geleit, 
Gelbft wenn im Trauerfleid bu fommenb 
Feindlich ein.mächtiges Haus verläffeft. 


Allein treulofes Volk und die Buhlerin 
Weicht eidvergeffen; Freunde zerftieben, wenn 
Das Taf fie bis zur Hefe leerten, 
Falſch nun, zu tragen das Joch gemeinfam. 


Erhalte Gaefarn, der zu den äußerten 
Britannen zieht, der Jünglinge frifchen Schwarm, 
Der bald wird furchtbar fein ber fernen 
Deftlichen Welt und bem rothen Meere. 


Wir ſchämen unà ber Narben, des Greuls und ad) 
Des Brudermorde. Was (deuten wir eifernes 
Geſchlecht? Was blieb ung unberührt von 
Sündlichem? Weſſen enthielt die Jugend 


Aus Gottesfurcht ſich? Welcher Altäre hat 

' Sie je gefchonet? Unfer geftumpftes Schwert, 

- ſchmied's auf neuem 9(mbo8 gegen 
Araber um und bie Mafjageten. 


»* 
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WMetrum II. — $8.1. Sn Antium, einer Seeftadt Latium’s, hatte 
Fortuna (Tuxr) einen Tempel. — 3B. 4. Bol. Liv. XLV, 41. — 
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DB. 8. Karpathus iff eine Infel zwifchen Rhodus und Kreta, — 
85. 17. Hiebei ſcheint dem Dichter ein Gemälde ober eine Gfulptutz 
arbeit an einem Tempel vorgefchwebt zu haben. — DB. 40. „Ein fiy: 
thifches Volk, an bie Parther grenzend. 


XXXVI. 


Meihrauch will ich und Saitenfpiel 

Euch jest weihn, und des Rinde fchuldiges Opferblut, 
Ihr Schutzgötter des Numida! 

Der geſund uns zurückkam von Heſperiens 


Rand, und theuren Gefährten viel, 5 
Aber keinem fo viel zärtliche Küſſe bringt 
Als bem Lamias, eingedenf 

Daß als Knaben fie Ein Lehrer erzog, zugleich 


Sie bie Toga fid) umgetaufcht. 

Diefen glüdliden Tag zeichne ber weiße Stein, 10 
Heute zählet die Flafchen nicht, 

Und im falifchen Tanz möge ber Fuß nicht rubi, 


Und die Zecherin Dämalis 

Sieg’ im Thrakierzug über ben Baſſus nicht, 
Rosen fehlen beim Mahle nicht, 15 
Ewger Eppich und furg blühende Lilien! 


Alle werden auf Damalis 
Einen fehmachtenden Blick Heften, bod) xen ai 
Häng’ am neuen. Geliebten nur, 
. 9infdymiegfamer ihm als buhlender Epheuftraud). 20 
Metrum III, c. — V. 4. Plotius Numida febrte nach zehn: 


jähriger Abwefenheit mit Auguftus aus dem cantabrifchen Krieg (in 
Spanien) zurüd (Jahr 730 b. St.). — $8. 7. Ueber Nelius Lamias 
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f.L 26. — 83.9. Das Knabenfleid mit der männlichen Toga ver: 
taufcht. — B.10. Die Glüdstage wurden durch weiße freibeartige 
Steine bezeichnet, die man in einem Topfe aufbewahrte. — DB. 14. 


D. i. in der Kunft ben Becher in Einem Zuge zu leeren. 


XXXVII. 


Jetzt laßt und zechen, jet mit bem freien Fuß 
Den Boden ftampfen! Jetzt ift es hohe Zeit 
Die Götterpolfter auszuſchmücken 
Mit faliari(dem Schmaus, ihr Freunde! 


Süngft war aus Urahn’s Kellern den Gaecuber 
Zu holen Sünde, während die Königin 
Dem Capitol wahnfinn’gen Umfturz, 
Tod unb 9Serberben bem Reiche drohte, 


Mit fdjanbbeffedter Heerde von fiechenden 
Halbmännern, Alles hoffend im Schwindelgeift, 

Und ganz beraufcht vom füßem Glüde; 

Aber den rafenben Taumel dämpfte 


Das einz’ge faum aus Flammen entfomm'ne Schiff, 


Und den vom Mareoter betäubten Sinn 
Verſetzt' in wahre Schrecken Gaefar, 
Die vor Stalia'8 Strand Entflogne 


Zu Schiff verfolgend (fo wie die zarte Taub' 
Ein Habicht, wie ben Hafen im Schneegefild 
Hämoniens der rafche Jäger 
Haſcht), um in Ketten das Höllenfcheufal 


Zu legen. Aber diefe, ben edleren 
Tod fuchend, bebt nicht feige nach Weibes Art 
Surüd vor Schwertern, mag nicht ferne 
Winkel mit eilender Flott’ erreichen, 


10 


15 


20 
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Wagt anzufehn die fallende Königebug — ^ — bo 25 
Mit heitrem Blick, fagt tapfer das grimmige 
Gezücht ber Nattern, um ihr ſchwarzes 

Gift in den Körper ſich einzufaugen. 


Sa nad) beſchloßnem Tode noch trogiger, 
Mißgoͤnnte ſie's des Siegers €iburnern fie, 30 
Der Hoheit baar, zu Rom's Triumphzug 
Höhnend — fein niedriges Weib — zu fehleppen. 


Metrum II. — B.1. Nach Afius. — 98.4. Die Feftmahle der 


" 


^. Salier oder Priefter des Mars waren fprüchwörtlich geworden. — 


$8. 5. Koftbarer Wein bei Fundi an der appifchen Straße. — 59. 14. 
Mein von Marea, Mareotis, einer Stadt in Unterägypten, nicht weit 
. von Alerandria. — V. 19. D. i. Theſſaliens. $5.24. Oper: Erz 

obern, um bafelbft ein neues Neich zu gründen. — B.30. Schiffe ber 
ibutner, eines illyrifchen Volkes, ſchnelle Sachtichiffe. 


XXXVIII. 


Perferaufwand ift mir verhaßt, o Knabe, 

Mir mipfällt der Kranz der mit Baft umflort ift; 
Unterfuche nicht, wo ein fpätes Nöschen 
: : irgend noch weile! 


Qt 


Künftle ja nichts emfig hinzu ber Myrte, 
Einfach lag fie! Steht doc) bie Myrte fchlecht nicht 
Meder dir bem Diener nod) mir bem Trinfer 

unter bem Rebdach. 


Metrum I. 


Seiten Buchs erfte. 


Zweites Sud. 


L 


Den Bürgerzwift feit Gonful Metellus’ Zeit, 
Des Krieges Anlaß, Fehler und Wechfelgang, 
Fortuna’s Epiel, und jenen fchredlich 
Endenden Fürftenverein, und Waffen, 


Mit Blut beffedt das noch nicht gefühnet ift, 

. Ein kühnes Werk, bevenflicher Würfel voll, 

Beginnft bu, gehft auf Gluten die nod) 
Unter betrüglicher Ajche glimmen. 


Entzeuch bie Stufe firengeren Trauerfpiels 
Nur furj der Bühne! Wann du das Staatsgejchäft 
Vollbracht, fo wirft zum ernften Merf bu 

Kehren zurück im kekrop'ſchen Hochftil, 


O ftarfe Schußwehr-banger Beklagten, du, 
Du, Hort im Rath ber Gurie, Pollio, 
Dem einen ew’gen Ruhm der Lorbeer 
Schuf im balmati(djen Kriegstriumphe. 


Schon je&t betäubt bumpf fehallender Hörnerflang 
Mein Obr, ich Höre fehmettern bie Zinfen fdjon, 
Schon ſchreckt ber Waffenblig bie fcheuen 
Stoffe zurück und ber Reiter Antlig. 
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Mir iſt's als hört’ ich ſchon bie gewaltigen 
Heerführer, bie Fein fehimpflicher Staub bebedt, 
Und wie fid) beugt der ganze Weltkreis, 
Außer der trogigen Seele Gato'&. 


. Doch Juno's Zorn, und Mer der Unfterblichen 25 
Den Afrern holder aus ungerächtem Land 
Unmächtig abzog, gab des Siegers 
Enfel zum Opfer Jugurtha's Manen. 


Mo ift ein Feld das, fetter von 9tómerblut, 
Durch Gräber nicht von gräßlichen Schlachten zeugt, 30 
Dom Sturz Hesperieng, bef Krachen 
Schon zu den Ohren ber Meder hindrang ? 


Mo blieb ein Strom, ein Maffer des Jammerkriegs 
Unfundig? Welches Meer ift von dauniſchem | 
Gemetef nicht entfärbt? Iſt eine 35 
Küfte von unferem Blut verfchonet? 


God) füfne Mufe, bie du vom Scherze wichft, 


Erneure nicht das Feifche Klagelied, k 
Nein fuche mit mir in Dione’s 
Grotte bie Weifen mit leichtrem Schtwunge. 40 


Metrum IL. — B.1f. G. Aſinius Pollio (678—758 b. €t.), 
Staatsmann, 9tebner, aud) Sragobienbid)fer, hatte mad) Beendigung 
ber Bürgerfriege durch bie Schlacht bei Actium (im Jahr 723) ein 
Gefchichtswerf über diefelben unternommen. — B.12. D. i. attifchen. 
— $9.16. Als Eroberer ber Stadt &alona in Dalmatien hatte Pollio 
am 25; October 715 bie (fre eines Triumphs erlangt. — V. 17. 
Der Dichter verfegt fid) in den Zeitpunkt wo er bie nod) erwartete 
lebendige Darftellung ber Zeitgefchichte von Pollio leſen wird. — 
38. 24. M. Porcius Gato, Stoifer und Gegner Gaefar'8, der fidj, 
um fid) nicht an Gaefar zu ergeben, zu Utica felbft ben Tod gab, das 
fer Uticenfis. — B. 28. Hindeutung auf die Unzahl ber in ber Schlacht 
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bei Thapſus (im Jahr 708) in Numidien, welche Caeſar gewann, 

efallenen Römer von ber pompejaniſchen Bartei. — V. 31. D. d, 
Stalien. — $8. 34. Dauniſch — apulifd) — römiſch. Val. I, 22, 14. 
— $8.38. Gimonibeó aus ber Synfel Keos (559 — 469 v. (51.) 
‚war befonders durch feine Lieder flagenben Inhaltes berühmt. — 
B. 39. Dione ift Venus’ Mutter und fteht auch für dicfe felbft. 


II. 


Silber ift, fo lang’ es der farge Schacht noch 

3n fid) fchließt, farblos, o Salluftius, du 

zu des Bleche, wofern es nicht Glanz empfängt vom 
weifen Gebraudje. 


Proculejus lebt bei der ferniten Nachwelt, 5 
Er, durch SBaterfiebe zu Brüdern Fenntlich; 
Ihn erhebt, nicht bang zu vergehn, der Fittig- 

bleibenden Nachruhms. 


Meiter walteft bu, wenn des Herzens Habgier 

Du bezähmft, als wenn du zum fernen Gades 10 
Fügteft Libyen, und dir Einem beide 

; PBunier.fröhnten. 


Waſſerſucht ſchwillt, menn man fie pflegt, noch mehr an, 

Und nicht weicht ber Durft, bis der Stoff ber Krankheit 

Aus den Adern fdjieb und ter Zehrungsichleim vom 15 
bleichenden Leibe. 


€igt auf Kyrus’ Stuhl aud) Phraates wieder, 
Dennoch nimmt die Tugend ihn, frei vom Wahne, 
Aus der Sel’gen Zahl, und verwarnt das Volk vor 
Fälfhung der Namen, 20 
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Dem nut Königreich und die fichre Krone 

Zuerfennend, und den Beftand des orbeeré, 

Der auf Maſſen Goldes mit unbeirrtem 
Auge verweilet. 

Metrum I. — $8. 2. Ueber Ealluftius Erifpus, den Großneffen 
und Adoptivfohn des Gefchichtfchreibers, val. Tacit. Ann. III, 30. — 
B.5. Cajus SBroculejuó, SSertrauter des Octavian, Schwager des 
Maecenag, theilte feine Güter mit feinen Brüdern (Gaepio unb Sez 
rentius Varro Murena), welche die ihrigen im Bürgerfrieg verloren 
hatten. — 58.11. D.h. die in Afrifa unb bie in Spanien. — B.17. 
Phraates IV. war wegen feiner Graufamfeit von ben Parthern (Tis 
zidates) vertrieben (im Jahr 724) und von den Skythen wieder ein: 
gejegt worden (im Jahr 730). Die Arfafiden fahen fid) als Nach: 
folger der perfifchen Könige an, als fäßen fie auf Kyrus’ Stuhle. 


II. 
Sn böfen Tagen fude dir, Dellius, 
Gleichmut, in guten einen gemäßigten, 
Vom Meberfchwang der Freude freien 
Sinn zu bewahren; du mußt ja fterben, 


Ob auch bein Leben ftetó du vertrauerteft, ; 5 
Ob dur gelehnt auf 9tafen am Feiertag 
In fel’ger Ginfamfeit dich letzteſt 
Mit des Falerners erfpartem Ausbruch. 


Mo mit der Silberpappel die Pinie — — 
Die Riefenzweige gaftlih zum Schattendach 10 
Ginranft, und rafd) in frummer Windung 
Mühfam ber zitternde Bach herabftürzt, 


Da fchaffe Weine, Narden und allzuichnelt 
Verblühter Rofen buftenbe Blätter hin, 
€» lang e8 Gli, Zeit und die ſchwarzen 15 
Fäden vergónnen der Schickfalsfchweftern. 


: io 
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Du mußt die Wälder räumen die bur gefauft, 
Das Haus und Gut das Tiber, ber gelbe, wäfcht, 
Du mußt e8; und ber hochgethürmten | 
Schätze bemächtiget fi) ber Erbe. 20 


Sei reich, entſtammt aus Inachus’ altem Blut, 


Gleich gilt es, oder weile beim niebrigften 


Volk darbend auf ber Gaffe; dennoch 
Wirſt du des granfamen Oreus Opfer. 


Zu Einem Ziel hin wandern wir, Aller Loos 25 


Rollt in der Urn’, ob früher ob (püter es 


‚Heraus wird fpringen, und zum ewig 
Währenden Bann in den Kahn zu fegen. 


Metrum II. — O. Dellius ift bekannt ald ein PBarteimechsler 


in den Bürgerfriegen. Er gieng von Dolabella zu Eafftus, von diefem 
' gu Antonius und bann zu Auguftus über. Er fcheint zu den weniger 


nahen Freunden des (Auguftus,) Maecenas und Horaz gehört zu 
haben. Das Gedicht läßt wohl ahnen welche Tugenden ihm gefehlt 


Haben. — V. 21. Alter König von Argos. 


IV. 


Schäme bid) ber Liebe zu deiner Magd nicht, ẽ 
Lieber Kanthias! Auch Achill, ben ſtolzen 
Hat die Magd Briſeis durch ihre weiße 

Farbe gerühret. 


Auch Tekmeſſa's Bild, der Gefangnen, rührte 


ot 


Aias, ihren. Herrn, Telamonerblutes, - 


Wie aud) Atreus’ Sohn für geraubte Mädchen | 
mitten im Sieg fíammt, 


S0 Horaz Oben, 


Als bezwungen war der Barbaren Schlachtheer 
Durch Archilles’ Arm, als den müben Grajern 
Hektor's Abgang leicht zu erobern machte 


Weißt du denn ob nicht nod) dem Gibam Ehre 

Bringen hohe Eltern der blonden Phyllis? 

Um ein Königshaus und Penatenungunft a 
trauert fie ficher. 


Glaube nicht taf fie, die Geliebte, nieberm 
Volk entfproß; fo treu, fo von aller Habfucht 
Werne, faun fie feiner gemeinen Mutter 


fhimpflic eniftammen. 


Ihren Arm, den Blick und die runden Waden 
Lob’ id) unbefangen. Verdacht fei ferne, 

Da mein Leben eilet das achte Luſtrum 
* bald zu befchließen. 


Pergamus’ Mauern. 


10 


15 


20 


Metrum I. — V. 7. G6 iff Kaffandra gemeint, die prophetifche 
Tochter des Priamus, bie al Beute bem Agamemon zu Theil wurde. 


V. 


Sie kann mit ſproͤdem Nacken noch nicht dem Joch 
Sich fügen, kann nicht ziehn mit dem Mitgeſpaun 
Im gleichen Zuge, noch des Stieres 
Brünſtiger ſtürmende Laſt ertragen. 


Nach Wieſengrün nur ſtehet die Herzensluſt 

Der jungen Färſe, die ſich die ſchwüle Glut 

Bald kühlt im Flußbett, bald im feuchten 
Weidengebüſche bem Spiel mit Kälbern 


2 u S 


*- " ^ 
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Entgegenjubelt. Zähme die üfternfeit 

Nach herben Früchten; bald wird der fehillernde 

Herbſt bir bie gelben Traubenbeere ' 
Malen mit purpurnem Farbenfchmelze. 


Bald fommt fie felber, weil ja bie troßige 
Zeit auch entfliegt, unb was fie an Jahren dir 
Geraubt ihr zulegt; Lälage fucht 
Bald fid) den Gatten mit dreifter Stirne; 


Geliebt, wie nimmer Pholos’s Wlatterfam, 
Noch Ehloris: gleich Schön glänzend im Nackenfchnee 
Wie Luna rein im Deean fid) 
Spiegelt bei Nacht, und der fnid’fche Gyges, 


Der, eingereiht in blühender Mädchen Chor, 
Den wunderfchlauften Fremdling doch täufchte durch 
Unfenntlichkeit im Io8gebunbuen 
Wallenden Haar und im Zwitterantlig. 


Metrum IL. — B. 20. Aus Knidus, einer Stadt in Karien. 


VI. 


Der du mir, Septimius, nach bis Gades 
Zögft zum Basken, ber fid) noch unfrem Joch fträubt, 
Ja bis zur barbarifchen Syrte, wo ftets 


maurifcher Gifcht bampft: 
| Möge Tibur, das ber Argiver bflanzte, 


Sein mein Ruhefiß, wenn ich alt geworden, 
Sein mein Endziel, der ich erfchöpft von Meer, von 


Märfchen und Krieg bin. 


Horaz I. 
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Und verwehrt mir das des Gefdjideà Ungunft, 
Sum Galäfus, wo fid) das Schaf der Vließe 
Sreut, hinwall’ ich bann und zur Flur, beherrfcht vom 


Sparter Phalantus. 


Lacht bod) jener Winkel der Erde mid) vot 
Allen an: nicht weicht bem Hymett’fchen Honig 
Seiner, und es buhlet fein Del mit deinem, 
grünes DBenafrum. 


Wo fo lange währenden Lenz, fo laue 
Winter Zeus befcheert, wo, durch Bafchus’ Gnade 
Fruchtbar, Aulon's Thal die Falernerreben 

wenig beneidet. 


Dieſer Ort winkt ſammt den beglückten Hügeln 
Mir und dir, o Freund; mit gerechten Thränen 
Opfre dort einmal des geliebten Sängers 
glimmender Aſche. 


10 


15 


20 


Metrum J. — An Septimius, einen römiſchen Ritter und 
Freund des Dichters. — DB. 5. Er hieß Tiburnus. — DB. 10. Fluß 
bei Tarent. — V. 12. Ein Iafedämonifer Flüchtling, Gründer Ta: 
zents. — D.14. Hymettus, Berg in Attifa. — 93.16. Ort im Nor: 


ben Gampaniens. — $8. 19. Südlich von Tarent. 


VII. 


O bet du oft in Todesgefahr mit mir 
Geſchwebt, ba Brutus Führer im Kriege war, 
Wer gab bid) als Duiriten unfern 
Göttern zurück und Italiens Himmel? 
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SBompejué, Erfter meiner Genoffen du, 5 
Mit bem ich oft ben zögernden Tag verkürzt 
Beim Weine, mit befrängtem Haupte 
Schimmernd von fyrifchem Malobathrum. 


Philippi fd)medt ich und die gefehtwinde Flucht - 
Mit bir, wo weg nicht fein ich das Schildchen warf, 10 
Als Heldenmut ſchwand, unb bie Troger 
Schmählich den Grund mit bem Kinn berührten. 


Mic) trug burd) Feindes Mitte Merfurius 
Schnell weg in dichtem Nebel, ben Sagenben; : 
Dich aber rif ber Wogen Strudel 15 
Wieder zurür in des Kampfes Brandung. 


Gib nun bem Zeus dein fehuldiges Opfermahl, 
Und laß den Leib, entfräftet vom langen Krieg, 
Hier unter meinem Lorbeer ruhn, und 
Schone der Flafchen nicht, die dir blinfen. 20 


Geuß voll mit forgenftillendem Maffifer 
Die glatten Humpen, fdjütt' aus geräumigen 
Salbmufcheln Balfam. Wer beforgt flugs 

Kränze von duftigem Eppich, ober 


Don Myrten? 98er wird König des Weines fein 25 
Durch Venus’ Wurf? yet will ich begeifterter 
Als ein Edoner ſchwärmen; rafen 
Darf ich, da wieder ben Freund ich habe, 


Metrum IL — Pompejus Barus war ein Freund des Dich: 
| terd. Sie dienten zufammen unter Brutus, Der Freund fcheint aber 
erft fpäter, nad) der Schlacht bei Actium (im Jahr 723), nad) Rom 
zurüdgefehrt zu fein. — B.8. D. i. Salbe, Narde. — 58. 11. Die 
Trotzer — bie des Sieges ſchon gewiß waren. — $8.26. Der Glücks⸗ 
wurf, wenn alle vier Würfelſeiten eine andere Zahl z.B.1,3, 
4,6. — "4 27. D. i. Thrafier. 
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; VHI. 
Menn die Strafe dir für gebrod)nen Gibfd)wur 
Einmal nur, Barine, gefdjabet hätte, 
Würde bir ein Zahn nur gefchwärztund häßlich 
aud) nur ein Nagel, 


Glaubt’ ich dir. Sobald du jebod) dein faljches 
Haupt bem Fluch geweiht haft, fo ftrahlft bu reigend | 
Nur nod) mehr, unb wedft beim Erſcheinen aller 


Jünglinge Sehnſucht. 


O dir frommt es wenn du der Mutter Aſchen— 
Krug, die ſtillen Lichter der Nacht mit allen 
Himmeln hintergehſt, und die Götter, die kein 
eiſiger Tod trifft. 


Venus lacht wohl felber darob, bie Nymphen 
Lachen, ohne Falfch, unb ber Wütrich Amor, 
Der die Pfeile ftets, bis fie glühen, fchärft auf 
blutigem Wetzſtein. 


Ja e8 wächst dir zu die gefammte Jugend, 
Neue Sklaven wachlen, und auch bie alten 
Laſſen, ob auch oft fie gedroht, bein Haus nicht, 
ſtolze Tyrannin. 


Müttern macheſt bang du für ihre Söhne, 
Du bem kargen Greis, unb ben neuvermählten 
Armen Jungfraun, daß du mit deinem Zauber 
bannejt die Gatten. 


Metrum I. 


10 


15 


Zweiten Buchs achte und neunte. 


IX. 


Nicht immer ſchüttet Regen auf Stoppelfeld 

Das ſtrotzt von Unfraut; Fafpifche Meeresflut 

. Zerwühlt nicht ſtets ungleicher Sturmwind, 
Noch auf armenifchem Strande lagert 


Eich träges Grunbeié, theuerfter Balgius, 
Durch alle Monde, nod) mit bem Nordorfan — 

—. Stingt fletà Garganus’ Eichenwaldung, 
Dver ber Eſchen entlaubte Krone. 


Nur du verfolgt mit ewigem Trauerlied 
Des Myſtes Hingang, weder wenn Hefperus 
Auffteigt entweichen deine Seufzer, 
Noch wenn er flieht vor der Sonne Schnelllauf. 


Hat bod) ber Greis, drei Menfchengefchlechter alt, 
Nicht Sabre lang um feinen Antilochus 
Geweint, noch trugen um den zarten 
Teoilus Eltern und phryg'ſche Schweitern 


Endloſes Leid. O höre bod) einmal auf 
Mit weichen Klagen; lieber lobfingen wir 
Die neuen Kriegstrophäen unfres 
Gaefar, Niphates, ben ftarren Gletfdjer, 


Den Mederſtrom auch, der nim, hinzugefügt 
Bezwungnen Völkern, kleinere Wellen wälzt, 
Und jene nach des Sieger Machtwort 

Steppenbegrenzte Gelonenreiter. 


85 


10 


15 


20 


Metrum IL — Valgius Rufus war Gonfuf (742 ?. St.), 
Redner, Grammatifer und Dichter. — $8.7. Ein Berg in Apulien. 
L] , 


86 | Horaz Oben, - 


— $8. 10. Ein Sohn oder Liebling. — 98.13. Neftor, vgl. Homer's 

Odyſſ. III, 112. — $0.16. Priamus’ Sohn, von Achilleus erfchlagen. 

— $8.20. Berg in Armenien. — DB. 21. Entweder ber Gupfrat 

oder ber Medug, ber bei Berfepolis in ben Araxes fällt. — V. 24. 

un find Sarmaten oder Skythen, jebt auf ihre Steppen bes 
ränkt. 


X. 


Weiſer leben wirſt, o Lieinius, du, 

Wenn die hohe See du nicht immer haͤltſt, noch 

Gar zu ſturmſcheu hart an dem ungetreuen 

Strande vorbeifährſt. 


Wer ein Freund des goldenen Mittelwegs iſt, 5 
Der entbehrt den Schmutz der verfaulten Hütte 
Sicher, der entbehrt in Genügſamkeit neid⸗ 

à wertfe Paläfte. 


Defter faßt ein Sturm bie gewalt’ge Fichte, 
Schwerern Falles ftürzt ein erhabner Thurmbau 10 
Nieder, und die Gipfel be8 Berges trifft gern 

zündend der Blitzſtrahl. 


In bem Unglüd hofft, in bem Glücke fürchtet 

Ein wohlvorbereitetes Herz des Schickſals 

Wechfelfälle. Schiet ung aud) garfi'ge Winter 15 
Zeus, er verjagt fie 


Wieder. Immer nicht, wenn eà eben ſchlimm fteht, 

Wird's fo bleiben. Defters erweckt Apollo 

Langverfiummten Sang mit ber aute, fpaunt nicht 

- à immer ben Bogen. — 20 
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Unerfchrodfen zeig’ in bedrängten Zeiten 
Dich und mannhaft; aber auch klüglich zeuch bein 
mn Segel ein, wenn ein allzugünft’ger 

Mind e8 emporhebt. 


Metrum I. — 2. Lieinius Murena ift ein Bruder ded Od. II, 
25 genannten Proculejus unb ber Terentia, der Gattin des Maecenas, 
Er war ein unrubiaer Kopf, ließ fi in eine Verſchwoͤrung gegen 
Auguft ein, und büfte biefe Thorheit mit Verbannung, bald darauf 
mit bem Tode (im Jahr 731). Man fieht, ber Rath; des Dichters 
war ganz auf fein Naturell berechnet. 


XI. 


Worauf, Hirpinus, Friearifche Skythen unb 
Gantabrer finnen, die noch der Hadria 
Bon unà getrennt hält, laß dich nimmer 
Kümmern, nod) forge fo bang für Nothdurft 


Des Lebens, das nur wenig erheifcht. Zurüd 5 
Flieht Jugendreiz und Schönheit, wenn fanften Schlaf 
Und frohe Liebesicherze magres 
Alter und bleichendes Haar hinwegfcheucht. 


Die Frühlingsblumen prangen im gleichen Schmud 
Nicht ftets, nicht firahlet Luna, bie purpurne, 10 
Mit gleichem Blick. Was mühft du deinen 
Geift, ben befchränften, mit ew’gen Planen? 


Warum nicht unter Hoher Platane dort, 
Hier unten Fichten liegend, ber Sorgen log, 
Den Rofenduft im grauen Haare, 15 
Weil man nod) darf, und mit ſyr'ſcher Narbe 


88 . ora; Oben. 


Das Haupt umbuftet, teinfen wir? Bakchus heilt ' 
Den Biß ber Sorgen. Welcher ber Jünglinge 
Dämpft unà die Glut Falernerweines 
Hurtig im Quell der vorüberriefelt? — 20 


Wer lockt aus ihrem Gäfchen die Buhlerin 
$9be zu uns? Die Leier von Elfenbein 
Soll fd)nell fie bringen, fchlicht in Knoten 
Schlingend ihr Haar nad) lakon'ſcher MWeife. 


Metrum IL. — Quintius Hirpinus if vielleicht berfelbe 
Freund an welchem der 16. Brief im erften Buche gerichtet ift. 


XII. 


Nicht lang dauernden Krieg wilder 9tumantier, 
Nicht den Hannibal, Rom’s Fluch, nod ſikul'ſches Meer, 
Roth von puniſchem Blut, heiße begleiten mid) 

Mit fanftklingendem Gaitenfpiel, 


Noch lapithifche Wut, und ben Hyläus, voll 5 
Süfen Weines, und durch Herkules’ Arm bezaͤhmt 
Tellus’ Riefengefchlecht, deſſen Vermeſſenheit 

Beben machte die leuchtende 


Burg des alten Saturn. Beſſer, du ſchilderſt felbft 
Sint gefchichtlichen Schritt Schlachten des Caeſar's ung, 10 
$ Maecenas, und wie trogiger Fürften Hals 

Durch die Straßen der Stadt man fdjleppt. 


$6, bie Stufe gebot’s, preife Lifymınia’s 

Baubervollen Gefang, ich ber Gebieterin Er, 

Sternhell funfelndes Aug’, ihr in Erwiderung 1 
Gleidjer Liebe fo treues Herz; 
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Der zu heben ben Fuß ziemet im NReigentanz, 

Der Wetteifer im Scherz ziemet, und niedlichen 
Ghorjungfrauen ben Arm fpielend zu bieten am 

Heil’gen Tag des Dianafefts. 20 


Gäbeft du für ben Schab eines Achämenes, 
Für ben fetten Befis Mygdon’s in Phrygien, 
Für Arabien’s Goldfammern zum Taufche wohl 
Hin Likymnia's Haargelod, 


Wenn zum feurigen fuf dir fie den 9taden beut, 25 
Oder weigernd mit halb willigem Troß fid) firäubt, 
Was fte lieber als bit forberft fich rauben läßt 

Und zuweilen zuvor fid) nimmt? 


Metrum II, d. — B.3. As G. Duilius im Jahr 495 und 
, Lutatius Gatulus im Jahr 511 bei den aegatifchen Infeln bie 
Punier in Geetreffen befiegten. — 93. 5. Bal. Od. I, 18, 8. $$: 
laͤus ift ein Kentaur. — — V. 7. Die Giganten. — 2.10. Sym gez 
fhichtlihen Stil. — B. 12. Beſonders durch die heilige Straße, 
welche nad) bem Gapitol führte und wohin man bei den Sriumpfen 
309. — V. 13. Eine Freundin. Einige benfen an bie Terentia, bie 
Gattin des Maecenas und Freundin Auguftus, wohl aber mit Unrecht. 
— $8.21. Stammherr ter perfifchen Könige. — 59.22. Alter König 
von Phrygien. 


XIII. 
Der hat am Unglüdstage dich hingepflanzt, 
Mer’s immer war, und 30g mit verruchter Hand 
Dich groß, ben Enfeln zum Verderben, 
Baum, unb zur Schande des ganzen Dorfes; 


Der konnte, glaub’ ich, würgen des eigenen 5 
Erzeugers Naden, fárbte das Schlafgemach : 
o Um Mitternacht mit feines Gaftfreunds 

Blute; ja foldifches Gift und jedes 


90 Horaz Oben, 


Berbrechen das man irgend erfinnen mag 
Hat ber gehandhabt ber bid) auf meinem Gut. 

Gefegt, verbammter Klotz bu, der auf'à 
Haupt des unfchuldigen Herrn herabfiel! 


Nie wohl vermag Gefahren des Augenblicks 
Der Menfch zu meiden: punifche Schiffer fchredft 
Der Bofporus, doch blinden Unfall 
Scheun fie nicht weiter von andern Seiten, 


9tom'8 Krieger fürchtet Pfeil’ unb bie fehnelle Flucht 
Des Parthers, diefer Ketten und Kerfer Rom’s; - 
Doch unverlehne Todesmacht Bat 
Bölfer getilget und wird fie tilgen. 


Wie nahe fal) ich, ſchwarze SBroferpina, 
Dein Reich, unb dich, bu richtender Aeakus, 
Der Frommen abgefdjiebne Gife, 
Und auf aeolifcher Saite Hagend 


Die Sappho gegen Landesgefpielinnen, 
Und bid) in vol(ern Tönen mit golbnem Kiel, 
Alkäus, Meeresſchrecken raufchend, 
Schrecken des Banns und des Krieges Schrecken! 


Der heilgen Stille Werthes zu hören ſtaunt 
Der Schatten Chor von Beiden, doch gieriger 
Trinft, fepf an Kopf, ganz Ohr die Menge 
Schlachtenbericht und den Sturz der Swingferrn. 


Mas Wunder wenn vom Zauber des Liedes zahm 
Nun auch das hundertföpfige Thier hinab - 
Sein fhwarzes Ohr fenft, und bie Natiern, 
Züngelnd. um Furienhaare, vaften? 
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3a felbft des Pelops Vater, Prometheus felbft 
Verſchmerzt bie Drangfal bei des Gefanges Luft; 
Nicht denkt Drion ferner Löwen 
Oder den fchüchternen Luchs zu jagen. 40 


Metrum II. — Bgl. auch Od. II, 17. IL, 4u. 8. — 8.25. 
Diefe Sidterin fatte fid) nad) bem Tode ihres Geliebten einer leidens 
fchaftlichen Neigung zu fehönen Jungfrauen fingegeben, — V. 29. 
Wie ſich's ziemt für die heilige Stille im Elyfium. — DB. 34. fer 
beruó, ber Höllenhund. — $8. 37. Tantalus, vgl. Odyfl. XI, 581 
und über ben Jäger Orion bafelbft 3. 572. 


XIV. 


AK flüdtig gleiten, Boftumus, Poftumus, 
Sabin die Jahre; Frömmigkeit fann dir nicht 
Die Runzeln und das Drohn des Alters 
Und unvermeidlichen Tod verzögern, 


Nicht, menn bem unerbittlichen Pluto du 5 
Dreihundert Farren brächteft an jedem Tag 
Zur Sühne, der ben breibeleibten 
Géryon, Tıtyus auch, am finftern 


Styxwaſſer einfchließt, welches wir allzumal 

Die wir der Erde Nahrung genießen noch 10 
Befahren müffen, ob wir Herrfcher 
Seien, ob dürftige Feldbefteller. 


Umfonft entziehn wir, Blutiger Mars, ung bir, 
* Umfonft ber Flut des tofenden Adria; 
Vergebens meiden wir zur Herbitzeit 15 
Zebenverpeftende Mittagswinde. 


92 R Horaz Oben. 


Wir müffen bod) ben ſchwarzen Kokytus fen 
In matter Strömung fehleichen, und Danaus’ 

SBerrufne Brut, ben Neoliven 
Siſyphus, ewig verdammt zum Frohndienſ 20 


Du mußt die Erde, Wohnung und holdes Weib 
Derlafien, und ber Bäume, von dir gepflegt, 
Wird außer vüftern Grabcyprefien 
Keiner bem furgen Befiger folgen. 


Gin Flügrer Erbe fehlürft dann ben Gaecuber, z 25 
Den hundert Echlöffer wahrten, unb negt mit Wein, 
Der auf des Oberpriefters Tafel 
Edler nicht perlet, ben Marmoräftrich. 
Metrum II. — V. 8. Geryon ift Sohn Chryfaor’s und ber 


Kallirchos, König ber Sufel Erythia (Gades), welchem Herkules bie 
Rinder entführte; Tityos ein Erdenfohn, vgl. Virg. Aen. VI, 596. 


XV. 


Die Königsbauten faffen bem Pfluge mur 

Noch wenig Hufen übrig, geräumiger 
Sieht man gedehnt bie Teiche ringsum 
Als den €ucriner, und unvermählter 


Ahorn verdrängt die Ulmen. Biolenflor, 5 
Und Myrtenwald, unb was nur bie Nafe reizt, 
Derbreitet Wohlgeruch wo früher 
Steid)fid) bem Herrn der Dlivenhain trug; 


Und aud) ber Sonne wehret der äftige 


Lorbeer den Zutritt. Nomulus’ Lehre mar 10 a 


Das nicht, das nicht des unbefchornen 
(Sato Gebot und ber (uen Vorfchrift. 


|: A 
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Da war gering der Einzelnen Habe, groß 
Des Staats Gemeingut; Kühlung des Nordens fieng - 
Kein Säulengang auf, den nad) weiten 15 
Ruthen der reiche Privatmann abmißt. 


Gemeinen Rafen durfte man nicht beim Bau'n 
Verſchmähn; bie Sakung ordnete Städtebau 
Dom Schak des Staats an, hieß der Götter 
Tempel mit frifdjem Gefteine jchmüden. — ^ 20 
Metrum II. — B. 4. Der guctínerfee bei S8ajá. Unvers 
mählter Ahorn ift nicht mit Neben gepaarter. — B. 20. Im Jahr 


726 ließ Auguftus als Genfor mehrere verfallene Tempel wieder bere 
ftellen. Vgl. Sueton im Sctav. 30. 


XVI. 

Ruh’ erfleht wen Sturm im 9(egáermeer fat 
Bon den Göttern, wann um den Mond fid) ſchwarze 
Wolfen lagern, und fein Geftirn den Schiffern 

ficher herabicheint. 
Ruh’ erflehn fid) Thrakien's wilde Krieger, - ; —— 
Ruhe Meder ſich, in dem Köcher prangend, 
Grosphus, bie für Gold nicht, für Edelitein unb 

SBurpur nicht feil ijt. 


Denn fein &djat verfcheucht, nod) des Gonfulà ictor, 
Düftern Aufruhr ber an ber Seele naget, 10 
Noch bie Sorgen, welche des Goldgetäfels 

Hallen unflattern. 


Froh mit 9Ben'gem lebt wenn auf ſchmalem Tifch ihm 


Blinkt das Salzfaß das er vom Vater erbte, 


Wenn ihm fanften Schlaf nicht die Furcht entzieht und 15 
ſchnöde Begierde. 
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Warum zielen rafch wir im furgen Leben 
tad) fo Vielem? ziehn aus der Heimat, fuchend 
Fremdes Sonnenlicht? Wann entfloh ein Flüchtling 

je vor fid) felber? 


Erzbeichlagne Schiffe Beftelgt ber Sorgen 
‘Fieber, hinter Reitergeſchwadern folgt es, 
Schneller als ein Hirſch, und geſchwinder als im 
Wetter der Oftwind. 


O nicht achte, froh nur der Gegenwart, auf 
Das was jenfeits liegt, und das Herbe fuche 
Wegzulächeln! Ganz und nad) allen Seiten 


glücklich iſt Nichts hier. 


Aus der Laufbahn rif den Achilles jäher 
Tod, Tithonus ſchwand in des Alters Länge, 
Und vielleicht was dir fie verfagte wird mir 
Hora gewähren. 


Hundert Heerden hier und Sieulerkühe 
Brüllen dort um dich, bir entgegen wiehert 
Eine Rennbahnftute, dich f(eibet Wolle, 
: zwier in ben Purpur 


Afrika's getaucht. Mir verlieh ein Heines 
Gütdjen und der griechifchen Mufe zarten 
Geift ber Barzen Huld, und des Pöbels Neid läßt 
fie mich verachten. 
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Metrum I. — Pompejus Grosphus, ein römifcher Nitter aus 
Cicilien. Vgl. über ihn Epist. I, 12, 22. — ®. 38. Spiritum 
tenuem etc. zu erflären: einSBenig vom Geift der griechifchen Stufe — 
fcheint mir nad) bem Sufammenhang minder paflend. Das Einzige, 
das er hatte, ſpricht Horaz mit Selbftgefühl aus — griechische Anmut. 


Und er verband biefe mit römifcher Kraft. 
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XVII. 
Warum mit deinen Klagen entfeefft du mich? 
Das wollen nicht die Götter, Maecen, und ich, 


Daß bu zuerft Hinfterbeft, o mein 
Mächtiger Hort und des Glückes Pfeiler! 


Menn meines Lebens Hälfte, Dich, früheres 
Geſchick entreißt, was (dun ich, die andere, 
Nicht mehr fo werth und, überlebend, 
Nicht unverfehrt mehr? O jener Tag wird 


Zwei Lücken reifen. Hab’ ich bod) eidestreu 
Dir zugefchworen: folgen, ja folgen will 
Sch dir, wann immer du vorangehft, 
Gern dein Gefährt’ auf ber legten Neife. 


Gbimára, Flammen fpeiend, unb, ſtünd' er auf, 
Gyas, der Hundertarmige, werden nie 
Bon bir mich trennen: jo befd)lofien 
Haben’s Gerechtigkeit und die Parzen. 


Ob damals mid) bie Wage, ob Skorpion 
Grfd)redenb anfah, der das gewaltigite 
2008 zur Geburtstagsftund? ift, oder, 
Herr im hefperifchen Meer, ber &teinbod: 


Doc ftimmen unfre Sterne fo wunderbar 
Zufammen. Dich hat Juppiter's Huld erlöst, 
Dem gräßlichen Saturn entgegen 
Bliend, unb lähmte bem rafd)en Tode 


Den Schwung der Flügel, alà das gebrüngte Volk 
Dreimal im Schaufpiel freudig dir zugeklatſcht; 
Mich hätt’ ein Klotz, ben Schädel treffend, 


Sicher zerquetfcht, wenn nicht Faunus' Arm ihn 
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— Gnifráftet hätte, ver und merfurifche 
Gefeflen Hütet. Danfe mit Opfern du . 30 
Und deinem angelobten Tempel, 
Mährend befcheiden ich Schlacht’ ein Laͤmmlein. 


Metrum II. — Nah Plin. H. N. VII, 52 hatte Maecenas bez 
ftändiges Fieber und in den drei legten Jahren feines Lebens feine 
Stunde Schlaf. Dennoch hieng er mit heißer Liebe am Leben. Bol. 
Seneca Brief 101. — 93. 14. (Sin Gigant. Andere lefen Gyged. — 
38. 29. D. i. und Dichter, ba Mereurius Erfinder der Leier iff. 


Weder Elfenbein erglänzt 
In meinem Haus, nod) goldne Tafeldeden; 
Kein hymettifcher Karnieß 
Drüct Säulen, ausgebrochen im entfernten 
Afrika; nicht Attalus’ 5 
Schloß trat id) an, ein BE: Erbe; ! 
Keine Schutsbefohlene 
Bon edler Abkunft fpinnt mir Sparta’s Purpur. 
Aber Redlichkeit ift mein 
Und reiche Dichterader, und mich Armen 10 
Sucht der Reiche; mehr begehr’ 
Sch nicht vom Himmel, von den mádjf'gen Freunde 
Heifch’ ich feinen Ueberfluß, 
Durch mein Sabinergut genug befeligt. 
Sieh’, ein Tag verdrängt den Tag, 15 ' 
Und fort und fort gehn⸗ unter neue Monde; 
Du jedoch, bem Tode naf, 
SBerbingft ber Marmorblöde Bruch und thürmeft 
‚Häufer, nicht des Grabs gebenf, 
Und fuchft das Meergeftade das vor Bajä 20 
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Rauſcht, zurüdzudrängen, noch 
Nicht reich genug an feflen Landes Ufer. 
Ja du rückſt nod) immerfort 
Den Stein der nächſten Zelg hinaus, und über 
Deines Schüglings Ackermark 25 
€yringft du mit Habſucht; Mann und Weib verjagt man, 
Und im Schooße tragen fie 
Die Heimatgötter und zerlumpte Kinder. 
Doch ben reichen Herrn empfängt 
Kein Hof aetoiffer, laut Vorherbeftimmung, 30 
Als des Näubers Oreus Ziel. 
Was firebft du weiter? Gleich erfchließt der Abgrund 
Sich bem armen Manne wie * 
Den Königskindern, und des Orcus Scherge 
Führte nie ben liſtigen 35 
 SBrometfeu8 goldbethört zurüd. Den ſtolzen 
Tantalus und Tantalus’ x 
Stamm kerkert Oreus ein; er hört den Armen, 
Welcher Trübfal überftand, 
Und macht's, gerufen oder nicht, ihm leichter. 40 


Metrum IV, 2. — 58.3. Der Marmor des attifchen Berges 
Hymettus war berühmt. — V. 6. Um die Erbfchaft des reichen attaz 
lifchen Haufes der Könige von Pergamus firitten fib die Römer mit 
dem nicht ebenbürtigen Erben Andronifus, bis Perperna den Trütenz 
denten von Pergamus befiegte und gefangen nahm. Val. aud I, 1, 12. 
— 88.8. Der fpartanifche Purpur galt für den fofibarften. — V. 24. 
Zeig, b. i. Slurftüd. — 93. 34. Gfaron ift Scherge des Orcus. 
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XIX. 


Sch faf wie Bakchus fern in der Felfenfchlucht 
Feftlieder lehrte (Enkel, o glaubt’ e& mir!), 
Wie Nymphen lernten und die geißbock— 
Füßigen Satyın die Ohren fpisten. 


Evoe! von friſchen Schauern erbebt das Herz, 
Und ftürmifch aus ber bafchuserfüllten Bruft 
Frohlockt e&. Evoe! ſchone Liber, 
Schone, du ſchrecklicher Thyrſusſchwinger! 


Nun darf ich ſingen wie die Thyade rast, 
Wie Wein in Quellen ftrómet, in Bächen Milch 
Ergiebig fleußt, darf von dem Honig 
Singen, aus Ritzen der Bäume träufelnd, 


Darf ſingen deiner ſeligen Gattin Schmuck, 
In Sternenmitte funkelnd, und Pentheus' Burg, 
Zertrümmert in nicht ſanftem Einſturz, 
Und das Verderben Lykurgs, des Thrakers. 


Du zaͤhmſt die Ströme, ſänftigſt das Indermeer, 
Du, taumelnd über öde Gebirge, flichtſt 
Den Biſtoniden in das Haupthaar 
Sonder Gefährde die Schlangenknoten. 


Du haft, als gottlos fred) die Gigantenbrut 
Zum Thron des Vaters hoch in den Lüften ftieg, 
Surüd ben Rhoetus mit des Löwen 
Rachen und ſchrecklichen Klaun geſchmettert, 


Obwohl, für Chortanz tauglicher und für Scherz 
Und Spiel gehalten, minder geeignet du 
Für Schlachten fchieneft; dennoch warft du 
Mitten im Frieden und Krieg berfelbe. 
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Dich fab, im Goldhorn prangteft du, Kerberus 
Unfchädlich an, fanft webeInb mit feinem Schweif, 30 


Und fedte mit breigüng'gem Manle 

Schenkel und Füße bir, als du fchiedeft. 

Wahrfcheinlich nad) griechifchen Mujtern. Metrum I. — 
$5.9. Die Bafchantin, — 98.13. Ariadne’s Krone. — 98.14. Pen⸗ 
theus, König von Theben, hatte ben Bakchus eingefperrt und wurde 
von ben SBafdjantinnen zerrifien; man vergleiche die herrlichen Bafchen 
des Euripides. — V. 16. fyfurg, König ber Gbonen, hatte Reben 
ausgerottet und wurde von Bakchus burd) Staferei, in welcher er fid) 
felbft die Beine abfchnitt, beftraft. Anders Homer SL. VI, 130 ff. — 
. 88. 19. TIhrafifchen 3Bafdjantinnen. — V. 23. Einen Giganten. 


XX. 


Mit ungemobntem Fittige ftarfen Echwungs 
Schweb’ ich, der Sänger, doppelt geftaltet, auf 
Zum lichten Aether, wall’ auf Erden 
Länger nicht mehr, und entrüdt der Scheelſucht 


aff id) die Städte. Dürftiger Eltern Blut, 5 
Merd’ ich bod) nimmer fterben, id) den du rufft, 
D Freund Maecenas, werde nimmer 
Dort an bie ſtygiſche Flut gebannt fein. 


Schon ſchrumpft bie rauhe Haut um die Schenkel ein, 
Sch fühle mich von oben zum weißen Schwan 10 
Berwandelt, und ber glatte laum ſproßt 
Ueber die Finger herab und Schultern. 


Schon fdjneller als felbft Daedalus’ Ikarus, 
Grüß’ ich ben Strand vom fhäumenden Bosporus, 
Gaetulerfyrt’ und hyperbor'ſche 15 
Fluren, ein fingenber Wandervogel. 
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Mich lernt ber folder fennen, der Dakier, 
Der feine Furcht vor Marfercohorten hehlt; 
' Oen fernen Sfythen und Iberer 
Bild’ ich, und wer von der Nhone trinfet. 20 


Fern fei vom leeren Sarge das Feichenlied, 
Stumm fei die Klag' und fdinóbe SBetrauerung! 
Derbeut das Heulen, umb verfchone 
Mich mit entbehrlichen Grabeschren. 


Metrum II. — B. 6. Zu dir rufen läfeft. — 2.9. Weil 
^ Bei der Verwandlung aus einem Menfchen in das Volumen eines 
Schwans die Haut burd) Zufammenziehung raul und runzlich werden 
mußte. 


Bet. - 
[ 
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Drittes Sud. 


L2 


Hinweg, unheil’ger Böbel! ich baffe di; 
Andächtig fchweigt ihr Zungen! Denn Lieder, nie 
Gehörte, fing’ id) Mufenpriefter 
Unſeren Jünglingen und den Jungfraun. 


Ob ihren Heerden walten bie Könige $. 
Geftreng, unb ob ben Königen Syuppiter, 
Der, burd) Gigantenfieg verherrlicht, 

Alles mit mächtigem Winf erfchüttert. 


Mag der in breitern Furchen als Andere 
Baumreihen pflanzen, biefer, ein eblerer 10 
. Bewerber, niedergehn ins Marsfelo, 
Diefer, an Sitten und Ehre beffer, 


Weiteifern, jenen größre Clientenſchaar 


Begleiten: gleich loost aus die Nothwendigkeit 
Den Hohen wie den Niedern, alle 15 
Namen umfaffet die Schickſalsurne. : 


* Sie fechs erften Oden vieles Buches bilden eine zuſammengebörige 
Side MEME sei Lieder. Metrum durchgängig das. als 
ide (11). j 
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Wem ob verruchtem Nacken ber bligenbe 
. Moröftahl herabſchwebt, wird ein ficilfdjer Schmaus 
Ihm Wohlgeſchmack erfünfteln, ober 

Bogelgefang imb ber eier Klang ihm 


Den Schlaf herbeiziehn? Nuhiger Schlaf verfehmäht 
Das niebre Strohdach ländlicher Leute nicht, 
Noch auch ein fehattenreiches Ufer, 
Dder, wo Zephyre fächeln, Tempe. 


Mer was genüget einzig begehret, ben 
Grfd)redt des Meeres Wellenempörung nicht, 
Noch aud) der wilde Sturm, wenn Arktur 
Nieder fid) fenft und das Böcklein auffleigt; 


Noch auch der Meinberg, wenn er verhagelt ijt, 
Und Trug des Feldes, wo bie Gewäſſer bald 
Der Baum verflagt, bald den die Saaten 
Gengenben Stern und des Winters Ungunft. 


Berengt empfinden Fiſche den Meeresraum 
Durch hochgedämmte Maffen; der Meifter fenft, 
Umfchwärmt von Dienern, Blöcke dort ein, 

Und der Gebieter des neuen Bauwerks, 


Den feftes Land anefelt; bod) Furcht unb Angft, 
ie fteigen eben dahin wohin der Herr; 
Die ſchwarze Sorge läßt vom efrnen 
Schiff nicht, fie figt auf des Reiters Naden. 


Menn meinen Gram denn phrygifcher Marmor nicht, 
‚Noch SBurpur, heller ſchimmernd als Sternenſchein, 
Befänftigt, nod) Falernerreben, 
Noch aus Achaͤmenes' Land ber Balfam, 
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Was foll mit neidenswürdigen Säulen ich 45 
Im neuen Bauftil wölben ben hohen Saal? 
Warum für mein Sabinerthälchen 

Soll ich ben láftigern Reichthum taufchen? 

B.27f. Arktur, ein Stern am Schwanze des großen Bären; 
Böcklein, amArme des Erichthonius. Derlintergang von jenem, ber 
Aufgang von biefem findet im October Statt. — 38. 32. Der Hundsftern, 
Sirius. — $8. 44. Stammpvater der perfifchen Könige (Dhiemſid). 


I. 


Den Drang der Armut lerne mit Willigfeit, 
Durch firenge Zucht im Kriege gefräftiget, 
Der Süngling dulden, wilde Barther 
Jag' er zu Noß, mit bem Speere furditbar; 


In Fährlichkeiten bring’ er fein Leben hin, 5 
Und ftets im Freien. Wenn ihn vom feindlichen 
Stadtthurm be8 Heldenfünigs Gattin 
Schaut, und bie mannbare Tochter, feufze 


Sie tief im Herzen: ach daß der Bräutigam, 
Im Waffendienft nod) Neuling, der Königsfohn 10 
Dort den unnahbaren Leun nicht reise, i 
Den burdj'é Getümmel bie Blutbegier reißt. 


Der Tod ift füß unb rühmlich für's Vaterland; 
Der Tod exeilet ffüdjtige Männer audj, 

Und fchonet nicht der feigen Jugend 15 
— . Zitternde Ferfen und fdjeuen Rüden. 


Die Tugend, die nicht ſchnöde Verweigerung 
Kennt, ſchimmert ungetrübt in der Ehren Glanz; 
Sie nimmt und legt nicht ab die Beile, 
Bolgend bem Iaunifchen Wind der Bolfsgunft. 20 
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Die Tugend, denen die nicht den Tod verbient 
Den Himmel öffnend, geht ungebahnten Meg, 
Und Pöbelfchwarm und Grbenbünfte 
Blieht fie verachtend mit hohem Fittig. 


Auch fixer Lohn harrt treuer Verfchwiegenheit: 
Dem Menfchen welcher Ceres' Geheimniſſe 
Entheiligt wehr’ ich unter gleichem _ 
Sade zu fein und den morfchen Nachen 


Mit mir zu löfen. Suppiter hat (dou oft, 
Hintangefegt, zum Sünder ben frommen Mann 
Geſellt; nur felten blieb die 9tadje 
Hinter bem. Frevler mit lafmem Fuße. 


25 


30 


$8. 19. Zeichen der Confulargewalt. — V. 20. Die nicht ben 
Tod verdient, b. f. bie vielmehr Unfterblichfeit verdient haben. 


III. 


Den feft am Vorſatz haltenden Biedermann 
Eriehüttert niemals Arges gebietenter 
Mitbürger Trog im Felfenfinne, 
Nicht des Tyrannen ergrimmte Miene, 


Stétf auch ber Süd, der Hadria's Stürme fchafft, 
Noch Zeus’ des Blige fchleudernden ſtarker Arm; 
Sa wenn der Himmel fradjenb ftürzte, 
Träfen die Trümmer ihn unerfchroden. 


Durch ſolche Kraft ftieg Bollur und Herfuleg, 

Der Dulder, kühn aufftrebend zur Sternenburg, 
Zu deren Mahl Auguft fid) lagernd 

Nektar mit purpurner Lippe Ecftet. 


10 
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- Dir, Bater Bakchus, zogen, durch diefe Kunft 
Gepriefen, deine Tiger mit firäubendem 
Genid ben Wagen; aud) Quirin floh ; 15 
Go mit ben Stoffen des Mars ben Orcus, 


Als Syuno diefes Wort in bem Götterrath 
Beifällig ausſprach: „Ilion, Ilion 
„Hat (ſo verhängt war's) ein verbuhlter 
„Richter mit einem entführten Weiblein 20 


„Sn Staub gefehret, das, feit Laomedon 
„Die Götter um ben fhuldigen Lohn betrog, ⸗ 
„Mein und der keuſchen Pallas Abſcheu 
„Wurde mit Volk und dem falſchen König. 


„Nun prunft nicht mehr der fpartifchen Buhlerin 25 
„Ruchlofer Gaftfreunb, und ben Archiver hemmt 
„Nicht mehr im Sieg mit Heftor’s Armen 
„Priamus’ Haus, das mit Giben Spiel treibt, 


„Und ber durch unfre Fehden verlängerte 
„Krieg hat vertobt. So fei denn auf immer jegt 30 
„Mein Groll und Hab des Enfels, ben die 
»&oifd)e SSriefterin fat geboren, 


„Dem Mars geopfert. Möge betreten Gr 
„Des Lichtes Stätte, fehlürfen ben Nektarfaft 
„(Sch will’s geftatten), und den Kreifen 35 
„Seliger Götter vereinigt leben ! 


„Sp lange zwifchen Rom und der Trojer Stadt 
„Ein weites Meer braust, mögen die Flüchfigen 
„Sn jedem Welttheil glüclich walten; 
„Während auf Priamos’ Grab und Paris’. 40 
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„Das Rind umhertrabt, unb ungeftörtes. Wild 
„Die Brut verheimlicht, rage das Capitol 
„Im Glang, und Roma, triumphierend, 
„Gebe die ftolzen Geſetze Medern. 


„Und weithin furchtbar bringe zum äußerſten 
„Weltrand ihr Name, bis wo das Mittelmeer 
„Europa trennt vom Afrifaner, 
„And der gefchwollne Nil die Flur tränft; 


„Wenn unentdedtes, beſſer im Erdenſchoß 
„Geborgnes Gold großherziger fie verfchmäht, 
„Als es zu menfchlichem Gebrauch häuft, 

„Alles entweihend mit Näuberhänden. 


„Wo immer vor die Welt fid) bie Grenze fpannt, 
„Rom bringe dorthin ftreitend, zu fd)aun bemüht 
„Wo Flammengluten wüten oder 
„Ewige Nebel und Regenſchauer. 


„Mit bem Beding nur, tapfre Quiriten, fünb' 
„Ich euch bie Zukunft, daß ihr nicht allzufromm, 
„Dem Glüc vertrauend, wiederaufbaun 
„Möget die Trümmer der Ahnin Troja. 


„Troja's zur Ungeit wiedererblühendem 
s Glüd dräut des fchwerften Falles Erneuerung; 
„Ich führe felbf zum Gieg die Schaaren, 
„Ich, die Gemahlin und Schwefter Jovis. 


„Und fliegen dreimal eherne Mauern auf 


„Durch Phoebus’ Schöpfung, dreimal zertrümmere 


„Sie mein Argiver, dreimal wein’ um 
, Sinber und Mann bie gefangne Gattin.“ 


45 


50 


60 


65 


5. 


í Dritten Buchs vierte. ‚107 


Doch Solches ziemt ber ſcherzenden Leier nicht; 
Mohin geräthft bu Mufe? Verwegene, - 70 
O fchweige von der Götter 9teben, 

Schwäche nicht Hohes in niedern Tönen! 

Nah Cueton im Leben Gaefar'á (c. 79) foll fon biefer ben 
Gedanken gehabt haben bie Hauptftadt des Neichs nad) Oſten (Ale 
xandria ober Silium) zu verlegen. Unfer Dichter warnt vor einem 
folchen Plane. — B.15. Romulus. — 93.20. Paris, der den Schön 
heitöftreit um ben goldnen Apfel unter ben Göttinnen für Venus ent- 
fchied. — 93. 21. Des Priamus Vater; er fatte dem Pofeidon und 
Apollon für die Erbauung der Mauern Troja’s den verfprochenen Lohn 
nicht entrichtet. — V. 32. Die Veſtalin Slia ober Rea &ilvia, Ros 
mulus’ Mutter. — 95.38. Die von ben flüchtigen Trojanern abftam- 
menden Römer. 


IV. 

Vom Himmel feige, Fürftin Kalliope, 
Und ſtimm' ein langes Lied zu ber Flöte mir, 
Aus voller Kehle, wenn bu'à vorziehft, 

Ser mit Saiten auf Phoebus’ Laute! 


Hört ifr e8? ober täufcht mich der liebliche 5 
Wahnfinn? Zu hören glaub’ ich, im heiligen 
Gehölz zu wallen, das bie luſt'gen 
Waſſer und fänfelnde Lüfte kühlen. 


Senfeits ber Schwelle meiner apnlifchen 
Heimat am Fuße Volturs bedeckten mich, 10 
Das fpielz und ſchlummermüde Kind, mit 
Grünem Gezweige die fagenreichen 


Feldtauben; — traun ein Wunder für Alle bie 
Das fteile Felfenneft Acherontia’g, 
Die Wälder Bantia’3 und fette 15 
Fluren bewohnen im Thal Forentum, 


108 Horaz Ober. 


Wie ich vor ſchwarzen Ottern und Bärenwnt 
€» ficher einfchlief, wie id) von heiligem 
Lorbeer und Myrtenreis umhüllt lag, i 
Kind, und beherzt doch im Schuß ber Götter. 


Euch, Mufen, dienftbar ſteig' ich auf ragenbe 
Sabinerhügel, oder erwähl’ ich mir 
Praenefte's Kühlung, Tibur’s Abhang, 
Oder die heitere See von Bajä. 


Mic; eurer Quellen, eurer Gefünge Freund, 
Hat nicht Philippi's Flucht und verlorne Schlacht, 
Nicht der verwünſchte Baum vernichtet, 
Nicht Palinurus am Tuskermeere. 


Wenn Ihr nur bei mir weilet, ſo wag' ich froh 
Su fchiffen auch durch Bosporus’ tobenbe 
Brandung, und burd) die Sandesgluten 

Länge bem aflyrifchen Strand zu pilgern; 


Pag felbft den Fremdling faffenbe Britten fehn 
Und den nad) 9tofblut lechzenden Goncaner, 

Mag fehn beföcherte Gelonen 
Ohne Gefahr, und ben Strom der Skythen. 


Ihr reicht dem Gaefar, wann ber Grfabene 
Kriegsmüde Mannfchaft friedlich in Städten barg 
Und von der Arbeit ruhen möchte, 
Unter pierifcher Grotte Labung; 


Ihr leiht gelinden Rath, und erfreuet euch 
Hold beà geliefnen. — Hat doch der frevelnden 
Titanen rohen Schwarm, wir wiffen', 

Gr mit dem treffenden Blitz zerfchmettert, 
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— Der diefen Erdball, Der das umftürmte Meer 


enft, Der bie Städte, Neiche der Finfternif, 
Der Menfchenvolf und feine Götter 
Billig regiert in allein’ger Obmadht. 


Groß war der &dreden Zuppiter’s, al8 die Schaar 
Der Brüder, tof) und trogend auf Armes Kraft, 
Dort auf Olympos' fchatt’ger Kuppe 
Suchte ben Pelion aufgutfürmen. 


Doch was vermöchte Typhon uno Mimas’ Kraft, 
Mas wohl in fred)er Stellung Porphyrion, 
Was Nhoetus, und mit ausgerifnen 
‚Stämmen Enfeladus trogig fchleudernd, 


Sym blinden Sturmlauf gegen die bonnernbe 


Ballasaegidve? brennend vor Kampfbegier 


Stand hier Bulcan, dort Mutter Juno, 
Und der den Bogen der Schulter niemals 


Abnimmt, be& odenfülle Raftalia 


Mit reinem Thau nett, welcher in Lyliens 


€ufifaiu, im Heimatwalde weilet, 
Delos' und Patara’s Hort, Apollo. 


Kraft ohne Meisheit fürzet durch eigne aft, 
Kraft weldje Maß hält heben die Götter felbft 
- &mpor, fie faffen aber Kräfte 

Die nur auf Frevel im Herzen finnen. 


Bürgt mir ber funbertarmige Gyas nicht 
Für diefe Wahrheit? jener Orion nicht, 
Der feufdjen Artemis Verſucher, 
Stiebergeftvect von bem Pfeil ber Jungfrau? 
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Auf ihren Riefen faftenb erfeufzt die Erd’ 
Und flagt um ihre Söhne, zum Höllenpfuhl — . 
Bom Blitz gefchleudert; Aetna's Maffe 75 
Hat nicht ber gierige Brand durchfreflen. 


Des unverfchämten Tityus Leber läßt , 
Der Geier nie, zum Wächter ber Mifjethat 
Ihm beigefellt; dreihundert Ketten 
Schnüren Pirithous’ Buhlerarme. | 80 


€pb ber Mufen, in deren Dienft ber Dichter von Jugend an ftebt, 
unb Auguft’S, ben bie Mufen erheitern und befchirmen, während fie 
den Ungebilveten, ber auf rohe Kraft fid) verläßt, in feiner Verblen— 
dung dahinraffen. — $8. 7. Im Mufenhain. — B.10. Ein Berg 
an der Grenze Apuliens und Lucaniens. — V. 16. Drei fleine 
Städte in Apulien. — V. 28. Hafen und SBorgebirge in €ucanien 
bei SBelia. — 3B. 34. Gin cantabrifches Volk in Spanien. — 58.36. 
Den Sanaié. — V. 38. Im Jahr 728 verpflanzte Auguft bie Vete— 
ranen auf Municipalländereien (Suet. Det. 13) und gab einen 
Theil des Salaflergebietes einigen Präforianern, wo fie Augufta 
Prätoria (Aofta) gründeten. — B. 40. SS. i. in eurer Mufengrotte. 
— $8.50. Dtus und Ephialtes. — V. 62. Hauptſitz des Apollon⸗ 
cults; dort war Patara. — V. 63. Auf Delos. — V. 75. Ueber 
Enkeladus liegt der Aetua. — DB. 77. Er wollte ber Latoua Gewalt 
anthun. — $8. 80. Gr wollte bie SBroferpina rauben. 


M. : 
Im Himmel herrfche, glaubten wir, Suppiter, 
Der donnern läßt; als fichtbarer Gott wird ung 
Auguftus gelten, ber zum Neiche 
Britten und trogige SBerfer füget. 


Wie? Konnten Eraffus’ Krieger verbrecherifch , 5 
Mit Barbarweibern leben in Ehen, unb I 
(D Bolfsfenat, o Sittenumſchwung!) 
Altern, als feindlicher Schwäher Söldner, 
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Sim Mederreiche Marfer und Apuler, 
Rom’s Beil'ge Schilde, Namen und Togaſchmuck 
Und Befta’s Ewigfeit verleugnend, 
Während nod) Suppiter und fein Nom ftant? 


Dem bat im Scharfblicd Negulus vorgebeugt, 
Indem er fd)nóbe Sriebenébebingungen 
Verwarf und Beifpiel, das SBerberben 
Ueber bie kommende Zeit herbeizog, 


Wenn ofn' Erbarmung nicht die gefangne Schaar 
Abfterben würde. „Fahnen, an punifchen 
„Altären aufgehängt, und Waffen, | 
„Blutlos ben Kriegern entriflen, ſprach er, 


„Ach (ab ich, faf bie Arme ber Bürger auf 
» Ginft freiem Rüden fnebeln, und unverwahrt 
Karthago's Sore, faf durch unfre 
„Siege verwüftete Felder bauen. 


„Wie? Krieger follten mutiger, losgefauft 


„Um Gold, nad) Haufe fehren? Ihr fügt zur Schmadh 


„Noch Scharen; niemals nimmt verlorne 
„Barben zurück die gefärbte Wolle, 


„Und wahre Tugend, einmal verloren, läßt 
„Sich nicht erneuern in den Gntarteten. 
„Menn eine dichtem Ne entichlüpfte 


» Sinbin noch Fämpft, fo wird Der ein Kriegsheld 


„Der fid) ergeben tückifchen Feinden hat, 
„Wird Der in neuen Schlachten bie Punier 
„Aufreiben der an wunden Knöcheln 
„Riemen empfand und den Tod fo feig mieb. 
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„Unwiffend mie fein Leben zu retten fet, 
„Rahm Gr für Krieg den Frieden. O welche Schmach! 
„D größeres Karthago, ragenb 
„Ueber Stalien’s Trümmerfchande!“ 40 


Zurücfgewiefen foll er ben feufchen Kuf 
Der Gattin haben, als ein Geächteter, 
Und feine zarten Kinder, finfter 
Heftend den männlichen Blick zur Grbe, 


Bis Er, ein Held, ber wanfenden Väter Einn 45 
SBeftürft durch einen nie noch gegebnen Rath, 
Und burd) der fchwerbetrübten Freunde 
Mitte fid) rig, ein erhabner Flüchtling. 


Gr wußte gleichwohl was ihm ber Folterfnecht 
Im Feindeslande drohte! Doch anders nicht 50 
Wies Er ber Anverwandten Zudrang 
Ab und das hemmende Volk Beim Abſchied 


Als ob Slientenhändel ex hinter fich, 
Nach langem Nechtsftreit endlich gefchlichtet, lief, 
Um in Benafrum’s Flur zu raften, 
Oder im Spartergeitift Tarentum. 


$8. 8. Nach ber Lesart: in armis ſtatt in arvis. Als Graffué 
eine Schlacht gegen bie Barther verloren hatte, waren viele Römer in 
parthifche Gefangenfchaft geratben, bie fich dort verehlichten. — 55. 13. 
Attilius Negulus, der berühmte römische Feldherr, welcher in punifche 
Gefangenschaft gerieth und dahin freiwillig wieder zurückkehrte, indem 
er mißrieth bie gefangenen Römer auszulöfen. Er nahm Abfchied 
von den Seinen mit ben Worten: „Mein Leib gehört ben Karthagern, 


et 
ou 


- meine Seele eudj!^ — DB. 20. Den römiichen Kriegern. — DB. 56. 


Der Dichter will zugleich bie Weigerung Auguft’s, die früher in par: 
thifche Gefangenschaft gerathenen Römer loszufaufen, burd) den Vor—⸗ 
gang des ftrengen und fid) felbft aufopfernden Negulus rechtfertigen. 
Dahin könnte man befonberó $8; 15 und 16 deuten. 
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| VE, 
Unfchuldig büfen mußt du der Väter Schuld, . 
O Römer, bis du Tempel und flürzende 
Gapellen und ber Götter Bilder, 
Wüſte von fhwärzendem Rauch, erneuerft. 


Dein ift das Neich, weil du dich den Göttern beugft; 5 
Das war dein Anfang, lag c8 dein Ende fein! 
Berichmähte Götter fandten immer 
Ueber Hesperia Noth und Trübfal. 


Monaefes rieb fchon zweimal und Pacorus 
Die Unfern auf, bie gegen des Himmels Minf 10 
Angriffen, und zu fchlechten Ketichen : 
Vügten fie lachend bie reiche SSeute. 


Faſt hätten Safer und Aethiopier 

Die Stadt zerftört, burd) Spaltungen feintgefudit, 

Durch feine Flotte Diefer furchtbar, 15 
Syeuer geübter im Bogenſchießen. 


Die fündefchwangern Zeiten befudelten 
Suerft des Ehſtands Heiligfeit, Haus und Stamm; 
„Aug diefem Duell geleitet fameu 
Plagen bem Bolt und bem Baterlande. | 20 


Das Fräulein, halbreif, freut fib die ioniſche 
Tanzart zu lernen, übet in Künften fid) 
Und fint je&t auf verbuhlte Liebfchaft 
Schon in den zarteften Kinderſchuhen ; 


dx fucht fte fpäter, während der Gatte zecht, x 5. 
Nach jüngern Chefchändern, und wählt nicht Tang 
Mem fie nach ausgelöfchten idjteru 
Raſch die verbotenen Freuden Schenke, ] 
Horaz I. 8 
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Sa fieht, vor Allen offen gefordert, auf, 
Gelbft mit des Mannes Wiffen, ein Handelsmann 30 
Mag rufen oder fpan'fdjer Schiffäherr, 
Welcher bie Schande mit Gold bezahlet. 


Bon ſolchen Eltern ftammte die Jugend nicht 
Die mit fartfag'fdjem Blute das Meer pem 
Die Byrrhus und Antiochus, ben ; 35 
Großen, und Hannibal ſchlug, ben Unholv. 


Nein, Männernahwuchs bäurifcher Krieger war's, 
Gewohnt die Schollen mit bem Eabinerfarft 
Brav umzuwühlen und auf firenger 
( Mütter Befehl die gefällten Knüttel 40 


Herbeizutragen, während ber Sonnengott 
Am Berg die Schatten jfiredt' und dem müden Stier 
: Das Kummet abnahm, Feierabend 
Bringend mit ſcheidendem Himmelswagen. 


Was ſchmaͤlert nicht der leidige Zeitenlauf? 45 
Der Stamm der Väter, fchlechter alà Ahnenart, NES 
Schuf unà nod) mehr entartet, denen 
Bald nod) verberbter der Enfel nachfolgt. 
$3. 9. Beide waren parthifche Feldheren. — B. 11. Die ges 


(meinen Soldaten der Parther trugen folche als Schmuck. — V. 13. 
9fetfiopier = Negypter. 


vo. 


Bein’, Afterie, nicht, ba bit ber heitere 
Weſt mit nahendem Lenz wieder befcheren wird 
Reich an thyniſcher Waare 
Deinen Gyges, unwandelbar 
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Treu. Berfchlagen von Südwinden gen Dricum, 
Nach des Ziegengeftirns Toben, verlebet er 
Schlaflos froftige Nächte, 
Unter häufigen Thränen dort. 


Zwar ber Bote'der jehnfüchtigen Wirtin fagt: 
Chlos feufze geheim, flamme von deiner Gut 
Rettungslos, und mit taufend 
Schlauen fünften verfucht er ihn; 


Wie leichtgläubig einmal auf bie Berleumdungen 
Seines tückiſchen Weibs Proetus des allzufehr 
Keuſchen Bellerophontes 
Tod beichleunigte, führt’ er an: 


Peleus, fagt er, entgieng kaum noch bem Tartarıs, 
Weil Hippolyte Falt er, die Magneferin, 
Mied; fo tifcht ber Verführer 
Sündelehrende SRüren auf. 


Umſonſt! Tauber vernimmt als ein ikariſcher 
Fels bie Stimmen er, ift xeblid) noch. Schau nur du 
Daß bein Nachbar Enipeus 
Dir nicht über Gebür gefällt: 


Dbwohl Keiner im Marsfelde zu finden ift 
Der fo tüd)tig wie er Roſſe zu tummeln wei, 
Und fein Andrer fo rüftig 
Niederſchwimmt in des Tiber Bett. 


Schließ die Thüre, fo wie dämmert bie Nacht, unb ſchau 
Nach ber Gaffe nicht bei Hagendem Flötenton, 
Und fo oft er aud) hart bid) 
Nennet, bleibe nur unerweicht! 
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V. 5. Hafenſtadt in Epirus. — V. 10. Chlos ift bie Wirtin. — 
V. 14. Dal. Hom. Iliad. VI, 155 ff. Seine Gattin hieß Anten. — 
D. 18. Gattin des Akaſtus, Königs von Magnefia. 


VI. 


Bas id) Hagejtolz mit bem erfien März will, 
Was ber Blumenftrauß und in Pfannen Weihrauch 
Soll und Kohlenglut auf Iebenb'gen Rajen, 
fragft du vertwundend, 


Du, der Meisheit Kenner in beiden Eprachen. 5 
Fettes Mahl gelobt’ ich und einen weißen 
Bod bem Balchus, als ein geborſtner Baumſtamm 

ſchier mich eutſeelte. 


Dieſer Tag, ein Feſt mir mit jedem Jahre, 
Soll den pechverſiegelten Stöpfel löſen 10 
Bon bem Krug ber 9laud) in des Tullus Amtsjahr 

trinfen gelernt Bat. 


O 3Raecenaé, leer’ auf des Freundes 9tettung 

Hundert Gláfer aus, und erhalt bie Kerzen 

=. bis gegen Morgen; entfernt fei alles 15. 
Laͤrmen und Hadern. 


Laß die Sorgen ruhn ob der Staatsregierung; 
Denn getilgt iſt Cotiſo's Heer, des Dakers, 
Und der Meder ſchwingt, mit ſich ſelber uneins, 

traurige Waffen. 20 
Unſer Erzfeind Cantaber geht an fpäter 
Kette, zahmgemacht, am Hiſpanerſtrande, 
Und ſchon denkt der Skythe das Feld mit ſchlaffem 

Bogen zu räumen. 
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Unbefümmert ob's wo bem Volk gebreche 25 
2a, des Amtes log, die zu bange Vorficht, 

fam bie Sehen froh von der Gegenwart, and 
lege den Grnft ab. 


Metrun I. — V. 1. Diefer Saa, der Juno, als Vorfteherin 
ber Ehen, geheiligt, wurde von den Frauen befonders feierlich bez: 
gangen. — 3.5. Du bijt Kenner beider Sprachen, ihrer Literatur 
und Gulturgefchichte. Den Römern gab es nur zwei Sprachen: bie 
ihrige und die griechifche. Auch Gic. off. I, 1. räth) feinem Sohne an, 
wie er, das Lateinische mit dem Griechifchen zu verbinden, um im 
Können beider Spraden gleich fertig zu fein. — B.11. Die 
Weinfrüge wurden in einer Rauchkammer aufbewahrt, um dem Weine 
einen milden Gefd)mad zugeben. — V. 11. €. SBolcatiué Tullus war 
im Jahr 688 Gonful, ein Jahr vor der Geburt des Dichters; ber 
Mein wäre alfo im Jahr 725 b. €t. (in welches nad) Lachmann and 
Weber bie Ode füllt) 37 Jahre alt geweien. — 398. 26. Das, nimium 
eavere deutet auf einen Amtsberuf bin. Da num Maecenas im Jahr 
723—725 (wie auch ſchon im Jahr 718) €tabtpráfect war, fo feheint 

Horaz die Sorgen biefer 9(mtéftellung zu bezeichnen. 


IX. 


Hora;. 

Als id) noch dein Geliebter war, 

Und fein Jüngling fo willfommen die Arme dir 
Um den glänzenden 9taden fdilaug, 

Fühlt' ich feliger als Perfien’s König mich. 

d Lydia. 

Als du glühteſt für mich allein, X 
i Und bir Lydia nod) Höher denn Chlos mito 
^ €ü dir €9bia'8 Name Hang: 
: Noch geehrter als Nom’s Ilia fühlt’ id) mid. 
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Horaz. 
Sept beherrfcht mich bie Thraferin 
Chlos, Meifterin im Lied und Guitarrenfpiel: 10 
Zür fie heute ben Tod ich nicht, 
Giónnt nur ihr das Gefdid baf fie mich überlebt. 


Lydia. 


\ 


Wechfelfeitig in Liebesglut 
Hat des Thurier’s Sohn Gálaié mich entflammt; 
Zweimal litt" ich ben Tod für ihn, 15 
Gönnt nur ihm das Gefdjid bag er mich überlebt. : 


$orag. 
Wie, wenn vorige Liebe Fehrt, 
Und ins eherne Sod) neu die Getrennten ſchmiegt, 
Menn man Chlos, die blonde, bannt, 
Und mein Pförtchen herein Lydia wieder Lift? 20 
Lydia. 
Iſt gleich fchöner als Cternenglang 
Gr, du leichter ald Kork, aber erbraufender 


Als die Brandung des Hadria: 
Dennod) Iebte mit dir, ftürbe mit dir ich gern. 


Metrum III, c. 


X. 


Lyke, tränkſt bu, vermählt einem Barbaren, vom 

MWeitentlegenen Don, dennoch) erbarmt’ eà dich 

Bor verfchloffener Thür dort bem Orkane mich 
Preiszugeben, den Harrenden. 
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Hört bu micht wie das Thor klirrt, wie von Sturmes Wut 


Der im prächtigen Hof wachſende Wald erdröhnt, 
Wie fchon liegenden Schnee Juppiter wolfenlos 
Mit hellwehendem Hauch) beeist? 


Laß doch ſchwinden den Stolz, weldjen Kythere habt, 
Daß nicht rei! im zurück rollenden Rad das Seil; 
Zur Penelope, bie fpróbe den Freiern that, 

Schuf dein tuffifd)es Blut bid) nicht. 


Wenn fein Flehen bid) je Beuget, nod) ein Gefdjent, 
Noch verliebten Gefichts gelbes Violenblag, 
* dein Gatte, den jüngſt eine pieriſche 

Magd bezaubert, ſo ſchone doch 


Vor dir Knieende, du, ſproͤder als Eichenholz, 

Unbarmherziger als mauriſche Schlangenbrut. 

Denn nicht ewiglich wird dulden der Schwelle Bann 
Dieſe Bruſt, und des Himmels Naß. 


190. 


15 


20 


Metrum. HI, d. — 983.10. Sprüchwörtliche Redensart: „daß eu 
dich nicht felbit um den Lohn deiner Bemühung bringeft.” — 2. 15. 


pieriich — mafebonifdj. 


XI. 


D Merkur, von dir ja gelehrt, bem Meifter, 
Hat Geftein belebt durch Gefang Amphion, 
Und du, meine Schale, geichidt, in fieben 
Eaiten zu tönen, 
Nicht geſchwätzig fonft und beliebt, bod) nun am 
Tisch der Reichen werth und in Tempelhallen, 
Stimm’ ein Lied "s bem die verftodten Ohren 


Lyde's Gehör leihn. 
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Die wie ein breiähtiges Füllen Düpfenb - 


Spielt auf weiten Plan, und Berührung feheuet, 
Jeder Liebfchaft fremd und für fufibegier'ge 


— noch Wer à 


Tiger fannft bu, fannft im Seleife Mälder 
Nach dir ziehn unb hältft ben gefehwinden Bach auf; 
Deinem Schmeichelton ift ber Hölle graufer 

Pförtner erlegen, 


Kerberus, obgleich er von hundert Nattern 
Iſt umfchanzt am Furienhaupt, unb gift'ger 
Hauch und Geifer ihm von bem dreigezüngten 
Rachen herabtrieft. 


Selbſt zum Lächeln zwang fein Geſicht Irion 

Sammt bem Tityus, und es ftanb der Gimer 

keer ein Weilchen, da mit Geſang du labteſt 

Danaus' Töchter. 


Lyde, höre nur das Vergehn ber Jungfraun 
Und befannte Straf’, und das leere Faß, def 
Sinhalt ſtets verdirbt an bem leen Boden, 
und das Verhängniß, 


Das ber Schuld’gen fpát nod) im Oreus Barret. 
Gottvergeffen — Tonnten fie mehr nod) freveln? — 
Gottvergefien fonnten fie felbft erdolchen 

ihre Verlobten. 


Eine nur war werth von den Vielen ihres 
Bräutigams und log ben verruchten Vater 
Glänzend an, die ewig in aller Zeit zu dis 
preifende Jungfrau: 
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Mach' dich auf, fo Sprach fie zum jungen Gatten, 

Mach’ dich auf! ſonſt trifft dich, von wannen nichts bit 

vo der ew’ ge Salat; ; vor dem Schwäher feud) und — | 
frevelnden Schweftern, 40 


Deren Jede — den Gemahl zerfleiſchet, 
Wie ein Kalb die Löwin: Ich will dich, weichern 
Herzens als ſie ſind, nicht erſchlagen, noch dich 

halten int Kerfer. 


Mag in Kettenfchmacd mich ber Vater legen, 3 45 
Weil ich mild verfchont den Gemahl, den armen; | 
Weiſe mid) fein Schiff zu der weitentlegnen 

Numiderflur fort! 


Geh wohin bid) Fuß und-die Lüfte raffen: 
Weil dir Nacht und Venus ift hold, mit günft’gem 50 
Stern enteil’, und ſchreib auf mein Grab ein Klaglied, 
meiner zig 
Metrum I. — 3.3. D. i. faute. — 95.27. S. i. zu Schanden 


wird, durchrinnt. — 9.33. Gà war die Danaive FA bea bie 
allein ihren Gatten Lynkeus verichonte. 


XII. 


O tie elenb ift die Jungfrau die bem Amor nicht das Spiel läßt à 
Und das Herzweh nicht mit Wein bannt, bà ber S feim mit ber Geißel 
Der Verwarnung dich erſchreckt. Nahm doch den Nähkorb dir der 
Wildfang 

Kytherba's und das Webſchiff, und bie Luft gar zu bem Kunſtfleiß 
Der Minerva, Neobule, dir ber Liebreiz des Lipärers, 7 5 
Wenn gefalbt er um bie Schultern in den Tiber fid) Hinabtaucht, 

Den im Ritt Bellerophontes nicht erreicht, der in bem Fauftfampf 
Und im Wettlauf unbefiegt ijt und fo fein zielt nad) ben Hirfchen, 


122 —— oras Oben. 
Wenn gebett ffugà durch das Blachfeld fid) ber Trupp ftürzt, ber ges 


i ſchwind aud — 
Cid) das Wildſchwein, das im Dickicht fij verbarg, weiß zu et 
" fafdjen. 10 


Nah Alkäus. Metrum V. Die Ueberfekung vereinigt je vier 
Sonifer zu einem Berfe. — — V. 3. Amor (Gupibo) heißt Wildfang. 
— 82.5. Gin Jüngling aus der Inſel Lipara, der größten aeolifchen 
zwifchen Stalien und Sicilien. — V. 7. Bellerophontes ift ber Held 
welcher die Chimära auf dem Pegaſus figend erfchlug. 


XIII. 


O Banduſia's Quell, lauterer als Kryftall, 
Werth des füßeften, mit Blumen befrüngten Weins, 
Dein wird morgen ein Bödlein, 
Deſſen Stirne, von Hörnchen frifch 


Sproffend, Kämpfe bereits finnet und Liebesluft. 5 
Sod) umíonft! denn cà foll färben mit feinem Blut | 
Roth bein fafte8 Gewáffer 
Bald ver (djüfernben Heerde Sohn. 


Dich wagt Sirius’ heiß brennende Stunde nicht 
Anzurühren, du beutit Fühlenden Sabetrunt 10 
SBflugermatteten Stieren 
Und der fchweifenden Lämmerſchaar. 


Du wirft auch in der Zahl rühmlicher Quellen fein, 
Wenn die Eiche, die fid) über den Felfen wölbt, 
Sch befinge, daraus dein 15 
Dielgefchwägiger Sprudel hüpft. 
Metrum IIT, e. — Quelle bei Venuſia, heutzutage &ambuco 
genannt. 
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XIV. 


Gaefar, den nad) Herkules’ Meife jüngft wir 

Sahn ben Lorbeer, der nur um Tod erfauft wird, 

Holen, grüßt, o Bolf, vom Iberus fiegreich 
fommend, die Heimat. 


Seine Gattin, die fid) des einz’gen Manns freut, 
Trete vor nach Pflicht mit des Danfes Opfer, 
Und die Schweiter aud) des gepriefnen Feldherrn, 
und in der Andacht 


Schmud ber Jungfraun und ber bewahrten Söhne 
Mütter. Ihr, o Knaben und Mädchen, bie zur 
Ehe reifen, feib auf der Hut vor Worten 
Ichlimmer Bedeutung! 


Diefer Tag, ein Feft mir fürwahr, verfcheuche 

Schwarzen Gram; ich darf nicht Empörung fürchten 

Oder einen Tod durch Gewalt, ba Caeſar 
x lenfet den Eröfreis. 


Knabe, lauf und hole mir Salb’ und Kränze, 
Und ein Fäßchen das nod) des Marferfriegs denkt, 
Wenn vor &partacué fid) ein Krug wo bergen 
fonnte, dem Streifer. 


Auch 9teaeren jag! e&, der liederreichen, 
Daß im Knoten Hugs fie das Nardenhaar fehürzt. 
Wenn Berzug dir ſchafft der verhaßte Pförtner, 

eile von dannen. 


Mein erbleichend Haar hat beu Mut gefühlet, 
Der nad) lofem Streit und Getändel tradjtet; 
Nicht nis ich das in ber Jugend Glut, als 
Plancus den Stab hielt. 
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Metrum I. — V. 3. Auguſt fam won Bezwingung ber Gans 
tabrer in Spanien an ben Quellen des Gbro zurüd, 730 b. €t. — 
$5.5. €ivia. — $8.7. Detavia. — $3.18. Sm Jahr 603—665 mar 
‚der Marferfrien; alfo faft 7Ojähriger Wein. — B. 28. D. b. ale 
Planens Gonfuf war, alfo im Jahr 712, wo Horaz 22 Sabre zählte 
und 2, Munatius Plancus mit 9X. Aemilius Lepidus das Gonfulat 
verwaltete. 


XV. 


Weib des bürftigen Ibycus, 

Ste’ doc) endlich ein Ziel deiner HP e 
Und berüchtigter Buhlerei; 

Schon zur Leiche gereift höre zu herzen auf 


In der Mitte der Mädchen, und 5 
Strene Nebel nicht aus unter der Sterne Glanz! 

Nicht was Pholsön wohl geziemt 
Schickt fi), Chloris, für dich; beffer erfiürmet jet 


Jünglingsthüren dein Töchterlein, 

Gleich ber Bakche, fobalb Trommeln erdröhnen, wilb, 10 
Sie treibt Liebe zu Nothus baf 

Sie bem lüſternen Reh ähnlich vorüberhüpft; 


Dir ziemt Wolle von edler Schur 
Aus Luceria's Trift, aber nicht tZithernllang, 

Nicht die purpurne Roſe, nicht, 15 
Bis pir Hefe geleert, Krüge dem alten Weib. 


Metrum TIT, e. — $8.14. gucéria, Stat i in er. — — 
fpinne du Molle! 


Dritten Buchs fünfzehnte umb ſechszehnte. 


— XVI. 
Sener eherne Thurm two man die Danad 
Barg, die Riegel am Thor, unb die gefitenge Wacht 
Wilder Doggen umher hätten fie wohl verwahrt 
Bor nahtwandelnder Buhlen Schwarm, 


Hätten Venus und Zeus nicht den Afrifius, — 

Der jein Töchterchen dort änaftlich bewachen lieg, 

Ausgelacht: „denn die Bahn breche fid) fid)er wenn 
Eid verwandelt in Gold ein Gott.“ 


Gold fann mitten hinein über Trabanten gehn, 

Und zerfchmettert ſogar Felſen gewaltiger 

Als einfchlagender Blitz; rig doch ein Goldgefehmeid 
Des argivijchen Sehers Haug 


Jus Verderben. Geſprengt hat mit Geichenfen oft - 
Mafedoniens Fürft Pforten der Veſten, hat 
Nebenbuhler entthront. Sn ber Geſchenke Garn 

Fiel des Flottengebieters Trog. 


Bore Ole dem Geld, wenn es fid) mehret, nach, 

Und der Hunger nad) Mehr. Billig erbebt’ ich ſtets 

Weithin reichend des Haupts Stirne zu tragen hoch, 
^ Macecenas, der Ritter Stolz! 


Zwiefach wird dir gelohnt was du verleugnen kannſt 
Bon den Göttern. Der Nichtswünſchenden Lager ſuch' 
Ich, der Nadte, vom Bund aber der Reichen fte 

Sd) mid) lieber als Flüchtling weg, 


Gfrenwertfer, ein Herr eines verfchmähten Guts 

Als wenn Alles was je pflüget Apulerfleiß 

IH in meinem Gehöft könnte gefpeichert fehn, 
Unglüdfelig im Schoos des Glücks. 


er 


10 


20 


126 Horaz Oden. 


Dein klar fließender Bach, wenige Morgen Walds, 
Und der ſichere Zins meines Gefildes bleibt 
Als ein feliger Loos einem der Großen fremd 

Dem halb Afrifa Garben trägt. 


Wenn gleich Honig mir nicht Gáfaberbieuen Baun, 
Noch gealterter Wein lagert im formifchen — 
Senfelfrige, nod) auf gallifcher Waideflur 

Sette Vließe für mid) gebeibn : 


Dennoch fenn' ich das 508 brücenber 9(rinut nicht, 

Und begehrt” ich noch mehr, fchlügeft du mir’s nicht ab. 

Bei gezügelter Luft werd’ ich ben Kleinertrag — — 
Beſſer fteigern als wenn ich gar 


Alyattes’ Gebiet mit bem mygdonifchen 

Reich erweiterte. Wer Vieles verlangt, dem fehlt 

Vieles. Glücklich ijt bet dem das Genügende 
Gott mit fparfamer Hand befcheert. 
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Me'rum HI, d. — 88. 1. Die Mutter des Berfeus, Tochter des 
argivijchen Königs Afrifius. — V. 12. Polyneifes beftach Eriphyle, 
die Gemahlin des Sehers Amphiaraos, durd) ein goldenes Halsband, 
um ihren Mann zur Theilnahme am thebifchen Feldzuge zu bewegen. 
— 35.14. Philipp. — 25.16. Menas, ber von der Partei des Pom— 
vejué zu Octavian übergieng. — DB. 34. Formiä in Gampanien, — 


388. 41. D. i. Lydien. — 8.42. D. i. Phrygien, 





XVII. 


Dom alten Lamus ftammenb, o Melius 
(Weil, wie man fagt, die Lamier ältrer Zeit 
Bon hier benannt find, und ber Enkel 

Ganzes Geſchlecht in ben Jahrestafeln 


TS 
Dritten Buchs fiebenzehnte und achtzehnte. 


Auf jenen Ahnherrn führet das Haus zurüd, 
Der, wie man weiß, die Mauern von Formiä 
©. Zuerft und €irió, ber Marica's 

Ufer umfchwimmend befpült, beherrfchte, 


Weithin gebietend): Blätter die Fülle wird 
Im Wald, am Strandweg morgen unbrauchbares 
Seegras der Sturm des Eurus freuen, 
Wenn nicht die Negenprophetin trüget, 


Die alte Krähe. Sammle denn trocknes Holz 

Bei Zeiten; ntorgen mußt du dir gütlich thım 

Beim Wein und jungem Ferkel, du fammt 
Deinem Gefind' in der Feierſtunde. 
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Metrum II. — V. 1. Ein Sohn Neptun’s, König ver Laeſtry⸗ 
gonen, vgl. Hem. Odyſſ. X, 81. — V. 7. Eine Nymphe im Gebiet 


von Minturnä. 


XVIII. 


Baunus, Gönner du ber verfchimten Nymphen, 
Ueber meine Mark und befonnte Hügel 
Schreite mild hindurch, und das Heine Zuchtwolf 

feane beim Scheiden, 
Seil am Sahresziel bir ja doch ein Böcklein 
Fällt, und Wein dem Krug, bem Gefpann der Venus, 
Auch nicht fehlt, und hier vom bemoosten Altar 


wallet der Weihrauch. 


Alles Dich fpielt auf dem begrasten Anger, 
Wenn dir wieder nahn bie Decembernonen, 
Seid fei'tt auf Wieſen das Dorf, daneben 
ruhet der — 


10 
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Selbſt ber Wolf gefeltt fid) gu fühnen Simmern, - 
Und bir ftreut fein Ländliches Raub ber Buchwald: 
Auch ben Winzer freut's den verhaßten Boden: r - 15 
dreimal zu ftamyfen. 
Metrum I. — 2. 10, Ams 5. December wurde das Faunus feſt 


gefeiert. — V. 16. An dieſem Feſte beluſtigten d d) bie Landleute 
nit Tanz. 


2 


XIX, 
Mie viel Zeit man vou Inachus 
Zählt bis Kodrus, ber fühn ftarb für das Vaterland, 
Kannjt bu melden, von 9teafue' 
Stamm und Kriegen, geführt vor ber Trojanerburg; 


or 


Doch wie tfeuer wir Chierwein 

Kaufen, wer ung ein fau Waffer zum Bade fchefft, 
Mer uns öffnet fein Haus, und amt 

Ich pelignifchen Froft fliehe, das fagft du nicht. 


Gin Glas bringet dem neuen Mond, 

Eins der Mitte der Nacht, eins dem Murena gu, 10 
Unfrem Nugur! Mit drei, aid) neun 

Nöſeln mischt fid) bequem unferer Humpen 9taf. 


Mer ber Mufen ungleiche Zahl 4 
iebt, der ſchöpfe fidj neun Nöfeln, eiu feuriger 
Dichter; aber nod) drei dazu E- : 


kaͤßt nicht nehmen, vor Streit bangend, die bue, 


Ein i in nadter Geſchwiſter Ehor. j 
Raſen möcht’ ich, warum ſäumt, berefyntijche 

Slöte, länger dein Braufeton® . . is d | 
Warum Hängen fo ſtumm Beier und P feife dort? 20 


Dritten Buchs neungehnte und zwanzigſte. 129 


Hände Bag! ich die müfig gehn. 

Streuet Rofen umher! Höre ben iobenben 
Lärm ber neidifche Lykus dort, 

Und gar übel zum Greis paflend, bie Nachbarin! 


Dich, der glänzet im dichten Haar, 25 
Di, o Telephus, ber rein wie der Abendftern 
Strahlt, wählt Nhode, zur Liebe reif: — — 
Mich jengt Glykera fchon lange mit ihrer Gut. : 
Metrum II, c. — 55.3. Der Großvater des Achilleus. — 
38. 10. Wahrfcheinlich derſelbe Murena an welchen Od. II, 10 ge: 


richtet ift. — 3B. 12. Cauterer Wein wurde mit 9Baffer gemifeht. — 
V. 15. Alfo zwölf. 


XX. 
Siehft du nicht wie fer mit Gefahr, o Pyrrhus, _ 
Du die Brut berührft der Gaetulerlöwin? 
Bald nach ſchwerem Kampf ein vergagter Räuber . 
wirft bx Davongehn, 

Wenn fie durch ben Schwarm der gebrángfen Jugend 5 
Bricht und fid) Nearch, den Grforuen, folet; 
Dann wird heiß der Streit, ob ber größre Sieg bir 

oder ihr bleibe. 


Doch indeflen du bie gejchwinden Pfeile 
Langſt, und fie die grimmigen Zähne metet, 10 
Hat bie Palme, fagt man, der Kampfentfcheider 

unter den nadten 


Fuß gelegt, und fühlt im gelinben Lüftchen 
Seinen Hals, um den fid) der €oden Duft firent, 
Schön wie Nireus war und der Knab’, an Ida's | 15 


Duellen entführet. 
Horaz L 9 


* 


430 . sive em Horaz Oden. 


Metrum IL. — V. 5. Sie; es ift bie Löwentochter gemeint. — - 
$8. 11. Nearchus, um welchen Pyrrhus und eine fede Jungfrau 
eiferfüchtig buhlen. — B. 15. Nireus — der ſchönſte Grieche nad) 
Achilleus vor Troja. Hom. SI. II, 673. — Der Entführte ift Gany— 


medes. 


XXI. 


D du mit mir im Jahre des Manlius 
Geborner, ob du Klagen, ob Scherze führft, 
Ob Hader oder Liebeswut, ob 
Stufigen Schlummer, du treuer Weinkrug: 


Zu welchem Zweck auch herrlichen Maffiker 
Du wahrft, des Anftichs würdig am guten Tag, 
Steig’ heut’ hernieder, da Corvinus 
Mildere Weine zu holen mahnet. 


Er wird, fo fehr fein Mund von fofratifchen 

Gefprächen trieft, bod) mürrifch bid) nicht verfchmähn; 
Hat doch des alten Gato Tugend 

- Manchmal, fie fagen'é, von Wein geglühet. 


Du fannft gelinde Folter um fpróbefte 
Gemüter legen, ja du eröffneft bei 
Lyaeus’ Scherzen felbft ber Weifen 
Genfenbe Bruft und verborgnen Rathſchluß. 


Du gibft gebrüdten Seelen ber Hoffnung Kraft — 
Und Mut zurüd, du hebeft des Armen Horm, 
Den nicht der Zorn der Königsfronen 
Schrecket mit dir, nod) die Wehr der Krieger. 
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Dich laffe Liber und, wenn fie freundlich fommt, 
Venus, und ſtets umfchlungene Grazien, 
Und wacher Kerzenſchein fo lange 
Dauern bis Phoebus bie Sterne ſcheuchet. 


Metrum II. — B. 1. Unter dem Eonful 9. Manlius Sotquatué 
im Jahr 689. Den Weinflafchen wurde, um den Jahrgang beftimmen 
zu können, die Jahreszahl der Gon[ulu angeflebt, — — V. 7. M. Ba: 
lerius Mefiala Corvinus, Staatsmann und Redner, feierte al8 Sieger 
über Aquitanien im Jahr 727 einen Triumph, ftarb um'é Jahr 757. 


XXII. 


Du, ber Wälder Hort und ber Berge, Jungfrau, 
Die du Frauen, wenn fie gebärend ringen, 
Dreimal angerufen erhörft und fehirmit, drei⸗ 

faltige Göttin! 


Eine Fichte fei dir geweiht, die meinen ; 5 
Sof umragt: froh will ich nad) jedem Jahr fte 
Mit des Ebers Blut, der den Seitenhieb brobt, 

freudig bene&en. 


Metrum I. — B.4. Dreifaltig — weil fie am Himmel Luna, 
auf Erden Diana, in der Unterwelt Hefate hieß. 


XXIII 


Wenn bu gen Himmel betend die Hände firedft 
Beim neuen Mondlicht, ländliche Phıdyle, . 
Wenn du die Laren fühnft mit Weihrauch, 
Heuriger Frucht und gefráf'gem Ferkel, 


132 | : Sora; Oden. 


Dann fpüret nicht eft Hauchenden Afrifus n am 6 
Dein ſchwangrer Weinſtock, oder verheerenden HER 
Noftfled dein &aatfele, noch bie zarten . ^ 
— $ümmer bie ſchädliche Zeit des Herbfies. 


Denn fold) ein Opfer wie es auf Algidus’ 
Schneeberg, geweiht, (id) máftet im Eichenwald, 10 
Wie's in Albanerfräutern aufwächst, — 
Wird mit verblutendem Hals der Priejter 


Schlachtbeile färben. God) nicht mit Strömen Bluts 
Zweijähr'ger Lämmer brauchft du die Götterchen 
Zu fühnen; Rosmarin und Myrten 15 
Werden genügen um fie zu frángen. : 


Henn deine Hand nur rein ben Altar berührt, 
Sie fühnt fo gut dann als mit bem Föftlichften 
Gefchent bie Hausfchußgätter aus mit : 
Heiligem Kom und des Salzes Knittern. 20 


Metrum II. — V. 2. Phidyle war wahrfcheinlich des Dichters 
MWirtfchafterin auf feinem Sabinum, — V. 14. Es find die fleinen 
Götter, bie Laren ober Hauspatrone gemeint. 


XXIV. 


Wär auch mehr als Arabiens 

Unzugängliches Gold, Indiens Schäße bein, 
Und bedeckte das tusfifche 

Und apulifche Meer deiner Gebäude Pracht: 


Wann demantene Nägel bir { 5 
Hoch am Giebel einmal graufe Nothwendigfeit 

Einſchlägt, retteft du nicht vor Angft : 
‚Deinen Geift, und das Haupt nicht vot des Todes Garn. 


/ 


Dritten Buchs vierundzwanzigſte. 


Steppenffyihen find glücklicher, 

Deren Karren nach Braud) fchleppet das Wanderzelt; 
Rauhe Geten find glüdlicher, 

Deren Ader und Gut, weil’s nicht vermefien if, 


Brod und freien Ertrag gewährt; 
Mo nicht über ein Jahr Felder zu baun gefällt, 
Und dem welcher die Mühn beftand 
Sein Nachfolger, das Loos theilend, Erholung fdjafit. 


Dort mißhandelt das biedere 

Weib ftiefmütterlich nicht Kinder der erſten Frau, 
Noch beherrfchet ben Mann die reich 

Ausgeſtattete, traut niedlichen Buhlen nicht. 


Ihr Brautſchatz ift der ebelie: - 

Elterntugend und Zucht, welche den fremden Mann 
Meidet, treu bem gefchloßnen Bund; 

Ihr ift Sündigen Greul oder baà Sterben Lohn. 


D wer immer verruchten Mord 

' Auszurotten beftrebt ift und die Bürgerwut, 

Wenn auf &áulen zu ftehn er wünfcht i 
Als ein Bater des Neichs, wag’ er zu bändigen 


Ungezügelten Uebermut, 


Ginft von Gnfeln gerühmt, weil wir — o große Schmach! — 


Gram der lebenden Tugend find, 
Doc ben Augen entrüdt, miffen wir neibifch fie. 


Was hilft grämliches Ach unb Meh, 

Wenn durch Strafe man nicht fdncibet den Frevel ab? 
Mas Hilft ohne die Sittenzucht 

Ein machtloſes Gefeg, wenn ber von flammender 
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Gut umfchlofiene Theil der Welt, Se 
“Und nicht minder gen Nord grenzender Hinimelsſtrich, 
Oder Eis das am Boden ftarrt, 

Nicht ben Krämer verfcheucht, wenn dag empótte Meer 


Selbft ber Segler mit Lijt befiegt? 
Wennmn uns Alles zu thun, alles zu dulden zwingt 
Armut, welche für Schande gilt, _ 

Und vom Pfade ber ſchwer Himmenden Tugend vidit 


aft und auf’s Gapitolium, 

Da wohin unà des Vollks jauchzende Stimme ruft, 
SOber audj in das nächfte Meer 

SBerlen, Gbelgeftein und das verderbliche 


Gold, die Quelle des größten Wehs, 

Werfen, wenn unà im Ernſt unfere Lafter reum. 
NAuszureuten iff gang der Keim 

Jeder ſchnöden 3Begier, allzuverzärtelter 


Sinn durch firengere Manneszucht 

‚Umzubilden. Denn faum hält (id) ber Syunfer nod) 
Auf bem 9toffe, bem Reiten fremb, 

Und erſchrickt vor der Jagd, beſſer im Spiel geübt, 


Sei's im griechiſchen Reifenſchlag, 

Sei's im Würfeln, verbannt durch des Geſetzes Spread; : 
Da meineidig der Vater felbft 

- Seinen Freund im Gefchäft ober ben Gaft beträgt, 
Um, untvürbiger Erbe, tir 

Schnell zu häufen das Geld. Freilich es mehret fich 
Ohne Maß der Befiß; unb bod) 

Fehlt bem winzigen Gut immer ich weiß nicht was. 


Metrum III, c. 
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XXV. 


Wohin, Bakchus, entführft bu mich, 

Deiner voll? und wohin treibt mich in Hain und Kluft 
Rafch bie neue Begeiftrung? wo 

Hört die Grotte mich, wenn Gaefar'8, des Treflichen, 


Gw'gen Ruhm ich in meinem Lied 

Zu den Sternen erheb’ und in ben Rath des Zeus? 
Singen will id) was groß und frifch 

Noch fein anderer Mund fang. Auf ben Bergen ftaunt 


So die Evias, ſchlummerlos, 

Wenn den Hebrus fie fern fdjauet, und weißbefchneit 
Thrake's Fluren, und Rhotope, 

‚Don barbarifchem Fußftampfen umfchwärmet, wie 


L— 


Sd) um Ufer und óben Hain 

SBfablo8 ſchweife mit Luff. Du, ber 9tajaben Herr 
. Und SSafdjantinnen, deren Hand : 
Umgureißen vermag ftämmiger Efchen Wuchs, 


Nichts Geringes im niebern Ton . 
Sing’ ich, Sterbliches nichts. Süße Gefagf if das, 
D Lenäus, zu folgen dir, 

° Ser die Schläfe mir grün (djmüdet mit 9tebenlaub. 
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Metrum III, c. — 58.9, Evias = Bakchantin. — V. 10. 
Flug in Thrafien, jegt Marizza. — DB. 11. Gebirg in Thrafien an 


der Grenze Mafedoniens. 
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. AAN, 
Gin Mädchenjäger war ich vor Kurzem noch, 
Und dient’ in biefen Kriegen nicht ohne Ruhm; 
Nun foll die Wehr und fampferfchöpfte 
. faute mir hängen an jener. Wand, die 


Der meerentftiegnen Benus zur Linfen fieht. ideale | 
Hier feget nieder leuchtende Badeln, fier 
Die Hebeftangen und die Bogen 
Welche verriegelten Thüren drohten. 


O Göttin die im feligen Kypern wohnt, A 
3n Memphis, das fi ithonifchen Schnee nicht kennt, | 40 
Nur einmal triff mit hochgefchwungner 
Geißel, o Herrin, die ftolse Chloe, 
Metrum I. — $5. 10. SBgl. Herod. II, 112. — Sithonifh — 
thrakiſch. BT. 


- 


XXVI. 
Frevler feit" ein Specht mit verbächt’gem Krächzen, 
Reit’ ein ſchwangrer Hund, und vom lanuvin'ſchen 
Feld — ein graulicher Wolf und eine 
trächtige gef ur 


Eine Schlange hemm' auf bem eingefchlagnen e. 5 
Weg fie, wenn queer ſchießend mit Pfeilesfchneffe 
„Sie bie —5* Mun: Doch für wen ein wacher 

Seher ich forge, 


Wew ich, eh’ am Sumpf fich der Vogel einftellt, 
‚Welcher 9tegenguf, wenn er bráut, vorherfagt, 40: 
. Durch Gebet,alsbald den Gefang des Naben 

wecken im Often. uS 


Dritten Buchs fehsundzwanzigfte und ſiebenundzwanzigſte. 


Lebe glüdlich, wo du es liebft zu weilen, - 

Nur gedenke ſtets, Galatea, meiner, - 

Und fein linfer Specht, noch der Krähe Flattern 
hindre die Reiſe. 


Doch du ſiehſt wie febr mit Getös Orion 

Miederzittert. Adria’s fdymargen Buſen 

- Kenn’ id) felbft, und weiß was bei hellem Wetter 
dräuet Sápyr. 


Mögen’s Feindesfraun und berjelben Eöhne 

Schmeden wie ber Süd unverfehng hervorbricht, 

Schwarzer — brüllt, und vom Wogenſchlage 
droͤhnet das Ufer. 


& bem faljchen Stier hat vorbem Guropa 
Anvertraut ben fehneeigen Leib, die Kühne, 
Und erblaßte mitten im eps und haifiſch⸗ 
wimmelnden Meere. 


: Singf um Blumen noch auf der Flur geichäftig, - 

Und ben fdulb'gen Kranz für die Nymphen ordnend, 

€af beim Dämmerfchein in der Nacht fie Nichts als 
Wogen und Sterne. 


Als fie Kreta nun, ivo die Hundert Städte 
Stehn, betrat, da rief fie: „Dein Name, Vater, 
Iſt von mir entweiht und die Kindespflicht; fie 1 
tilgte ber Wahnfinn. 


D woher? wohin? Zu gering ift Ein Tod 
Für der Jungfrau Echuld. O bewein’ ich wachend 
Diefe ſchuoͤde That? 9st ein Gaufelbild mich 

Reine bethöret, 
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Das, aus elfenbeinerner Pforte fliehend, 
Mir den Traum eingab? War es beſſer mich auf's 
Weite Meer zu wagen als friſchentſproßte 


Blumen zu pilüden? - 


Böte meinem Zorn ben verruchten Stier jegt 
Jemand dar, wie wollt’ id) in ihm mit Dolchen 
Wählen, und des faur noch geherzten Unthiers 

Hörner zerbrechen! 


Ohne Scham verlief ich die Heimatgötter, 
Ohne Scham verzögr’ id) ben Tod. O baf ich, 
Wenn ein Gott mich hört, in der Löwen Mitte 
nadend verirrte! 


Che magre Zehrung die lebensfrifchen _ 
Wangen überzieht, und der zarten Beute 
Saft verblühet, möcht’ ich in voller Schönheit . 
waiden die Tiger. 


Dir, SBerworfne, flucht ber entfernte Vater, 
Stirb, Europe, ſäume nicht! Häng’ an biefe 
Eiche dich; von cmn ift dein Gürtel da, bet _ 
Tchnürt bir den Hals zu. 


Oder lockt bid) Fels und Geflipp, zum Tode 
Scharf genug? Wohlan, fo vertraue dich nur 
— a wenn du nicht lieber Wolle 
fpinneft im Herrenhaus, 


Du, ein Königsblut, und der fremden Fürftin 

Joch alà ftebéweib trügft.^ — Der Betrübten nahte 

Venus, treulos lächelnd, und auch mit fchlaffem 
Bogen Gupibo. 
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Bald, nachdem genug fie gefcherzt, begann fie: 13 

Laß ben Zorn jegt ruhm unb des Haders Gluten, 70 

Wenn die Hörner dir ber verhaßte Stier nun 
beut zum — 


Wiſſe: Gattin biſt vi des unbeſiegten 

Zeus; dein Schluchzen laß, und ertragen lern' klug 

Hohes Glück, nad) dir wird ein ganzer Welttheil 75 
* künftig ſich nennen. 


Metrum J. — V. 2. Lanuvium iſt eine Stadt in Latium an der 
appiſchen Straße. — B. 9. Die Krähe, welche bei nahendem Regen⸗ 
wetter aus höheren Drten in die niebere Cumpfgegenb fi begibt. — 
38.12. D.i. von günfliger Seite. Vgl. Liv. X, 40. — 93.19. Wahr: 
fcheinlich lernte er ihn fennen auf ter 9tüdreife nad) der Schlacht bei 
Philippi. — V. 20. Nordweitwind. — B. 25. Europe, Tochter des 
phönitifchen Königs Agenor, wurde von JZuppiter, der bie Geftalt eines 
Stieres angenommen hatte, geliebt und nad) Kreta entführt. — 
B.4. Bol. Homer Odyſſ. XIX, 563f. Die aus der elfenbeinernen 
Pforte fommenben Träume find falfche, ben Menfchen bethörende. 


^ 





XXVIII. 


* 


Mas am Fefte des Waſſergotts 

Könnt’ ich Befleres thun? Hole vom Keller ung 
Hurtig, €9be, ben Eaecuber, 

Und bie Echanzen des Grnflà lag und erflürmen. Daß 


€ djon die Mitte des Tags fib neigt 5 
Weißt du, doch, wie wenn feft ftünde der """ ber Zeit, 

Güumft vom Lager zu raffen vu 
Mein ber raftete feit Bibulus’ Gonfulat. 
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Laß ung preifen im Wechfellied 
Gott Neptunus und grünlodige Nymphen mich, 10 
Und bit fingeft zum Eaitenfpiel Er 
eto'é Lob und ber pfeilhurtigen Kynthia. 


.. bt lobfingen zulegt wir dann * 
— Sie auf Knidus und auf Marmortyfladen thront 
Und mit Echwänen nad) Paphus führt; 15 
Auch mit ſchuldigem Dank fchalle der Nacht ein Lob. 
Metrum III, c. — 58.1. Das Feft des Neptunus fiel in dag 


Ende des Monats Juli. — BD. 8. Bibulus war im Jahr 695 mit 
Sulius Gaefar Gonful. — B. 12. Kynthia = Diana. — V. 14. Venus, 


— — —— 


XXIX. 


Tyrrhen'ſcher Fürften Enfel, bein Barret längft 
Aus nieberührtem Kruge der milde Wein 
Mit Nofenblüten, o Maecenas, 
Und für die Haare gepreßter Balfaın 


Bei mir. So reif bid) [o8 von der Zögerung, 5 
Beſchau nicht immer Tibur, das quellende, 
Und 9fefufa'8 Thal, und des Vater: ^ 
Mörders Telögonus Berggefilde. 


Verlaß den Edel wedenden Ueberfluß, 
Und deinen Thurmbau, der in die Wolfen ragt; 10 
Laß ab zu ftaunen über Pracht und 
Rauch und Getümmel der ftolzen Roma. 


Dft hat bem Reichen lieblicher Wechfel ſchon 
Und felb in Armer Hütten ein reinlich Mahl : 
Auch ohne Baldachin und Purpur 45 
Seine befünmerte Stirn entfaltet. 


Dritten Buchs neunundzwanzigſte. 


Schon zeigt ber Belle Bater Andromeda's 
Sein filles Feuer, Bröfvon rafet ſchon, 
Und aud) der Etern des tollen Leuen, 


Wenn ung die trodenen Tage Sol bringt. 


Schon fpäht mit'matter eerte der müde Hirt 
Nach Bach und Schatten, fuchet des laͤndlichen 
Silvanus Sididt, und nad) frijdjen 
Winden verlanget ber ftille Meerftrand. 


Du bift um Recht und Ehre der Bürgerfchaft 
Bemüht, unb wacheft über ben Staat, beforgt 
Was Serer, und, beherricht von Kyrus, 


- Baltra, was Tanais drohn in Zwietracht. 


Den Gang der Zufunft bedet ein weifer Gott 
Mit nachtumhülltem Dunkel; des Sterblichen 
Der mehr alà recht ift zagt unb forget 
Lacht er. Beftelle die Gegenwart mit 


Gleichmütigkeit! Das Uebrige fährt dahin 


Nach Art des Stromes, welcher in feinem Bett _ 


Bald friedlich zum Gtruafermeere 
Gifeitet, und bald auch zernagte Felſen, 


Entrafftes Stammholz, Heerden und Wohnungen 


Zumal dahinwälzt, unter des Bergabhangs 
Und naher Waldung lautem Toſen, 
Wenn bie empórete Slut die ſtillen 


Gewaͤſſer aufreizt. Der ift allein fein Herr 
Und lebet froh ber täglich fid) fagen darf: 
Sd hab’ gelebt: der Vater Hülle 
Morgen den Himmel in ſchwarze Wolfen 
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Ein, ober Mär’ ihn, leuchtend in Sonnenfchein; 


Nie macht er was fehon hinter ung ift zunicht,/ 


Nie wandelt er, noch ungeſchehen 
Macht er was ota, bie flüchtige, wegnahm. 


> Fortuna, froh des graufamen Amtes, fpielt 

Beharrlich ihre Spiele des Mebermutsg, 

Und taufcht die ungetviffen Ehren, 
Heute gewogen mir, Andern morgen. 


Dleibt fie, fo freut mich's; regt fie bie Fittige 
Zum Flug, fo zahl’ id) was fie mir gab zurück; 
Gehüllt in meine Tugend, bleib’ ich 
Redlich in Armut, auch ohne Mitgift. 


Das ift nicht meine Weife, wenn Africus 

Den Maft umheult, mich beugen zum Häglichem 
> Gebet, bebingenb durch Gelübde 

Daß nicht bie Waare von Tyrus oder 


Kyprus die Gier des Meeres bereichere. 
Mic, trägt im Schuß zweirudriger Fähre bann 
Ein fihrer Wind und Zwilling Bollur 
Durch des aegäifchen Meeres Aufruhr. 
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Meirum II. — V. 8. Er tóbtete feinen Vater Odyſſeus, ohne 
ihn zu fennen, und gründete Tusculum. — $8. 17. Kepheus, ein Ge⸗ 
ſtirn unter bem Schwanz des Heinen Bären. — $8.18. Der Heine Hund 


XXX, 


Dauerhafter af Erz hab’ ich ein Mal erbaut, 
Neber Königspalaft und Pyramiden hoch, 
Das fein Regen zernagt, Aquilo's Allgewalt 
Nie zu ftürgen vermag, nie der unendlichen 


Dritten Buchs dreißigſte. 143 


Sahre Freifender Ning, ober ber Zeiten Flucht. 5 
Nicht ganz fterb’ ich, von mir wird fid) ein großer Theil 

Libitinen entziehn. Friſch in der Enkel Lob 

Wachſ' ich immer, fo lang noch mit ber ſchweigenden 


Sungfrau zum Capitol fteiget der Bontifer. 

Sagen wird man baf ich, ba wo ber Aufidus | 40 
Schäumt, wo waflerverarmt Daunus den ländlichen | 
Bölferfchaften gebot, niedrig geboren, bod) 


Hochgeftiegen, guerft Aeolerlieder auf 

Römerweifen gefegt. Nimm dir den edlen Stolz, 
Den Berdienft dir erwarb, und mit bem delphiſchen TU 
Lorbeer fránge mein Haar gnábig, Melpomene! 


Metrum III, a. — V. 7. Libitina ift Göttin des Toded. — 
$8. 9. Die Beftalin. — 9. 10. Fluß in Apulien, an welchem Ganná 
liegt, heutzutage SDfanto. — V. 11. "Daunus ein fabelhafter König. 
Apuliens in waſſerarmer Gegend. — Der Dichter bezeichnet durch 
bie Beichreibung 3B. 10 die Umgebungen feiner Heimat; denn feine» 
SBaterftabt ift Benufta, unb von hier aus gehen mehrere Nebenflüßchen 
in ben genannten Aufidus. 


144 Horaz Oden. 


Viertes Bud. 


I. 


Venus, regft du mir wieder Krieg 

An, bet lange geruht? Schone bod) mein! Sd) bin 
Nicht ber Nämliche mehr als da 

Mich bie Kinara mild Ienfte. Du graufame 


Mutter füßer Begierden, laß — 02.) 
Ab im fünfzigften Jahr unter dein fanftes Sod 

Mich Fühllofen zu ziehn. Sabin 
Gile wo dich das Flehn ſchmeichelnder Knaben aft 


Schwärmen kannſt du gelegener, 

Schwingend auf dem Geſpann purpurner < Schwäne did 10 
. In beà Marimus Paullus Haus, 
Wenn ein fehmiegfames Herz du zu entflammen fuchft. 


Er jung, edel unb fittiglich, 
Und nicht ftumm in tem Schuß banger Beklagten, in 
Taufend fünften bewandert auch, 45 
Wird weithin das Panier tragen in deinem Dienft, . | 


1) Die Gedichte diefes Buchs find zwiſchen beu Jahren 735 und 740 
der Stadt verfaßt und 740—741 herausgegeben. Doch ijt wohl behfbar 
daß Horaz, um das Bud) abzurunden, auch einzelne ältere, aber in die frü— 
bere Sammlung (Buch I — III) nicht aufgenommene, Gedichte nachträglich 
bier — bat. Val. aud oben ©. 19. 


Vierten Buchs erfte. 


. Und fobald er des fpendenden , 
Nebenbuhlers Geſchenk fiegenb werlachen fann 
Wird er hart am Albanerfee 
Unter Gederngebälf (teffen dein Marmorbild; 


Und dort fchlürfft bu den reichlichften 

Weihrauch ein, und Guitarr' und berefyntifche 
Flöten und zu der Leier Spiel 

Mifchen, bir jum Genuß, Hirtenfchalmei’n fid) ein. 


Zweimal huldigen dort des Tags 

Deiner Gottheit im Chor Knaben und Mägpelein, 
Die mit fehimmerndem Fuß den Grund 

Dreimal ftampfen im Tact falifcher Briefter. Mich 


Lacht nicht Frauen: und Knabenlieb’ 

An, fein gläubiger Wahn bleibender Gegenzunft 
Lockt mid) mehr, nod) der Streit beim Mein, 

Noch um Schläfe der frifch duftende Roſenkranz. 


Sod) matum, Ligurinus, ad) 


Stiunt verfiohlen bie Thrän’ über bie Wangen mir? - 


- Warum unter bem Neden ftodt 
Mir die Zunge, die wohl rebenbe, ſchimpflich jest? 


Bald im nächtlichen Traumgeficht 

Halt’ umfchlungen ich dich, folge bem Flüchtigen 
Bald durchs grünende Feld des Mars, 

Der, Graufamer, dir über der Wogen Schaum. 
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Metrum II, e. — 3. 11. Wahrſcheinlich der Sohn, deffen 


Vater gleichen Namens im Jahr 743 Gonful war. 
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II. 


Mer es wagt bem Pindarus nachzueifern, 
Der, 0 Julus, ſchwebt auf ben wachsbeflebten 
Schwingen Daedals, um ber Fryftall’nen Meerflut 

Namen zu fchöpfen. 


Wie ber Waldftrom ber vom Gebirge rolle, — eMe: 5 
Wenn von Negen ihm das gewohnte Bett fehwoll, 
Alfo branst und flürgt mit des Mundes Tiefe 

Pindarus endlos, 


Werth des Lorbeerzweigs aus Apollo's Händen, 
Ob er kühn durch fein dithyrambifch Hochlied 10 
Neue Laute wälzt, und in regelfreien 

Rythmen fid) Bahn bricht; 


Ob die Götter er und ihr Blut bie Helden 

Eingt, durch deren Arm die Kentauren fanfen 

Sim verdienten Tod und Chimaera’s fchredlich 15 
flammender Leib fanf; 


Ob er wen gottgleich der ele’jche Palmzweig 
Heim geleitet, Kämpfer fowohl als Streitroß, 
Preist und ehret mit dem Gefchenf das hundert 
Säulen verdunfelt; 20 


Db ben Züngling, weinender Braut entriffen, 

Er beflagt, und Kraft unb ben Mut, und goldne 

Eitten Hoch er hebt zum Olymp, und ſchwarzem 

Oreus mißgoͤnnet. 


Schwung der Lüfte hebet den Schwan von Dirke, 25 
Mein Anton, ſo wie in der Wolken hohen 
Raum er dcl Sid) felbft, nad) Matinerbienleim 

Art und Gewohnheit, 


Vierten Buchs zweite. 


Die ſich arbeitfelig ben füfen Quendel 

Pflücken, bild’ um Hain unb des quellenreichen 
Tibur’s Uferhang, nur ein Feiner Dichter, 
mühfame Lieder. 


inge du, des volleren Tones Meifter, 

Caeſar's Lob, wenn er durch bie heil'ge Straße 

Schleppen wird, im Laub des Verdienftes prangend, 
wilde &igambrer : 


Ueber ben nichts Größeres oder Beſſ'res 

Uns das Schicfal gab und ber Götter Güte 

Se nod) geben itt, und wenn golden wieder 

| fehrten die Zeiten. 


Singe du die Fefte, die Feierfpiele 
In der Stadt rings ob ber erfehnten Rückkehr 
Unfres Heldenfaifers, und wie im Forum 
feiert der Rechtöftreit. 


Dann — wenn hörenswerth mein Gefang ift — fchall’ u 

Meiner Stimme lautefter Ton, und „o du 

Schöner Tag, preiswürdiger”, * 8, „durch Caeſar's 
Kommen beglückter!“ 


Und wir Beide, wenn er vorüberwandelt, 
Rufen mehr als einmal „Triumph! Triumph hoch!“ 
Sammt der Bürgerfchaft, unb ben gnäd’gen Göttern 


fireuen wir Weihrauch. 


Dich befrein zehn Stier’ und fo viele Kühe, 
‚Mich ein zartes Kalb, das, entwöhnt der Mutter, 
Sugendfrifch heran “ef der fetten Trift wächst, 
von dem Gelübde, 
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Auf der Stirn nadjabmenb die Eichelftrahlen | 
Luna's, wenn fie kehrt in dem dritten Aufgang, 
Weiß zu ſchaun wie Echnee, wo das Mal es zeichnet, 
übrigens goldbraun. 60 


Metrum I. — Antonius Julus war Eohn bed Triumvirs und 
Berfafler eines Epos „Diomedea“ in zwölf Büchern. Die Bitte des 
Freundes, ben Pindar in feinen Gedichten nachzuahmen, lehnt Horaz 
in diefer Ode ab. Dagegen gibt er ung im Anfang eine herrliche 
Beichreibung vom Geifte ber pindarifchen Stufe. — 98. 17. Der Palm⸗ 
zweig von Elis.— 53.25. So heißt Pindar von ber Quelle Dirfe bei 
Theben. — B.27. Bienen am Berg Matinus in Apulien. — B. 49. 
Auguftus. — V. 53. Oder: löfen von deinen Gelübben. — B. 57. 
Damit werden die Fnofpenden Hörner des Kalbs verglichen. — 
$8. 58. D.i. am dritten Tag nach dem Neumond. — V. 59. An 
der Stirne. 


II. 


Wem dein Auge, Melpömene, 

Einmal bei ber Geburt freundlich gelächelt Hat, 
Den wird weder ber ifthmifche 

Kampf verherrlichen, noch trägt ihn ein feuriges 


Roß vom Sieg auf achaifchem 5 
Magen heim, noch geſchmückt wird ihn mit delifchem 

Laub ald Krieger der Schlachtenruhm, 
Weil et beugte den Stolz dräuender Könige, 


Siegreich zeigen dent Capitol; É 

Doch die 3Baffer, vorbeiftrömend an Tibur's Aun, 10 
And dichtfchattender Wälder Grün | 

Wird verherrlichen ihn durch ein neolifch Lieb. 


Bierten Buchs dritte und vierte. 


Rom’s, der Städtegebieterin, 
Jugend würdiget mich unter ben lieblichen 
Chor ber Dichter mit einzureihn, 
Und fchon naget an mir minder des Neides Zahn. 


D du die du der goldenen 
Saiten füßes Gefchwirr flimmeft, o Pieris, 
Die du felber dem ftummen Fiſch 


Könnteft, wenn’s dir gefiel, fchenfen ben Schwanenton: 


Daß ift einzig nur dein Gefchenf 

Daß mit Fingern man mich bei bem Vorübergehn 
Als den römischen Lautner zeigt. _ 

Daß ich at)m' und gefall, wenn ich gefall’, ijt dein. 


‚Metrum III, c. — V. 18. Pierid — Mufe. 


IV. 


Gleichwie ben Mar, ben Diener des Donnerfeils, 
(Dem über flücht'ge Vögel der Himmelsfürft 
Das Zepter gab, weil Zeus getreu ihn 
Bei Ganymedes erfand, bem blonden,) 


Einft anererbte Kraft und der Jugend Mut 
Dom Horfte drängten, fremd ber Gefahren nod, 
Und Frühlingswinde nad) vertobten 
Stürmen den Schüchternen ungewohnte 


Luftiprünge lefrten; bald in bie Hürden ihn - 
Seinbfelig jagt fein feuriged Ungeftüm, 
Dann ihn auf Drachen, die ihm trogen, 
Liebe zu Fraß unb zu Kämpfen antreibt; 


149 


15 


20 


40 


150 fora; Oben. 


Und wie, in lufi'ge Waiden vertieft, das Reh 
Den von der Bruft der gelblichen Mutter kaum 
Entwöhnten Leun, von deffen jungem 
Zahne zu fterben bedroht, erblicet: 


So fahn am Fuße rätifcher Alpenhöhn 
Den Drufus jüngft Krieg führen SSinbelifer. 
(Woher aus grauer Zeit vererbte 

Eitte fie mit Amazonenärten 


Zur Rechten waffne hab’ id) noch nicht erforscht, 
Auch dürfen wir nicht Alles ergründen.) Nun 
Die weit und breit fiegreichen Schaaren, 
Böllig befiegt durch bie Kunft des Jünglings, 


Empfanden was Geift, was des Gemütes Kraft, 
. Sn gottgeweihten Hallen mit Glück gepflegt, 
fBermodjte, was Auguft mit Vaters 

Liebe gewefen den Söhnen Nero's. 


Dom Starken flammet Starkes und 3Biebereé ; 
Im Stiere lebt, es lebet im Roß die Kraft 
Der Väter, ein beherzter Adler - 
Zeuget nicht fchüchterne Turteltauben. 


Wird angeborne Tugend gefördert bod) 
Durch Lehre; Zucht, bie bildende, ftählt die Brufi; 
. Wo aber gute Sitte wanfen 

, Schändet das after ben edlen Samen. 


Wieviel, o Roma, du den 9tetonen banfit, 
Das zeugt Metaurus’ Ufer und Hasdrubal's 
Bernichlung, und der fchönfte Tag für 
atium Volk nach verfcheuchtem Dunfel, 
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Vierten Buchs vierte, 


Der und mit holdem Siege zuerft gelacht, 
Seit grimmig über Stalerftábte hin 
Der Afrifaner fuhr, wie Glut durch 
Kien, wie ber Oft im ficil’fchen Meere. 


Fortan erftarkte glüdlicher ftetà im Kampf 
Die Römerjugend. Alle durch Punier 
Sym Krieg verheerte Tempel fahen 
Wieder die Götter emporgerichtet. 


Und endlich fprad) der tücfifche Hannibal: 
„Wir, gleich ben Hirfchen, reigenber Wölfe Raub, 
„Berfolgen die nod) denen täufchend 
„Dder durch Flucht zu entgehn Triumph ift. 


» Sie Volk, das mutvoll, auf bem Etrusfermeer 
„Nach Troja’s Brand umtreikend, fein Heiligthum, 
„Die Kinder und gereifte Väter 
„Zu ben apulifchen Städten hintrug, 


„Nimmt, wie der Gid)baum den man auf Algidug, 
„Dem fchwarzbelaubten, Bieb mit der harten Art, 
„Rad Schäden unb auf Niederlagen 
„Stärkung und Mut von bem Gifen jelber. 


„Nicht ſtärker wuchs bie Hydra, serftüdten Leibs, 
„Dem fchon am Siege zweifelnden Herkules, 
„Richt fd)uf ein größer Ungeheuer 
„Kolchis und Theben, die Stadt Gdjione. 


„Verſenk's im Meergrund, herrlicher fteigt'8 empor; 
„Bekämpf' e8, niederwirft es mit großem Ruhm 
„Den ungefchwächten Sieger, liefert 
„Schlachten von denen bie Sraun erzählen. 
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„Nicht ftolze Botſchaft werd’ ich, Karthago, dir 
„Von num an fenden; ad) es entſchwand, entſchwand 70 
„Uns alle Hoffnung, unfres Namens * 
„Ehre, ſeit Hasdrubal iſt erſchlagen. 


„Nichts iſt was nun den Claudiern nicht gelingt, 
„Da ſelbſt mit ſeiner Gnade ſie Juppiter " 
„Schützt, unb erfindungsreiche Vorficht 15 
„Sicher durch Klippen des Kriegs fie leitet.“ 


Metrum II. — Claudius Drufus Nero, der jüngere Bruder 
des Tiberius, geboren im Jahr 716, befriegte ale 23jähriger Jüng—⸗ 
ling im Jahr 739 zugleich, mit feinem Bruder bie Näter unb Binder 
lifer, wilde Alpenvölfer, und ftarb fpáter ale Gonful im Jahr 745 auf 
einem Feldzug in Germanien. Sein Sohn ift Germanicus. Den 
Sieg gegen die Räter verherrlicht hier Horaz, und fehreibt das Ber: 
dienft der Brüder der weifen Erziehung und Bildung zu welche fie im 
Haufe ihres Stiefvaters Auguft erhielten. Weber Drufus vgl. Tacit. 
Annal. I, 33, — 58. 26. Im Haufe des Auguftus und unter feiner 
Erziehung. — $8.39. Der Gonful G. Claudius Nero, welcher dent 
Hannibal in Apulien gegenüberftand, verlief, auf die Nachricht von 
Hasdrubal’s, des Bruders von Hannibal, Anfunft in Oberitalien, in 
der Stille feinen Poften. Er vereinigte fid) mit bem Gonful M. Livius 
Salinator in Umbrien, und Beide fchlugen den Hasdrubal bei &ena 
ant Fluffe Metaurus im Jahre 545 auf'á Haupt. Hasdrubal ſelbſt 
fiel; vgl. Liv. XXVII, 43. — $8.43. Hannibal. — V. 48. D. i. bie 
Götterbilder. — DB. 64. In Kolchis mußte Safon unb in Theben 
Kadmus Drachenzähne fäen, aus denen bewaffnete Männer erwuchſen, 
die ſich ſelbſt aufrieben. Echion in Theben war einer der Uebrigge— 
bliebenen von der Drachenſaat, der Gemahl Agave's und Vater des 
Pentheus. 


V. 
Guten Göttern entſtammt, du, des romuliſchen 
Volkes edelſter Schirm, weileſt zu lang ſo fern; 
Du gelobteſt ja bald heiligem Vaterrath 
heimzukehren; o ſaͤume nicht! 


, Vierten Buchs fünfte. 


Gib, o gütiger Fürft, wieder bem Lande Licht! 
Denn wann über dem Volk leuchtet dein Angeficht, 
Gleich bem Lenze, fo fließt fanfter der Tag dahin, . 

fchöner firablet der &onnenfdjein. 


Mie die Mutter den Eohn, welchen mit neidiſchem 
Hauche zögernd ber Süd über Farpathifche 
Meeresbahnen hinaus, länger als Jahresſriſt, 

von der lieblichen Heimat bannt, 


Ahnungsvoll mit Gebet und mit Gelübden ruft, 

Und vom krummen Geſtad nimmer bie Blicke fehrt: 

So getroffen ven fehnfüchtigem trenem Echmerz 
fucht den Caeſar das Vaterland. 


Denn nun wandelt ber Stier ficher die Flur entlang, 

Geres nährt und das allfegnende Glück die Flur, 

Durch das friedliche Meer fliegen die Segel hin, 
unverbrüchliche Treue gilt. 


Kein Ehbrecher beffedt fürder ein keuſches Haug, 
Günbengreuel bezähmt Zucht unb Gefegesfraft; 


Mütter rühmen des Kinds fid) das tem Vater gleicht, 


Strafe folgt unverweilt ber Schult. 


Men ſchreckt Parther und wen froftiiges Skythenvolk, 

Wen bie 9tiefen die vaub zeuget Germania, 

Während Gaefar noch lebt? oder wen fümmert Krieg 
mit dem wilden Sberien?* 


Froh verlebet ben Tag Jeder auf feinem Berg 

Und zieht Reben am Ulmbaum zur Vermaͤhlung auf, 

Und dann eilt er zum Mein heiter, unb opfert dir 
beim Nachtifche, wie einem Gott. 
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Ja mit vielem Gebet ehret er dich, mit Moft 

Der ben Schalen entfteömt, und zu ben Laren ftellt 

Er dein Bild, und gebenft deiner, wie Griechenland — 35 
feines Kaftor und Herkules. 


„Lange Weite befcheer’ deinem Hesperien, 
„Beſter Bater und Fürft!“ rufen wir Nüchterne, 
Früh wann bámmert ber Tag, rufen wir Trunfene, 
wenn die Eonne fid) fenft ins Meer. 40 


Metrum II, d. — Auguſtus kehrte, nachdem er bie YAngelegen- 
heiten Galliens, Germantené und Hilpaniens bereinigt und den Dru⸗ 
fus in Germanien zurüdgelaffen hatte, in der erften Hälfte des Jahres 
741 nad) Rom zuruͤck. Diefes Fied preist in den Tieblichften Bildern 
den Segen des Friedens unter bem glüdlichen Fürften. 


r 


LAE 


Heil’ger, den ber Stamm Niobe’s ald Rächer 

Stolzer Zunge, Tityus aud), ber Räuber, 

qve empfand, und at ber erhab’nen Troja 
Stürmer, Achilles, 


4 


Allbefieger, dir nur im Krieg erliegend, 5 
Ob er gleich ein Eprößling der Meeresgöttin 
Thetis ſchwang den € peer, daß tem Streiter bebten 

Dardanıs’ Thürme. 


Wie der Fichtenbaum den des Beiles Schnitt traf, 
Der wie vom Softe zerfnichte Gebern 10 
€anf er weithin, und im Trojanerflaube 

fixed? er den Naden. 


Dierten Buchs ſechste. 


Gr fürwahr nicht hätte, verſteckt im 9toffe 
Das Minerva’s Weih'n fid) erlog, am Trugfeft 
Tm Volk nod) "e Hof im Reigen: 

Jubel berüdet; 


Nein, im offnen Feld den Gefangnen furdjibar, 
Hätt’ er Kinder, lallende Kinder graufam 
Sin Achiverflammen verfenft, im Mutter: 
Schooße die Frucht jelbit; 


Hätte nicht, durch dein und der holden Venus 

Flehn erweicht, bem Glück des Aeneas Vater 

Zeus mit befferu Zeichen erbaute Mauern 

gnädig verfeifen. 


Lautner, der bu [erit die Thalia fingen, 
Phoebus, der das Haar bu beipülft im Kanthug, 
Schüße bu ben Ruhm ber Latinermufe, 

zarter Agyieus! 


Phoebus hat Begeifterung, Phoebus hat mir - 

ieberfunft verliehn und ben Dichternamen. 

Shr, ber Sungfraun Zier, und von hohen Vätern 
ftammende Knaben, 


Ihr im Schuß der belifdjen Göttin, deren 
Bogen Lüchſe zähmt imb die flücht'gen Hirfche, 

Achtet auf den lesbiſchen Tritt und meinen 
Daumen im Tactichlag, 


Wenn ifr fromm lobfingt der Latona Eproͤßling 
Göttin Luna fromm in des Lichtes Wachsthum, 
Die der Saat Gedeihn und gefchwinden Umlauf 
ſchaffet ben Monden. 
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Längft vermählt dann fagft bu: den Göttern fang ich, 
Da bie Feftzeit uns das Jahrhundert brachte, 
Lieder, ihnen werth, nad) Horaz, des Sängers, 

" Meifung gelehrig. 


Das Lied ift ein Vorfpiel zum Saecularlied. Metrum I. — 
$8. 1. 9tiobe hatte fid) gerühmt, wegen ihrer zahlreichen Kinder höher 
als Latona, Apoll's Mutter, zu ftehen. Apollon fivecfte alle ihre Kinder 
nieder. — V. 2. Ein Niefe der fid) an Latona verareifen wollte. — 
$5. 28. So hieß Apollon bei ben Griechen als Gott und Befchüger ber 
Straßen. — $8.41. Die Führerin ber 9. 31 bezeichneten Jungs 
frauen wird angeredet. 


vH, 


Schon ift der Winter entflohn, fehon grünet das Gras auf ben Fluren 
Mieder, auf Bäumen das Laub; 

Wieder verjüngt fid) der Erde Geftalt, abnehmende Flüffe 
Nollen am Ufer vorbei; 

Auch bie Grazie wagt mit ben Zwillingsfchweftern unb Nymphen 5 
Stadenb zu fchlingen ben Tanz. 

Nichts Unfterbliches hoffe, fo mahnet das Jahr und die Stunde, 
Staubenb ben wonnigen Tag. 

Zephyre mildern bie Kälte, ben Lenz verfcheuchet ber Sommer, 
Welcher entfchwindet fobald 10 

Früchte ber Herbft ausfchüttet, der Obftbefcheerer, und bald ſtellt 
Winter, der träge, ſich ein. 

Doch es ergänzen des Himmels Verluſte bie fehleunigen Monde; : 
Wir nur, verfenfet dahin 

Wohin Vater Aeneas, ber mächtige Tullus unb Ancus 15 
Giengen, find Schatten und Staub. 

Wer weiß ob zu der heutigen Summe den morgenden Tag un. 
Füge ber Götter Befchluß? 
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Alles entgehet ver Hand habgieriger Erben was deiner 
Froͤhlichen Seele du gönnft, 20 

Biſt bu geftorben einmal, und ſprach ſchon Minog fein Urteil 
Feierlich über bid) aus, 

Führt bid) fein Adel, Torguatus, und Feine SBerebtfamfeit, feine 
Trömmigfeit wieder zurück. 

Denn aud) Diana befreite den feufchen Hippolytus nimmer 25 
Aus der plutonifchen Nacht, 

Und bie letheifchen Feſſeln zerivrenget bet liebende Theſeus 
Seinem Pirithous nicht. 


Metrum IV, 3. — Man hält ben bier angeredeten Torquatus 
für einen Enfel des 9. Manlius Torquatus unter deffen Gonfulat 
Horaz geboren ift. - An ihn ift auch der fünfte Brief im erſten Buch 
gerichtet. 


VIII. 


Genforinug, aud) ich fpenbete Schaalen gern 
Und Gefäße von Werth; meinen Genofjen aus, 
Auch Dreifühe dazu, tapferer Griechen Preis; 
Und du trügeft fürwahr nimmer bie fchlechtefte 


Meiner Gaben davon, wär’ ich der Künfte reich 5 
Die Barrhäfius einft oder ein Skopas fhuf, 

Der im Steine geſchickt, jener im Farbenſchmelz 

Darzuftellen den Gott oder ein Menfchenbilo. 


Doch mir fehlt das Gefchiet, und es bedarf auch nicht 

Dein Wohlftand und Gefdjmad folder Ergöglichkeit. 10 
ieber freuen bid) mehr; Kieder, ich fann fie dir 

Schenken, und das Geſchenk fdjáten nach feinem Werth, 
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Nicht Infchriften des Volks, die man in Marmor gräbt, 
Wodurch Leben und Geift waderen Helden felbit 

Nach bem Tod fid) exneun, nicht bie befenbe Flucht 
Hannibal’s und aurüc prallende Drohungen, - 


Nicht Karthago's, ber treubrüchigen, Flammentod, 
Hat des Mannes SBerbienft welcher von Afrifa’s 
Zähmung Namengewinn erntete herrlicher 
Kundgegeben, ald du, Mufe Galabriené! 


Schwiegen Blätter von dem was du fo rühmlich thatft, 
Wo dann wäre dein Lohn? Mavors’ und Ilia's 

Sohn, was wär’ er ung, wenn neidiſche Schweigſamkeit 
Eingehüllt das Berdienft hätte des Romulus? 


Aus der fingiichen Flut rettet ben Aeakus 

Kraft und Gunft und ber Mund allesbezaubernder 
Dichter, weihend dem Neich feliger Infeln ihn. 
Läßt die Mufe bod) nie fterben ben Gfrenmann, 


Ja bie Mufe beglüdt ihn durch den Himmel. Co 
Theilet Herkules’ Mut Juppiter's Sveubenmafl; 
Tyndaridengeſtirn rettet, das leuchtende, 

Aus Abgründen des Meers Schiffe, bie fcheiterten. 


Und mit grünendem Meinlaube gezieret, führt 
Mas wir Menfchen gelobt Liber zum guten Ziel. 


245 


20 


25 


30 


Metrum II, a. Vgl. €. 28f. — C. Marcins Genforinus war 
Conſul im Jahr 746. — $8.6. Parrhaſius, ein berühmter Maler aus 
Epheſus; Efopas, ein Bildhauer aus Parod. — 38.20. Ennius, ber 
ben Scipio Africanus, den älteren, befang. Er fagte 3. B. von Seipio: 
„Was für ein Standbild wird das römifche Volk evrid)ten, was für eine 


Säule, groß genug um von deinen Thaten zu zeugen?“ 


Bierten Buchs neunte, 


IX 
O wähne nicht, es werde vergehen was | 
Ich fang, am weithin raufchenden Aufidus 


Erzeugt, in bisher unbefannten 
Meifen, der Laute das Wort gefellend: 


Nicht, wenn den erften Rang ber Maeonter - 
Homer behauptet, birgt fid) des Pindarug, 
Des Keörs und Alkaeus' Scharfe, 
Noch des Stefichorus ernfte Stufe. 


Nicht ift was weiland feherzend Anafreon 
Geſpielt verfchollen; athmet die Liebe doch 
Noch fort, bie Glut lebt bie ten Saiten 
Einft bie 9Leoferin eingehauchet. 


Nicht Lakedämon's Helena war allein 

In Staunen für des Buhlen gelodtes Haar 

. Entbrannt, für feine goldverbrämten 
Kleider, für fürftlichen Prunk und Aufzug; 


Nicht Seufer fd)of vom Bogen Kydonieng 
Den erften Pfeil; nicht einmal beingftigt nur 
Ward Troja; Held Idomeneus und 
Sthönelus waren nicht einzig Kämpfer 


Die Schlachten fochten, wertf) des Geſaugs. Nicht erft 
Der Stürmer Heftor, oder Deivhobus, 
. Der rafche, holten für die Feufchen 

Frauen und Kinder fi) Schwere Wunden. 


Viel Tapfre lebten vor Agamemnon fdjon; 
Sod) liegen unbeweinet und unbekannt 
Sie all in ew’ger Dunkelheit, weil 
Ihnen ter heilige Sänger feblet. 
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Nah’ an begraben liegende Trägheit grenzt 
Berhehlte Tugend. Nein, unbefungen nicht 
Soll bid). mein Blatt verfchweigen, niemals 
Dulv’ ich daß deine fo vielen Thaten, 


Mein Lolling, des Neides Vergeffenheit 
Straflos benage. Haft dur doch einen Geift 
Der, welterfahren, nie bei guten 
Oper bedenklichen Zeiten wanfte: 


Ein Rächer jedes geizigen Truges, rein 
Dom Alles an fid) raffenden Goldgewinn; 
Ein wahrer Gonful, nicht für Ein Jahr, 
Sondern fo off er getreu und redlich 


Rechtiprechend vorzog Ehre bem Eigennutz, 
Mit hohem Antlig von fid) ber Echuldigen 
Gefchenfe wies, und fiegreich Bahn ſich 


Brach mit ber Wehr durch das Volksgedränge. 


Nicht ben der viele Güter befiget darfſt 
Du glücklich nennen, beffer verdienet ber 
Den Namen „glüdlicy” mer der Götter 
Gaben mit weifem Gemüt zu nügen 


Und felbft der Armut Härte zu fragen weiß, 
Und ärger afà den Tod ein Verbrechen jcheut; 
Ein Solcher ftirbt für theure Freunde, 
Ohne zu Beben, für's Vaterland gern. 
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Metrum IL. — M. Lollius war Gonful 733 d. &t., erlitt unter 
Auguft als Legate eine Niederlage in Germanien. (Vgl. Tacit. Ann. 
L 10. Suet. Aug. c. 23. Belle. IT, 97.) Bellejus fagt von ihm: er 
fei ein Mann gewefen der eifriger an den Erwerb des Geldes als an 
feine Pflicht dachte unb bei großer Lafterhaftigkeit feine after gefchickt 

‚zu verhüllen wußte. Später war er ein Begleiter des C. Caeſar, 
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eines Gnfeló des Auguftus, in ben Orient. Aber amd) auf diefem 
Voſten wird er nicht gerühmt. Vgl. Tacit. Annal. IN, 48. Bellej. II, 
102. Nach Plin. H. N. IX, 35, 58 nahm er (im Jahr 753) Gift, 
damit, wie Plinius ſagt, ſeine Gufelin und Gemahlin des Galigula, 
Lollia Baullina, einen Schmuc im Werth von 3", Millionen Gulden 
beim Lampenfchein tragen fonnte. — 358. 7. Simonides. — BD. 12. 
Sappho. — V. 17. D. i. frefa'8; denn Kydon war eine Stadt auf 
Kreta. — $5.30 f. Dem Dichter muß der wahre Charakter des Lollius 
unbefannt gewefen fein. Seine Fehler find wohl erft fpäter, ba Horaz 
nicht mehr lebte, an’s Licht getreten, zumal da Lollius Meifter i in der 
— war. 


X. 


D du Graufamer, durch Kypria’s Huld mächtig SBegaubernber, 

Wenn ber Flaum bir nun bald, Stolzer, das Kinn wider Erwarten 
bräunt, | 

Und die Locken, dir je&t über den Hals fliegend, entfallen find, 

Wenn die Farbe, vor der matter das Roth purpurner Rofen fcheint, 


Schwand, und dann Ligurins glattes Geficht ſtruppig geworden ift, 5 
Ach dann feufzft bu, fo oft anders du dich wirft in dem Spiegel fehn: 
Warum Hab’ ich den Sinn heute nicht mehr wie in der Knabenzeit, 
Oder kehrt nicht zurück, ba fif) mein Sinn wandte, ber Wangen 
Schmelz? 
Metrum III, b. 


XI. 


Boll Albanerweins (er ijf über neun Jahr’ — 
Alt bereits), o Phyllis, ein Faͤßchen hab’ ich, 
Und zu Kränzen wächst mir im Garten Eppich, 
wächfet mir Epheu 
Horaz I. 11 
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Biel, womit bein Haar dir ummwunden glänze; 
Silber lacht im Haus, der Altar, mit heil'gem 
Kraut geſchmücket, barrt auf des Opferlaͤnmchens 


Sprengung mit Sehnfucht. 


Jede Hand ift eilig. G8 rennen Buben 

Um die Wette hier mit den flinfen Dirnen. 

SBraffefnb wälzt die Glut ben in Schwarzen Wirbeln 
wallenden Rauch auf. 


Doch damit du wiffeft zu welchen Freuden 
Man bid) ruft: heut gilt e8 ber Iden Feier 
Die ben Mond ber Venus, der meerenifticgnen, 
theilt, ben Aprilis, 


Feſtlich mir mit Necht, und noch Heil’ger faft alà 
Mein Geburtstag felbft, ba von biefeó Tages 
Lichte mein Maecen fid) ber Sabre Zufluß 
zählet und anreiht. 


Telephus, um ben bu dich mühft, ben Jüngling - 
Weber deinen Stand, ihn gewann ein Mädchen, 
Reich und fchelmifch fefr; ifm an zartem Bande 

hält fie gefeffelt. 


. Stolzes Hoffen dämpft ber vom Blitz verfengte 
Phasthon, auch gibt bir ein warnend Beifpiel 
Pegafus: ab warf er den ird'ſchen Reiter 
Bellerophontes, — 


Daß du ftetá bir Siemendes fucheft, und für 

Frevel allzu Fühne Gebanfen achtend, 

Nur ben Gleichen wählft. Nun wohlan, bu Letzte 
meiner Geliebten 
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— Denn für fein Weib will ich nach die mehr glühen —, 
lebe nun die Weifen mir ein, und gib mit 
Holdem Klang zurüd fie; die fehwarzen Sorgen 35 
x: ſchwinden im ingen. - 
Metrum I. — D. 14. Idus des April — der dreizehnte diefes 
Monats. — DB. 28. Dom Flügelroß Begafus herab erlegte Bellero- 


phontes die Chimaera, das feuerfchnaubende Ungeheuer; als er aber 
mit ihm in ben Himmel fliegen. wollte, warf e8 ihn zur Erde. 


XIL 
Frühlingsboten bereits, ſchwellen bie thrafifchen 
Füftchen, welche das Meer glätten, die Segel an; 
Wieſen ftarren nicht mehr, Ströme, fie raufchen nicht, 
Angefchwollen vom Minterfchnee. 


Sein Neft bauet ber um 318 fid) Härmende 5 
Trauervogel und girrt, er, des Fefropifchen 
Haufes ewige Schmach, weil er barbarifche 

Luft des Königs zu ſchwer gerádjt. 


Und auf fehwellendem Gras fingen gemäfteter 
Schäflein Hüter vergnügt Lieder zur. Feldſchalmei, . 10 
Und erfreuen den Gott welcher Arkadiens 

Heerd’ unb fchattige Berge liebt. 


Mein Birgilius, Durft bringen die Zeiten mit; 

Doch begehreft bu Wein den man in Gale preft 
Einzufhlürfen, o Freund fürftlicher Syüngfinge, 15 
So verdien' ihn mit 9tarbe dir. 

Schon ein Büchschen davon zaubert ein Faß hervor, 

Das im Keller annoch liegt des Sulpicius, 

Boll befebenter Kraft, ftarf, auch das Bitterfte ; 
Wegzufpülen des Sorgengrams. 20 


^ 
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Wenn bid) ſolcher Genuß locket, fo eil und bring’ 
Deine Waare, denn ich denfe nicht fteuerfrei 
Anzunegen bid) mit meiner Pokale Saft, 

Wie ein Neicher im vollen Hau?. 


Laß denn allen Verzug und die Gewinnfucht ruhn, 25 
Mifche, weil e8 noch geht, benfenb des Afchenfrugs, 
Unter Ernft und Verſtand einigen Unverftand: - 

Süß ift Thorheit am rechten Srt. 


Metrum IIL d. — Der Dichter Birgil fann nicht gemeint fein ; 
denn im Jahr 735 ftarb er. Daher benft man an den Virgilius 
medicus Neronum, bet entiweder ein Verwandter des Dichters ober ein 
Enkel des Prätor C. Virgilius, des Freundes von Cicero, fein fonnte. 
— 8.6. Profne wurde in eine Schwalbe verwandelt; fie fatte ihren 
Sohn Itys aus Rache bem Gemahl Tereus zum Mahle vorgefebt. 
llebrigen? war fie bie Tochter des attijchen Königs Pandion, welcher 
dem Kefrops nachfolgte. — 9. 11. Pan. — V. 14. Galeà in Gam: 
panien. — V. 15. Die fürftlichen Syünglinge find entweder Auguſt's 
Stiefiöhne Drufus und Tiberiug, ober feine Enfel, die Söhne des 
Agrippa, deren Arzt diefer Virgilius war. — $8. 18. Sulpicius, 
ein Weinhändler. 


XIII. 


Götter Haben erhört meine Gebete, ja 
Haben mir fie erhört, €9fe: bu alterft, und 
Willſt bod) reizend erfcheinen, 
Zechſt und fchäferft noch unverfchämt, 


Und mit zitterndem Sang reizeft du weinbenegt 5 
Amor’3 Sprödigfeit, der lieber auf blühenden | 
Wangen ruht der gefunden 
. Bitherfpielenden hierin. 


Vierten Buchs dreizehnte und vierzehnte. 


‚Herrifch fliegt er vorbei an ben vertrockneten 


Eichen, meidet auch dich, weil dir die Zähne ſchon 


Gelben, weil dein Geficht voll 
Runzeln ift und der Kopf befchneit. 


Weder Purpur von Kos nod) Diamantenfchein 
Bringt dir Zeiten zurück welche des Tages Flug 
Einmal niedergelegt hat 
Ins Sabrbud) ber Vergangenheit. 


Wohin floh dir Geftalt und des Gebärdenfpiels 


Reiz und Farbe? Wie viel haft bu von Sener noch, 


Jener die mich mir felber, 
Wolluft atfmenb, entwendete, 


Du nad) Kinara fo felig, ber Liebeshuld 
Mohlgefälligftes Bild? Aber der Kinara 
Gab das Schickſal nur furge 
Sahre, während es, yfe, dich, 


Für das Alter ber lang lebenden Krähe fart, 
Daß an bit eà erfähn feurige Jünglinge, 
Unter hellem Gelächter, 
Wie die Tadel zur Afche fanf. 


Metrum III, e. 


XIV. 


Wie fann ber Väter, wie ber Quiriten Dank + - 


In angemefnen Ehrenbezeugungen, 
Auguſtus, dein SBerbienft durch Steinfehrift 
Oder die Kunde ber Jahresbücher 
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Derew’gen? du ber Fürften Erhabenfter, 
€» weit man wohnlich unter der Sonne teilt, 
Den, fremd latinifchen Gefeten ; 

Süngft die Vindelifer feunen lernten, 


Mas du im Krieg vermögeft. Denn Drufus hat 
Mit deinem Heer das wilde Genaunervolf, ) 
Die flinfen Breuner, unb bie Burgen, 
Schauerlich über ben Alpen hängend, 


Berfchärfte 9tadje nehmend, hinabgeftürzt; 

Bald (d)fug der áltre Nero die ſchreckliche 
Feldſchlacht, unb werf entmenſchte Näter 
Unter beglücenden Zeichen nieder, 


Bewundernsiwürdig als er im Kampfgewühl 
Die freiem Tode mutig fich Opfernden 
Sn. ganzen Reihen nieberftvedte 
(Saft wie ber Süd mit ben tollen Wogen 


Su fpielen anfängt, wenn der SBlejaben Chor 
Die Wolfen aufreißt), wader die feindlichen 
Gefchtwader drängend, und durch alle 
Feuer mit fdjnaubenbem Roſſe fprengenb. 


Stierföpfig rollet alſo ber Aufidus, 
Der Daunus' Reich durchſtrömet, des Apulers, 
Sobald er tobt und ſchönen Fluren 
Drohet mit gräßlicher Ueberſchwemmung, 


Wie dort der Barbarn eiſerne Linie 
Im wilden Angriff Claudius niederriß, 
Und Vor⸗ und Nachtrab auf den Boden 
Mähete, fonber Verluft ein Sieger; 
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Weil du den Kriegsplan, bu bie Soldaten gabft 
: Und deine Götter. Denn von bem Tage ba 
Alerandröa niederfnieend 

Hafen und leeren Palaſt dir auftfat, 


Hat alle Kriege für bid) Fortuna ſchon 
Im dritten Luftrum glücklich Beendiget, 
Und zum, vollbrachten Amt des Feldherrn 
Ruhm dir und Ehre nad) Wunfch gefüget. 


Dich ftaunt ber fonft unbändige Gantaber, 
Der Meder an, der Inder, bid) Skythiens 
Unftätes SBolf, o du des hohen 
Rom und Italien's wacher Schußgeift; 


Dir huldigt, der die Quellen verhehlet, Nil, 
Der Iſter bir, unb Tigris, ber reifenbe, , 
Das Meer dir das, von Thieren wimmelnd, 
Bor ben entlegnen Britannen braufet, 


Dir das den Tod nicht feheuende Gallien, 

Dir aud) bie rauhen Länder Syberiena, 
Sigambrer, die des Mords fid) freuen, 

= Gireden die Waffen vor bir in Ehrfurcht. 
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Metrum II. — 2.10. Bewohner eines Alpenthales, Valle di 
Non. — $8. 11. Bruneden bei Sterzingen ; Andere fuchen fie in Val 
di Bregna. Beide gehörten zu den Bindelifern. — 93.14. Der nadjz 
malige Kaifer Tiberius, defien SBerbienft im Kriege hier gepriefen wird, 


wie im vierten Liede das des Drufus. 


M 


168 Horaz Oben. 


XV. 


Ich wollte fingen Städtezertrümmerung 
Und Krieg, od) Phoebus fiel in die Eniten mir, 
Daß nicht ind Tusfermeer mit ſchwachen 
Segeln ich liefe. Die Zeit die du ſchufſt, 


Gaefat, gab Feldern wieder den Ueberfluf, 
Und feine Fahnen unferem Suppiter, 
Herabgeriffen von ben folgen 
Pfeilern ber Parther; fie fchloß, von Kriegen 


Befreit, ben Syanuétempel, umb zügelte 
Die Recht und jede Schranke verhöhnende 
Frechheit, verbannte Miffethaten, 
Miedererwerkend der SBáter Tugend, 


Wodurch Latinernam’ und Stalía'é 
Gewalt emporftieg, Ruhm und Grfabenbeit 
Des Reiches bis gen Offen reichet 
Bon bem hesperifchen Sonnenbette. 


So lange Gaefar Hüter ber Melt jft ftört 

. Nicht Bürgeraufruft ober Gewalt die Ruh', 

Nicht Zornesgrimm, der Schwerter ſchmiedet, 
Städte befeiubet und Sammer ftiftet. 


Nicht wer vom tiefen Waffer der Donau trinkt, 
Nicht Geten brechen julifches Machtgebot, 
Nicht Serer oder falſche Perſer, 

Nicht ber am Tanaisſtrand Geborne. 


Und wir, ſei's Werftag oder ein Feiertag, 
Dei £iber'ó Freudengaben, des jcherzenden, 
Sammt Kind und Weibern wollen, wenn wir 
Fromm zu den Göttern zuvor gebetet, 
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SBetbiente Feldheren preifen nach Väterbrauch, 
‚Mit Sang begleitend lydiſchen Flötenklang, 30 
Bon Troja fingen, von Anchiſes, 

Und von dem Sprößling der hohen Venus. 


Metrum II, — 2.2. Fiel hemmend mir in die Saiten, indem 
er bie Leier warnend mit bem Plektrum berührte. 


XVI. 
Das Saecularlied. 


Einleitung. 


Die Alten, befonders ihre Philofophen, reden off von dem großen 
Weltjahr, das fie fid) dann erft erfüllt dachten wenn alle Gefiirne 
te8 Himmels zu derfelben Conftellation zurüdgefehrt wären welche 
fie in einer gewiflen Periode eingenommen hatten. 

Diefelbe ober eine ähnliche Anficht findet fid bei ben Etrusfern 
und ben eon biefem in ihrer religiöfen Bildung abhängigen Römern. 
Sn den Ritualbüchern ber Etrusfer und in den fibyllinifchen der Römer 
ift jenes Weltjahr in zehn große Monate ober saecula eingetheilt. Die 
Größe und der Ablauf diefer Monate war urfprünglich nicht genau 
beftimmt, fondern richtete fid) nad) göttlichen Anzeichen und 9Binfen. 
Daher aud) die Saecularfpiele der Römer in verfchiedenen Zeiträumen 
verfchieden angeordnet wurden. Doch rechnete man nad) etruskiſchem 
Vorgange zu einem politifchen saeculum bei ben Nömern gewöhnlich 
110 Jahre. Die Saecularfeier bei den Nömern war ein politifches 
Feſt zum Andenken an die Gründung der €tabt Rom. Cie mag in 
früheren Zeiten manchmal durch wechfelnde Greignifie im Staatsleben 
unterbrochen ober wenigftend in ungleichen Perioden gefeiert worden 
fein. Darum berichtet Sueton vou Auguftus (Aug. 31), unter andern 
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nach und nach abgefomnienen Gebräuchen habe er auch (S. 737. €.) 
die faecularifchen Spiele wieder eingeführt. Und allerdings lag ihm zu 
feiner Zeit und bei ber Größe, Ruhe und Blüte des Staates die Auf: 
forderung febr nahe, biefmal das Feſt zur Verherrlichung feiner Re- 
gierung mit befonderem SPompe zu begehen und unferem Dichter ben 
ehrenvollen Auftrag zu ertheilen die Caecularobe zu dichten) unb 
fi hiebei ben übrigen Gebräuchen anzufchliefen. Die Feierlichfeit 
dauerte nad) der Anordnung ber fibyliinifchen Bücher drei Tage hinter 
einander. Am dritten Tage, nachdem an den beiden erften allerlei 
Sühn:, Weih- unb Dankopfer dargebracht worden waren, mufte den 
heiligen Büchern zu Folge ein Symnus auf Apolfon und Diana von 
einem Chor, aus Jünglingen und Jungfranen beftehend, (im Tempel des 
Apollo auf bem Palatium) gefungen werden, um für das Mohl des 
Reiches ben Schuß der Götter zu erffeben. Der Knaben und Mäd— 
hen waren e8 dreimal neun auf jeder Seite, alfo 27. (Dal. iv. 
XXVII, 37: Decrevere pontifices ut virgines ter novenae per urbem 
euntes carmen canerent.) Vielleicht bezog fid) biefe Zahl auf bie 
alte Zahl ber Monatstage. Die am Chorgefang theilnehmende Ju: 
‚gend war aus den edelften Gefchlechtern erlefen, und mur ein folches 
wurde zugelaffen beffen beiderfeitige Eltern noch am Leben waren 
(dugıdeieis, patrimi et matrimi). 
Mas den Hymnus betrifft, fo waren Hanpigegenftand deflelben 
Apollon und Diana, welche als Lichte, Natur: und Jahresgottheiten 
bei Tag und Nacht einen fo mächtigen Einfluß auf das Leben ber 
Sterblihen ausüben?). Dann follte aber, fo geboten e8 die ſibylli— 
nifchen Bücher felbft, das Lob ber Unfterblichen überhaupt, und 
namentlich des Syuppiter, der Juno, dieſer befonders als Lucina 
und Slithyia, ba8 Lob ber Moiren und der allernährenden Erde 


1) Sueton im Leben des Horaz bemerkt: Auguft babe bem Dichter die 
Berfaflung des Saecularliedes ——— weil er ein Verehrer ſeiner 
Schriften geweſen und die Anficht gehabt babe fie werden unſterblich fein. 
2) Dan vgl. auch Virg. Ecl. IV, 10: 
Casta fave Lucina: tuus iam regnat Apollo. 
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ertönen f). Nur Mars, obwohl Stammvater ber Nömer, iff über: 
gangen, da es dem Dichter barum zu thun war ben Auguftus in feiner 
Eigenfchaft alà Friedensfürft vor der Melt zu verherrlichen. Echließ- 
lich fehlen auch nicht die fittlichen Gottheiten und Mächte, wie Fides, 
Bar, $onoé, Pudor, Birtus, deren Wirffamfeit allein dem öffentlichen 
eben ber Bölfer Segen und Gedeihen verheißen fanum. Dabei fat 
der Dichter bie nationale Bedeutung feiner Aufgabe wohl gefaßt und 
fowohl das Reich als ben Fürften beffelben erhoben, unter beffen mils 
dem Scepter es, nad) langen und blutigen Bürgerfriegen, eine dem 
allgemeinen Wohle fürderliche uu? den Künften unb Mufen höchft 
günfiige Ruhe genof, deren Folge das goldene Zeitalter ber römischen 
Literatur ift. 

Das Lied welches vor uns liegt zeichnet fij, feinem Zwede ' 
gemäß, nicht ſowohl durch Kühnheit der Gedanfen und erhabenen 
Schwung ber Bilder als durch einfache Kraft umb Würde, durch 
Titurgifchen Stil und religiöfe Feierlichkeit aus. Darum ift es bei 
aller Einfachheit, Ruhe und Majeftät bod) für Alle, den Hohen wie 
den Niedern, gleich erbaulich und erhebend. Denn das Vaterland und 
ber Aufblid zu ben e8 haltenden und tragenden Gottheiten ift das Ein— 
heitsband und der Kern des Liedes. Es fpredjen fid) darin frommes 
Bertrauen, unerfchütterliche Ueberzeugung imb die freudige Gewißheit 
aus bag die Götter mit Nom, feinem Herrfcher und Wolfe feien und 
in alle Zufunft fein werden, fo lange Gerechtigkeit, er und gute 
- itte dafelbft heimifch bleiben. 


Knaben und Jungfraun. 
Phoebus, m bu Göttin des Malde, Diana, 
Helle Himmelszierde, verefrungéwürbig 
Und verehret ftets, was am heil’gen Feft wir 
bitten, ae bi 


1) Ohnedieß war, wie aus den fibyllinifchen pu erhellt, jeder 
Monat des Jahres einem befonderen Gotte zugetheilt. 
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Da bie fibyllinifchen Bücher mahnten 
Daß ber Jungfraun Schmuck und die feufchen Knaben 
Göttern welche lieben die fieben Hügel 

fingen ein Loblied. 


fnabemn. 


Sol, du Nährer, ber auf dem Sonnenwagen 
Bringt und nimmt den Tag, und berfelbe ftets und 
Neu erfcheint, o mögft du doch nimmer Größ’res 
ſchauen alà Roma. 


Sungfraun. 


Die bu zeit’ge Frucht fo gelind entbindeft, 
Slithyia, fomm’ unb befehirm’ bie Mütter, 
SOber wenn Lucina du lieber heißeft, 
oder Geburtöhort! 


Laß den Nachwuchs blühn, und ben Schluß der Väter 
Ueber Sraunvermählung, o Göttin, fegne 
Diefen, und das Chegefeg, das neuen 


Samen uns fdjaffe. 


Knaben und Jungfraun. 


Daß nad) eilf Jahrzehnten im fichern Kreislauf 
Spiel und EChorgefang fid) erneuern möge, 
Bei beó Tages Glanz und in holden Nächten 
dreimal gefeiert. 


Und ifr argen, wahr in Verheißung beffen 

Mas einmal beftimmt ift und was des Echidfals 

- Schluß bewahrt, o fügt zu dem ſchon Grlebten 

gute Gefchide! 
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Tellus, reich an Frucht und an fdjónen Heerden, 
Schmücke Geres’ Haupt mit der Aehrenfrone ; 
e Sovis Luft und gefunder Negen 

unſere Saaten. 


Snaben. 


Nimm den Bogen ab und erhör', Apollon, 
Gnadenreich und mild das Gebet ber Knaben! 


Sungfraun. 


Luna, du zweihörnige Sternenfürftin, 
höre die Mädchen! 


Knaben und Sungfraun. 


Wenn bod) euer Werk ift die Gründung Roma's, 
Und ein Trojerreft das Etrusferufer, 
Auf Befehl bie Laren und Stadt vertaufchend, 
N glüdlich erreicht hat, 


Dem gefahrlos einft durch die Flammen Troja’s 
Freien Weg Neneas, der Fromme, bahnte, 
Der, das Baterland überlebend, mehr gab 
als man zurückließ: 


Götter, feine Zucht der gelebr'gen Jugend, 

Götter, Frieden fchenft bem erfchöpften Alter, 

Reichthum, Nachwuchs ſchenkt dem romul'ſchen Volk und 
Fülle der Ehren! 


Und um was euch fleht mit den weißen Kühen 
Venus' und Anchiſes' erlauchter Sprößling, 
Das Bus er, Sieger im Feld, dem Feinde 


mild, dem Eos: 
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Knaben. 
Seinem Arm, allmächtig zu Land und Wafler, 
Bebt bereits der Meder und Alba's Beilen; 
Seine Sprüche fudjen, nod) eben troßig, 


Skythen und Inder. 


Sungfraun, 
Treue, Friede ſchon und die Chr’ und alte 
Gittenjdjeu, die lange vergefne Tugend 
Magen’s heimzufchren, es naht mit vollem 
Horne der Segen. 


Knaben. 
Seher Phoebus, prächtig im Schmud des Bogeng, 
Gr, ber neun Gamónen erwünfchter Liebling, 
Der durch) feine Kunft ung die müden Glieder 
heilend erleichtert, 


Wenn er fulbreid) ſchaut palatin’sche Burgen, 

Wird er Roma’s Macht und Latinerwohlfahrt 

Bis zur nächften Frift und auf immer beſſ're j 
Zeiten verlängern. 


Sungfraun. 

Die ben Mgidus und ben Aventin fchirmt, 
Hör’ der fünfzehn Männer Gebet, Diana, 
Neige bein Gehör zu der Kinder Bitten 
: gnädig Dernteber! 


Knaben unb Jungfraun. 
Daß und Zeus erhöre mit allen Göttern 
Trag’ id) heim als fichere gute Hoffnung, |, 
Eingeübt, Apoll's und Diana’s Preis im 
Ehore zu fingen. 
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Metrum I. — 8.19. Augufius ließ, um den Stand der Hager 
- folge zu mindern, im Jahr 726 und wieder 737 ein Gefet befannt 
machen wodurch die Gfelofigfeit mit Gelbfirafen belegt, bie Ber: 
heiratung der verfchiedenen Stände unter fid) enipfohlen, auch Preife 
für eine größere Kinderzahl auégefeBt wurden. Vollſtändig fam 
diefes Gefeg erft zu Stande im Jahre 762 unter bem Namen Papia 
Poppaea. — ®. 39. Auf Befehl Ayollo’s. — B. 50. Auguftus. — 
$8. 70. Eine Priefterbehörde, welche allein bie fibyllinifchen Bücher 
zu befragen das Necht hatte. 
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Eyoden‘. 


I. 


Dan hohen Schiffsbollwerfen willft bu num, o Freund, 
Entgegen auf £iburnern ziehn, 
, Bereit, Maecenas, jede Caeſarn drohende 
Gefahr mit deiner zu beftehn. à 
Und ich, bem nur bei deinem Wohlfein angenehm 5 
Das Leben, fonft unfeiblid) ift, : 
Soll id) ber Stufe pflegen, die du mir empfiehlit, 
Die füß nur ift, mit dir getheilt? 


4) Ueber den Namens. oben ©.30. Die horagifche Benennung btefer&anme 
lung ale Jamben bezeichnet übrigens das eigentliche Wefen diefer Gedichte 
weit treffender und ift für das lebte berfelben die allein paffende. Sie unter» 
fcheiden fid nämlich von den SDben durch ihre perfünliche (meift feindliche) 
Nichtung, die ein Ausflug von Berftimmung durch unangenehme Lebens- 
erfahrungen war. Vgl. oben ©. 16 f. Als ber Dichter mit ber Welt 
allmählich ausgefühnt war ſchloß er diefe Sammlung ab (daher Od. I, 4. 
7.98. II, 18 in ihr feinen Raum fanden) und wandte fid) anderen Gat 
tungen zu. Liber fein Verhältniß zu feinem griechifchen Vorgänger Archi— 


lochos ſpricht er fich felbft Br. I, 49, 23 ff. vollfommen klar und beftimmt * 


aus. Abgefaßt find die Gpoben zwiſchen ben Fahren 713 unb 724 b. Gt. 
und — neben den Satiren — überhaupt bie früheſten Dichtungen des oras. 
Ueber das Nähere f. die Abhandl. von 98. Teuffel in ber Zeitfchr. f. b. Alter= 
thumswiff. 1844, Nr. 64—66, ©. 508—225. 1845, Nr. 75—77, ©. 596 
bi8 616. Die handſchriftliche Ordnung folgt metrifchen Gefichtspunften. 
Metrum ber zehn erjten Gedichte IV, 4 (oben ©. 31). 
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Soll ich die Laft mit jenem Sinn nicht tragen wie 
Nicht Feigen Männern er geziemt? 10 
Ich will fie tragen, durch der Alpen Hochgebirg, 
Des Kaufafus Unwirtlichkeit, 
Und bis zur legten Meeresbucht des Abendlands 
Will ich dir folgen unverzagt. 
Du fragft, wie meine Mühe deiner helfen foll, 15 
Da ſchwach ich unb unfrieg’rifch bin? 
An deiner Seite fühl’ ich weniger die Angft, 
Die ftärfer auf Getrennten liegt, 
Dem Bogel gleich, der federlofe Jungen hat 
Und mehr ber Bipern Schliche fcheut 20 
Wenn er das Neft verlailen, ob er wohl nicht mehr 
Durch Gegenwart den Seinen hilft. 
Gern diefen Krieg und jeden andern fireit" ich mit, 
In Hoffnung deiner Gunft:allein; 
Nicht bag mehr Stiere, meinen Pflügen angejocht, 25 
Sic, jchleppen burd) mein Feld, noch baf 
Mein Vieh aus Gálabermaiben vor der heißen Zeit 
Umwandre nad) Iucanifchen ; 
Nicht ba mein Landhaus fdjimmerub reiche bis zur Stadt 
Kirke’s, bem hohen Tusculum. 30 
Genug und überfchwänglich hat mich deine Huld 
Bedacht: ich fuche feinen &djat, 
Ihn fara, wie Chremes, einzufcharren ober, gleich 
Sent Iodern Erben, zu vertfun. 


Das Gedicht ift im Jahr 723 b. St. vor ber Schlacht bei Actium 
verfaßt, al8 Maecenas fid) nad) Brundufium begab und ohne ben 
Gegenbefehl Octavian's fid) wohl mit beffen Flotte vereinigt hätte. 
Er blieb mun zu Rom, um die Stadt in Ordnung zu halten. Der 
Krieg wurde durch die Schlacht bei Actium für Auguft entfchievden, 
am 2. September 723, — 98. 14. Der Kriegsflotte des Octavian, 
welche, wie die des Antonius, hohe mit Thürmen bewehrte Schiffe 

Horaz I. j 12 
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hatte. — V. 2. Kleinere Schnellfegler, Liburner. Vgl. T, 37, 30. — 
DB. 27. Reiche Gutsbefiger hatten in verfchiedenen Gegenden "Maide- 
pläße, und konnten ihre Heerden im Sommer 3. 8. aus Galabrien in 
das füblere Lucanien treiben laſſen und dann wieder bortfin zum 


Tlebermintern fenben. 


Il. 


Glüdfelig wer von allen Stadtgefchäften fern, 
Wie einft- der Menfchen Urgefchlecht, |. 

Mit eignen Stieren väterliche Fluren baut, 
Bon jeder Art des Wuchers frei, 


Den nicht zum Krieg die ſchreckliche Trompete ruft, 


Den nicht des Meeres Zürnen fchreckt, 

Der ftets das Forum meibet umb der mächtigern 
Mitbürger ftolges Vorgemach. 

Deshalb vermählt mit hohen Pappelbäumen er 
Den aufgefchoßnen Rebenzweig, 

Und fdjaut nad) ber in Thalgewinden irrenden 
Diehheerde, welche fröhlich brüllt, 

And wilde Zweige mit der Hippe fd)neibenb, fenft 
Er Reis ein welches edler ift. 

Bald faßt in reinen Gläfern er den Honigfeim, 
Bald fchiert gebulb'ge Schäfchen er. 


Menn dann fein Haupt, mit milbem Obfte ſchön befränzt, 


Der Herbit erhebet in ber Flur, 
Wie felig bricht er felbftgezogne Birnen ab, 
Die Traube, ber fein Purpur gleicht, 
Dir zum Gefdjenf, Briapus, unb dir, gütiger 
Silvan, ber bu die Grenzen fehirmft. 
Jetzt liegt behaglich unter alten Eichen er, 
Sept auf bem dichten 9tafenbett. 
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In hohen Ufern rauſchet unterdeß ber Bad, 
- Die Vögel flagen in dem Mald, 
- Die Duelle riefelt neben ifm im Wellentanz, 
Und ladet ein zum fanften Schlaf. 
Doch wenn baé winterliche Jahr des Donnerers 
Uns Regen und Schneeſlocken bringt, 
Dann hebt er hier und dort mit vielen Hündinnen 
Ins Garn das Wildſchwein, bis es ſtürzt, 
Und ſpannt auf glatter Gabel aus das Maſchennetz, 
Naſchhaften Droſſeln zum Betrug, 


Und den fcheuen Hafen und den Wanderkranich fängt 


Am Strid er, eine lere Koft. 
Wen läßt ein folches Leben böfe Sorgen nicht 
Bergefien, welche Liebe Schafft? 
Kann dann die feufdje Gattin aud in ihrem Theil 
Das Haus und holde Kinder pilegt 
(Wie die Sabinerfrauen, oder fonnyerbrannt 
Das Weib des flinfen Apulers), 
Wann ſie die dürren Scheiter auf den heil' gen Herd 
Des müden Mannes harrend leat, 
Das munire Vieh in Weidenftälle ſchließt, und ihm 
Die Guter welche firogen leert, 
Und fchöpfend aus dem fügen Moftfaß Heurigen, 
Das ungekaufte Mahl beſtellt: 
Dann ſind Lucrinerauſtern mir nicht koͤſtlicher, 
Nicht Butten oder Braſſen gar, 
Wenn je der Sturm, von Oſten hergedonnert, ſie 
Zu unſrem Meeresſtrande trieb; 
Den Gaumen kitzle mir tein Vogel Afrika's, 
Kein joniſch Haſelhuhn ſei mir 
So lieblich als die Beere, von den ſaftigſten 
Olivenzweigen abgepflüdt, 
Und Wieſenſauerampfer oder Malvenkraut, 
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Geſund für einen harten Leib, 
Und an dem Feſte des Terminus ein Opferlamm, 
Und ein bem Molf entrifner Bod. 60 
Bei ſolchem Mahle, welche Luſt iſt's wenn man ſieht 
Heimeilen ſeine Schaafe ſatt, 
Und wie die Pflugſchaar umgeſtürzt am ſchlaffen Hals 
Die matten Ochſen träge ziehn, 
Und wie das Geſind', ein Bienenſchwarm im reichen Haus, 65 
Sich um die blanken Laren ſetzt. 
So ſprach der Wuch'rer Alfius, in ſeinem Sinn 
Ein ausgemachter Bauer ſchon, 
Treibt an ben Iden alles Geld ein, aber legt's 
An den Kalenden wieder an. 70 


Der Dichter legt das Lob des Landlebens bem Alfius, einem 
zeichen Mucherer, in den Mund. Die Ironie fommt erft in ben 
vier legten Verfen zum Borfchein. — B. 21. Feldgott. — V. 22. 
Blur: und Grenzgott. — V. 50. Koftbare Seefiſche. DB. 59. 
Der Gott der Feldgrenzen. Vgl. Liv. I, 55. Sein Felt war am 
23. Februar. — V. 70. Die alte Natur regte fich wieder in biefem 
zum romantifchen Bauer gewordenen Wucherer. (Vgl. Br. I, 10, 24.) 
Gr treibt an den Iden (b. B. um Monats Mitte) fein Geld ein, 
um — ed an den Kalenden (am erften nächften Monatstag) wieder 
auszuleihen. — Sft biefer Alfius Satire ober Ironie? Ironie des 
Dichters gegen fid) felbft? — Ich flimme vollfommen mit Teuffel 
überein, welcher unter diefer Einkleidvung eine Selbftironie des Dich— 
ters exfennt, ber im erften Genuß des Landlebens bod) ber Nückfälle 
in die Genüffe des Stadtlebens noch nicht ganz ficher ift. 


III. 


Wer feinem SBater einft mit frevelhafter Hand 
Die Sreifenfehle zugefchnürt, 

Der effe fnoblaud), ſchädlicher als Schierlingsfaft! 
O harter Darm des Schnittervolfs! 
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Was tobt in meinen Eingeweiden für ein Gift? 5 
War Natternblut mir unbewußt 
Mit biefem Kraut gefotten? ober braute mir 
Canidia diefe Hoͤllenkoſt? 
Als ſich Medea von der Argonautenſchaar 
Den ſchönen Führer auserkor, 10 
Hat ſie damit Jaſon, der ins neue Joch 
Die Stiere ſpannen ſoll, geſalbt; 
Drein tauchte ſie die Gaben für die Nebenbraut, 
Und floh, gerächt, im Drachenflug. 
€» laftend brüdte nie der Sterne Glutendampf 15 
Sym lechzenden Apulien; 
Und nicht fo brennend auf den Schultern lag ber Rod 
Dem thatenreichen Herfules. 
Doch wenn du fold) Gelüfte je, mein fcherzender 
Maecen, befämeft, wünfch’ ich dir: 20 
Das Mädchen wehre deinem Kufle mit der Hand, 
Und rüde nad) des Bettes Rand. 


Maecenas hatte dem Horaz ein Knoblauchgericht aufgetiſcht oder im 
Scherz empfohlen. — V. 13. Jaſon's Geliebte, Medea's 9tebenbubz 
lerin, hieß Glauke ober Kreuja. 


IV. 


Die großer Erbhaß zwifchen Wolf unb anum befteht, 
So groß ift meiner gegen dich, 
Du mit iberifchen &triden Wundgeprügelter, 
An Beinen wund vom Gijenring! 
Schreit' immerhin auf deine Batzen ftolz einher, 5 
Das Glíüd verwandelt nicht die Art. 
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Bemerkft du nicht, wenn bu die heil’ge Straße mit 
Sechs Ellen weiter Toga mißft, 
Wie rechts und links bie Wandelnden ihr Angeſicht 
Mit unverhohl’'nem Zorne drehn? 10 
» Gin Kerl, durch richterliche Geißelung zerfegt, 
„Dem Büttel felbft zum tteberbruf, 
„Pflügt taufenb Morgen auf Falernerflur und führt 
„Mit feinen Seltern Straßen aus, : 
» €ibt breit als großer 9titter auf ber Vorderbank, 15 
„Und fürchtet Otho's Satzung nicht. 
„Was bilft'& fo viele, ſchwer mit Erz gefchnäbelte 
„Kriegsichiffe wider Näubervolf 
' „And gegen Sflavenhorden ausgefandt zu fehn, 
„Wenn ber, ja der ift Kriegstribun?“ 20 


|. Das Gedicht galt angeblich bem Vedius Rufus, der aus einem 
Sklaven Kriegstribun geworden. — 5B. 16. €. Roscius Otho war 
Volfstribun im Jahre 687 und hatte eine Bill burdjgefebt motnad) 
Nitter und Kriegstribunen die mit jenen gleiches Vermögen hatten 
im Theater auf den vorberften Bänken figen durften. — B. 18, De: 
tavian mußte eine Flotte gegen Sertus Bompejus rüften, welcher Sfla- 
ven und Piraten gegen ihn bewaffnet hatte. 


V. 


„D bei den Himmelsgöttern allen bie das Alt, 
„Regieren und bie Menfchenwelt, 
„as will doch dieß Getümmel, was der wilde Blick, 
„Bon Allen nur auf mich gewandt? 
„Bei deinen Kindern! wenn Lucina je von dir 5 
„Bei ächten angerufen ward, 
„Beim Schwachen Schub ber Purpurſtreifen fleh' id) dir, 
„Bei Suppiter, der das verdammt, 
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„Was ſtarrſt du mit Stiefmutterblic mid) an, wie das 
„Vom Speer getroffne wilde Thier?“ 
Als fo mit Lippen bebend und wehflagend ftand 
Der Knabe, feines Schmuds beraubt, 
Ein Leib von zarter Jugend; — felbft die wilde Bruft 
Des Ihrafers hätte das gerührt —, 
Da lieg Canidia, Fleine Schlangen um ifr Haupt 
Und ungefimmtes Haar gejchnürt, 
Bei Gräbern ausgerauftes wildes Feigenholz 
. inb Thränenweiden, aud) dazu 
Nachteulenflaum unb Gier, eingetauchet in 
Der wüften Kröte giftig Blut, 
Und Kräuter bie Jolkos und Iberien, 
An Giften fruchtbar, fendet aug, 
Und Knochen, einer Hündin gier'gem Maul entrafft, 
Berbrennen in der Zauberglut. 
Doch Sagana rennt gefchäftig durch das ganze Haus, 
Und fprengt Avernuswafler, mit 
Emporgefträubten Borften, wie ein Stachelſchwein 
Dom Meer, ein Gber in der Mut. 
Auch Veja, durch Gewiſſensbiſſe nie gefchredt, 
| Grábt unterde mit hartem Karft, 
Schwerfeuchend unter ihrer Arbeit Laft, das Loch 
Mo eingefcharrt das arme Kind, 
Bei zwei⸗ und dreimal aufgetifchter Speifen Schau, 
Den langen Tag hinfterben foll, 
So weit fervor nur ragend mit bem Angeficht 
Als eines Schwimmers Kinn im Fluß; 
Damit verborrie Leber und das welfe Marf 
Zum Liebestranfe bienlid) fet, 
Sobald ber Stern der Augen, auf’8 verbotne Mahl 
Geheftet, allgemach erlofch. 
Daß auch die weibergeile Solia dabei 
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Von Ariminum nicht gefehlt, 
Das glaubt das müßiggehende Neapolis 
Und jede Nachbarſtadt umher: 
Sie, welche Mond und Sterne mit theſſal'ſchem Spruch 
SBegaubert und vom Himmel reift. 
Und nun Ganidia, nagenb mit bem gelben Zahn 
Am unbefchnitt’nen Daumen wild, 
Was fprad) fie, was verſchwieg fie? „O ihr meines Thuns 
„Nicht ungetreue Seuginnen, 
„Nacht und Diana, die bu Schweigen winfft, fobald 
„Geheimer Opferdienft beginnt, 
„Jetzt, jet erfcheint, jebt gegen meiner Feinde Haus 
„Kehrt eure Gottheit, euren Zorn! t 
„Dieweil im fdjauervollen Wald das Mild fid) birgt, 
» 31 fügen Echlummer aufgelöst, 
„Da fei ber greife Buhler, allverfpottet, vou 
„Subura’s Hunden angebellt, 
„Von Narde duftend, wie ich fie nicht vollfommener 
„Mit eigner Hand bereiten mag. — 
„Was gibt'á? Warum übt heute minder feine Kraft 
„Das graufe Gift ber Kolcherin, 
„Womit am ftolzen Nebenweibe fliehend fie, 
„An Kreon’s Tochter, Rache nahm, 
„Und ein Gewand — die giftgetränfte Gabe — Tod 
u Durch Flammen gab der neuen Braut? 
„Und doch entgieng mir feine Wurzel und fein Kraut, 
„Sn rauher Müftenei verftedt. 
„Er fchläft im Bette, das mit aller Nebenfraun 
„Bergeflenheit ich falbete. — 
„Ha, ha! durch einer Funftgeübtern Here Spruch 
» Gelófet, geht ex frei umher. 
„Durch ungewohnte Zaubertränfe, Barus, folíft, 
„O Haupt das viel noch heulen wird, 
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„Zu mir zurück bu laufen; dein gebannter Geift 75 
„Wird nicht durch Marferliever Heil. 
„Ein ftárfrer Trank wird dir gereicht, ein ftärferer 
„Dir, bem Berfchmäher, eingefchenft. 
„Sa, eher finft der Himmel unter'à Meer hinab, 
„Und drüber firedt bie Erde fich, 80 
Aælls daß bu nicht von Liebe zu mir fo entbrennit 
„Wie Harz in fchwarzer Flammengut.“ 
Auf diefes rührt der Knabe nimmer, wie zuvor, 
Mit fanftem Wort die Gräßlichen, : 
Bielmehr unfdjlüffig, wie er ba Schweigen breche, ftót 85 
Gr thyeſté'ſche Flüche aus: 
D Menſchen ftets hochheilig und unheilig ift 
„Rührt feiner Zauberin Gemüth; 
„Den Rachegeiftern ei ich euch, der Rache Fluch 
„Wird durch fein Opfer ausgefühnt. 90 
„Sa, hab’ ich, ber ich fterben muß, ben Geift verhaucht, 
„Erſchein' ich Nachts als Schreckgeſpenſt, 
„Fahr' euch al8 Schatten ing Geficht mit Frummen Klaun 
T »— Die Manen haben biefe Macht — 
„Und Hammernd mich an eure ruhelofe Bruft 95 
„Scheuch' ich durch Angft ven Schlaf hinweg. 
„Der Poͤbel, Steine werfend Gaffen Auf und ab, 
„Zermalm’, unzüchtige Vetteln, euch! 
„Die unverfcharrten Glieder zerren Wölf’ umher, 
„Und Geier von bem Esquilin; 100 
„Und meinen Eltern, ach ben überlebenben, 
„Bird biefe8 Schaufpiel nicht entgehn.“ 


8.6. Bei wahren Kindern ober Geburten. — V. 7. Die toga 
NUM bie den Knaben hätte ſchützen ſollen. B. 25. Sagana 
und Beja und Folia find Gehülfinnen ter Canidia, welche einen Kna⸗ 
ben morbet um aus deilen Mark und Leber ein Liebesmittel zu bereiten, 
um ben Barus (57. 73) au fid) zu feileln. — 3.58. Eine Gaffe in 
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Rom, two die Dirnen wohnten. — $8. 62. Der Meden. — 8) 64. 
Bal. Gpob. III, 13. — B. 76. Sie Marfer waren ald Zauberer bez 
rübmt, — DB. 86. Wie fie einft Thyeſtes gegen Atreus BANG: — 
38. 87 f. Oder nach einer andern Erklärung: 


» ift hebt 1 gar großes Necht und Unrecht, aber nie — 
„Der Menfchenthat Vergeltung " v . 


bj 


Mas f(affft bu denn farníofe SGanb'rer an, ein Hund 
Der gegen Wölfe Feigling iit ? 
Hieher gerichtet, wenn bu fannft, dein leeres Drohn! 
Und pade mich, der wieder beißt! wen 
Denn ich, nad) gelber €parter und Moloſſer Art, a 5 
Die treue Wehr den Hirten find, 
Berfolge mit gefpistem Ohr im tiefiten Schnee 
Ein jedes Wild das vor mir rennt: 
Du, wenn du fchredhaft mit Gebrüll ben Wald erfüllt, 
Riechſt nur den vorgeworfnen Fraß. 40 
Gib Acht, gib Acht! denn gegen Buben hochergrimmt 
Reck' id) die fert'gen Hörner aus, 
Lyfambes’ treulos abgewief’'nem Gibam gleich, 
Und fchredlicher ald Bupal’s Feind. 
Ja, follte, wenn mit ſchwarzem Zahne man mich padt, 15 
Sd) weinen wie ein wehrlos Kind? 


Auf Eaffius Severus, einen MM Witzling und Bas: 
quiffanten. Derjelbe welchen Tacit. Annal. I, 72. XIV, 21. Dial. 
19 unb 26 erwähnt fann es nicht wohl fein. — 93. 5. Spartiſche 
und moloſſiſche Hunde waren die beften „Bad an^. — V. 18. D. i. 
bem Dichter Archilochus, gleich, der durch feine beifenben Gedichte 
den Lykambes zur Verzweiflung gebracht haben foll. — V. 14. Hip⸗ 
pouar, welcher den Bildhauer Bupalus, ber ibn lien gemacht 
hatte, mit Epottverfen verfolgte, 
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Epoden. Sechste bis neunte. 
d VIL. 
Wohin, wohin ifr Frevler rennt ihr? unb warum 
Reißt aus den C djeiben ihr dag Schwert? 
Floß auf ben Feldern ober auf bem Ocean 
Zu wenig nod) Latinerbluts? 
Nicht dag ber neidifchen Karthago ftolge Burg 
Der Römer niederäfchere, 
Da unbezwungne Britten unter Kettenlaft 
Hinab die heil’ge Straße ziehn, 
Nein baf, was aller Parther Wunſch ift, diefe Stadt 
Durch eigne Hand verblute fich. 
* Das war der Löwen oder Wölfe Sitte nie, 
' Die fremder Art nur feindlich find. 
Steigt blinder Wahnſinn ober höh're Macht euch hin? 
Iſt's Schuld vielleicht? Antwortet mir! 
Sie ſchweigen; Todesbläſſe bedt ihr Angeficht, 
Und ihr getroffner Geift erftarrt. 
Go iſt's: ein ſchweres Schickjal treibt die Römer um, 
j Des Brudermordes Miflethat, 
‚Seitdem zur Erde, Remus, dein unfchuldig Blut, 
Der Enkel Fluch, gefloſſen ift. 
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Gegen ben SBürgerfrieg. — 98. 8. Wenn der Triumphzug bie 
heilige Straße zum Capitol hinaufzog, fo wurden bie SBeftegten in das 


Gefängniß hinabgeführt. 


IX; 


Wann trink’ ich Gaecuberein, zum Feſtmahl aufgefpart, 


Froh über Gaefar'á Siegesglüd, 
Mit dir im hochgelegnen Thurm, fo wollt’ es Gott, 
Mein hochbeglücter Freund Maecen, 


^ 
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Indem bie £eier zu ber Flöte fid) aefellt, 
Sie dorifch, jene phrygiſch tönt? 
Mie neulich, aló vom Meere floh der Sohn Steptun'à 
Nach abgebrannter Flotte, der 
Mit Ketten Rom bedrohte, bie fo gütig er 
Treulofen &flaven abgeftreift. 
Der Römer, adj, — eud) Enfeln wird es unglaublich fein — 
Leibeigner eines Weibes, trägt 
Schanzpfähl' und Mehr in ihrem Dienft unb fröhnet gar 
Den runzlichen Berfchnittenen, 
Und unter 9tómerablern fieht ber Sonnengott, 
O welche Schmad, ein Mückenzelt! 
Da wandten fnirfchend zweimal taufend Gallier 
s Die 9toff' und jauchzen Gaefarit zu, , 
Und felbft des Feindes Flotte birgt unthätig fid) 
Im Hafen Schon, nad) Links gefehrt. 
So Triumph! was ſäumt dein goldner Wagen noch? 
Der nie bejod)ten Stiere Zug? ! 
So Triumph! fold)! einen Feldherrn trugft bit nicht 
Dom jugurthin’schen Krieg zurüd; 
Ihm gleicht nicht Afrifanus, bem bie Tugend fchuf 
Karthago’s Schutt zum Ruhmesmal. 
Der Feind, zu Land und Waſſer überwunden, legt 
Den Burpur. ab, und Trauer an; 
Nach Kreta, reich an hundert Städten, eilt er jegt 
Mit ungewognen Minden wohl, \ 
Dielleicht die füngepeitfchten Syrten fucht er auf, 
Wenn er nicht ziellos irrt im Meer. 
Drum, Knabe, bringe Becher her von weiterm Raum 
Und Gbier ober Lesbier ; 
Auch bürfteft but vom Gaecuber einfchenfen uns, 
Der wahren Magenarzenei. 
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Die Furcht und Sorg’ um Eaefar’s Wohlergehen foll 
Wegfpülen unà der milde Mein. 


5 Auf die Nachricht vom Sieg bei Netium (im Jahr 723). — 
38. 3. Bol. Od. III, 29. 10. Bon dort aus fdjaute Nero bem Brande 
Rom's zu und in feiner Nähe wurde Horaz begraben. — V. 7. 
Sertus Bompejus nannte fid) felbft ben Sohn Neptun’s, weil er mit 
feiner Seeräuberflotte mehrfache VBortheile errungen hatte, mußte aber 
das ficilifd)e Meer endlich räumen, da ihn Agrippa fchlug. Er floh 
nad) Kleinaften, wo ihn fein Schügling, der geächtete Titius, ermors 
bete. — $8. 11. Antonius. — V. 12. Kleopatra, welche Gafttaten 
an ihrem Hofe hohe Stellen übertragen hatte. — — V. 17. Galater in 
Kleinafien unter König Dejotarus. — V. 20. Kleopatra floh mit der 
Flotte nad) Aegypten, das von Actium aus (den Standpunft im 9totz 
den genommen) linfs liegt. — $8. 21. Der Triumph wird als Perſon 
. angeredet. — V. 22. Zum Opfer. — 38. 24. Den Marius. — 
$8. 25. Ecipio. — 3B. 37. Horaz fehrt am Ende zum Anfang zurüd, 
zum Gaecuber. 


Zur böfen Stunde läuft vom Hafen aus das Schiff 
Das Maevius, den Stinfer, trägt. 
Vergiß nicht, Aufter, beide Seiten ihm zugleich 
Zu peitfchen mit der Wellen Stoß! 
Eurus, ber ſchwarze, flöße durch's zerwühlte Meer 5 
Tauwerf und Nudertrümmer hin, 
Auch 9(quilo mag rafen, bem auf Bergeshöhn 
Der Eichenwald erbebend fradjt. 
Kein Stern erfcheine freundlich ihm in finftrer Nacht, 
Wenn trüb’ Drion niederfinkt; 10 
Und nicht auf fanftern Meereswogen treib’ er hin - 
ALS Griechenlands fiegreiche Schaar, - 
Da Pallas vom verfengten lion den Zorn 
Auf Aias' Greuelfchiff gewandt. 
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D weld?! ein Angſtſchweiß harret deiner 9tuberer, 18 
Und welche Todesbläffe bein, 
Und eitel unmannhaftes Schluchzen und Gebet 
Zum abgeneigten Juppiter, 
Menn brüllend mit dem feuchten Süde dir bie Bucht 
Joniens ben Kiel zerfcheltt! * 20 
Wenn du den krummen Strand entlang dahingeſtreckt 
Der Taucher fette Beute liegſt, 
Dann wird den Ungewittern flugs ein geiler Bock 
Don mir geopfert und ein Lamm. 


Maevius, felbft Dichter, aber Gegner des Horaz unb Virgil. 
— 19,14. Ains, der Sohn des Dileus, batte bie Kaflandra im 
Tempel mißhanpelt und die Götter auf der Heimfahrt ler Gr 
ertranf im Meer. 


XL 


Nicht mehr, o Pettiug, freut e8 mid), wie ehedem, 
Berschen zu fehreiben, dieweil mich Amor’s Pfeil geitoffen hat, 
Sa Amor’s, der mich unter Allen auserfor, 
Daß mir entbrenne das Herz für Mädchen Schön und Knaben zart. 
Schon dreimal hat December, feit mein Herze nicht 5 
Mehr für Inächia rast, ben Wäldern ihren Schmuck geraubt. 
Mas war das in der ganzen Stadt — mich frünft bie Schmach — 
Stets ein Gerede yon mir! Auch reun die Feftgelage mich, 
Mo Schmachten und wo Echweigen als Verliebten mid) 
Allen verrieth, unb ber Bruft tief ausgeholter Athemzug. 10 
„Ach, gegen Neichthum follte nicht das biedre Herz 
Gelten des Armen?“ fo hab’ ich weinend öfters dir geklagt, 
Eobald der fchamvergefne Gott des brennenden 
Herzens Geheimniffe durch des Weines Glut herausgelodt. 
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„Doch wenn mir ungefeſſelter die Gall’ einmal — 15 
^w Giebet im Bufen, und fie bie leid’gen Mittel iu den Wind 
„Schlägt, die der böfen Wunde bod) nicht helfen, dann 

* „Schwindet bie Blödigkeit, und aus iſt der Kampf mit Schlechteren.“ 
Als das eor bir id) ernſtlich angelobete, 

Gieng id, nad) Haufe geſchickt von dir, mit ungewiſſem Fuß 20 

Ad, hin zur unbarmherz'gen Schwelle, bin zur Thür’, 

- Sid, zu der harten, woran mir Hüft! und Seiten wurden wund. 
Jetzt feſſelt mid) Lyfiscns’ Liebe, ber fid) rühmt 
Schoͤner und zarter zu fein als jedes holde Mägdelein, 
Bon welchem 108 mich windet weder offner Rath, 25 
Mir von den Freunden ertheilt, nod) ihre bittre Spötterei: 
Nur eine neue Gíut für weiße Mädchen, für 
Knaben von —— Wuchs, mit aufgeſchürztem Lockenſchmuck. 


Metrum IV, 8. — V. 18. Mit Nebenbuhlern, die der Dichter 
unter fid) fieht. 


XIII. 


Schauriges Wetter umflort und den Himmel, in 9tegen und Sloden 
Steigt Zuppiter zu ung herab. Hört ihr das Meer und den Wald 
Sofen und braufen vom thrafifchen Nord? So hafchen wir, Freunde, 

Gelegenheit vom Tage venn! Mährend die Kniee noch grün 
Eind und eà geht, fo verfcheucht von der Stirne bie Molfen des Alters! 5 
Du (djaffe Wein herbei, im Jahr meines Torquatus aeprefit! 
Nede vom llebrigen nichts: das bringt wohl in freundlichem Wechfel 
' Giu Gott ins alte Geleis zurück. Beſſer, man falbet fid) jest 
Mit des Achämenes’ Narde, die Fylleneifche Leier 
Ertön' und nehm’ uns von ber Bruft forgenermedeuten Gram. 10 
Wie ber berühmte Kentaur einft fang bem erhabenen Zögling: 
„Der Göttin Thetis fterhlicher, nie zu befiegender Sohn, 
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„Auf bid) wartet Affaracus’ Flur, bie der Heine Sfamander‘ 
„Mit kaltem Strom durchfchneidet und Simois' fchlängelnder Lauf; 
„Aber bie Rückkehr fehnitt bir von dort unfehlbar ber Faden 45 
„Der SBargen ab, heimbringt bid) nicht Mutter, bie bläuliche, mehr. 
„Dorten verfüße dir jegliches Leid mit Wein und Gefange, - 
- „Die gegen Gram und Herzeleid liebliche Tröftungen find.“ 
Metrum IV, 7. — 93. 6. In meinem Geburtsjahr unter dem 
Conſul Torguatus (f. Oben III, 21, 1). — 8. 9. D. i. perfifcher. 
Die Leier wurde von Hermes auf dem arfadifchen Berg Kyllene erfuns 


den. — 2. 11. Chiron, Achill's Lehrer. — B. 13. Urgroßvater des 
Aeneas. 


XIV. 


Weßhalb weichliche Trägheit mir in bie innerſten Sinne 
Vergeßlichkeit ergoflen hat, 
Gleich als hätt’ ich lethäifchen Trank voll Schlummerbeikihräl 
Mit trockner Kehle ausgefchlürft, - 
Fragft bu mich oft, mein trauter Maecen, und quáleft mid) fragend: 5 
Ein Gott, ein Gott verbietet mir 
Meine begonnenen Syamben, das Werf das längft id) verfprochen, 
Zu führen bis zum legten Blatt.. 
Aehnlich erglühte, fo heißt’s, für ben famifchen Knaben Bathyllus 
Anakreons, be8 Tejers, Herz, 10 
Der auf gewölbeter eter fo oft fein Lieben verfeufzte, 
Nicht nad) bem ftreng gemefnen Fuß. 
Armer, bit brenneft ja felbft; und hat Fein fdjónereó Feuer 
Die Mauern Iliums verzehrt, 
Gi, fo genieße dein Glück; mir macht, nicht nit Ginem begnüget,, 45 
Die Freigelafine Phryne Dual. 


Metrum IV, 5. — $8.14. Sft deine Behebte nicht dn - ſchön 
als Helena, die am Brande Troja's ſchuld war? 
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XV. 
Nacht war's, und es erglänzte ber Mond am heiteren Himmel 
Hell in der fleinern Lichter Zahl, 
ALS bu, mächtiger Götter Gebot zu verlegen bereit, mir 
Auf meine Worte Treue ſchwurſt. 
Enger ald Epheu ranft um Staͤmme der Eichen mid) haltend 5 
Mit zähen Armen fprachft bu fo: 
Glaub’ e8, fo lange ben Schafen der Molf feind ift und Orion 
Den Schiffern feind im Meeresfturm, 
Und mit Apollo% €oden, ben nie gefchornen, die Luft fpielt, 
.. Soll biefer Herzensbund beftehn. 10 
Mein mannhafter Entfehluß wird tief, o Neaera, bid) ſchmerzen; 
Denn wenn noch Flaccus ift ein Mann 
Duldet er'8 nicht daß beftändige Nächte bu widmeſt dem Günftling, 
Und fucht im Zorn ein gleiches Herz. 
D bein Liebreiz, einmal verfehmäht, wird nie mich erfchüttern, 15 
Wenn mich entfchiedner Schmerz ergriff. 
Und du, wer du auch bift, o Beglückterer, welcher auf meine 
Berhöhnung ftol vorbei bu gehft: 
Sei du reich an Heerden unb ftattlichem Güterbefibe, \ 
Paktoͤlus ftröme Gold dir zu, 20: 
Sei mit Pythagoras’ Lehre, des zweimal gebornen, vertraut, fei 
Du reizender als Nireus war: 
Ach, wie wirft du beklagen die unftet wechielnde Liebe! 
Dann wird an mir das Lachen fein. 


Metrum IV, 5. 


Horaz I. 13. 
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XVI. 


Schon ein zweites Geſchlecht zehrt ab durch Bürgerbefehdung, 
Und Rom erliegt ſelbſt unter ſeiner eignen Macht; 
Was nicht der Marſer benachbartes Volk zu verderben vermochte, 
Porſenna nicht, der mit Hetrurien's Heer gedroht, — 
Auch nicht Capua's eifernde Kraft, nicht Spärtacus’ Ingrimm, 3 
Nicht Allobrogen, ungetreu bei Gährungen; 
Was Germania nicht mit bem Trotz bfauáugiger Jugend 
Bezwang, nod) unferer Väter Abfchen, Hannibal, — 
Das verderben wir frech, ein Gefchlecht fluchträchtigen Blutes; 
Bald nehmen wilde S fiere wieder ein das Land. 10 
Dann durchziehn fiegreiche Barbaren die Trümmer, und Reiter 
Mit hellem Hufichlag werden ftampfen burd) bie Stadt, 
Und die Gebeine Duirin’s, oor Wind und Sonne gefichert, 
— Ein Greuel zu ſchaun — zerftreut des Feindes Mebermut. 
Falls bie Gemeinde vielleicht, wo nicht, bod) ber beffere Theil fragt, 15 
Wie man ber ſchweren Drangfal noch entrinnen mag, 
Dann fei biefe der fiegende Nath (wie der Staat der Bhofäer . 
Einft unter fdjweren Flüchen von der Heimat ſchied, 
Und fein Land und bie Götter des Orts unb die heiligen Tempel 
Dem Eber und raubgier’gen Wolf zur Wohnung lief): 20 
Wo unà bie Füß' Dintragen zu gehn, hin wo durch bie Wogen 
Uns Notus rufet oder tück'ſcher Afrifus. 
Billigt ihr's? oder wer weiß noch beffer zu rathen? Was fáumt man 
Mit guten Vogelzeichen in die See zu gehn? | 
Doch wir ſchwören zuvor: wenn tief aus ben Fluten gehoben 25 
Der Felfen fdjwimmt, dann fei die Heimkehr erſt erlaubt, 
Und nicht gereu' e8 bie Segel nach Haufe zu wenden, wofern nur 
* Der Badus erft Matinus’ höchfte Gipfel wäfcht, 
Oder ind Meer vorliefe bie fette des Apenninus, 
Wenn feli'ne Luft mit unerhörter Liebe paart 30 
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. Shiere, fo daß fid) bie Tigerin gern mit Hirfchen begattet, 
Und baf die Turteltaube mit dem Geier bublt, 
Daß autraufid) das Rind grauäugige Löwen nicht fürchtet, 
Und glatte Börde fpielen in der falz’gen Flut. 
Dieß, und Alles was fonft abfchneidet die Iodenbe Rückkehr, 35 
Beſchwörend wollen wandern wir, die ganze Stadt, 
Oder wer Beffer ift als ungelehriger Böbel; ber MWeichling 
Und Hoffnungslofe brüte fort am Herd des Fluchs. 
Ihr, bie Männer geblieben, entjaget der weibifchen Klage, 
Und fliegt vorüber am (Seftabe Tustiens. , 40 
Auf uns harret das firómenbe Weltmeer: laßt ung zu Fluren, 
Zu fel'gen Fluren und den reichen Infeln ziehn, 
Wo mit jährlicher Ernte die Erd’ auch ohne ben Pflug lohnt, 
Und unbefchnitten immer blüht der Nebenftock, : 
Mo ftets feimet ber Zweig des niemals táufdjenben Delbaums, — 45 
Und ihren Stammbaum ſtets bie braune Feige ſchmückt. 
Dort quillt Honig aus Eichen heraus, vom hohen Gebirge 
Hüpft munter und gefchwäsig einer Quelle Fuß; 
Dort ftellt ungerufen fid) ein beim Melfer bie Ziege, 
‚Die zahme Heerde beut die vollen Guter bar; 50 
Auch umbrummt fein Bär zur Abendftunde ben Schafitall, 
Noch ſchwillet hoch von Natternbrut der Boden auf. 
Keinerlei Seuche verfehret das Vieh, nod) verfchmachtet bie Heerde, 
Don irgend eines Sternes Uebermacht gefengt. 
Mehr nod) bewundern wir dort, bie Celigen, daß nicht ber Oftz 
wind, 55 
Der waflerreiche, gar zu febr das Feld verſchwemmt, 
Noch in trodener Scholle ber fruchtbare Same verdorre, 
Da Glut und Näffe mäßiget der Himmelsfürft. 
Dorthin ruderte nie die argonautiſche Fichte, 
Nie trat ber Fuß ber frechen Kolcherin hieher, 60 
Sabin richteten nie fioonifche Schiffer bie Nahen, 
"Auch nicht bie vielgeplagte Schaar des Sthafers. 
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Suppiter fonderte diefes Geftad’ für ein frommes va aug, 


Als er zu Erz das golbne Jahr verfchlimmerte, 
Dann dieß eherne noch durch das eiferne härtete, welchen 
Der Fromme glüdlich, ber bem Dichter folgt, entrinnt. 


Borichlag zur nibennie bei der völligen Fäulniß des alten - 
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Staates. Der trofilofen Gegenwart ftellt ber Dichter ein idenlifches 
Traumbild entgegen. Ein Sugendproduct. Metrum IV, 6. — $8.17. 
$8gl. Herod.I, 165. Eine Auswanderung brachten auch nad) der Schlacht 
bei Ganná einige Edle in Vorfchlag, bie aber Scipio verhinderte. 
Liv. XXII, 53. — B. 28. Berg unb TON in Apulien. — 


$8. 46. D. i. reife. 


XVII. 


Horaz. 


Jetzt geb’ ich mich gefangen deiner ftarfen Kunft, 
Und fleh’ in Demut bei Proferpina’s Gewalt, 

Und bei Diana’s unverlegter Heiligkeit, 

Und bei ben Zauberbüchern welche mächtig find 
Vom Hinmel fefter Sterne Ball herabzuziehn, 
Halt’ ein, Ganibta, mit der heiligen Magie, 

Und ſchwing' zurück bein fehnelles Zauberrad, zurück! 
Den Sohn ber Thetis rührte bod) aud) Telephus, 
Obgleich er ftolz ber Myfer Schaaren gegen ihn 


Zum Kampf gereiht, und feharfe Speer’ auf ihn gefchnellt. 


Den Männerwürger $eftor, Getern fdjon geweiht 
Und wilden Hunden, falbten Troja’s Mütter bod), 
Nachdem der König feine Burg verlief und fid) 
Achill, bem Unbeugfamen, zu ven Füßen warf, 
Aus rauhen Fellen zogen ihren Borftenleib 

Die Ruderer des vielgeprüften Ithakers 


10 


-45 


^ 
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Dur Kirke's Huld; da fefrten ihnen Sinn und Laut 
Und eines Menſchenangeſichtes Zier zurück. 

Mehr als genug ſchon wahrlich hab' ich dir gebüßt, 
Du, von Matroſen und Trödlern Angebetete! 

G8 ſchwand die Jugend, gelb umzogen it bie Haut, 
Die jüngft im Schmelz verfchämter Farbe noch geblüht, 
‚Die Haare find von deiner Salbe mir gebleicht, 

Und feine Raft und Ruhe lindert meinen Schmerz. 
Macht drängt ben Tag, ber Tag die Nacht, doch nimmer wird 
Erleichterung ber fchwerbeflommnen Bruft zu Theil. 
Bezwungen muß id) glauben was ich einft beftritt: 
„Sabellerfprüche fahren durch der Eeele Mark, 

„Und Marferlieder fprengen einen Kopf entzwei.“ 

Was willft du mehr? O Meer und Erd’, ich brenne mehr 
Als Herkules, von Neſſus' ſchwarzem Blut gefalbt, 
Und ärger als der fchwefelgelbe Flammenbrand 

Des Aetnafchlundes; aber, bi8 mein dürrer Staub 

Im übermütigen Winde treibet, glühft du fort, 

Mie eine Werkftatt kolchiſcher Giftmifcherei. 

Mo foll das enden? welche Strafe willft bu nod)? 
Sprich! Mas mir auferlegt wird halt’ ich redlich aus, 
Bereit zur Sühne; wenn du hundert Stiere willft, 

Sie follen dein fein, oder lügenhaftes Lob ; 

Von meiner Leier: „o du Fromme, Züchtige! 

Du follft am Himmel wandeln als ein goldner Stern.“ 
Kaftor, beleidigt über feiner Schweſter Schmach, 

Und Kaſtor's Bruder gaben, durch Gebet erweicht, 
Dem Dichter das ihm genommne Augenlicht zurüd. 


€» heil’ auch bu nun meinen Wahnſinn — denn bu kannſt's —: 


Es laftet feine väterlihe Echmach auf dir, 

Du bift auch Feine Vettel, bie auf ber Armen Grob 
Am neunten Tag nach Afche wohl zu ftóbern weiß. 
Dein Herz ift menfchenfreundlich, deine Hände rein, 
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Dein Sohn ift Pactumejus, und von deinem Blut 
Gefärbte Tücher wäfcht die Wehenmutter aus, 
€» oft vom Bett als rafche Wöchnerin du fpringft. 


(Sanibia. 


Mas fchütteft bu bein Flehen tauben Ohren aus? 
Nicht gegen nadte Schiffer ift der Fels fo taub, 

An den Neptun im winterlichen Meere fchlägt. 

Ha! ftraflos Hätteft du die Kotyttien verlacht 

Und ausgefprengt der freien Liebe Gottesdienft, 

Und, Priefterrichter eéquilinifdjer Magie, 

Mit meinem Namen ungerächt die Stadt erfüllt? 
Wozu denn hätt’ ich PelignersHeren reich gemacht 

Und Gift gelernt zu mifchen, plößlich wirkendes? 

Doch langfamer als bu wünfcheft foll dein Schickſal fein: 
Hinfchleppen wirft bu jämmerlich dein Leben, fo 

Daf du mir für ftets neue Leiden übrig bleibft. 

Nach Ruhe fent des Pelops falfcher Vater fich, 

Stets bei bem vollen Mahle barbenb, Tantalus; 
Cie wünfcht Prometheus, feftgefchmiedet an ben ar. 
Auch wünfcht wohl nad) des Berges Gipfel Siſyphus 
Den’ Stein zu málgen, aber Zeus’ Gefeß verbeut'é. 
Bald wirft du fpringen wollen hoch den Thurm hinab, 
Bald deine Bruft durchbohren mit bem nor'fdjen Stahl, 
Umfonft um deine Kehle fchnüreft bu den Strid, 

Boll lebensüberdrüffiger SBefümmernif. 

Auf meines Feindes Rücken reit’ id) dann daher, 

Und meinem Nebermute weicht die Erde felbft. 

Sch, welche Wachegebilden Leben fann verleihn, 

Wie deine Neugier wiffen wird, ich, bie vom Pol 

Den Mond ferunterfofen faun mit meinem Spruch, 
Sch, die verbrannte Leichen aufermeden fan, 
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Und Liebestränfchen mifchen. Und ich ffagte wohl 80 
Daß meine Kunft au dir allein erfolglos fei? 


Metrum IV, 10. — Canidia's eigentlicher Name war Graz 
tidia, aus Neapel. — 93. 8. König von Myſien; fein Feind Achilleus 
beilte ijn. — V. 29. Die Sabiner unb Marfer waren wegen ihrer 


^ . Steigung für Zauberei berüchtigt. — 98. 42. Helena. — B. 44. 


Stefihorus hatte ein Schmahgediht auf Helena mit dem Titel 
„Slion’s Serftórung^ verfaßt unb war in Folge beffen erblindet; erft 
als er einen Widerruf that (SBalinobie) erlangte er fein Geficht wieder. 
— $8. 50. Dein vorgeblicher Sohn ift wirklich dein Sohn. — $8. 56. 
- Thrafifche Orgien, bier bie Myfterien ber Zauberin, — 33. 58. Weil 
Ganíbia auf bem (Géquilin die Gräber der Armen zu ihren Zau— 
‚bereien ausbeutete. Vgl. überhaupt bie fünfte Epode und die achte 
Satire des erften Buchs, 
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Dorwort. 


Die ſchon im Jahre 1854 für bie (in bemfelben Verlag 
erfeheinende) Sammlung der römifhen Dichter begonnene 
Umarbeitung von Weber's Ueberfegung und Erklärung bet 
horaziſchen Satiren ijt im Nachftehenden in bedeutend vergrö- 
Bertem Umfange fortgefegt unb über alle Stüde gleihmäßig 
erftredft worden, wie fie denn aud) über die Briefe im wei- 
teren Verlaufe ausgedehnt werden wird. Leitend war bei btefer 
Umarbeitung einerfeit3 die Abficht das Werk bem jegigen 
Standpunkte ber Forſchung anzupaflen: Kirchner's Leiftungen 
wird man daher manchfach benügt finden; anderntheild das 
' Beftreben mit der Treue in Nachbildung des Inhalts und Ton- 
falle ber Worte des antiken Dichters und der Strenge in Be- 
zug auf die deutſche Gilbenmeffung zugleich möglichfte Klarheit 
und Reichtigfeit des Ausdrudes zu verbinden. Ich Hoffe nicht 
bag Weber's Arbeit in Folge meiner Aenderungen irgend mel- 
ben Vorzug eingebüßt habe. Sein Vorhaben aud) den Ryth⸗ 
mus beà Originals mittelft Nahbildung ber Güfuren miebere 
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„zugeben habe ich fogar confequenter durchgeführt, und id) bin 


! N 4 weit davon entfernt zu beſorgen bag irgend Jemand ber ein fei— 
| eres Ohr hat die Hierauf verwendete Mühe für verloren achten 


wverde. Auch die Anmerkungen Weber's wurden theils mit der 
geänderten Ueberſetzung in Einklang gebracht und ſonſt abge⸗ 
ändert, theils beſonders von Neuem verkürzt; außerdem iſt die 
nadftefenbe Einleitung neu hinzugekommen. 


Tübingen, im Mai 1856. 
25. €. T. 


Einleitung. 


09° Die Satire bezeichnet Quintilian mit Recht alà eine ber 

römischen Literatur eigenthümliche Dichtgattung. Sie ift dieß 
nach ihrem Namen und Urfprung wie nad) ihrem Entwicklungs⸗ 
gange und Wefen. 

Der Name Satura bezeichnet ——— die volle, gleich⸗ 
ſam ſatte, mit Erſtlingsfrüchten aller Art beladene Schüſſel 
die man am Feſte der Ceres der Göttin darbrachte. Daneben 
aber wurde er auch ſchon frühe gebraucht von mancherlei An— 
derem was eine Mehrheit und Manchfaltigkeit von Beſtand— 
theilen umfaßt, Speiſen, wie Geſetzesvorſchlägen. So wurde 
denn auch — vielleicht anfänglich ſcherzhaft — eine Art von 
Darſtellungen auf der Bühne genannt, welche nach Form wie 
Inhalt das Merkmal der Zuſammengeſetztheit und Buntheit 
an ſich trug. Dieß iſt die erſte der beiden Phaſen des Begriffes 
der Satire, die dramatiſche. 
| Diefe alten Saturae waren nad) Livius ein Gemiſch von 
Wechſelgeſpräch, Gefang, Tanz unb Muſik, einzig durch ben 
Rythmus geregelt und zufammengehalten, fonft aber ohne Ein- 
beit des Inhaltes, vielmehr abhängig von der Laune und ben 
Einfällen ber Mitfptelenden. Der Inhalt mochte befteben aus 
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gegenfeitigen Spöttereien, Anzüglichfeiten aller Art, wohl aud) 
auf Tageshelden und Tagesbegebenheiten, Tuftigen Geſchichtchen, 
wahren und erbidteten, Wien oft von zweideutigfter Art, 
neben welchen immer nod) Lebensregeln in Form von Sprüch⸗ 
mörtern und Gentengen Pla finden konnten, ba die italiſche 
Volksdramatik von Anfang an einen gemiffen. altflugen An— 
ftrich zeigt. Unter diefen manchfaltigen Ingredienzien ſcheint 
inbeffen die Richtung auf VBerfpotten von Perfonen und Zus 
ftänden frühzeitig überwogen zu haben. Die Sitte folder Sa- 
turae bildete fich zu Nom im Laufe des fünften Jahrhunderts 
b. St. aus, und fie erhielt fih, aud) nachdem mit Livius An- 
dronifus allmählich regelmäßige, zufammenbängende Dramen 
(Fabulae) in Aufnahme gefommen waren, in der Form eines 
Anhanges zu diefen Dramen. Don diefer ihrer Stellung bee 
famen ffe nach und nach den neuen Namen Exodia. Mit ber 
fortfchreitenden Bildung fand man jebod) die Saturae in diefer 
Geſtalt gar zu ungefchliffen; unb ba andererfeitö das nationale 
Bedürfniß dramatifher Volfsbeluftigung feine Befriedigung 
fand in ben felbft aud) Iocalausgebildeten Atelanen, fo fielen 
allmählich bie Saturae meg, unb an ihrer Stelle wurden die 
Atellanen ſelbſt zu Nachipielen (exodia). Der hiedurch erledigt 
gewordene Name Saturae wurde zu Ende des ſechsten Jahr- 
funbertá b. St. an einen neuentftandenen Siteraturgmelg übere 
getragen, welcher burd) feine Eigenthümlichfeit den Namen in 
befonderem Maße verdiente: — die zweite, literariſche, 
Phafe des Begriffs Satira, die eigentliche Eatire. 

Der Erfte meldjer ben Namen in biefer Wetfe gebrauchte 
war ber vielgemanbte lateinijdje Dichter Quintus Ennius aus 
Galabrten (515—585 d. &t.). Ennius gab einem feiner Werke 
den Titel Saturae, b. 5. Allerlei, weil ed nicht nur Gedichte in 
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verfehtedenen griechiſchen Maßen in bunter Abwechslung ente 
hielt, fonbern aud) vermöge der Unbeftimmtheit feines Inhaltes 
in feine ber in ber griechtfchen Literatur gebräuchlichen Gattungen 
fid) einreihen lieg. Im Uebrigen unterfchied fid ble Satura des — 
Ennius von ber alten wefentlich dadurch baf die Richtung eine 
lehrhafte geworden, bie dramatifche Form weggefallen ober 
nur zu einer ber verfehiedenen Darftelungsformen herabge— 

(e&t mar, ſowie burd) die Anwendung kunſtgerechter grie- 
chiſcher Maße. Ebenfo fern aber mie das Dramatifche lag 
ber Satura des Ennius ber didaftifch- jatirifhe Inhalt und 
Charakter; fand fíd) bei ihm überhaupt etwas von diefer Art, 
[o war e8 höchitens beiläufig und neben allem Anderen. Für 
einen folhen Inhalt fehlte e8 dem Ennius, nad) feiner gan 
zen Stellung zu Rom, an allem Beruf, ja an ber äußeren 
Möglichkeit. 

Indeffen fand Ennius bald einen Nachfolger für melden 
die Außeren Bedingungen günftiger lagen an bem römifchen 
Ritter Cajus Lucilius (606—651 d. €t.). Zu Sueſſa Aus 
runca in Gampanien aus edlem Geſchlechte geboren und als 
Siüngling bem jüngeren Scipio Africanus eng befreundet, be- 
fag er einerſeits Kenntnig unb Verſtändniß ber griechiſchen 
Literatur, forie eigenen literarifchen Trieb, anberer[ett8 aber 
aud) bie fpecififch römische Eigenheit babet über bie Form raſch 
binmwegzueilen zur Sache. Er hatte zwar den Drang feine per- 
ſönlichen Erfahrungen und Wahrnehmungen, feine Anfichten 
über Perfonen und Zuftände, in Schriften niederzulegen und 
diefelben durch beftimmte den Griechen entnommene Versmaße 
von den populären Kımdgebungen im faturni[djen Rythmus zu 
untet[delben; aber dieß war aud) bte einzige Feffel welche er fi 
- anzulegen entíd)fteBen fonnte. Weder in Bezug auf ben In— 


8 Horaz Satiren. 


halt mochte er fi irgend befchränten, fondern was ihm das 
Leben, Gtubtum und eigenes Nachdenken zuführte machte er 
zum Gegenftande feiner Feder, Reiſeerlebniſſe wie orthogra- 
phiſche Fragen; noch auch in der Form band er fid) weiter als 
ganz unumgänglich war um menigftend den Schein eined Ge- 
dichtes zu erregen. Indem Lucilius fo die abfolute Zwanglofig- 
feit zum Prineip feiner poetifchen Hervorbringungen machte, 


fo war für biefe abermalà die einzig zutreffende Bezeichnung 


die von Saturae. Zugleich aber brachte e8 Lucil's perfönliche 
Stellung mit fih bag unter den vielerlei Stoffen feiner Satura 
dennoch das ethiſch und politifch fritife Element die Ober- 
Yand gewann. Lucilius lebte in einer Zeit mo das Öffentliche 
und das Privatleben mit rajdjen Schritten feinem Verfalle zu— 
gieng; fiel ja doch feine Kindheit in die Zeit mo ber legte Geg- 
ner welchen Rom achten mußte und durch den e8 fid) hatte in 
ben Schranken halten laſſen, Karthago, gemäß bem Andrängen 
des blinden Eifererd Gato endlich völlig vernichtet worden mar, 
erlebte er ja bod) die grachifchen Verwicklungen imb in feinen 
legten Jahren den jugurthinifehen Krieg mit feinen maßlofen 
Schlechtigkeiten. Daß aber Lucilius diefe Zuftände als ſolche des 
Berfalls erkannte war eine Folge theild feiner angeborenen 
geifttgen Klarheit und Gejunbbett, forte feiner Bildung, theils 
auch feiner Stellung innerhalb des fetptontjchen Kreifed. So— 
dann mit feiner Kritik herworzutreten, dazu berechtigte ihn feine 
Geburt, vermöge ber er felbft ein Factor des öffentlichen Get- 
fles war, und Anlaß genug boten die Parteikämpfe in die er fid) 
bineingeftellt faf und in denen gegenfeltig die ſchonungsloſeſte 
Polemik geübt wurde. So fam es von ſelbſt daß in bem bunten 
Allerlei ber Verſe des Lucilius die Eritifchen Darftellungen aus 
bem Leben der Gegenwart, b. f. das Satirifche, den größten 


en. 
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Umfang einnahmen und das eigentlich Wefentliche feiner Dich- 
tungen zu fein (dienen; und jo wurde Lucilius der erfte Sa- 
tirifer im heutigen Sinne des Wortes. 

Individuell beftimmt wie die Richtung von Lucilius' Sa- 
tura war mußte biefelbe jedoch aud) nicht unmittelbar maf- 
gebend für andere Individualitäten fein; vielmehr fonnten An— 
bere mit demfelben Rechte im dieſes völlig indifferente Gefäß 
ganz verfchtedenen Inhalt gießen. So fefen mir denn gleich 
den nächſten SSerfaffer von Saturae, ben Polyhiftor M. Teren- 
ttus Barro aus Rente (640—729 d. St.), neben den polt- 
tifhen Stoffen überwiegend fociale, ganz befonders aber folche 
aus den praftifchen Gebieten ber Philoſophie, zum Gegenftande 
wählen. Er verfaßte vier Bücher Saturae, welche durchgängig 
gebundene Form gehabt zu Haben [detnen, anferbem aber 150 
Bücher Saturae Menippeae, in meldjen bie im Begriffe ber 
Satura liegende Unbeftimmtheit bis zur Gleichgültigkeit gegen 
ben Unterſchied von Proſa unb Poeſie gefteigert mar. Me- 
nippeae nannte-SBarro feine Saturae nad) dem Kynifer Me- 
nippo8 aus Gadara, jofern btefelben tn beffen Weife ernfthafte 
Gegenftände in leichtem, heiterem Tone abfanbelten; in for- 
maler Hinficht aber £ft das Hauptmerkmal diefer menippifchen - 
Saturae die freie Mifchung von Profa und Verfen. 

Nichts berechtigt zu ber Annahme daß die Verachtung ber 
Gefege der Kunft eben fo melt. getrieben worden fe von bem 
anderen Barro welcher auf blefem Gebtete thätig mar, Publius 
Terentius Varro au8 Atar (672 — 717); vielmehr ſcheint 
diefer fid) an bie Weife des guciliu8 angefchloffen zu haben, 
ohne jedoch — nad) dem Zeugniſſe des Horaz p I, 10, 47) 
— damit Erfolge zu erzielen. 

Mit um fo größerer Virtuofität Schritt auf ber. Bahn des 
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&uciliuà weiter ber Dichter deſſen Satiren uns im Folgenden 
zunächſt beſchäftigen werden, Quintus Horatius Flaccus 
(689—746 b. St.). Da über jein äußeres Leben zweckmäßiger 
in der Ginlettung zur erften Abtheilung gehandelt wird, (p be- 
ſchränken wir uns hier auf dad was unmittelbar auf feine &a- 
tiren und Briefe Bezug hat. - 

Auch Horaz nahm den Begriff ber Satura in der ganzen 
Unbeftimmtheit und Sefnbarfelt auf die er jett Ennius und 
Lucilius gehabt hatte. Auch feine Satiren find freie Ergüffe 
be8 Dichters über beliebige Themata, aud) in ihnen ift ber aus— 
ſchließliche Einheitspunkt die Perfon ihres Dichters, der bald 
erzählt, bald belehrt, bald ftraft, jet in ruhiger Erörterung 
feine Gedanken über Berfonen und Sachen vorträgt, jegt in 
lebendiger Wechſelrede mit einem fingterten Anderen. Und aud) 
in dem Allerlei be8 Horaz erhielt vermöge der ſcharfen Ver— 
ftandigfeit des Dichters unwillkürlich das frittfehe Element das 
Uebergewicht. Aber fein Unterſchied von Lucilius tritt gleich 
in ben Stoffen ftarf hervor. Während Lucilius ber republika— 
nifchen Zeit angehört und innerhalb berfelben einer mächtigen 
Partei, daher mit ungehemmter Breimütigfeit fid) über Alles 
was er wollte ausfprechen fonnte, und in ben politifchen Ver- 
bältniffen den nächſtliegenden und fruchtbarften Stoff beſaß, 
jo wurzelt zwar aud) Horaz mit feiner Gefinnung in ber repu= 
blikaniſchen Verfaſſung, aber ohme die Mittel zu dugerer Un- 
abhängigfeit in eine Zeit des Uebergangs von ber Nepublif 
zur Monarchie geftellt jah er fi genöthigt bie politifchen 
Stoffe bei Seite zu laffen und fih auf die foctalen und 
literarifchen zu beſchränken. Habſucht, Geiz, Sittenlofigfeit, 
Ueppigfeit, maßlofe Verſchwendung, Erbſchleicheret — dieß 
find die Fehler gegen welche der Sattrifer vorzugsweiſe zu 
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Felde zieht; ein anderer großer Theil ift literartichen Gegen- 
ſtänden gewidmet, namentlich der Beurteilung des Lucilius ober 
der perfiflierenden Darftelung der ftoifchen Lehre; ein dritter 
beichäftigt fid) mit eigenen Erlebniffen des Dichters, mit feiner 
Stellung zum Publikum, mit ber Vertheidigung gegen die An— 
griffe von Gegnern. Dabet (ft die Abkehrung vom öffentlichen 
Leben innerhalb ber horaziſchen Sattren fogar eine zunehntende. 
Während das erfte Buch (verfaßt 713—719 und 719—720 
b. St. herausgegeben) in ber Nennung lebender SBerfonen nod 
freigebiger und rückſichtsloſer tft, bat ber Dichter tm zweiten 
(720—726 b. St.) fid größere Zurückhaltung auferlegt imb, 
ba er zum Dichten im Sinn und Intereſſe der beftehenden Ge- 
malt fid) nicht ferbellaffen wollte, feine Stoffe neutralen Ge— 
bieten entnommen umd die Art ber Ausführung allgemeiner ge= 
halten. Alles aber was ber Dichter fid) zum Stoffe nimmt, das 
behandelt er mit ber heiteren Sicherheit eines feingebildeten, 
durhdringend (djarfem und Elaren und fid) ber Richtung aufs 
Wahre bemußten Geiftes, ofne fid) zu ereifern, ohne grämlich 
zu werben, obwohl nicht ohne erfennbare Berheiligung ded 
eigenen Gemüted. In der Form fat Horaz gegenüber von £u 
cilius einen großen Schritt vorwärts gethan, Indem er dad tm 
Begriffe der Satura liegende Princip der Willfür und Regel- 
lofigfeit auf die Wahl der Stoffe befchränkte, vom Gebiete der 
(orm aber wegwies. So hat er bie von Lucilius nod) feſtge— 
baltene Manchfaltigfett von Maßen aufgegeben, geſchweige bag 
er mit Barro Proſa und Verſe durcheinander gemengt hätte. 
Gr bat fid) an ein einziges Versmaß gehalten, unb zwar das 
epiiche, ba die Satire, ald Darfiellung der Gegenwart, am 
nächften dem Epos verwandt tft. Mit richtigem Tacte erfannte 
er aber hiebei bag die Zwanglofigfeit der Satire eine gemifle 
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Soderung ber Gefepe über die Handhabung des Hexameters 
gebieterifch erforbere, unb ijt diefer Grfenntnig gemäß aud) 
verfahren, ohne fid) durch biefe Leichtigkeit unb Freiheit ber 
Behandlung zur Breite verführen zu laſſen. Ebenfo hat Horaz 
hinfichtlich ber Anlage feiner einzelnen Gedichte die Planlofig- 
feit und Ungegwungenheit ber Satura, welche befaglid) plau— 
pert über was e8 ihrem Dichter einfällt, auf das mit ben An— 
forderungen der Kunjt vereinbare Maß herabgefegt. Zivar im 
Grundjag Hält er auch bier daran feft daß die Satura frete 
Unterhaltung des Dichters über beliebige Stoffe aus ber Gegen- 
mart fet; er hält daher das Gange ber Anlage wie bte Einzelheiten 
der Ausführung mit Abftcht Inder, und überraſcht und burd 
iheinbare Sprünge. Aber bie Anforderungen ber Kunft verltert 
er nie aus den Augen, unb er genügt ihnen mit bem Fortfehritt 
jetner Ausbildung in immer vollerem Mafe. Ueberblicken wir 
aud) nicht gleich am (Gingange die ganze Gedanfenreihe wie in 
Einer Flucht, jondern finden ung unverfehend mitten in eine 
Trage Hineingeftellt, bringt unà ber Verlauf manche Ueber- 
rafhungen und (deinbare Seitenfprünge, und fcheint in 
Bezug auf ben Schluß mur heitere Willkür zu walten, ſo ges 
wahren wir bod) bei näherer Betrachtung einen wohlangelegten 
Dlan, fehen die Sache erfchöpft und haben ein klares Gefammt- 
bild, ein feftes Grgebnig. Den Eindruck der Manchfaltigkeit, 
welcher für dieSatura [o wefentlich tjt, weiß oras durch reiche 
Abwechslung in ben Ginf(elbungen und Darftellungsmittein ber- 
beizuführen: bald verwendet er zu diefem Zwecke bie Fabel, 
bald die Anefoote, ein ander Mal die Gnome, ober aud) bie 
Parodie, legt oft feine Worte einem Anderen in den Mund 
oder bramatiffert das Ganze, was er vorzugswelfe im zweiten 
Buche thut, das an Fünftlerifcher Ruhe, an Abgefchliffenheit 
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und Vollendung ber Form die meiften des erften — mit Aus— 
nabme von I, 6. 9. 10 — hinter ſich laßt und durch die Fülle 
des Stoffes hindurch gar oft einen Hauch griechifchen Geiſtes 
zu verfpüren gibt. 

Das zweite Buch der Satiren war wohl vom Dichter nicht 
mit Bewußtfein dazu beftimmt das legte zu jein; vielmehr 
machte fid) bie ganz von fefbft und allmählich, als Horaz feine 
Kraft und Stimmung bem — wenigftens ber Form nad — 
entgegengefegten Pole, ber Lyrif, zumandte. Die fefte Geſetz— 
mäßigfeit und ftrenge Geſchloſſenheit diefer Kunftgattung, na= 
mentlich mie Horaz fte auffaßte und betrieb, ſcheint c8 bem Dichter 
gleichfam piychiich unmöglich gemacht zu haben daneben aud 
einer Herrin von diametral verfehtedenen Ansprüchen, ber Satura, 
zu dienen. - Erft einige Jahre nad) bem fpäteften erweislichen 
Datum einer Satire jehen wir ihn aus perfönlichem Anlaß und 
vereinzelt zu ber-Gattung ber Sermones zurüdfehren und nun 
benfelben die Form der Anrede an Befreundete, b. B. von Brie— 
fen, geben. Bon biefer Form erfannte dann Horaz bag fte bie 
einzige feiner vorgerückteren Sebenóffufe und feiner etwas ge— 

' änderten Anſchauungsweiſe entfprechende fet, und er behielt fte 
daher fortan ausſchließlich für feine dichterifchen Plaudereien 
bei. Die Verſchiedenheit ber Altersftufe bildet den Fundamen= 
talunterſchied zwifchen den Gatiren unb ben Briefen des Horaz. 
Wenn gleich die fpäteften Satiren (befonders IT, 2. 4. 7) in 
ihrem Ideenkreiſe und Tone [don vielfache Berührungspunfte 
mit den Briefen zeigen, fo liegt bod) zwifchen ber Mehrzahl 
der Satiren und der Mehrzahl der Briefe ein groß Stüd 
Leben, voll reicher innerer Erfahrung, in der Mitte. Die 
Satiren ftelen Horaz als Süngling unb jungen Mann bar, 
bie. Briefe als gereiften Mann. Im den Satiren treffen 
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wir viele Anſchauungen und Anfichten von Leben, Kunft 
unb Wiffenfhaft ald Vorausſetzung enthalten, melde Sora; 
in den Briefen zum Bewußtfein berausgearbeitet und zu einem 
G»ftem ausgebildet hat; dort ijt noch in ber Form ber Unmit- 
telbarfeit was bier Erfenntniß unb Ueberzgeugung geworden it; 
dort waltet die Laune, bier bie Abficht, die Reflexion auf ben 
bejtimmten Zweck; in ben Satiren fefen wir ben Dichter in ber 
Regel fübn und herausfordernd, in den Briefen an fid) hal- 
tend, befdjaulid) unb berechnend; felbftgemtffe Heiterkeit tft ber 
Grunbton der Satiren, freundlicher Grnft maltet in ben Brie- 
fen; dort tft die Form mit Leichtigkeit und Keckheit gehandhabt, 
bier forgfältig gefeilt und ins Einzelne hinein durchgearbeitet. 
Als Sermones und Saturae geben fi zwar aud) die Briefe 
burdgdngig zu erkennen, wie durch bie Manchfaltigkeit ihres 
Inhaltes, ber vom Perfünlichiten bis zum Doctrinellften reicht, 
jo aud) burd) ihr ſcheinbares Sichgehenlaffen in der Anlage, 
ihrer Anbequemung an die Individualität ber Angeredeten ; 
aber der Plan und die Kunft tritt bier nod) offener zu Tage 
al8 in den Satiren, und eben fo oft als der Inhalt um des An- 
' geredeten willen ſcheint ber Adreſſat um des vorgefebten In— 
haltes willen gewählt zu jein. Während aber Horaz in ben 
Werfen feiner Jugend, den Gatiren, nad) Art ber Jugend ben 
Kreis feiner Wirkſamkeit nicht weit genug ziehen zu können 
geglaubt -hatte, fo hat er benjelben in den Briefen verengert: 
er wendet fid) nur an die von denen er weiß daß fie ihn hören 
wollen, er jucht zunächft nur Freund und Rathgeber ber Ein 
zelnen gu fein, natürlich aber ohne damit auszuſchließen baf aud) 
Andere das für fie Anwendbare gleichfalls benügen, Zwar mere 
ben aud) in den Satiren nicht felten Einzelne angerebet, aber 
diefe find babet als gegenwärtig, al8 zuhörend gedacht und 
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gehen daher leicht aur Ermiderung über; dagegen die Briefe 
find an die Empfänger al8 an Leſer gerichtet. Auch ift in 
ben Satiren ber Angeredete gewöhnlich Vertreter des ganzen 
Publikums, in den Briefen aber fommt er ald Perſon und in 
feinen perfönlichen Beziehungen zum Dichter in Betracht: ^ 
Die Form von Briefen fagte dem Horaz in feinen fpäteren 
Sabren tn bem Maße zu daß er mit ungetheilter Kraft fid) auf 
fie warf nachdem er der Lyrik Lebewohl gefagt hatte; auch arb» 
Beren, zufammenhängenden, faft ſyſtematiſchen Betrachtungen 
gab er nunmehr die Ginfleibung von Briefen und legte in ihnen 
die reifften Früchte feines Nachdenkens und feiner Erfahrung 
nieder. Das werthvolle Ergebniß diefer bis an fein Ende fort- 
gefegten 3 bütigfett haben wir am zweiten Buche der Epifteln. 


Nach Sota; erhielt die Satire eine weſentliche Umgeftal- 
tung. Während bei ihm unb ben Früheren die Perfünlichkeit 
be8 Dichters fortwährend den Mittelpunkt gebildet hatte, fo 
tritt dieje bei den Späteren allmählich völlig in ben Hintergrund 
und verliert fid) in bem didaktiſchen Zwecke. Jenen mar ferner 
ein Sbeal nur unbewußt in der Seele gelegen, fie hatten die 
Wirklichkeit mit demjelben gemeffen und die Abweichungen vor 
bemjelben mit denjenigen Waffen befämpft melde ihnen die 
Natur verliehen batte, mit Ernft und Spott, je nad) Gegen- 
ftand und Stimmung; diefes Ideal mar bei Lueilius das fcipir- 
ni[de Roöͤmerthum, bei ora; Vernunft, Recht und Sittlichfeit. 
Dagegen die fpäteren Gatirifer »giengen von beftimmten allges 
meinen Wahrheiten aus und betrachteten in deren Lichte das 
wirkliche Leben ober wenigftend das Bild das fie fi von diefem 
geſchaffen Haben. - Das Zufällige welches ber früheren Geftalt ber 
römischen Satire von ihrem Urfprunge her anfaftete tft von 
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btefen Gatirifern ber Kaiſerzeit zum größten Theile MA 
und bie Polemik gegen bie Wirklichkeit zur Hauptaufgabe ber 
Satire gemacht worden. Eben barum weil fie von bem (pecifijd) - 
römischen Charakter der Satire ald Gattung abglengen — 
wenn fie auch in der Art der Behandlung ihre nationale Eigen- 
thümlichfett auf8 Deutlichſte abfpiegeln — hat ihre Behand- 
lung derjelben auf die Feſtſtellung des modernen Begriffes der 
Satire einen tieferen Einfluß geübt al8 die Praxis der Frü- 
heren. Eine nähere Schilderung dieſer Epigonen wird indeſſen 
ſachgemäßer erſt der Ueberſetzung ihrer Satiren voraus— 
geſchickt. 





Erjies S ud. 





Erfte Satire, 


Die Tendenz biefer gemütvollen und vortrefflich gerundeten Compoſi⸗ 
tion iſt: zu veranſchaulichen wie ſehr die Mehrzahl der Menſchen jenen 


Grundſatz der praktiſchen Weisheit verkennt daß des Lebens Zweck das 


geben ſelber ſei, indem fie über den Mitteln ben Zweck aus ben Augen 
verliert. Diefer Fehler ift die weſentlichſte Urfache jener jo allgemein bez 
merfbaren Unzufriedenheit mit bem eigenen Beruferund des Wahns als 
hätten es Andere befier. Bon diejer Erjcheinung, als einer Jedermann vor- 
liegenden Thatfache, geht ber Dichter aus, um bis zu ihren Wurzeln zu 
dringen. Jedermann, jagt er, Elagt über fein Loos, gleichviel ob er es fich 
jelbft erwählt ober. durch Zufall an baffelbe gefommen: er neibet das der 
Andern (Bers 1 bis 12) ; und dennoch, wenn ein Gott ibm mit benfelben zu 
taufchen vergönuen wollte, würde er fich gewaltig bedanken, fo daß man bem 
Juppiter jelbit gar nicht übel nehmen dürfte wenn er es anfgäbe auf menfch- 
liche Wünfche Rüdficht zu nehmen (15 bis 22). Noch mehr! Weit ent- 
fernt ihre age gegen eiue andere bafüngeben zu wollen find die Menfchen 
nicht einmal zu vermögen in der ihnen angemwiefenen fi nicht mehr Arbeit 
und Kümmerniß zu machen als ihr Dafein zu feiften nöthig ijt: fie behaupten 
bap fte fich nur fo lang quälen wollen bis fie für eine heitere und kummerloſe 
Zukunft geforgt haben; aber fte jegen diefe Dual bis an ihr Ende fort , weil 
vie nie glauben dag was fie erworben nuumehr genug fei (23 bis 40). Es 
üt alfo Elar daß fie nicht die Vorſorge für ihren Lebensunterhalt antreibt, 
sondern daß fie am Sammeln felbft eine Freude finden, und barür die höhere 
Idee des. Lebens untergehen laſſen; denn diefe feet an irdifchem Beige nicht 
mehr voraus als daß für die tägliche Nahrung und 9totbburft geforgt fei 
(4t bis 60). Da nun dem jid vernünftigerweife nicht widerfprechen läßt, 
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fo ſuchen Viele für ihre fehnöde Begier einen anderen Vorwand imb berufen 
fib auf die Dieinung der Leute, die Jeden nad) feinem Befige tariert, [o 
baf man, um etwas zu gelten, nothwendig Geld und Gut muß aufzeigen 
können. So bringen fie fic) in die Lage des Tantalus, ben von allen Seiten 
die herrlichften Genüffe umgeben, und der dennoch, eben wegen der unaus- 
löſchlichen Begier, ihrer nicht froh wird (61 bi8 72). Kurz, fie verfennen 
durchaus daß ber Beſitz nicht Zweck, jondern nur Mittel fein oll, umd in- 
bem fie ihn feiner Beftimmung entfremden führen fie felbft ein nußlofes, 
Niemandem zu Freude und Theilnahme gereichendes Dafein (73 bis 91). 
€» unverächtlich es au ftd) felbjt ift etwas gu ermerben, fo muß bieB doch 
Mas und Ziel haben, und nad) bem Erwerb aud) ber Genuf an die Reihe 
Eommen: man braucht Fein Verſchwender zu werden wenn man aufhört « ein 
Geizhals zu fein (92 bis 107). . Da abes bie Wenigften einen richtigen Be— 
griff von diefen Wahrheiten haben, jo gebt ibr €eben in atbemlojem Gebeg" 
unb Geeifer dahin, und am Schluffe fcheiden fie aus demfelben als unbe- 
friedigte und folglich, ungufriebene Gäfte (108 bis 121). 
Woran liegt es, Mäcen, daß Niemand, welcherlei Loos ihm 
Sei e8 Vernunft anwies, ſei's Zufall eignete, damit 
ebet zufrieden, und preist die folgen Entgegengefegtem ? 
„O zu beneidender Kaufmannsftand !^ ruft unter ber Jahre 
aft der Soldat, bem längft viel Mühfal Frümmte bie Glieber; : 5 
Aber ber Großfaufmann, wenn das Fahrzeug fdjaufeli die Güde: 
„BVeſſer doch Be der Soldat! Denn marum? Drauf geht es, ber 
Stunde 
Umfchwung fahret den Tod urſchnell, führt fröhlichen Sieg her.“ 
Wieder den Landmann lobt der in Recht und Geſetzen Erfahrne, 
Wann um's Hahnengeſchrei ein Befragender klopft an die Hausthür; 10 
Gr ben meg von bem Land der Termin fortzog in die Hauptftadt 
Schreit daß gut nur daran in der Hauptftadt Lebende feien. 
Was des Schlages nod) fonft, fo zahlreich ift e8, ben Schwäßer 
Fabius machte e8 matt : um dich nicht zu behelligen, höre 
Wo id) hinaus jest will. Spräch’ einer ber Götter: „Es fei: feht, 15 
Was ihr verlangt, gleich tfu' ich's; es follft bu, eben ein Krieger, 
Kaufmann fein; du eben Surift nod), ein Bauer : von hier drum 
Ihr, und von bort ihr, geht und vertaufchet die Rollen. ‚So macht 
denn! 
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SBirb'8?^ Ya möchten fie nicht, unb fónnten bod) fein bie SBeglüdten. 
Soll ba Juppiter nicht voll billigen Zornes bie beiden 20 
Baden bem Volk aufblähn und e8 gänzlich verreden in Zufunft 

So willfährig zufein um Bedacht auf Wünjche zu nehmen? —— 
Weiter fodann (daß nicht, wie ein Schnurrenerzähler, ich ſpaßend 
Komme zum Ziel; wenn fdjou — was wehrt uns lautere Wahrheit 
Spafend zu fagen, mie oft gutmütige Lehrer den Kindern 25 
Nafchwerk reichen, um Luft an bem ABE zu ermeden ? 

Dennoch wollen, bem Ernit nachgehen, dem Spiel wir entfagen) : 
Er ber schwieriges Land mühvoll umfefrt mit bem Pfluge, 

Sorten der fchelmifche Wirt, ber Soldat und bie Schiffer, fo kecklich 
Ziehen dahin durch jegliches Meer, fie ertragen bie Mühfal 30 
Des Ginné daß fie, ergraut, zu behaglicher Ruhe fid) jegen, 

Wie fie fagen, fobald fie fich Zehrgelo ſammelten: „gleichwie 

Klein,“ (dieß ift ihr Beleg) „doch in Arbeit mächtig, die Ameis — 
"Schleppt mit bem Mund was irgend fie fann, und es legt zu bem Haufen 
Den fie erhebt wohl funbig, und wohl vorbaueub, ber Zufunft“ — 35 
Die, macht düftere Zeit in des Jahrs Umlaufe ber Wäßrer, 
Nirgendswohin vorfriechet, und weife fid) jenes in frühern 

Tagen Erworbnen bedient; ba dich nicht fengende Südglut 

Macht vom Gewinn abftebn, nicht Meer-Sturm, Feuer und Gifen, 
Nichts bid) hindert, wenn nur dir an Reichthum Keiner e8 vorthut. 40 
Was hilft's wenn ein Gewicht von unendlichem Silber und Golbe 
Furchtſam nieder du legft in die heimlich gehöhlete Erde? 

„Das, wenn du fleinet es machft, zum lumpigen Heller berabfinft !^ 
Aber gefchieht dieß nicht, was reizt am gefchichteten Haufen? 

Mag dir die Tenne von Frucht auch hunverttaufende drefchen, 45 
Saft bein Magen barum nicht mehr wie der meinige; ganz wie, 
Wenn du etwa im Schwarm Feilftehender auf der beladnen 

Schulter das Brodneg trügft, bu um Nichts mehr würdeft befommen 
Als woer [eer mitzieht. Auch fpricb, was thuet e8 bem ber 

Auf bie Natur fid) befd)ránft, ob Jucherte hundert er oper 50 
Taufend bepflügt ? „Doch es labt von gewaltigem Haufen zu nehmen !* 
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Läfleft vom Fleinen du uns baffelbe nur übrig zu ſchöpfen, 
Womit verdiente ben Preis dein Speicher'vor unferer Lade? 
Gleich als tfát' an Getränf Gin Krug dir oder ein Spigglas 
Roth, mehr nicht, und du fprächft: „Vom gewaltigen Fluffe bod) 
lieber 55 
AS son bem Brunnlein da will Gleiches ich nehmen !^ worurch kommt 
Daß, wen uber das Sta vollftrömender Segen erfreuet, 
Wirbelnd Hinab mit bem Ufer zugleich ihn der Aufidus fortreißt. 
Wer hingegen bedarf nicht mehr als frommet entichöpft nicht 
Mafler, getrübt durch Lehm, nod) läßt in der Flut er das Leben. 60 
Sehr viel Menfchen jedoch, durch trüglichen Eifer verleitet, 
Sagen: „Öenug gibt'à nie ;^ weil werth du ſoviel wie du haft ſeiſt. 
Was foll Diefen man thun? Sie ber Narrheit laifen, fofern ja 
Gern fie ihr huldigen. Wie in Athen fid) ein filgiger Neicher, 
Einer Erzählung nadj, pflegt’ über das Höhnen des Vo kes 65 
Alfo zu tröften: „Das Bolf pfeift aus mich, inbeffen zu Haufe 
Klatſch' ich mir felber, fobald ich das Geld in ber Truhe betrachte.“ 
Tantalus fchnappt voll Durft nach bem Waffer, das ſtets von der Lippe 
Ihm wegfliehet — du lachſt? Umtaufche ben Namen, und du bift 
Selber des Märleins Held. Allwärts her ftapelft bu Säde, 70 
Liegft hinftarrend darauf, unb zwingft dich zu fchonen-fie, feil'gem 
Gut gleich, ober bid) dran wie an bloßen Gemälden zu freuen. ' 
Kennt bu des Geids Endzweck und fennft du denn deffen Gebrauch nicht ? 
Kaufe dir Brod und Gemüs und ein Nöfelchen Weines, benebft bem 
Was fid) des Menfchen Natur nicht ofue Befchwerde verfaget. 75 
Sft denn wachen, vor Angſt feellos, und Nächte wie Tage 
Beben vor böslichem Diebesgezücht, Feursbrünften, und Sklaven, 
Daß fie dich plündern und fliehn, iftbief das Grquiden? An folchen 
Segnungen will Blutarm zeitlebens ich wünfchen zu bleiben. 
Aber jobald Schmerz fühlt, von bem Frofte gefchüttelt, ber Körper, 80 
Ober ein anderer Fall an'8 Bette dich feilelt, dir fehlt nicht - 
Der dich verpfleg’, Umfchläge beforg’, anflehe ben Arzt bag 
Heil ex den Kindern zurüd und den lieben Verwandten dich gebe? 
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Deine Gefundkeit wünfcht nicht Weib, nicht Sohn, tmb pie Nachbarn 
Sehensdich alle mit Haß, bie Bekannten, die Knaben und Mägdlein. 85 
Wunderſt du dich, ba bu ja Alles bem Silber hintanſetzſt, 
Wenn fein Menfch dir gewährt bie nicht du verbieneft, bie Liebe? 
Menn die Verwandten du dir, bie fouber Bemühn dir zu Theile 
Gibt bie Natur, zu bewahren und hold zu erhalten verfuditeft 
SBürbeft on alles Erfolgs bloßgehn? als hielte den Eſel 90 
Einer im Marsfeld a fchulsecht au der Trenfe zu frabea ? 

Kurz, des Erwerbs aud) geb’ es ein Ziel, und weil bu etn Mehr haft 
Get um ein Minderes bang vor der Armut; fehränfe die Arbeit 
Ein, da befchafft ift was bir erfehnt, daß micht in den Fall bit 
Eines Ummivius fommft; Furz ift die Gefchichte: im 9Boblfianb 95 
Daß mit bem Scheffel er maf fein Gelb, fo fniderig baf er 
SBeffer um Nichts jemals denn ein Knecht fid) Fleidete, war er 
Bis zu bem legten Moment in Beforgniß, Hunger noch möcht’ ihn, 
Eh er'8 geabnt, aufreiben ; indeß mit bem Beil hät die Freimagd ' 
Mitten entzwei ihn gehackt, als tapferfte Sonbarione. 100 

„Bas nun rathſt bu mir denn? Wie ein Mänius etwa zu leben? 
Ser wie Momentan?” Daß immer du gegen einander 
&iellft feinbfeliger Stirn fid) Bekämpfendes! Mill id) vont Knauſen 
Berne bid) fehn, nicht follft du ein €ump brum werben. unb Tagdieb. 
Zwijchen bem Tanais gibt's unb Viſellius! Schwäher ein Mittel! 105 
Jegliches hat fein Stag, und es gibt feftftehende Grenzen, 
Senfeit welcher und dieffeit nicht kann walten das Rechte. 
Aber zum Anfang Fehr’ ich zurüd, daß Keiner, vor Habgier, 

&id) preist, vielmehr lobt bie folgen Entgegengefeßtem, 
Und, weil Nachbars Zieg’ ein gefchwellteres Guter vahinträat, 110 
Schwindfucht Erieget, fid) nicht mit ber Aermeren größerer Mehrzahl 
Stellet zufammen, nur Den umb Senen fid) müht zu beftegen. 
Ber [o eilt, dem fteht ein 9teidjerer immer im Wege, 
Wie, reißt fürber ber Huf bie ben Schranfen entlaffenen Wagen 
Raſch dem Gefpaun dag feinem voraus nachdränget ber Lenker, 115 
Achtlos deß das ſchon er im hinterften Zuge zurückließ. 
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Daher fommt'ó baf den ber glücklich gewefen ^u fein fid) RES - 
Rühmt’ und am Schluffe ber Zeit hinſchiede zufrieden vom eben, 
AUS ein gefättigter Gaft, wir felten zu finden vermögen. - 

Seo genug : daß nicht du Grifpinue' Schränfe, des Triefaugs, 120 
Ölaubeft geplündert von mir, foll hier fein weiteres Wort ftehn. 


Anmerkungen. 


B.1—12. Der Dichter ftellt die Frage, woher mobl die Unzufrieden- 
heit ber Menfchen mit ihrem Loofe komme, kurz voran, und laßt fogleid in 
einem Fleinen ergöglichen Drama die Widerſpruchvollen felbft auftreten, 
wie fie einer. ben andern neiden. Jedem hat ber Dichter feine Phrafe bet 
Unzufriedenheit für einen Moment in den Mund gelegt wo ihm eben das 
eigene Loos am meiften läftig werden fanm. — Der Großkanfmann ift 
ein mit eigenem Schiffe fabrenber, Gin- umd Berfäufe felbft beforgender 
Frachtfahrer oder cargador, vergl. 4, 29 ff. unb Gpifteln I, 4, 45 f. — 
Sabre, bie er meift im Felde zugebracht, als Krieger vom Handwerk, — 
Die Süde, bie aus bem Süden herblafenden Winde, welche das mittel- 
ländifche Meer gerade in der beiten Jahreszeit, von den Hundstagen bis 
zum Herbſt, gefährlich und Schiffbrüche häufig machten. — Der Termin, 
datis vadibus ; im Givilgericht jtellten bei Anhängigmachung ihrer Sache 
Kläger und Beflagter vor bem Prätor einander Bürgen daß fie an bem von - 
Jenem feitgelegten Tage (Termine) einander zu Recht fein wollten. ME 

B.13—22. Was be$ Schlages nod) ſonſt, was man in die: 
fem Stüde noch fonjt für Klagen und Wünſche vernimmt. — Fab ius (bei 
Porphyrion Fabins Marimus) war ein römifcher Ritter aus Narbo in. 
Gallien, pompejanifcher Partei, der einige Bücher über die ftoifche Rhilo- 
fophie gefchrieben hatte und mit Horaz öfters über die Lehrfäge ber Secten 
fttit. Schol. — Im Folgenden ftellt Horaz unà einen Fleinen Mimus, b. b. 
bie Veranfchaulichung einer Scene nad) bem Leben, vor Augen, womit er 
fo manchmal den ruhigen Ton der Grörterung angenehm fteigert. Vielleicht 
daß er bei Juppiters im Zorne aufgeblafenen Baden an eine caricatur- 
artige Ericheinung  diefes Gottes in einer atellanifchen 3Boffe, wo berfelbe 
polternd und fcheltend eingeführt wurde, fid) erinnerte. 

B. 23—40. Wie ein Schnurrenerzähler, ber nod) jest aus 
dem italienischen 3Bolféleben befannte raccontatore ober Erzähler, ber einen 
Haufen gemeinen Volfes um fid) fteben bat und aus Gedächtniß und Phan- 
tafie benfelben unterhält. Die. befchwerliche, es ihm fauer machende. 
Der ſchelmiſche Wirth, an der Stelle des oben SBerá 9 bagemefenen 
Rechtsgelehrten, weil oras je&t von ber Abficht feiner Mißvergnügten fic 
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durch ihre Pladerei gute Tage zu verichaffen und folglich vom Gelbermerbe 
redet, ber dem Gefchäfte des altrömifchen Rechtsconfulenten fremd war. Der 
ſchelmiſche Wirth dagegen gehört vorzüglich Dieber; denn fein Handwerk 
bringt e8 mit fid) daß er jene haftige Gewinnſucht übe welche früh unb fpät 
auf beu Beinen ijt und nie zur Ruhe fommt, gerade wie ber Dichter es im: 
Auge hat; die Bezeichnung fchelmifch aber führt er wie 5, 4 die von ſpitz⸗ 
vbübiſch, weil es in feinem Gefchäfte,ebenfalls liegt nicht allzu gewiſſenhaft 
“zu fein; gl. Cicero, v. b. Pflichten I, 47, 150 f. Die Ameife, fprüdj- 
wörtlich als Bild weijer &parjamfeit und Fürforge für die Zukunft. Die, 
macht traurige u. f. m. Form des lebhaften Einwurfs, mo die Gon- 
ftruetion der voraufgehenden Rede des Gegners aufgenommen und derjelbe 
mit feiner Argumentation eludiert wird; eine mimifche Nachahmung des 
Geſprächseifers. So unten Vers 42 und 2, 48. — In des Sabre Um— 
laufe, indem die Sonne (nad) antifer Vorftellung) fid) in der GEliptif da= 
binbewegt und in bejtimmten Sriften in bejtimmte Gternbilber des Thier- 
Ereifes tritt. Der Wäßrer, ber Waſſermann, in melden die Sonne ant. 
45. Januar tritt; der Winter wird in feiner Culminationszeit bezeichnet. — 
Sengende Gübglut, bie glübenbe Sonne Aegyptens und ber libyſchen 
MWüfte. Es ijt dabei zunächſt an den Handelsmann zu denken. Meer, 
Sturm, Feuer, nod Eijen, ſprüchwörtliche Zufammenfaflung aller 
möglichen Gefahren, vgl. 4, 29 (f. 

B. 44—60. Der Zufammenfcharrende fühlt ſich getroffen; er iſt es 
ber ſeine Schätze furcht ſam, als könnten fie ibm in die Lüfte zerrinnen 
ober abgenommen werden, niederlegt indie heimlich, damit es bie Nach- 
barn nicht feben und nachgraben, gehöhlete Erde; er fällt daher fogleich 
ein: „das thut man deßwegen damit ber Schatz, menn man ihn braucht, fid) 
nicht zu dem Heller, bem lumpigen, der den reichen, angejehenen Mann 
(Bers 62) fofort mit bem Bettler gleichftellen würde, vermindere.“ Hier 
faßt nun Horaz ben Gegner und führt ibm zu Gemüte wie thöricht ein fol 
der dünkelhafter Geiz fei. — Hunderttaujend, nümlid) modios, das 

altrömiſche herkömmliche Getreibemag, 16 Nöfel enthaltend und ber fechste 
Theil eines attifchen Scheffels (medimnus). *Seilitebeube, zum Ber- 
fauf anszubietende Sklaven. Unter einer Bartie leergehender Sklaven 
trägt einer das Brodneg : er ijt aber darum nicht im Stande mehr zu effen 
als die andern, und befommt auch nicht mehr, das Tragen des Brodes ijt 
eine reine Sufülligfeit, bie auf feine SBerfon und fein Verhältnis feinen Ein— 
fluß bat. So ber Reiche: er hat mehr als Andere, aber beBbalb, wenn eg 
ber Natur nad) geht, bedarf er nicht mehr als fie, und diefelbe forgt für 
Sene fo gut als fir ihn. Sudert, das gewöhnliche römiſche Feldmaß, 
240 Fuß in. bie Länge unb 120 in die Breite, ungefähr ein Magde— 
burger Morgen. — Dein Speicher oder Scheuer, worin die "e 
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ganzer Sabre aufbewahrt werben ; Kifte, cumera ober cumerun (vergl. 
Briefe I, 7, 30), ein aus Weiden geflochtener Kaſten, ober aud ein tonnen= 
artiges thönernes Gefäß zum Aufbewahren des Korns, worein fünf oder 
fechs modii, alfo etwa ber Monatsbedarf eines fräftigen Mannes, giengen. 
Ein Krug (als römifches Maß 24 Nöfel) oder ein Spitzglas (bei den 
Römern ein Gefäß gunt Schöpfer und Mifchen des Weins, das Zwölftheil 
eines Nöfels ; vergl. 6, 117) ijt eine fich felbft verbeflernde Nachläßigkeit . 
des Auspruds. Der Aufidus, heutzutage Ofanto (—l), ein reipenber 
Waldſtrom in Apulien, dem Vaterlande des Dichters, für jedes heftige und 
gefährliche Waffer. 

931. 69—72. Die feierliche Einleitung (einer Erzäplu ngara d) ift 
ette Schalfheit des Dichters, ber eine aller Welt bekannte Corte Zeitge⸗ 
noſſen in dieſer ſpaßhaften Vereinzelung porträtiert. Der Dichter ver— 
gleicht ben Geizigen mit Tantalus, aus Odyſſee XI, 582 ff. Der Gegner 
lacht über diefe Situation eines armen Tropfes ber, die heißhnngrige Bes 
gier in Diienen und Gebärden an ben Tag legend, nad) den Genüffeu die 
ibn reichlich von allen Seiten umgeben erfolglos fchnappt. Horatius batte 
wohl eine den Publikum vom Theater ber geläufige mimiſche Vorftellung im 
Ange. Säcke, Geldſäcke. Auf diefen liegt hinftarrend ber Geiz— 
bale, b. b. er bütet fie Tag und Nacht, mit ftarr auf fie gebefteten Augen, 
damit jie ihm Niemand nehme, während doch er jelbit ihrer nicht im Min— 
beften froh wird. Zwingſt'd ich, wider die Natur, die bid) zu deren Ge=- - 
nuß auffordert. Heilgem Outgleich, als wären deine Säcke unan— 
taftbare Tempelfchäge ober ſonſt ben Göttern zuftäindiges Gut, das Niemand 
anrühren ober, wenn es Früchte waren, verbrauchen und verzehren durfte. 
Bgl.1, 3, 110. Wie an bloßen Gemälven, als jeien es gemalte und 
nicht wirkliche € dite. 

$8.73—91. Brod, Gemi und das Nöſel Wein a tägliche Ra= 
tion des naturgemäß Lebenden; wozu in bejcheidener Umfchleierung gefügt 
wird was aus — Stellen, z. 3B. I, 2,119 ober 4, 113, fid) fattfam von 
felbft erklärt. Iſt dieß das Erquicken, ijt dieß der Genuß ben du von 
deinen Reichthfmern bat? ®Froft, wie Briefe I, 11, 13, die Anfälle des 
falten Fiebers in ben Eumpfgegenden Roms. Die uaben und Mägd— 
bein, in fprüchwörtlicher Kürze abfchließend für Alle und Sebe, Mann und 
Weib: vgl. 11, 3, 130. DasMarsfeld, eine große Ebene außerhalb der 
Stadtmauer, entlang der norböftlichen Krümmung des Tiber bis au'6 fla= 
minifche Thor, diente al& allgemeiner Turn und Uebungsplag ber beran- 
wachfenden Jugend, und namentlid) ritt man dort Pferde zu. 

B.92—107. Gin Mehr, als unmittelbar für die Bedürfniſſe der 
Natur nothwendig erſcheint: um ein Minderes, in eben bem Maße als 
dich das Mehr gegen die Beforgniß, das von der Natur Geforderte nicht ges 
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nüglich zu haben, verwahrt. Der Name Ummipdius gehörte einer Muni— 
‚eipalfamtilie zu Caſinum im Volskiſchen (Monte Gaftno) ; in Rom war er 


damals unbekannt oder mindeftens tmbedeutend. Die Freimagd, eine 
"von ibit freigelaffene Sklavin, die zugleich feine Haushäiterin und Goncu- 
"bue mar. Tyndarione, b.i- Klytämneſtra, Tochter des Tyndareos, 


- Königs von Amyklä, welche ihren Gemahl Agamemnon nad) der Heimkehr 


von Troia erſchlug. Als tapferite Tyndarione handelt jene Freimagd, 
indem fie allein ven alten Geizhals abichlachtet, während Kiytamnejtra ihren 
Buhlen Aegiſthos zu Hülfe nahm (Odyſſee I, 35 ff. XI, 409 ff.). — März 
nius, ein Zeitgenoffe des alten Satirifers Lucilius. In Rom hatte ihn 
die fegenannte columna Maeniana verewigt: dieſe bezeichnete einen Platz 
beu er fich, nachdem er ganz heruntergefommen, beim Verkaufe feines Hau- 
fe& am Forum (im S. 570 t. ©t.) vorbehalten batte, um ben Fechterfpielen 
von ba zufchauen zu fónnen ; vgl. 3, 21 uud Briefe I, 15, 26. Ueber 91 o- 


"mentauns fagen die Scholien: „Lucius Caſſius Nomentanus (wohl aus 


"Stementum im Sammniterlande) war fo verfchwenderifch daß er fieben Mil- 
lionen &ejtergien (Taft fiebenmalhundertiaufend Gulden) feiner Wolluſt und 
Freßſucht zum Opfer brachte. Seinen Koch Santa hatte Grijpus &allu- 
ins um hunderttauſend Seſtertien (zehntaufend Gilden) in Miethe genom- 
men“ (nämlich nachdem 9tomentamié Banferutt gemacht batte; daher auch 
Porphyrion jenen Koch einen Freigelaffenen nennt). Als Beiſpiel ſchwel— 
geriicher Verſunkenheit auch 8, 11. 11, 1, 22. 3,175 n. 224. Der bier 
gemeinte Nomentanus ijt ber von Lucilius in einem Verſe (Qui te, Nomen- 
tane, malum iam cetera perdat) namhaft Gemachte. Bon ibm ver⸗ 
ſchieden tjt ber in &at. IJ, 8, 23. 25. 60. als 9tafitienus' Tiichgaft und 
&dymaroger Genannte, wenn er auch in &itten jenem älteren ähnlich war. 
Ihn bezeichnet der Echoliaft des Cruquius dort, Vers 25, als einen decu- 
manus, d.h. einen Zehentenerheber ober Zollpächter: er war aber wahr- 
ſcheinlich aud) heruntergefommen und mußte fi) nun bei gaitfreien Leuten 
durchdrücken. In dem feinpfeliger Etiru jid Bekämpfendes 
gegemeinanderftellen liegt das Bild vom Fechtmeifter (lanista) ge- 
yaarter, b. b. zum Kampf angeitellter, Glabiatoren. — Tana is, nad) ben 
Scholiajten ein Freigelaffener des Mäcenas ober des Lucius Munatius Blan- 
eus, war ein Gajtrate, wahrſcheinlich durch Mißgeftalt oder als Zwerg Ge- 
genftaud Öffentlicher Notiznahme; des Bifellius Shwäher over 
Schwiegervater batte einen :oobenbrud), und war ohne Zweifel beBbalb 
‚ebenfalls auf anftößige Art notorifch. ke 

38. 108—121. Nahbars Siege mit bem gefhwellteren Eu- 


"fer, mobi mit Bezug auf irgend eine äſopiſche Fabel. — Das folgende 


"OleiduiB ijt dem römischen Cireus entnommen. — Grifpinus war 
nach ven Scholiaften „ein äußerft gefchwägiger Philoſoph (Philoſophaſter), 
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ber biejer Eigenfchaft wegen dQsraAoyoc (Tugendfchwäger) genannt 
wurde; er hatte Verfe über die jtoifche Scete gefchrieben.“ Bol. auch 4, 
14 (f. 3, 139 1. 1I, 7,45. Triefaug, wohl mit bem Nebenbegriff eines 
einfältigen Menſchen (val. 7, 3): Schränke, gu Aufheniehtung des 
Schreibapparate, im Sinne unſerer Sein 


Zweite Satire 


Diefe Satire behandelt ein dem der erften verwandtes Thema, die Un— 
gleichmäßigkeit nämlich in den Anfichten ber Menfchen, zufolge deren fie, 
um nicht wegen der einen Uebertreibung ihrer Neigungen und Triebe bem 
böfen Leumund anheimzufalleu, in das entgegengeſetzte Extrem ausſchwei— 
fen, ber Sparſame z. B., damit man ihn nicht für einen Verſchwender helte, 
zum Knicker wird, ber Liberaldenfende, den Ruf des Filzes zu'vermeiden, 
Alles durch bie Gurgel jagt, und dergleichen. Es ergibt fíd) daraus bet 
Mangel eines feften, fittlichen Urteils über die Bejtimmung bee Dafeins, 
diefelbe Bemerkung welche der Dichter in Bezug auf das Erraffen und Be— 
nugen zeitlicher Güter in ber erſten Satire durchgeführt hat: In unfrer 
zweiten aber nimmt nun Horaz Gelegenheit jene Suconfequeng , jene Ueber- 
treibung an fid) richtiger, aber einfeitig angemenbeter Moralgrundfäge in 
Bezug auf eine zu feiner Zeit freilich maßlos ausgebreitete Untugend, den 

unzüchtigen Umgang mit dem weiblichen Gefchlechte , zu erörtern. Er be= 
ginnt mit dem fürglid) Fund gewordenen Tode des Gejangvirtuojen Tigel- 
lius: alles leichtblütige und leichtfertige Volk von Rom bat fid) darüber be- 
trübt; denn Tigellius lebte und ließ leben. Gerade dem entgegenge- 
fegt will ein Anderer nichts von dergleichen Bopularität wiſſen: er treibt 
die Haushältigfeit bis zur Härte und Knickerei; und fo artet ber Eine in 
diefes, ber Andere in jenes Aeußerſte aus, blos um dem entgegenftehenden 
Later zu entgehn (Bers 1 bis 22). Es zeigt fib. alfo daß bie Menfchen, 
aus Mangel an gediegener Lebensanficht, aus einer Thorheit in die andere 
fallen und feine Mittelſtraße zu treffen willen. Der Eine will es nur mit 
edlen Frauen zu thun haben, der Andre ſucht feine Luft in ben verrufenen 
Häufern. Letzteren Ausweg billigte felbjt Gato, blos weil er das Erfte für 
ble öffentlichen Sitten als noch gefährlicher betrachtete; dagegen finden das 
bie Modegalane deſpectierlich und fegen fid) lieber allen ben Unftatten aus 
die mit ber gefährlichen Gourtoifte bei verheirateten Damen. verknüpft find. 
Aufzählung diefer Unftatten (23 bis 46). Biel ficherer und gemächlicher ift ber 
Genuß bei ben freigelaffenen Mädchen: wiewohl aud) üt diefer Hinficht Dan= 
cher alle Bernunft mit Füßen tritt und vergißt bab fid in Schande und Scha= 
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den zu bringen unter allen Umftänden, es fei duch Raferei für Ehefrauen 


. oder durch ſchamloſen Umgang mit Dirnen, verwerflich bleibt (47—63). 


Verhältniß folches verliebten Wahnfinns zu bem eigentlichen Bedürfniß ber 
Natur, und Beweis wie febr aud) in biefem Stüde die Menfchen bie eigent- 
lichen Zwede des Lebens verfennen (64—85). Jener tolle Wahnfinn geht 
nicht auf eine fchlichte Befriedigung unabweislicher Triebe aus, er will aud) 
dieſem Gegenftande durch Fünftliche Schwierigkeiten einen höheren Reiz zu— 
wenden, über welchem die Abficht des eigentlich Erftrebten ganz aus dem 


Auge verloren wird (86—109). So täufchen fid) denn die Menfchen aud 
^ du biejem Stüde über das Wahre, umb der Dichter befennt zum Schluffe 


daß er deßfalls bem Einfachiten und Zweddienlichiten, wie überall, zugethan 
fei (110—134). — Diele Satire ift eines der frühſten Producte biejer Art 
aus unfres Dichters Weber, woraus fid) bie Unverhältnigmäßigfeit ihrer 
Theile und ber Afthetifchen ee; überhaupt, fo wie verunleugbar derbe 
Ton erklärt. 


Rlimpernder Syrermufif Zunfthelvinnen, Würzenverfäufer, 
Tänzerinnen, Bettelgeſchmeiß, Schmaroger und all das Gelichter, 

Sit in der Seele betrübt von des Sängers Tigellius Tode. 

War fo ein gütiger Herr! Aus Furcht ein Verfchwender zu heißen 
Gaͤb' ein Anderer nicht bem bedürftigen. Freund zum Geſchenke 5 
Was dem faugte die Kält’ und den nagenden Hunger zur fcheuchen. 


-. Stellteft du Jenem die Frage, warum er des Ahns und des Vaters 


Schönen Befis heillos durch widriges Freflergelüft kürzt, 
Leckeres jeglicher Art mit erborgetem Geld fid) erfaufend, 
Gibt ex Beſcheid: daß nicht als Heinlich gefünt und als filjig „ 10 


- Gelten ex mög’; e8 beloben ihn Die, e8 verdammen ihn Jene. 


Einem Fufldius graut vor bem Namen des Lumpes und Tagdiebs ; 
Reich, wie er ijt, an Nedern, und reich an wucherndem Gelbe, 
Schnigt fünffachen Ertrag ex an Monatszinfen heraus, und 


; Drücket ben Schuldner, je mehr er heruntergebracht, um fo härter. 15 
Auf Anfänger fo faum in das Mannkleid traten, in ftrenger 


Bäter Gewalt, da machet er Jagd. Wer rufet: „Du großer 
Juppiter nicht alsbald wenn er Solches vernommen ? — Auf fid) doch 
Wendet er feinem Gewinn Entſprechendes ? — Glaublich bevünft’s kaum 


Wie er ſich ſelbſt gram ſcheinet, ſo daß der Alte wie dorten 20 
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Ob des vertriebenen Sohns ihn in Harm Hinlebend- Kerenjeie” 
Stück einführt fi) um Nichts graufamer gequälet wie diefer. 

Fragt jegt Einer: „Wohin denn zielt die Grörterung ?^ Sabin: 
Während ben Fehlern ber Thor ausweichet, fo rennt er in andre. 
Niedergelaſſenen Kleids zieht Hin Malthinus; ein Andrer 25 
Schürzt es zum Gürtel empor, und heißt dag wigig und fein fein; 
Balfamküchelchen duftet 9tufill, Gargonius Bodsjchweiß. 

Nichts bleibt Mittleres: Die find einzig befliflen zu nahen 

Mo am geränderten Kleid ber Beſatz gubectet die Knöchel, 

Andre dagegen nur bem wag dumpfige Keller ihm bieten. 30 
Als ein benameter Mann auétrat von bem Keller, begrüßt: ihn 
Gato'é göttlicher Spruch mit bem Wort! „Preis deiner Geſinnung! 
Denn treibt wüfte Begier einmal anfchwellend die Adern, 

Mag meintwegen hinab hier fteigen die Jugend, und fremde 
Gattinnen laffen in Ruh.“ „Nicht fold) Lob wird’ ich mir wünschen,“ 35 
Ruft Eupiennius aus, weißgehender Reize Bewundrer. 

Lohnend ber Müh zu vernehmen erfcheint's, die ihr glücklichen Fortgang 
Buhlern ber raw n nicht wünfchet, wie allyer Noth fie bedränget, - 
Und bie benfelben mit viel Schmerzhaften vergällte, zudem noch 
Seltne, SBergnügung oft graufamen Gefahren anheimfällt. 40 
Köpflings fturgte fich pev von bem Dach; port wurde mit Geißeln 
Einer zu Tode gehaun; der fiel raubgierigen Gaunern 
Waͤhrend der Flucht in die Hand ; der faufte ben Leib fid) mit Geld i08; 
Durch Stallbuben befeicht ward der; ſelbſt jenes ja trug fid) 

Zu daf einem die Hoden zugleich und die Iufterne Ruthe 45 
Glatt wegmähte ber Stahl. „Recht,“ (agt ir; Galba verneint es, 

Wie viel ficherer ift bod) bie Waar’ in ber zweiten, a 
Jener ber Fibertinen! „Für die Salluftius ganz fo 
Sehr wie ein Buhle ber Ehfraun ſchwärmt!“ Der — wollt! er nur 

fo weit‘ 
Als ihm die Hab’ und Vernunft anräth, als Ginem mit Anftand 50 
Siemt freigebig zu fein, wohlthätig ericheinen mtb gutes 
Herzens, fo gäb’ er ſoviel als Hinreicht, aber ihm ſelbſt nicht 
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Schaden und Schand’ anfügt'. An dem Einen inbeffen nur fangt er, 


fiebt und lobt fid) darum : „Sch laſſe zufrieden die Hausfraun |“ 


Gleich weiland dem Marfäus, berufnem Galan der Origo, 55 
Der, fein väterlich Feld und Haus an die Tänzerin [djenfenb, 


- Sprit: „Bern fel mix Verkehr mit den Oattinnen anderer Leute!“ 


Doch mit ver Tänzerin haft du, und haft mit Megen, an denen 
Schlimmer ber Ruf wegkommt als jelbit das Vermögen! SBepünft dich 


Uebergenug die Perſon, nicht das was jeglicher Orten 60 

Nachtheil bringt, zu vermeiden ? Den löblichen Nuf zu vernichten, 

BDäterlich Gut zu verichlemmen, Gedeihn bringt's nirgend: und was 

ijur'$ 

Ob bu mit Frauen dich, ob mit betogeten Mägden verunehrit ? 
Billius Düfte ben Wahı bag Faufta ihn machte zu Sulla’s 

(ibam (das nur beftad) den 3Berblenpeten) völlig, und mehr nod). 65 

ALS Hinreichet, mit Fäuften gebläut und mit Degen bebrobet, 

Weg von ber Thüre gejagt, wenn Longarenus daheim war. 

Denn in bem Namen des Schelms der fo viel Sammer mit anfieht 

Dem zuriefe der Geift: „Was willft bu dir ? Fordre von dir ich 

Semal denn ein Geipiel, herfiammend von mádjtigem Gonful, 70 

Und mit der Stola verhüllt, wann ert mein Grimm fid) entfacht hat ?“ 


Was wohl fagt er darauf? „Sie ſtammt aus glänzendem Haufe!“ 


Aber wie viel Heilfameres lehrt und von biefem Verſchiednes 

Die in fid) ſelbſt füllreiche Natur, falls felber bu nur recht 
Willſt Haushalten mit ihr, nicht in's zu Gritrebenbe mengen. 75 
Was dir zu fliehn! Dünkt denn durch eigene ober der Dinge 

Schuld Noth leiden dir Eins? Deßhalb, bag Neue dir fern fei, 

affe davon Hausfrau'n zu behelligen, wo bu der fchlimmen 

Mühſal mehr ja entfchöpfft als Frucht bu entpflückſt bem Genuffe. 
Auch wird Diefer im Schnee und Grün des Gefchmeides bie Hüfte 80 
(Lieb’ es, Gerintb, nur immer für dich!) nicht zaxter, das Bein wird 
Grader ihr nicht; febr oft weit beffer nod) hat's bie Betogte. 

Nimm bann. baf fie die Waar’ auslegt ſchminklos, und geradaus 
Was fie Verfäufliches fat darftellt ; was artig ihr fteht nicht. 
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Prunfhaft bietet zur Schau, zu verftecken das Häßliche grübelt, — 85 
Fürften befolgen ben Brauch, wann Pferde fig handeln: bebedt fie 
Erſt zu befehn, taf nicht, wo ein zierliches bre, wie oftmals, - 
Ruht auf ſchwächlichem Fuß, e8 den ftaunenden Käufer verführe 
Daß ihm ber Schenkel gefällt, bag nieblid) ber Kopf, und ber Hals hoch. 
Recht thun Jene daran: brum fpähe mit Augen des Lynkeus .— 90 
Stimmer das Schöne des Leibs und fdjaue das Häßliche blinder 
Als Hypſäa vermag. „Welch Bein! Die Arme!“ Doch ift fie 
Dürr indem Kreuz, großnafig, gewachfen wie Zwerge, ber Fuß plump. 
Außer bem Antlig läßt Nichts fonft bid) erfchanen die Ehfrau, 
Die, ift'8 Gatia nicht, mit bem Kleid zudecket das Andre. 95 
Gehft bu SBerbotenem nach, durch Schanzen Gefichertem' (denn das 
Iſt's was närrifch bid) macht), dann ftebt bir Vieles im 9Rege : 
Mächtergefolg, Tragbette, bie Afchanbläfer, unb Tiſchfrau'n, 
Bie zu bem Knöchel die Stoa verlängt und darüber ber Mantel, — 
Gar viel Neivdifches wehrt daß flar fid) die Sache dir zeige. 100 
Sene, da femmet bid) Nichts : in ben Koergewändern zu fehn fdjier 
Sft fie wie nadt, daß ftattlich das Bein, nicht häßlich ber Fuß fei; 
Meſſen mit Augen ben Wuchs Fannft völlig bu! Oder begehrft bu 
Lieber bir Nebe geftellt, und den Preis bir entriffen, bevor man 
Dffen die Waare bir zeigt ? Wie bem Hafen der Jäger im tiefen 105 
Schnee nachfeße, den frei baliegenben rühre mitnichten, 
Davon fingt er und fpricht: „So geht's mit der Liebe mir; denn ich 
Flatt're vorbei bent was fid) mir beut, und das Fliehende zieht mich.“ 
Hoffft bu, es laffen fid) bir durch derlei Sprüche die Schmerzen, 
affe bem Bufen bie Gut und die drückenden Sorgen fid) nehmen ? 110 
Sft nicht, welcherlei Maß bie Natur den SBegierben geſetzt hat, i 
Was fie verfagt fid) zu fehn mit Geduld, was tragen mit Schmerz wird, 
Biel heilfamer zu fpähn, und das Hohle zu fcheiven vom Feften ? 
Trageft, fobald dir ber Durft ausdörret bie Kehle, nad) goldnen 
Bechern du was? und verfchmähft, im Falle dich hungert, bu Alles 115 
Außer bem Pfau und ber Butte? Wenn fchwillt dir das Glied, und 
ein. Dirnchen 
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Oder ein Hausbürſchlein bei ber Hand ijt, welches zum Angriff 
Stände bereit, willft dann doch lieber du beriten vor. Steifheit? 

Ich nicht, der ich bequemes und billiges Minnen mir lobe. 
Sene mit: „Nachher gleich! Doch um Mehr! Wenn erſt mir der 

Mann fort“ 120 
Gonnt Philodem Hämlingen; ſich ſelbſt die welche zu hoch nicht 
Halte den Preis und ſich lange beſinnt wenn man her ſie beſtellt hat. 
Grad fein muß fie und blank, und geputzt, fo weit fie nur nicht will 
Länger und weißer fid) als die Natur ihr geftattete machen. 
Die fe, nachdem fie ben eib rechts unter mich Linken gefehmiegt hat, 125 
Nenn’ id) Egeria fie, nenn’ Slia, was mir zu Sinn fommt. 
Während des Werts nicht fürcht’ ich ber Mann komm’ heim von bem 
Lande, 

Krachend zerbreche bie Thür, laut werde ber Hund, es erdröhne 
Donnernd das Haus vom argen Getös, todtbleich von bem Bette 
Springe zur Grbe das Weib, Weh über fid) fchreie bie Zofe, — 130 
Der fei bang um die Bein’, um die Mitgift Jener, um mich mit. 
' Fliegenden Rocks zu entfliehn gilt's ba unb nadenben Fußes, 
Daß «à an'à Geld nicht geh’, an ben Steiß nicht, oder ben Leumund. 
Schlimm ijt'à, wird man ertappt: felbit Fabius fpräche mir Sieg zu. 


Anmerkungen. 


B.1—22. Das aus bem Syrifchen herftammende Wort des Tertes 
(Ambubajen) beveutet Sfeiferimen, Mufifantinnen, die bandenweiſe fid 
aus jenem durch wollüftige Künfte aller Art im Alterthume berüchtigten 
Lande nach Stalien eiufchiffen ließen, um dort bei Feftlichkeiten aufzufpielen. 
Sie waren aber zugleich lofe Waare imb muficierten mit Flöten, Pſaltern, 
Tamburins, tanzten dazu, und machten die Aufwärterinnen in ben 3Birtba- 
piu fern. Scherzhaft legt ihnen Horatius collegia, eine zünftige Einrich- 
tung, bei. Würzenverfäufer, wandernde Apotheker, mit Arzneiwaaren, 
Zauber- und Schönheitsmitteln, Salben und dgl. umberziehende und fie 
marftfchreierifch anpreifende Leute. Tänzerinnen, ber Bühne, die in ben 
damals beliebten Bantomimen auftraten und, dem Stande ber Freigelaffe- 
nen angebórenb, deren Gewerbe nebenher trieben. Bettelgeichmeiß, 
wicht gemeine Bettler, fondern terminierend (b. b. während gemiffer dazu 
anberaumter Tage Almofen fammelud) umberziehende Priefter. Diefe 
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führten das Bild ihrer Gottheit mit fich und baten, zum Behuf des Tempel- 
Schages, um Gaben. In Rom gab dieß Beranlaffung zu argem Unfuge, 
und bejonberé die fogenannten Gallen, d.h. bie entmannten Priefter ber 
Kybele, brandfchagten bie Abergläubigen auf das Unverichämtefte. Bon 
den beiden bei Horaz vorfommenden Männern des Namens Tigellins ijt 
bier und Gat. I, 3, 3 ff. der Aeltere gemeint, Sardus, der arbinter , ent- 
weder wegen feines Vaterlands appellativifch genannt, ober b efen Namen 
als Zunamen führend. Diefer Tigellius war als eleganter Flötenfpieler, 
Gejangvirtuos (und wigiger Gejellichafter) bei Julius Gaefar gut anges 
fchrieben, wie aud) bei Kleopatra ; und daß Octavian die ihm von Gaefat 
gemipntete Protection fortfegte lehıt bie dritte Satire.“ Gr muß nad) unfrer 
im Jahr 714 abgefaßten Satire in diefem nämlichen Sabre aeftorben fein, 
da ora offenbar von diefem Todesfall als einem frifchen Ereigniſſe ſpricht. 
Die Art wie Horaz in diefer zweiten und dritten Satire des älteren Tigel- 
lius, als eines ächten Virtuoſencharakters, gedenkt, (eiut die Feindichaft 
des zweiten ober jüngeren Tigellius (Marcus Tigellins Hermogenes) 
erregt zu haben. Deſſen gefchiebt, wie des älteren, nur im erjten Buche ber 
Satiren Erwähnung: 3, 129. 4, 72. 9, 25. 10, 18. 80 u. 90. Wir feben 
aus dieſen Stellen daß er ebenfalls Muſiker und Säuger war, jo wie aus 
der legten daß er jungen Mädchen Mufitunterricht gab. Nebeuher tiieb 
er Aeſthetik und mufterte bie Poeten feiner Zeit. Wahrfcheinlich mar piefer 
jüngere Sangmeifterund Zeitgenoß des Horaz ein Verwandter des älteren 
Tigellius und wurde von ihm adoptiert, fo dab deffen Name auf ihn über- 
gieng ; denn der Name Hermogenes, den er vor der Adoption vermutlich 
allein führte, läßt an eine birecte Abftammung nicht denken. War ſo ein 
gütiger err, aus bem Geijte ber Trauernden, in Wahrheit alfo fdilaff 
unb ſchwach von Gbarafter, ein fogenannter bon homme, welchem pfiffiges 
Gefindel alles Mogliche abloden konnte. Was bem taugte ze., eine abge- 
tragene Toga. Stellteft bu Jenem: einem Dritten, welchem im zweiten 
Gliede Fufidius gegenubergeftellt it. Es beloben ihn die, feines Ölei- 
chen natürlich; deren Zahl aber Schon jo bedeutend war baf fie Horaz als 
bie eine Hälfte.des P.rblieums der andern, bie ibu verdammen, ale ber 
der Frugalen und Atfinnigen, entgegenfegen fann. Fufidius, harther- 
ziger Wucherer, vielleicht ber bei Gic. g. Pifo 35 genannte römifche Ritter. 
Fünffacher Ertrag, das Fünffache des gewöhnlichen Zinfes, alfo bis zu 
ſechszig Procent, was wohl hyperboliſch ift. Jemehr er herun terge— 
bracht, je mehr er ſich, unter Vertröſtung auf das dereinſtige Erbe feines 
Vaters, bereits in Schulden verwickelt hat, ſo daß die Wahrſcheinlichkeit, er 
werde neue Geldaufnahmen dereinſt genüglich decken können, um ſo geringer 
wird. Drückt, durch Abforderung unverantwortlicher Zinſen. Anfän- 
ger, Neulinge, unerfahrne Gimpel, die den Schlingen des alten Schelms 
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nicht zu entgehn willen. Das Mannkleid, die gewöhnliche weiße Toga 
per zömifchen 3Bürger welche feine Magiftrate waren, ohne Berbrämung, 
wurde zwifchen bem 14. und 16. Sabre angelegt. Damit war man als reif 
erklärt um dem Staate Dienfte zu leiften, was zunächit mit ber SBorberei- 
tung zum SKriegeritande geſchah. Mündig aber ward man damit nod) nicht, 
fondern blieb fortwährend in ftrenger, die Söhne hart und knapp balten- 
ber, Väter G emalt, in ber patria potestas, fo daß man ohne väterliche 
Einwilligung durchaus Nichts vornehmen fonnte was Rechtsgültigkeit hatte. 
Du großer Suppiter, unfer verwundertes Mein Gott! bier als Ausruf 
empörter Indignation. Der Alte in Terenzens Stüd, ber Eelbft- 
peiniger, ein alter attifcher Bürger Menedemus, ber feinen Sohn Klinias 
durch übertriebene Strenge in Betreff eines Liebeshandels dahin gebracht 
bat davon zu geben, und nun fid) felbft die bitterften Vorwürfe unb Kafteiun- 
gen anthut, bis durch Heimfehr des Fünglings und alljeitige Berfühnung 
Alles wieder in’s Geleije fommt. 

B.23—46. Der Thor, bier im Sprachgebrauche der Stoifer , ein 
durch Philofophie, oder vielmehr durch höhere Betrachtung des Lebens über- 
haupt, über beffen Beſtimmung nicht aufgeflárter Menſch, Niederge— 
laffenen Kleids, mit nachläßig gegürteter, an ber Erde ſchleifender Tu— 
uica, bem herkömmlich unter ber Toga getragenen Leibrocke, welcher ge— 
wohnlich nur bis über das Knie gieng; ihn tiefer herabhangen zu laffen war 
Zeichen weibifcher Weichlichkeit. Zieht bin, Anſpielnng auf einen nad 
läßigen Gang. Malthinus (Zärtling), Anfpielung auf Mäcenas, beffen 
Gitten durchweg das Geprüge übermäßiger, nervenſchwacher Verwöhnung 
an fid) trugen ; daß er aber feine Tunica über die Kniee herab bie an ben 
Boden hangen ließ geſchah um feine durch Krampfadergeſchwülſte (varices) 
entjtellten Beine zu verfteden. Nufillus, fonjt unbekannter Name, ben 
ein burd) füßliche Weichlichkeit fid) miberlid) bemerkbar machender Zierben⸗ 
gel geführt haben muß ; biefer duftet uuabläßig nach P ajtillen, einer Art 
wohltiechender Kügelchen aus Maftir u. A., dergleichen mau nod) im Orient 
aus feinen Spegereien bereitet, und melde man des Morgens einnahm um 
einen übelriechenden Athem zu verbeflern. Dagegen Gargonius (eben- 
falls fonft unbekannt) tbut Nichts um den Schweißgeruch zu dämpfen mel- 
her unter ben Achjeln erzeugt zu werden vflegt und leicht, fonberlid) in füb- 
liden &limaten, fish bis zum Unerträglichen fteigert. Für diefes Unheil 
hatten die Römerden begeichnenden Ausdrud Bo d, hireus. Woamge- 
ränderten Kleid ber Befag u. f. m. — G8 merben bie Hausfrauen 
(matronae) durch ihre Tracht, bie fi bis zur Fußſpitze herabziehende weiße 
stola, das römische Damenkleid, mie bie toga das Männerkleid war, ume 
fehrieben. Beſatz (instita, albel) , purpurn, zuweilen auch mit Silber, 

Gold oder Perlen geftidt. Dumpfig als Bezeichnung eines füberlider 
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‚Haufes, foviel als dunftig, den unerquidlichen, Nachtſchwärmerei imb un- 
fläthiges Leben andeutenden Kneipengeruch begeichnend. € iu benameter 
Mann, ein namhafter, ben edlen Gef chlechtern zugehöriger. Die Scholiaſten 
berichten: „Als der cenforifche Gato einen anſtändigen Mann aus einem 
schlechten Haufe fommen fab belobte er ihn, in der Anficht daß man bem 
Triebe Befriedigung gewähren müſſe ohne Vergehen ; als erihn aber bintev- 
ber öfter aus derfelben Spelunfe herausfommend bemerkte fagte er: Junger 
Drann, id) babe dich belobt, in ber Meinung daß du zuweilen bieber gien- 
geft, nicht aber daß bu hier wohnteft.“ Cato's göttlicher Spruch, eine 
der feierlichen Rede des Epos Schon durch Lueilius entlebnte Umfchreibung 
für: „ber mit göttlicher Weisheit rebenbe Gato." $inabiteigemn, weil 
jene verrufeiten oealitäten im alten Rom meift unterirdische Keller (tor- 
nices) waren. „Cajus Cupiennius ibo, aus Kumä (in Sampanien), 
durch Vertraulichkeit mit Auguftus bekannt, anfeinem Körper jebr- forg- 
fültig, ein Freund verliebter Abentener mit vornehmen Damen.“ Schol. 
Weißgehende Reize, in bie weiße Stola gefleivete, b. b. verheiratete 
Damen, im Gegenjage zu Libertinen und Freudenmädchen, welche fid) mit 
buntem Tande putten, ben die Ehrbarkeit ben Matronen uuterfagte. Statt 
die bem Gupieuntus in den Mund gelegte Aeußerung direct zu widerlegen 
beginnt der Dichter mit ſcherzhaftem Pathos die Mißliebigfeiten zu erörtern 
bie den in's Gebiet fremder Ehemänner widerrechtlich. Einbrechenden, wenn 
fie ertappt werden, bereitet find. Mit Eomifcher Emphafe parodiert Ho— 
vag dabei zwei feierliche, Einleitungsverſe des Ennius: 
,fobnenb ber Müh' zu vernehmen erfcheint’s, bie ihr fröhlichen Fortgang 
Gönnet bem rómijden Staat und Latium blühen zu fehn wünſcht.“ 

Sim Griechenland und Rom geftatteten alte Geſetze bem beleibigten: Gatten 
eine unbefchränkte Ahndung gegen beide fchuldige Theile, und felbft tefoluter 
Todtfchlag zog Feine Art Nachtheil nach fic , ſobald er in flagranti vollzogen 
war. Allmählich milverte die Zeit was bie Strenge alter Sitten Hartes 
zugelaffen. Die im Jahre 757 b. St. von Auguftus durchgeführte lex Ju- 
lia de adulteriis geftattete nicht mehr bem Gatten, fondern lediglich bem 
natürlichen und bem Adoptivvater ven Bublen auf. ber That niebergujted)en, 
vorausgeſetzt bap er die Tochter zugleich umbrachte ; dagegen ließ. ‚fie dem 
Gatten das Recht ben Buhlen zwanzig Stunden im Haufe feſtzuha 
Aurufung ber Nachbarſchaft), wobei e ihm denn mutwillig genug 
mochte. Galba mußte zu ſeinem Verdruſſe empfinden daß, ſo fee er alé 
Syurift für bie Gefege fein mußte, das was die Gefege zulaffen manchmal 
höchſt empfindlich werden Fan. Die Scheliaften'nennen ihn Servius (Sul- 
pieius) Galba; vieleicht ber bei Cicero öfters erwähnte Pompejaner und 
Mitverfchworne gegen Gaefar,. der Urgroßvater des nachmaligen Kaiſers 
Galba. 
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B.47—63. Die zweite Gefellfchaft, ver Freigelafienen: bie 
dritte wären die Sklavinnen, ber aber ber Dichter, ba die Ergögung mit 
ihnen völlig unbefchränft mar, feine befondere Erörterung widmet. Jene 
weite Claſſe (freigelaffener Sflavinnen) beftano meift aus hübfchen Griechin- 
aen die, auf den Sklavenmärkten des Orients für römifche lupanaria zus 

ſammengekauft, ſich in dem ungüchtigen Gewerbe fo viel zufammengeipart 
hatten um fich losfaufen unb für fidb leben zu Fünnen. Cie hatten, um 
ihren freien Stand anzudeuten, das Recht einer befonderen Tracht, aber nicht 
ber ebelit, lediglich freigeborenen und ehrbaren Damen zuftändigen Stola, 
fondern der männlichen Toga (vgl. 38. 63 u. 52), welche zu tragen auch 
verurteilte Ehebrecherinnen gezwungen und damit in ben Etand der Liber- 
timen berabgeftoßen wurden. Salluſtius, wahricheinlich der vom Ges 
ſchichtſchreiber adoptierte Schwefterfohn , zugleich Erbe von deſſen großem 
Vermögen, jener Salluftius Erifpus der als Vertrauter des Auguſtus und 
Tiberius im Beginne der Kaiſerherrſchaft eine große Rolle fpiclte, ohne 
übrigens Aemter und Ehrenftellen zu befleiven. Horatius war ſpäterhin 
feibft mit ihm befreundet und hat an ihn (im S. 730) Oen II, 2 gerichtet. 
Als Hab’ — ihmanräth, als es feinem Vermögen zuträglich ift. An 
dem Einen murhangter, damit glaubt er all feine leichtfinnige unb 
ſtandalöſe Verſchwendung gegen die freigelaſſenen Dirnen gerechtfertigt. 
Marſäus, ſonſt unbekannt. Weber bie Tanzerin Ortgo ſagt Servius zu 
Virgils Eklogen X, 6: „Es waren zu gleicher Zeit drei beruͤhmte Courti— 
ſanen: Kytheris, Origo, Arbuseula.“ Die Perfon, die bürgerliche Dua= 
litüt an ben Individuen denen du deinen Umgang widmen ober nicht widmen 
will. BetogeteMägpe, eben die Libertinen, deren Tracht die Toga war. 


38.64—895. Fauſta, bie fone, aber fittenlofe Tochter des Sicta-. 


tor& Sulla, mar an ven berühmten Volkstribunen und Freund Gicero'8, Ti- 
tuá Annius Milo, verheiratet; fie batte aber viele Nebenliebhaber. inet 
von biefen ijt Billius, vielleicht ber &ert. B. Annalis bei Gic. ad Fam, 
1l 6. 2ongarenus, Faufta’s Gemahl, Milo, ber ohne Zweifel diefen 
ottnamen, gleichlam „der [ange Lümmel, bet Schlagetodt“, von feiner 
ſchen Geftalt, bei feinen Anhängern und bem Pöbel Roms geführt 
‚leiden, ins Gedränge fommen, mie die ertappten Gbebre- 
Auch wird dieser, ber von dir fehnlich umbublten Ehefrau. 
nb Gründes Gefchmeides, Perlen, abwechſelnd mit &ma- 
erinthus, Name eines Mannes ber borazifchen Zeit welcher 
-oilette bei ben Frauen Werth legte, vielleicht berfelbe an mel- 
1 bie Liebesbriefe ber Sulpicia im vierten Buche des Tibull gerichtet 
find. Die Betogte, togata, bie Libertine : f. zu V. 48. 
38. 86—108. Fürften, vornehme Leute, pflegen rodblerifd) und eigen 
zu fein, und wollen in Allem das Ausgefuchtefte haben. Um nun gleichwohl 
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in einer fo betrüglichen Sache mie ber Pferdefauf ijt nicht irregeführt zu 
werden laffen fie ein zu erhandelndes Pferd ganz zudeden, bis auf die Beine, 
damit fie fid) zuvörderft Überzeugen ob biefer Theil, der wichtigfte für die 
fBenügung des Thieres, gut und probehaltig fei: dann erjt lajjeu fie die 
ganze Gejtalt aufdecken und betrachten die übrigen Schönheiten; beun mum 
fönnen diefe nicht mehr im Voraus beftechen.  Lynfeus, Sohn des 
Aphareus aus Meſſenien, Bruder des Idas, berühmt durch die Schärfe 
feines Gefichts, welche Wände, Bäume und Seljen durchdrang. Hypfäa, 
eine Dame aus dem damals blühenden confularifchen Gefchlechte Plautius 
Hypfäus. „Welch Bein! Die Arme!“ mimilde Ausrufungen eines 
enragierten Srauenfucchte. Zu bem Namen Catia findet fic) IL, 4, 1 die 
masculinifche Form; die Familie ftammte aus pem Veftinifchen. Bon jenem 
Frauenzimmer berichten die Scholiaften fie babe bie Kleider gern in bie Höhe 
gebobeit, um ihre ſchönen Beine jehen zu laſſen; auch fei fie fo fittenlos 
gewejen daß fie im Tempel der Venus neben dem Theater des SBompejué 
auf bem Marsfelde mit dem Volkstribunen Valerius Siculus in einen 
Schleier gehällt Ehebruch begangen babe." Berbotnes, burd) Schan- 
gen (wie eine Feſtung) Gefichertes, bie durch des Mannes Borficht (vgl. 
B. 98) meift unzugänglich gemachte 3Bublerei mit Ehefrauen. Wächter— 
gefolg, baubjeite Sklaven, meift wohl Eunuchen, melde. im Vorzimmer 
der Hausfrau Wache hielten und fie auf ihren Ausgäugen begleiteten, eine 
dem Orient entlehnte Sitte. Tragbette, die Eänfte, ein von drei bis vier 
Gflaveupaaren getragenes verjchließbares und mit Fenftern verfehenes Mö— 
bel, deſſen man fid) in den legten Zeiten ber Jiepublif unb den ‚erften ber 
Kaifer allgemein ftatt ber Karoſſen bediente. Die Aichanbläfer, cini- 
flones, find zur Bedienung der Toilette gehörige männliche Sklaven, 
welche im Borgemache des Ankleidezimmers die Brenneijen zum Srifieren 
glühend zu erhalten haben. Diſchfrau'n, Gejellichafterinnen, welche na= 
türlich auch bei Tifche ber Dame vom Haufe Geſellſchaft leifteten und ihre 
Umgebung bildeten. Horaz deutet im Allgemeinen nur auf bie Maſſe von 
Hemmungen welche bie nähere Bekanutſchaft mit den Reigen einer vetbei- 
rateten Dame vor einem fürmlichen Einverſtändniſſe vereiteln. K = 
wänder, feine Flor- oder Muſſelinkleider bie auf der Inſel 
wurden und ben Körper fo gut wie nadt zeigten; indem fie au: 
tig waren und zugleich fi) auf's Gefälligfte anfchmiegten ; 

die Tracht ber Libertinen. Nege, Tallitride, die dir deine e 
legt, indem du bir die Schönheiten größer denkjt als fie find. ” 
Haſen der Jäger — davon fingt er: fo in die Enge getrieben 
ober trällert er ein altes Liedchen daher, bedeutend daß das Entfernte und 
fchwer zu Erveichende reizt, das Naheliegende und Leichte ‚verachtet wird. 
Die nächfte Duelle diefer vermuthlich ſchon bei ven älteren Öriechen ſprüch⸗ 
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wörtlichen Sentenz ijt ein Epigramm des Kallimachus, welches oras bier 
wörtlich überfegt hat. Vgl. Weber’s Griech. Anthologie, ©. 172, Nr. 5. 
B.109—134. Derlei Sprüche, ſolche Oemeinpláge. Möglicher- 
weiſe zugleich Anfpielung auf die abergläubiiche Gewohnheit £örperliche 
und Seelenübel durch Zauberformeln zu befprechen; j. Briefe I, 1, 34 f. 
DasrHohle, Grundlofe und auf feinem wahren, naturgemäßen Verlangen 
Beruhende: das Fefte, Reale. Der Pfau, als römijcher Lederbifien, 
f. qu U, 2, 23. Die Butte, baj. 95. Sene mit: „Nachher gleich“ 
u. f. m. Sene Ausflüchte machende vornehme Dame, bei der es fo viele Um- 
jtände gibt u.f.w. Philodemus aus Gadara in Syrien, ein epitu- 
reifcher 3Bbilojopb, war als eleganter, zugleich aber ziemlich frivoler 2ebe- 
mann durch lascive Gpigramme bekannt, deren wir einige dreißig nod) übrig 
haben. Aüch die hier angezogene Aeußerung war ohne Zweifel in einem 
ſeiner Epigramme zu finden: dasjenige aber welches man als die Quelle 
berjelben bisher angejehen bat (das neunte bei Brund‘) ift unzweifelhaft ein 
neues, wahrjcheinlich ert in Bentley’s Zeit angefertigtes Machwerf. Grad 
fein muß fie, nicht verwachfen. Blank, ſauber und nett im Allgemei- 
nem, wo man wie hell unb. blinfeub auéfiebt, eine feine, ſchmucke Dirne. 
Längermachten fid Frauenzimmer durch hohe Frifuren umb Stiefelhen 
mit hohen Abfägen ; weißer durch weiße Schminke aus Kreide, fomie durch 
Bähmittel aus allerlei Teigen, Gjelémild), unb was fonft. Egeria und 
Slia, als Namen von Göttinnen welche zärtliche Anbeter ihren Schönen 
gaben; jene befanntlich Vertraute des frommen Königs Numa, diefe Ge- 
liebte des Mars und Mutter des Romulus und Remus, befannter unter bem 
Namen Rea Silvia. Derfeibange, der Zofe nämlich, als Unterhänd- 
ferin, um die Beine: umter die Sklavenftrafen gehörfe ba man einem die 
Beine auf einem Amboß mitteljt eiferner Keulen oder Hämmer zerſchmet⸗ 
tern ließ Um die Mitgift ijt ber ertappten Ehefrau bange; denn jene 
ward bem betrogenen Gatten, wenn er fib dazu verjtanb die Pflichtvergef- 
fene einfach zu entlaffen, ganz oder tbeilmeife zugeiprochen. Später be- 
ftrafte lex Julia de adulteriis die fchuldige Ehefrau um die Hälfte ber 
Mite den dritten Theil ihrer Güter, und zugleich mit perfönlicher Rele⸗ 
a Inſel. An’s Geld, wenn man fih von rem wütenden 
werer Buße losfaufen muß. Anden Steiß, vermitteljt 
tigung die man bei ben Griechen gagavíóocic, Beretti- 
Abwechslung nahm man auch einen Rogfiih. Fabins, 
Zweifel ber 1, 14 erwähnte Tugendfchwäger, der vermutlich gleich bem 
ariſten Galba (®. 46) eine ſchlimme Erfahrung in bem Furke gemacht 
und feinem Stoieismus ein bedenfliches Dementi gegeben batte. 
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Dritte Satire. 


Sibermalà von ber AUugleichmaͤhigkeit des menſchtichen — aus⸗ 
gehend geleitet uns der Dichter zur Erörterung ber fo Vielen einwohnenden 
Unart daß fie den Splitter im Auge des Nächften, aber nicht den Balken 
im eigenen feben. - Auf den Grund diefer üblen Augewöhnung, ben maß⸗ 
loſen Egoismus, zurückdeutend zeigt er uns daß dieſelbe den edlen Menſchen⸗ 
verkehr auf's Empfindlichſte lähmt, und läßt dagegen die Elemente eines 
wahrhaft humanen Umgangs hervortreten. Dieſe find vor Allem eine 
tolerante, bie Diuge möglichjt zum 3Bejteit wendende Gefinnung, im Gegen- 
fa&e zu ber die Gefellichaft beberricbeuben Verkleinerungs- und Tadelſucht. 
Da fein Einziger ganz ohne Fehler ift, io hat Sebtpeber lediglich dahin zu 
ſtreben daß er ihrer an ſich ſelbſt ſo wenige als möglich auffommen laſſe. 
Der zweite Geſichtspunkt ift daß man einen richtigen S)tapitab des Urteils 
anmwende, und nicht Alles über Einen Kamm fcheere. Denn mer feinen Unter— 
ſchied zwifchen Fleinen und großen Bergehen macht hebt das Prinzip ber geiel- 
ligen Berträglich£eit auf und coujtitulert, da die-menfchliche Natur überhanpt 
leichter über das Maß desRechten hinaus geht als zu wenig zu thun geneigt ift, 
eine vernunftwidrige Tyrannei der Grundfäße. Da e8 auf dierömifche Gemi- 
ter fo großen Einfluß übende Philoſophie ber &toifer war welche vorzugsweiſe 
‚jenen ungefelligen Xehrfag ausiprach, daß alle Vergehungen gleich feien, fo 
ergreift Horaz die gegebene Beranlaffung gegen »dieje Lehre, oder vielmehr 
gegen bie Kapuzinaden ihrer excentriſchen Verfünder, humoriſtiſch zu pole- 
mifieren, und führt auf diefe Weiſe fein an fo vielen ernften und beherzi— 
genswerthen Betrachtungen reiches Thema zu einem anmutigen Schkuffe. 
Auch diegmal beginne er mit einer Erinnerung an dem kürzlich verftorbenen 
Tigellius, indem er, deſſen wiberiprucbvolle SBirtuofennatur ins Licht ſetzend, 
denfelben als ein Beiſpiel des unbeſtändigen menſchlichen Dichtens und 
Trachtens binjtellt (38. r—19). Ein imaginativer Zwiſchenredner macht 
ben Einwurf: „Halt bal Vergiſſeſt bu. daß auch bu Fehler Haft?“ Nein, 
erwidert ber Dichter: id) befenne daß ich, wenn auch nicht diefel 
andere, und hoffentlich Eleinere, befite. Auch table ich ernftli 
liebe welche Anderen Nichts, jid) felbjt aber Alles hingehen 
Recht nur bejto ſchärfere Unterfüuchung und ftrengeren Tai 
Blößen hervorruft. Wir follen vielmehr den an unferen Frei 
baren Fehlern zur Milderung deren Tugenden ans Licht heben und 
uns duldfamer gegen jene machen laſſen; zugleich auch durch q üfung un 
felbſt die Erfahrung machen wie leicht ſich eine üble Angewöhnung bei m 
Menſchen einichleicht, damit mir nachfichtiger werden lernen (19 — 37). 
Es könnte ſelbſt Nichts Schaden wenn wir es mit ben Freunden hielten wie 
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Liebhaber mit ihren Schönen, an denen fie fogar bie Eutſtelluugen bewunz 
been.  Mindejtens müſſen wir mit den Schwächen unſerer Freunde Geduld 
haben unb fie aajeben wie Aeltern die Naturfehler ihrer Kinder, die fie mit 
gelinden Namen beſchönigen. So gewinnt man Freunde, und die Freund⸗ 
Ihaftsbande gewinnen Dauer (38—54). Dagegen dreht man es im Leben 
gevade um unb gibt felbjt guten Eigenschaften eine nachtheilige Auslegung, 
womit nothwendig bie Prineipien freundfchaftlicher Annäherung untergraben 
werden. Denn die Freundſchaft beruht auf wechlelfeitiger Duldung (55 
bis 75). . Ueberhaupt joll man verlangen was läßlich ijt, und zwifchen leid» 
lichen und unleidlichen 3Berfeben einen Unterſchied machen, nicht aber ſofort 
bei dem Geringſten in Haruiſch gerathen und ein gutes Vernehmen in die 
Gefahr bringen wegen einer Kleinigkeit zerſtört zu werden (76—95). Die 
Lehre von der Gleichheit der 3Bergebungen widerfpricht geradezu bem Zweck 
und dem 3Bejteben ber menfchlichen Gefellichaft, bie ihren Urfprung und ihre 
Geſetze bem Bedürfuiffe, nicht aber einem anmaßlichen Philoſophem ver- 
dankt, beffen Anwendung bei ber menschlichen Leidenfchaftlichkeit zur größ— 
ten Oraufamfeit umb. Tyraunei ausfchlagen witrde (96 — 124). Glück— 
licherweiſe ijt bie 3Bbilofopbent von ber erträumten Herrſchaft weit entfernt 
und hat auch gar keine Urſache dieſelbe herbeizuſehnen, da die Stoa an und 
für ſich vorausſetzt daß der Weiſe zugleich König ſei; ein ſolcher braucht die 
Herrſchaft nicht erſt zu verlaugen, er hat ſie ſchon. Der einem ſtoiſchen 
Zwiſchenredner in den Mund gelegte Verſuch dieſes Parodoxon im Sinne 
der Schule zu erläutern gibt dem Dichter Veranlaſſung das anſpruchvolle 
Pathos derſelben nochmals witzig zu verſpotten, ſich ſelbſt aber mit dem 
erklaͤrten Grundſatze daß er von Freunden liebevolle Nachſicht hofft und die— 
ſelbe ſeinerſeits zu leiſten bereit iſt allen Humangeſinnten auf das Liebens— 
- würbigite zu empfehlen (124—142). — Die Satire ift ohne Zweifel im 
3.716 b. €t. verfaßt. 


Günmtlide Säuger beherrfcht bie Unart bag in der Freunde 

Kreis trot Bitten fie nie fid) laſſen bewegen zu fingen, 

One Geheiß nie enden damit. Ser Sardinier hatte, 

Sener Tigellius, dieß. Wenn Gaefar, welcher ihn zwingen 

Hätte ‚gekonnt, ihn erfudjt um des Vaters und eigener Gunft, Nichts 5 
Richtet’ er jemals aus; wenn’s einfiel Jenem, vom Gi an 

Syobelt er bis zu ben Aepfeln: ,Ió Bakche”, in bem fódjften 

Ton jetzt, jego in bem fo ber unterfte Ballet im Vierklang. 

Nichts Gleichmäßiges mar bem Mann : oft lief er wie wenn er 
Müßte vor Feinden entfliehn, noch öfter inbeffen wie wenn ec 10 
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Juno's Heiliges trüge; zugleich zweihundert Bedienten 
Oft, oft hielt er nur zehn; Vierfürſten und Könige führt’ er 
Jetzt, blos Großes, im Mund; jet: „Dreifußtifchchen und Mufchel 
Reinlichen Salzes, ben Rod, um die Kälte zu wehren, er mag auch 
Grob fein, ift mir genug !^. Zehnhundertmaltaufend verehren 15 
Durfteft bu biefem fo knapp fid) SBebelfenben, fand fid) ber Sädel 
Nach fünf Tagen geleert. Wach blieb er bie Nächte bis früh zum 
Morgen, ben Tag durch ſchnarcht' er. Es war in fid) felber fo ungleich 
Nichts jemals. — Nun mag mir Jemand fagen: „Wie? haft du 
Nichts Unlöbliches benn ?" Doch! Andres, und hoffentlich Klein’res. 20 
Mänius ſchalt obrüds auf Novius. Heda, verfennft bu 
Dich,“ fag Einer ihm, „oder verhoffft, als fennten wir dich nicht, 
Uns wohl tüufden zu fónnen?^ „Mir felbft," fprad) Sener, „ver: 
gelb! ich.“ 
Das tft frecher und alberner Stolz, ben Rüge mit Necht trifft. _ 
Wenn du die eigenen Fehl’ aus triefendem Auge beblingelft, 25 
Weßhalb bift bu fo fcharf mit bem Blick bei Schwächen der Fremde 
Als wie ein Aar, wie die Schlang’ Epidauriend? Aber dafür dann 
Kommt’s daß wiederum fie auffuchen bie Blößen an dir auch. 
„Was Aufbraufendes hat ex zu fehr, paßt nicht für bie ſpitzen 
Naſen bex jetzigen Welt: zum Spott mag reizen es daß er 30 
Bäurifcher feheeret das Haar, und die Toga ihm hanget, der Schuh im 
Schlaf um den Fuß herfchlottert: bod) ift er von bieberem Sinn, daf 
Keiner ein beflerer Mann ; bod) ein Freund ; bod) ein mächtiger Geift hält 
Unter ber fchlichten Geftalt fich verftedt." Kurz, ſchüttle dich felber 
Durch, ob nicht in das Herz dir einzelne Fehler von früh auf 35 
Güete fei'8 bie Natur ſei's übles Gewöhnen: es niftet 
Ueber verfäumten Gefilden fid) ein zu verbrennendes Farrnkraut. 
enfen wir dorthin eher, wie garftige Mängel der Freundinn — 
Shrem 3Berefrer entgehn, bem geblendeten, ja er an folchen 
Selbft nod) freuen fid) fann, wie Balbın am Polype ber Hagna. 40 
Wollt’ ich bod) daß fo wir in der Freundfchaft irr'ten und diefem 
Irrthum wäre verliehn von der Tugend ein ehrender Name! 
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Doch wie der Vater am Sohn, jo müſſen am Freunde, wofern ihm 
Srgenb ein Fehl anflebt, wir Schonung üben: ein Pätus 
Heißt fein fchielendes Kind bem Bapa, unb ein Pullus das allzu 45 
Winziggeformt', in der Art weiland des zu frühe gebornen. 

Siſyphus; Barus lallt mau zu bem mit verrenfeten Beinen; 
Scaurus, wenn er fid) hebt auf übelgewachfenen Knöcheln. 
Kaͤrglicher lebet der Freund: haushälterifch heiß’ er; an Tact fehlts 
Dem, vordringlich erſcheint er zu ſehr: zuthunlich den Freunden 50 
Heiſcht er gehalten zu werden; doch iſt er ein Polterer, iſt er 

Ueber Gebür zwanglos, dann gelt' er für ſchlicht und entſchloſſen; 

Sft ex zu hitzig: er fei zu den Raſchen gerechnet. Ich dächte, 

Das könnt’ einen die Freund’ umb könnte fie wahren in Einheit. 

Aber die Tugenden felbft — wir fehren fie um und bemübn ung 55 

Einem nod) reinen Gefäß Tünch' überzuziehen: ein fehlichter 

Mann, ein beſcheidener lebt mit ung: gleich heißet er fchläfrig, 

Heißet von ſchwachem Berftand unb befchränft. Der nimmt fif vor 

allen 

Schlingen in Acht, fein Schurke gewinnt ihm die offene Eeit’ ab; 
Da er in bem Dafein doch verfehrt einmal wo Verleumdung 60 
Waltet und grimmiger Neid: ftatt ruhig befonnen und gar nicht 
Unvorfichtig, fo Heißt ex bei uns argliftig und unwahr. 

Einer verfährt zu grad, wie ich wohl öfter mit Willen 

Dich heimfuche, Mäcen, baf, trifft es fi, einen im Lefen 

Oder im Sinnen er ftört mit beliebigem Reden: „Der Tölyel! 65 
Aller gefunde Verſtand doch gebricht ihm,“ fagen wir. Ach, wie 
Vorſchnell jegen wir feft, uns felber zum Schaden, fo Hartes! 

Denn fehllos in die Welt fommt Niemand: Beſter erfeheint blos 
Wem anhaftet das Kleinfte. Der herzliche Freund, wie eà recht ijt, 
Läflet die Fehler bei mir aufgehn im Guten und neigt ſich 70 
Dann bem Mehreren zu — fall mehr ift des Guten — wenn Lieb’ er 
Wünfchet von mir: dann foll auf nämliche Wag’ er gelegt fein. 

Wer von dem Freunde verlangt daß nicht er an unferen Beulen 
Anſtoß nehme, verieib auch Senem die Warzen; eó ziemt bag 
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Wer für Verſehen begehrt Nachficht aud) felbjt fie bemeife. 75 
Endlich, fofern fid) von Grund nicht läßt ausrotten des Zornes 

Fehler und was noch fonft anhaftet ben Thoren: marum braucht 

Nicht die Vernunft die ihr eignen Gewicht” und Maße, beftimmt nicht, 

Je nach der Art von jeglichen Ding, den Vergehungen Strafen ? 

Wenn ben Sklaven der flugs, da er foll abtragen die Schüffel, 80 . 

Was von den Reften der Fifch’ unb ber laulichen Brühe geſchleckt hat, 

Jemand ſchlüg' an das Kreuz, unflüger denn Labeo würd’ er 

Unter den Klugen genannt. Um wie viel hirnwütiger, wie viel 

Aerger erfcheint bie Schuld: e8 verfah in Geringem der Freund fich,» 

Mas nicht gern zu verzeihn unfreundlich erfchiene: mit Ingrimm 85 

Hafieft und flieheft du ihn, wie ben Rufo fliehet ein Schuldner, 

Der, falls nicht. er, erfchien ber bedenkliche Grite bem Armen, 

Irgendwoher ausflaubt Zins oder Entlehntes, den Hals hin 

Stredet und hört, bem Gefangenen gleich, unholde Geichichten. 

Hat er das Sopha genäßt im Raufch, warf niever ein Näpfchen 90 

Welches die Hände Evander's benügt, von dem Tifche: für Solches, 

Ober dieweil er ein mir in bem Napf zuliegendes Hühnlein 

Hungernd vorweg fid) geholt, foll ſoviel minder mir jchägbar 

Bleiben ber Freund? Was dann menn Solcher geftohlen, und wenn et 

Mas ihm vertraut bem Verrath preisgibt, un Berbürgtes ge: 

leugnet? s 295 

Welche (o sind für gleich bie SBer(d)uloungen achten, fie ſtehn blos 

Wenn's ans Wirkliche geht: auflehnen (id) Sitten und Sinne, 

Selber ber Nutzen, beinah des Gerechten und Billigen Bater. 

Als die Gefchöpfe hervor aus frühefter Erde gefrochen, 

Stummes unb Häßfiches Vieh, da fochten um Eichel und Schlafitatt 100 

Grít fie mit Fäuften und Klau'n, hiernächit mit Knütteln, und fo fort 

Immer mit Fehvdegeräth, vom Bedürfniß fpäter gefertigt; 

Bis fie fid) Worte, womit fie Gedanken und aute bezeichnen 

Konnten, und Namen erfanden; fofort abjtehen vom Kriege, 

Städte mit Mauern umziehn und Sagungen lernten fie machen, 105° 

Daß mai ben Diebftahl mied’ und ben Raub und vermiede ben Ehbruch. 
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Denn vor Helena (don war jchnödefter Junber des Krieges — ^ 

Ueppige Brunft ; doch es find flangloó zu den Todten gefunfen 

‚Die, ba in Weife des Wilds unfteten Genuß fie fich raubten, 

Wer mehr Stärke befag todtjchlug, wie ber Stier in der Heerde. 110 

Rechte, bu mußt e8 geftehn, fie entiprangen der Furcht vor bem Unrecht, 

Wenn aufrollen die Zeiten du willſt und Gefchichten des Weltalle. 

Meder vermag die Natur Unbill vom Gerechten zu fonbern, 

So wie fie Gutes vom Feindlichen trennt, von Erſehnlichem Schlimmes ; 

Noch wird zeigen Vernunft daß gleich ftarf fehlt und in gleicher 115 

Art wer fproffenben Kohl abbrad in bem Garten des Nachbars 

Als wer Nachts mitnahm das Gerátfe der Himmlifchen: eine 

Richtſchnur fei, fo die Straf’ aufleg’ in ber Sünde SBerbáltuif, 

Daß wen Beitfche gebürt nicht gräßlicher Geißel verfalle. 

Denn nicht banget mir daß wer härtere Streiche verdient hat, 120 

Dem bu die Ruthe nur gibſt, ba du ſagſt es verhalte fid) gleich mit 

Räubergewerb Diebftahl, und. mit ähnlicher Sichel zu ftugen 

Großes wie Kleines zumal audrohft, menn würde bie Herrfchaft 

Dir von ben Menfchen vertraut. — Wenn reich ausfchliegtich ver 

Meife, 

Trefflicher Schuler allein und ein Schönheitsmufter- und Fürft ift, 125 

Weshalb wünfcheft bu was bu ja haft? „Du verfenneft, verfegt er, 

Was ta Vater Chryfipp ausfpricht. Nie macht fid) ber Weife 

aX und Schuh’, und er. ift tro& beffen ein Schufter.“ Wie fo 

denn ? 

„S 9, wie Hermogenes, ſchweiget er ſchon, der vortrefflichfte Sänger 

Und Tonmeifter verbleibt: wie Alfen, ber VBerfchlagne, ba von fich 130 

Jegliches Handwerkszeug er gelegt und gefchloffen bie Bude, 

Schuſter verblieb: (o ift jedwedes Gefchäftes ber Weife 

Trefflicher Meifter allein, fo Fürft.“ Dir zupfen am Barte 

Nedifche Knaben, und Hältft du fie nicht mit dem fnüttel in Schranfen, 

Wirſt du bevrängt von dem Schwarm um dich her, und in voller Verz 
° zweiflung- 135 

Berfteft du fchier unb bellſt, großmächtigfter mächtiger Fürften. 
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Daß ich fomme zum Schluß: derweil um den Heller zu baden 

Du wirft trollen, ber Fürft, bod) aufer bem dummen Criſpinus 
Keiner dir nachziehn wird als Leibwacht, werden fowohl mir 

Herzliche Freunde verzeihn, menn ich Thor mid) in Etwas verfehlte, 140 
Als ich ſelbſt auch gern ben Bergehungen felbiger nachfehn, 

Und dir Fürften an Glück vorgehn als gewöhnlicher Bürger. 


Anmerkungen. 


38. 1—19. 3Birtuofenfaumen. des (älteren) Tigellins, f. zu 2, 3. 
Gaefar, Detavianıs. Des (Adoptiv) Baters, Julius Gaefar. Vom 
Eibiszuden Aepfeln, fprüchwörtlich für: vom erften Momente eines 
Zufammenfeins bis zum legten; die Gelegenheiten nämlich mo er fid) vor 
jenen boben Berfonen prodneieren founte wurden ihm durch Diners gegeben, 
die bei ben Römern: mit Eiern begannen (IL, 4, 12 ff.), und zum Defert, 
neben anderem Obſte (bafelbjt 70 ff.), mit Aepfeln befchloffen wurden. In 
den Worten Io Bacehe bilden die vier 3Bocale Io a e, eine Tonleiter von 
der höchften Saite des Tetrachords bis zur tiefften, und [o möchten biefe 
MWorte nichts Anderes als eben diefe Tonleiter bezeichnet haben. Der 
Sierflang, bie vier Saiten des Tetrachords, der älteften unb einfachiten 
griechifchen eier, von welcher man bei ben Eintheilungen ber Töne ausger 
gangen i. Junv’s Heiliges, Statuen, heilige Gerätbe, befonders aber 
einzelne vorzüglich hoch gehaltene und deßwegen geheimnißvoll verwahrte 
Symbole, Reliquien und bedeutiame Gegenftände der Verehrung, die an 
Fefttagen in Proceffion umbergetragen wurden. Die Träger fehritten nàm- 
lich mit allem möglichen Grnft und bepächtiger Beierlichfeit einher. Vier— 
fürften (Tetrarchen), urfprünglich die Häuptlinge eines in vier Herrichafs 
ten getheilten Landes, namentlich in Afien der Galater. In Subda wurden 
nachher, unter römischer Botmäßigkeit, ebenfalls Tetrarchen eingefegt; fie 
hatten Gewalt ber Könige ohne den Namen. Dreifußtifchhen ? 
Schenftifch (abacus) mit weißer Marmorplatte (unten 6, 116 f.), welcher 
ben Armen zugleich als Eptifch diente. Er ift alfo Bezeichnung der Fru— 
galität. Mufcheln dienten armen Leuten ſtatt fi filberner oder goldener 
Salzfäfler. Zehnhundertmaltaufend, eine Million, namlich Se⸗ 
ſterzien, gegen hunderttauſend Gulden. 

38. 19—37. Der fingierte Zwiſchenredner hält fid) an den tadelnden 
Geiſt der Charakteriftif des Tigellius, und damit gewinnt der Dichter eine 
Beranlaffung zu feinem eigentlichen Thema überzugehen. V. 20 nach ber 
bandichriftlichen Lesart et fortasse, welche abzuändern Fein Recht vorban- 
den ift. Horaz geftebt bereitwillig zu dab aud) er Fehler babe, nur andere, 
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und-fchöpft aus diefem Geftändniß (indem er fomit nicht gleichfalls, wie 
Mänius, gegen feine Fehler blind ift) feine Berechtigung zu tadelnder Gba- 
rafferiftif des Tigellius. Im Bezug auf das Verhältniß zwifchen ben bei- 
derfeitigen (qualitativ verichiedenen) Fehlern ſpricht er die Hoffnung aus 
(fortasse zweifelnd, unentſchieden laſſend) daß die feinigen Eleiner feien. — 
Mänins, oben qu 4, 101. Obrücks, hinter bem Rüden. Novius, 
als Name zweier Wucherer unten 6, 121. Ser Aar, Adler wird als ber 
am ſchärfſten jehende aller Vögel fchon Ilias XVII, 674 f. bezeichnet; bie 
Schlange Epidauriens, von Epidauros, in Argolis, wo ein gefeierter 
Tempel des Gottes ber Arzneikunde, Asklepios, war und es eine Art dem 
Gott gemeibter unſchädlicher Schlangen von gelblicher Farbe gab. Als 
Sinnbild diefes heilenden Dämons heißt fie jcharfblidend, da font von 
Scharfjichtigkeit der Schlangen’ Nichts befaunt ijt. Die Verfe 29 bis 34 
schildern, nach den Scholiaften, den Virgilius, ber die bier bemerkten 
Sehler an fid gehabt haben fol. Die ſpitzen Nafen der jegigen 
Welt, der Alles befpóttelnpe und fcharf mitnehmende Ton der vornehmen 
Gefellichaft. Virgil, ein Bauersfohn aus bem transpadanifchen Gallien, 
eine Eindliche, fchwärmerifche, tiefe Natur, gab uujtreitig dem vft verme- 
genen Humor per vornehmen Umgebungen in denen er lebte manchen Anlap 
zu Heinen Neckereien, und reigbar ala ein Dichter brauste er darüber auf, 
ward empfindlich ; aud) verwandte er auf feine Toilette nicht die Sorgfalt 
eines müßiggängerifchen Elegant. "Nafe, um Spürfraft, Urteil, Ge— 
ſchmack angubeuteu: eine gereinigte(emuncta) Naſe (4, 8) ijt ein feiner, 
die Schwächen der Dienfchen leicht ausfpürender Sinn; eine fette (obesa, 
Gpoben 12, 3) eine ſchlecht Spürfraft; eine gefrümmte Nafe (nasus 
aduncus) das Naſerümpfen, aljo Hohn und Perfiflage, häufig mit ber 
Redensart suspendere (6, 5); und fo die fpite Nafe (acutae nares) foll 
ſcharfen, fpigigen, Alles ausfindenden, jede Blöße fogleich entdeckenden 
Sinn bezeichnen, der jede Lächerlichkeit umerbittlich anfticht und zu einem 
Bonmot benugt. Bäurifcher fcheeret das Haar, nämlich mit un- 
gleichem und unforgfältigen Schnitte, Briefe I, 1, 94. Die Togahan- 
get, fügt nicht fejt; denn das Ans ober vielmehr Umlegen und gehörige 
Drapieren diefes Kleidungsftücts machte den Haupttheil der männlichen 
Toilette aus. Schüttledich durch, wie ein Kleid, damit Verborgenes 
berausfalle oder zum Borfchein fomme. Zu verbrennendes, durch 
Feuer, als nichtenugig, zu tilgendes, Sarrnfraut, ein bekanntes frppto- 
gamifches Gewächs, bei uns in den Wäldern wachfend; vgl. Birgil vom 
Landbau II, 189. 

38. 388—954. Seufeu wir dorthin eher: das Bild ijt ber Nenn- 
bahn entnommen. Balbinus, möglicherweife derjenige welcher im Jahr 
724 Gonful war. £a gna, wörtlich die Keufche, ijt ein griechifcher Srauen- 


* 
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nane, bier eiie Sreigelaflene bezeichnen, Polype, ein krankhaftes Ge- 
wächs, bier der Nafe.. Vielleicht bap Horaz nur eine unförmliche, monftrös 
bide Naſe jpotimeis einen Polypen genannt bat. Die B.44 folgenden 
iebfofungsnamen welche die Väter krankhaft gebildeten Kindern ertheilen 
find insgeſammt Zunamen römiicher Gefchlechter, und als folche unftreitig 
von eutjprechenden Gebrechen einzelner Individuen, ‚denen man fie zuerft 
beilegte, eniftanden: Pätus ber Aelier, 2lutrouier, Aquilier, Zulvier, Ba- 
pirier und anderer; Pullus ber Zunier und Numitorier, Varus ber 
Attier, Gajfier, Lieinier, Duintilier, &caurus der 9lemilier und Aurelier, 
Paetus bezeichnet einen ber ben Blick verliebter Schalihaftigkeit bat, mo 
man tbut als jähe man nach etwas nicht bin und. doch hinfieht. Pullus 
ift jedes junge Thier, insbejondere ein junges Huhn, und der Ausdrud be- 
zeichnet eine Liebfojung. Der zu frühe geborme Siſyphus mar ein 
Zwerg unter zwei Sup Größe, welchem ber Triumyir Antonius wegen feiner 
Pfiffigkeit. den Namen jenes altgriechifchen Heros: beigelegt batte und 
ber ihm, mie ber Kleopatra, viel Spaß machte. Varus bedeutet einen wel⸗ 
cher fogenannte Säbelbeine, d. b. in runder Biegung unten zuſammengehende, 
hat (einer deſſen Beine nach rechts und links ſchräg ausgehen und alſo nach 
oben bin, um die Kniee, einen ſpitzen Winkel bilden heißt valgus); seau- 
rus ift-einer dem die Knöchel überftebn, jo daß er Schwach auf ben Fühen 
ift. Das Lallen beim Ausiprechen diejer Namen deutet auf Nachahmung 
der unzulänglichen Ausiprache der Kinder: ! 

33. 00—70. Der Dichter braucht das Bild des Tünchens im &inne 
ber Alteration überhaupt. . Gewinnt ibm die offene Seit’ ab, von 
ben Gladiatoren bergenommen, die in ber Flauke eine Blöße geben wo man 
fie verwunden und füllen Fann. 38. 63 (f.: Mancher geht gu febr gerade zu 
und verfährt fo wie es leicht gefchehen fein mag daß ich, bei gutem Wiſſen 
und Willen (obne ba ich mich durch Rückſichten hätte abhalten laffen), es 
zuweilen gegen dich gemacht und mich zur Unzeit bir aufgedrängt habe; in 
welchem Geſtändniß eine edle Freimütigkeit liegt, die ber Berzeihung ihres 
Fehlers im Voraus gewiß fein darf. 

V. 75—9.: Des Zornes Fehler, ftatt jeder Leidenſchaft über⸗ 
haupt. Die Thörichten, zu2,24. Die ihr eignen Gewicht'und 
Maße, den Maßſtab ber Vernunft. Den &€flav»enu f. w. Die Ge— 
näfchigfeit der Sklaven beim Auf und Abtragen der Speiſen, bie natürlich 
etwas Gewöhnliches war, wurde mit Schlägen beftraft: II, 7, 104. Die 
Strafe des Kreuzes war eine eigentliche, und für gröbere Vergehen die ge- 
wöhnliche, Sklavenſtrafe. Daß biefelbe in ber Hitze von jähzornigen Herr- 
fchaften aud) für leichtere Vergehen verhängt wurde lehrt Juvenal VI, 
219: Labeo, nad den Echolien der als Menſch unb Rechtsgelehrter 
höchft verehrte Marcus Antiftius abeo, ber Sohn eines Mannes der die 
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Republik, welche bei Philippi zu Grabe gieng, nicht überleben wollte, und 
feiber ein fo freiſinniger und tüchtiggeſinnter Mann daß er unter ver Allein— 
herrſchaft eine edle Unabhängigkeit behauptete, welche felbft bem Herrſcher 
Achtung abzwang. Aber zur Zeit unferer Satire war er erſt ungefabr 


ui zwanzig Sabre alt, folglich gerade in bem Alter mo man amt leicbtejten 


Streiche begebt. die einem den Ruf arger Tollpeit zuzuziehen vermögen. 
Rufo, Beiname mebrrer romifchen Familien; bier ein harter und muches 
rifcher Gläubiger, nach Borphyrio mit bem Hauptnanren Octavius. Der 
bedenkliche Gríte, die Calendae, ober, nach Bejtimmung, wohl auch 
. als Nachfichtsfeiit, die Idus (ber breigebnte oder fünfzehnte) des Monats, 
waren der Termin der monatlichen Zinszahlung; vgl. unten 6, 75. Den 
Hals hin ftredet, gleichjam um ben Todesftreich zu empfangen. Dem 
Gefangeien gleich, der nicht entwifchen fann. Unholde Geſchich— 
ten, von ihm ausgearbeitete, mit deren Anhören unpünftliche Schuldner 
vor ibm geftraftiwerden. Das Sopha, an ber Speifetafel, wo man zu 
Dreien auf einen lectus ober fophaähnlichen Ruhebett ohne Rücklehne, die 
Füße nach Hinten ausſtreckend, auf bem linken durch ein Kiffen geftägten 
Arme lag. Bol. zu ,8,20ff. Evanver, uralter (mythiſcher) König 
Italiens ; alfo werthvoll durch fein hohes Alter und feinen einftigen Befiger. 
Anspielung auf bie Alterthyümlerei im damaligen Rom: 

35.96—124. Welche fürgleih bie Verfhuldungen achten, 
ein Baradoron der Stoifer, über welches Gicero de Finibus IV, 27, 75 ff. 
und Paradox. 3 bi]putiert. Ihr weientlichites Argument war: „hat man 
einmal bie Linie des Rechten überfchritten, fo ijt e8 gleich ob man eine furge 
oder eine weite &trede darüber hinausgeht; bie fittliche Zurechnung bleibt 
diefelbe, und der Edle foll nicht fragen was die Menge über den Grad einer 
Schuld. urteilt, fondern was die ‚Weifen. “Daß aber im praftifchen und 
geiellichaftlichen Dafein (wenn’s an’s Wirkliche geht) fib. diefer 
Maßſtab nicht anlegen laſſe ijt eine febr einfache Wahrheit, und von biefer 
Seite hatten die Epifureer, ber Stoifer ftete Widerfacher, denen bier Ho: 
vatins folgt, leichtes Spiel gegen fie. Sitten und Einne, das gefell- 
Schaftliche Herfommen, wie das einfache Gefühl, ber gefunde Menfchenver- 
ftand. Bater ober Urfprung umb Beranlaflung des Öerehten und Bil- 
ligen, b. b. ber gefellfchaftlichen Seftitellung des Rechts und feiner Gefege. 
Die Epifureer ftatwierten nämlich einen contrat social. Als an das 
 Ridtu. f.m. Nach ber im Altertbum, namentlich bei ben ionifchen Phy-. 
ſikern, denen Epifurus hierin folgt, ſehr gewöhnlichen SSorftellung daß die 
Thier⸗ und Menfchenwelt aus bem fchlammigen Niederfchlage ber Ervober- 
fläche, nachdem fid) das Fefte und Feuchte gefondert und bie Wärme jenen 
ſchlammigen Niederfchlag befruchtet, entitanden jei. "Bor Helena, die 
durch ihre Schönheit den troianifchen Krieg entzündete. Unfteten Ge- 
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nuß: in der Ginfeßung des Ehejtandes erkannte das Alterthum mit Recht 
ben Anfang der Givilifation. Wie der Efier inder Heerde, ber mit 
feinem 9tebenbubler auf Tod und Leben fümpit, Virgil vom Landbau III, 
247 $. Rechte, dumußt es geſtehn u. ſ. w. Das Recht ijt kein 9lué- 
fluß urfprünglicher, durch bie Natur an die Hand gegebener Empfindungen, 
Sondern lediglich das Nefultat ber Nothwehr: da Einer bent Andern eben 
fo viel Schaden anthun fonnte als ber Andere ihm, fo vertrug man fid) bar- 
über es wechfelfeitig zu unterlaffen. Folglich ijt die Furcht vor bem 
Unrecht, d.h. die, Unrecht zu leiden, Urſprung des durch Gefete feſtge— 
ftellten Rechts; fo wie die Furcht entdeckt und beftraft zu werden, nicht aber 
ein natürliches Gefühl daß Unrechtthun böfe fei, den llebeltbüter abhält Un— 
recht zu thun. Daher ftatuiert. denn auch bie. epifureifd)e Echule blos ein 
wandelbares, conventionelles Recht, nicht aber ein ewiges und unveränder= 
liches. Aufrollen, weil die Bücher der Alten gewöhnlich Pergament- 
rollen waren, die als walzenförmige Gouvoluteu in einerBüchfe ober Kapſel 
aufbewahrt wurden. Zeiten des Weltalls, die Annalen und Chroniken 
aller Staaten die je geweien find. Weder vermag bte Natura. f. m. 
(58 ift eben fo wenig möglich nach einem Naturinftinet Recht und Unrecht, 
welche Sache der Reflerion und des gefellfchaftlichen Vertrages find, zu 
unterscheiden, als umgekehrt durch Abjtraction ber Vernunft das Naturge— 
mäße beftimmen zu wollen. Die Natur lehrt blos was heilfam oder ver- 
berblid) fei, itbem fie durch unmittelbare. Erfahrung auf unà wirkt. — 
B. 115 ff.: dab Gartendiebitahl ein gleich Schweres Vergeben. iei mie Kir: 
deubiebítabl (Saerilegium). — Bon den drei Etrafwerkzeugen die ftatt 
aller erwähnt werden ift bie Ruthe das gelindefte, das mittlere bie Peit- 
fche, das härtefte die Geißel. Mit ähnlicher Sichel gu ftugen 
it. ſ. w. Das Bild ift vom Zurüdfchneiden ber — Schößlinge an 
Gewächſen, namentlich dem Weinſtock, entlehnt. 

38. 424—142. Das ſtoiſche Parodoxon daß bes Weile allein 
reich fei, indem nämlich die Tugend, welche ſchon nad) Sokrates baffelbe 
mit ber Weisheit ift, ihn von allen zufälligen Gütern unabhängig macht 
und ibm die Herrichaft über diefelben fichert. Echnurren wie die: „daß der 
Weiſe aud) ber befte Schufter fei," ftellten die Etoifer in ihren Difpu- 
tationen wohl nur als Folgerungen auf zu denen fie durch hartnäckige ober 
ſchalkhafte Fragen ihrer Gegner gebrängt wurden. Gbrpfippué, aus 
Soli oder, nad) Andern, aus Tarfus in Kilikien, geb. 279, geft. 207 v. Gbr., 
war nad) Stleanthes, feinem Meifter, bem unmittelbaren Schüler des Etif- 
ters. ber Stoa, Zeno von Kittium (auf Kyprus), das dritte Haupt diefer 
Schule und deren gepriefenftes Licht, fo daß man fagte: „ohne Gbrpfippus 
feine Stoa!“ Hermogenes, der jüngere Tigellius, f. 3u 2,3. Publius 
Alfenus Barus, aus Gremona, hatte in einer Zeit wo die großen Kata— 
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ſtrophen der Politik einem mutigen Individuum leichten Glückswechſel zeig— 
ten die Schuſterboutique in ſeiner Geburtsſtadt verlaſſen und unter Cicero's 
Zeitgenoſſen und Freunde, dem gefeierten Servius Sulpicius Rufus, ſich 
zum tüchtigen Juriſten gebildet. Im Sabre 755 fommt er als Erſatzconſul 
vor. — Bon B.133 an wird eine Scene gefchildert bie fid) wohl pft auf ben 
Straßen Roms zutrug, dab die Haufen aus der Schule fommenber Heiner 
Knaben fid) um einen folchen ftoifchen ober kyniſchen Bären, im groben 
braunen Bhilofophenmantel, mit fchweren Holziandalen, kahlem Scheitel 
und langem firuppigem Barte, dabei einem der Keule des Hercules ähn- 
lichen Prügel, verfammelten und zur Beluftigung der Borübergehenden ihren 
Spaß mit ihm hatten. Um ben Heller (eigentlich ein Viertel-As, eine 
höchſt Heine Kupfermünze) babeten die Armen in den zahlreichen Bavern die 
für das geringe Volk ihre eigenen Gemächer hatten. Der vermeintliche 
Fürſt wird dadurch lächerlicher gemacht daß er zu Fuß und in’s Armenbad 
gehen muß, außerdem aber zur Leibwacht, welche den Fürften geziemt, 
Niemand bei fi) hat als allenfalls einen ebenfo abgeichmadten Narren als 
er felber ijt, aus der nämlichen &ecte; als ein folcher ift Grifpinus aus 
L, 120 befannt. : > 


Bierte Satire 
- Sic fübne Steimütigfeit welche fid) in ben einzeln publicierten Satiren 
. beà jungen, überdieß aus geringer Geburt herftammenden, Dichters offen- 
bart batte erfüllte bie um die Literatur fid) befümmernden Kreife Roms mit 
Grjtaunen; nnb bie frifhweg namhaft gemachten Beifpiele fchlechter oder 
mindeftens tabelbafter Aufführung die er fid) einzuftreuen erlaubte machten 
Bielen vor ibm bange. Mean rächte fid) damit daß man ibm ein jchlechtes 
Herz zufchrieb. - Dieſen üblen Leumund möglichft zu nähren und zu mehren 
mochten fid) infonberbeit die zahlreichen poetifchen Stümper angelegen fein 
laffen, die ihre kümmerlich errungene Gelebrität durch ben unleugbar in die— 
fen Satiren obmaltenben überlegenen Geift gedrückt und bedroht fühlten. 
Auf diefe Verkegerungen gibt bie vierte Sative eine Antwort, in welcher 
eim heitrer, behaglicher Dichterhumor mit wabrbafter Bonhommie und edler 
Offenheit des Charakters gepaart ift. Horaz nimmt die Angriffe auf das 
Harmloſeſte auf und widerlegt fie mit ber beiterften Seelenruhe; durch bie 
ganze Satire geht ber Athem der reinften Humanität, eines freien und edler 
Bewußtſeins. Der Ton felbft ift fo fein, fo leicht, fo gefällig, die Ueber— 
gänge fo zart unb ungefucht, und gleichwohl ber Zufammenhang fo fidjer 
Horaz I. 4 
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daß Wieland mit Recht dieſe Satire für eines der ſchönſten Stüde des Ho⸗ 
statis erklärt. 
> Das Thema tft alfo eine Nechtfertigung ber ſatiriſchen Dichtung über- 
- baupt, und infonderheit der Behandlungsweiſe melde Horatius derfelben 
widerfahren läßt. Er geht von der Freiheit aus welche ſich die attiſche fo- 
genannte alte Komödie genommen, die Ungebüren der Seitgenoffen ohne 
: Umftände und mit unummundener Nennung ber Namen zu rügen: im Geifte 
diefes berühmten Inſtituts batte Luetlius feine Satiren verfaßt; wiewohl 
er durch die vernachläßigte Form feinem Verdienſte bedeutenden Eintrag 
that, und bie Scheu Arbeit und Feile anzumenden fib an feinem Ruhme 
räachte. Denn es iſt eine Verkehrtheit, durch Behendigkeit im Verſemachen 
fid) eine Gelebration gründen zu wollen (3B. 1—46). Horaz dankt den Göt⸗ 
tern daß fie ibm diefe Schnellfingrigkeit verfagt haben, mögen immerhin 
jest Narren durch ihre.öffentlich gejtifteten SBilbniffe umb Widmungen ihrer 
Werke beeifert fein fic bie Unſterblichkeit mit Gewalt zu fichern. Horatins 
muß fid) freilich befcheisen baf ihm dergleichen Berherrlichungen nicht zu 
Theil werden, ba feine Schriften, wegen des böfen Gewiſſens ber Mehrzahl, 
unbeliebt find. „Jeder ber an irgend einer ausſchweifenden Leidenjchaft 
krankt verfchreit die Poefie, als von ihr lächerlich gemacht zu werden flwch- 
tend, und ſucht ben Dichter als bösartig zu verdächtigen (17—38). ' Dieb 
Borurteil bemüht fid) oras halb ſcherz⸗ halb eruſthaft zu entkräften. Zus 
vörderſt ſchließt er ſich und ſein Genre won der eigentlichen Dichtkunſt ganz 
und gar aus; wie er denn ſelber darüber eine Frage aufwirft ob man 
wohl ein Recht babe auch nur die Komödie ett Gedicht zu nennen (39 
bi8 62). Diefe Frage läßt er indeß wiever fallen, imb till für jet nur 
darthun daß man Feine Urfache babe fich vor feiner Satire zu fürchten, wo⸗ 
hei er freilich ein gutes Gewiſſen als die Hauptſache voransfegt. SBosbajte, 
heimtügfifche Verfolgung, foie fleinlid)e Oftentation vor der Menge, was 
fo manchen Schöngeift feiner Seit verführte, weist er mit Unwillen von ſich; 
fein Leben legt. Zeugniß ab wie febr ihm Verleumdung, Schadenfreude, 
Treuloſigkeit fremd ſind. Dagegen, füllt nur zu häufig die Geſellſchaft in 
diefe Lafter: von feinen Blättern wie von feinem Herzen wird dergleichen 
ftets fern bleiben. Indem er nun mit folder Zuverficht von imfautereu 
Adfichten fein Gemüt freifprechen darf erwartet er daß man ihm einen frei- 
mütigen Scherz verzeihen werde. « An öffentlich anrüchigen und notorischer 
Mißbilligung anheimgefallenen Beifpielen das Entehrenve fchlechter Auf- 
führung einfehen zu lernen babe ihn fein Water gelehrt (63—106). Es 
- folgen Belege diefer Erziehungsweife, und das banfbare GejtünbniB bes 
Dichters daß er diefer Methode. es verdankt wenn er fij rühmen darf nur 
an verzeihlichen Fehlern zu leiden. Auch bieje wird vielleicht Zeit, guter 
Rath und eigne ftille Betrachtung noch von ihm abjtreifen: denn lettere tjt, _ 
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wenn er ſich allein befindet, feine Lieplingsbefchäftigung, und bei gelegent- 


lider Muße bringt er bie Nefultate berfelben (als fatirifche Gflogen) gu 
Papier: das ift beum einer ber noch in ibm ftefenden Fehler: wer aber bem 
zu Leibe gehe will, der wird es mit der Geſammtſchaar der Poeten auf- 
nehmen müflen, deren allgemeiner Fehler es befanntlich iit daß fie — Ge— 
dichte machen (107—143). 


Eupolis nebít bem Kratin, Ariftophanes ferner, vie Männer 

Alle der dichtrifchen Schaar fo die alte Komödie bilden, 

War der Bezeichnung werth Jemand, weil Dieb er und Schurke, 
Weil Ehbrecher er war, weil Meucheler, oder berüchtigt 

Sonſtwie, rügten fie das mit fid) weit ausdehnender Freiheit. 5 


‚Ganz fchließt ihnen fid) an Lucilius: ihnen nur folgt er, 


Ohne Verändrung, als in ben. Füßen unb Rythmen; an 9Big reich, 
Feinausfpürenden Sinns, bod) hart in ber 3Berfe Geftaltung. 


Denn den Fehler begieng er: er (prad) zweihundert der 3Berfe 


Oft in ber Stunde, das Bein hochhaltend, als wär’ e8 ein Großes. 10 
Da er mit Schlamm Hinftrömte, fo wünfchte man Manches befeitigt; 
Schwaßhaft war er und frág Arbeit zu erdulden im. Schreiben, 
Nämlich im Schreiben mit Kunft: denn das Viel, nicht acht’ ich es. — 
Sieh da 
Beut mir Wette Grijpin um das Miedrigfte: „Nimm, wenn bu 
re Luft Haft, 
Nimm dir ein Blatt, gleich mir; Plag werde gegeben und Stunde, 15 


Sammt Auffehern; es gift wer mehr fann fchreiben von Beiden!“ 


Sei e8 den Göttern gedanft bag mich bülflofen und armen 

Herzens fie haben gemacht, das Weniges redet unb felten. 

Doch bit magft die im Raum bocklederner Schläuche fid) raftlos, 

Bis fid) das Eifen erweicht von ber Gut, anftrengenden Lüfte 20 

Ganz nad) Geſchmack nachahmen. Der geücliche Fannins, welcher 

Kapfeln und Büfte von felbft fid ftiftete! während das Meine 

Niemand liest; denn das Ohr von Verſammlungen ſcheu' ich, um 
s deßhalb 

Weil gar Mancher fi febr an ber Gattung flößt, da die Mehrzahl 


i 
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Selbft Anklage verdient. Reiß Jeden bir aus bem Gebrünge: © 25 

Geiz entweder, wo nicht, heimfucht ihn zehrender Hochmut. 

Der ift toll-aus Liebe zu Gattinnen, diefer zu Knaben ; 

Funfelndes Silber beftridt ben, Albius ftaunet das Erz an; 

Der fet Waaren in Lauf bortfer wo die Sonne fid) Debt, bie 

Wo fie des Abends Gefild anglüht, ja ftürzet fid) köpflings 30 

Hin in Gefahr, wie ber Staub fo im Wind hinwirbelt, in Sorgen 

Daf an ber Summe (id) ihm ein Verluſt zeig’, oder nad) Mehr aus, 

Alle vor Verſen in Angft find die und Baffen bie Dichter. 

„Seht, Seu trägt er am Horn, weit fliehe du! Kann ex ein Lachen 

Sich auspreffen, er wird nicht [djonen des eigenen Freundes; 35 

Und was auf das Papier einmal er getledfet, ba juckt's in. 

Daß bie vom Bäder zurüd unb vom Tränfpfuhl Kehrenden all" cà, 

Mütterchen wiffen und Burfch’!* Auf, Einiges höre dagegen. 
Eriteng von deren Verein bie ich wirflich als Dichter exkenne 

Nehm' ich felber mich aus; denn bu Hältft bod) nicht für genügend 40 

Runden zu fónnen ben Vers, und gibt, wenn Einer, wie wir, (d)reibt 

Was bem Gefpräch nah ftebt, nicht &oldjem ben Namen des Dichters. 

Wem ein fchöpfrifcher Geift, gotthafter Gemüt, und ein Mund ward 

Welcher erhaben ertönt, den ehre mit folder Benennung. ; 

Ob bie Komödie benn ein Gedicht fei haben gefragt drum 45 

Einige, ober ob nicht: weil feuriger Hauch fid) unb Nachdruck 

Meder in Worten nod) Handlungen zeigt, einfaches Gefprád), das 

Bloß durch Rythmengeſetz vom Geforád) abweicht. „Doc, ber Vater 

Tobet erhigt daß fehwärmend von Liebe zur Buhlerin ihm fein 

Loderer Sohn ausfchlägt die Gemahlin ftattlicher Mitgift, 50 

' Und daß Solcher beraufcht, was mächtige Schande, mit Fadeln 

ffBanbelt vor Nachtanbruch!“ Pomponius — würd' er Geringres 

Als dieß hören, wofern fein Vater noch lebete? Deßhalb 

Gnügt's mitnichten den Vers durch ſim ſimpele Worte zu füllen, 

Den nur löfen man darf, fo poltert ein jeglichet Vater 55 

Ganz in ber nämlichen Art wie der in der Maske. Benimmft du 

Dem was jet ich fehreib’ und Lucilius einft, bie beftimmten 
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Rythmen und Weifen, und machft dasjenige was in ber Reihe - 

Dordres, zum hinteren Wort, vorfe&enb das ette bem Erſten, — 

Nicht, als lösteft bu auf: „Seitdem fcheufelige Zwietracht 60 

Spfoften und Pforten des Kriegs aus eifernen Angeln gebrochen,“ 

Würdeſt die Stücke du auch vom zerriffenen Dichter noch finden. | 
So weit dieß: für einft die Erörterung, ob ein Gedicht fie 

Sei, ob nicht; für je&t blos bie, ob unferes Schreibens us 

Gattung flöße mit Grund dir Verdacht ein. Sulcius fchreitet 65 

Grimmig, und Caprius her, ſchwer heifch, mit Papieren beladen, 

Beide zum mächtigen Schreck für Gauner; indeffen wenn Jemand 

Rein vom Frevel die Hand ftets Hält kann Beid' er verachten. 

Seieft bem Cälius bu, und dem Birrius ähnlich, ben Gaunern, — 

Bin ich's Gapriué nicht, noch dem Sulcius: mußt du mid) fürchten? 70 

Mas ich verfaßt foll nicht ausftehen an SBuben und Pfeilern, 

Daß bran ſchwitzen des Volks und Tigell Hermogenes’ Hände: 

Niemand lei" ich es vor, als Freunden, und diefes genöthigt, 

Nicht allwärts und vor Jedem fo Luft hat. Leſen ja Manche 

Mitten auf offenem Markt ihr Gefchriebenes vor, und im Bade 75 

(Lieblich erfchallet ber Ton im gefchloffenen Staume) : die Eitlen 

Reizt bie, denen es ganz Gin Thun ift, ob fie verftandlog 

Handeln, und ob mißfennend die Zeit. „Zu verlegen erfreut dich,“ 

Heißt's, „und bu übeft mit Fleiß dich in Bosheit!“ Mem doch ent- 

nimmft du 

Solche Beſchuldigung? Iſt aus denen mit welchen ich lebte 80 

Einer Gewährsmann?. Wer bem entferneten Freunde zu naf tritt, 

Wer ihn in Schuß nicht nimmt wo ihn Andre bezichtigen, mer nad 

fautem Gelächter der Welt und dem Nufe des Wigigen angelt, 

Wer ausfinnt was'nicht er gefehn, von Vertrautem zur fehmeigen 

Nicht weiß, ber ift ſchwarz, den Halte dir, Römer, vom Leibe. 85 

Oft fannft fdjmaufen bur auf drei Sopha’s fehen zu Vieren: 

Einem davon machts Luft allwegs zu befprügen die Andern, 

Bis auf den fo das Waſſer gewährt; dann diefen, im Trunf, auch, . 

Mann das verſchwiegene Herz aufthut der gemittliche Liber. 
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Der nun (djeint bir ein heiter Genoß, freimütig und wigig, 90 

Der du den Schwarzen fo gram: ich, wenn ich dagegen gelacht baf 

SBaljam duftet der dumme Rufill, Gargonius Bocksſchweiß, 

Schein’ ich ein Hämifcher dir und ein SBiffiger? Wenn in Erwähnung 

Käme. der diebifche Streich des Petillius: Capitolinus, | 

Und bu wäreft dabei, bu verträtft ihn deinem Gebraud) nad): 95 

„Ich war Lebensgenoß und Gefpiele bem Capitolinus 

Schon als Kind, und er hat auf Bitten mir Manches zu Liebe 

Immer gethan, unb mich freut’S ba ruhig er lebt in ber Hauptftadt: 

‚Aber ed wundert mid) bod) wie'8 zugieng daß er bem Rechtsfpruch 

Durchkam!“ Das ift Saft aus vüfterer Sepia, das ift 100 

Hellefter Grünfpan. Gold) Unrecht fernab von ben Blättern, 

Und von bem Herzen zuvor, mir zu halten verheiß’ ich fo wahrhaft 

Als ich verheißen von mir Etwas fatu. Sprach id) ein wenig 

Freier vielleicht und ſcherzte zu kühn, fo geftatte mir dieſes 

Nachſichtsvoll: mid) gemófnete fo mein trefflicher Vater, - 105. 

Daß ich von jeglichem Fehl, Beifviele mir merfend, entfernt blieb. 

Wenn er mir zufprach daß fparfam, haushältig und damit - 

Was mir zurüd Gr ließe dereinft mich begnügenb ich lebte: 

„Siehft bu wie Albius’ Sohn jo jámmerlid) lebt, und wie hilflos 

Barus?. Ein ftarfer Beleg zur Verwarnung, väterlich Gut nicht 110 

Schnöd zu vergeuben!^ 3m Sall er ber Buhlerin ſchimpflichen Umgang 

Wünfchte mid) fliehen zu fehn: „Dem Scetanius werde mir nie gleich!“ 

Nicht ehfchändrifchen Fraun, da erlaubter Genuf zu Gebote 

Stehe, zu nahn: „Sein Hingt des ertappten Trebonius Ruf nicht!“ 

Pflegt' ex zu fagen; „Die. Gründ’ aus welchen man Jegliches lieber 115 

Abweist ober erſtrebt entbedt bir ber Weife: für mich gnügt’s 

Wenn mir zu.wahren die altherfömmlichen Sitten und fo lang’ 

Als du des Waͤchters bebarfft fled{o8 bein Leben und deinen. 

Ruf zu erhalten gelingt. Wann erft dir die reifenden Jahre 

Glieder und Seele geſtärkt, kannſt ſchwimmen bu ohne ben Kork.“ 
So 120 

Lehrte mich Kind fein bildendes Wort; und, ob ex befolgt nim 
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Etwas wünfchte: „dir ijt ein Gewährsmann bem bu es nachthuft“ 
Sprach er, und nannte dabei ber erlesnen Gefchworenen einen ; 
Sb e8 gemieben: „befännft bu bid) erft ob ſchädlich unb ehrlos 
Diefes zu thun, ob nicht, ba Den und Senen ber üble — — 1125 
Leumund fenget?^ Sowie eflüfterne Kranke des 9tad)baré . 
Grabzug ſchreckt und fie zwingt aus Furcht vor bem Tode zu falten, 
So ſchreckt Eindlichen Sinn auf Anderen faftenber Unglimpf 

Defters von Fehlern qurüd. Daher bin heil ich von Fehlern 

Der Art die mit Verderben bedrohn: blos mäßige bleiben, 130 
Denen man nachjehn darf, mir zurück; aud) deren vielleicht nod) 
Nimmt wohl manchen hinweg Zeitfrift, freimütige Freunde, 

Eigene Einficht: denn ob Ruhbett ober bie Säulen- 

Halle-mich aufnimmt, bleib’ id) mir treu. „Vorzüglicher ift dieß! 
Giüdlider kann dabei ich beftehn! So zeig’ id) den Freunden 135 
Holveren Sinn! Das war nicht fein von bem Mann! Ob idj felber 
Ohne Bedacht einft wohl thät’ Aehnliches?“ Dinge wie biefe 

Leg’ id) mir bor mit gefchloffenem Mund; gibt's einige Sue, 

Werf’ id) fie auf das Papier. Bon ben obigen mäßigen Fehlern 

Iſt dieß einer: und magft du mir den nicht halten zu Gute, 140 
Wird anrüden die Schaar zahlreicher SBoeten zu meiner 

Hülfe, biemeil weitaus wir bie Mehreren find, und den Juden 

Gleich bani werden ferüber zu ung wir bid) zwingen zu treten. 


4 


Anmerkungen, 


B.1—16.,Eupolis, Kratinus unb Ariftophanes, die Häupter 
ber alten attifchen Komödie, melde nod) der vollen-Freiheit genoß perſön— 
liche Anſpielungen zu machen, ja lebende Berfonen copierenb und farifierenb 
auf die Bühne zu bringen. In ben Füßen und Rythmen ftimmte 
Lueilius mit ben alten Komikern nur da zufammen wo er bie auch ihnen ge- 

‚ bräuchlichen iambifchen und trochäiſchen Versmaße gewählt batte; ben mei« 
ften Raum in feiner Poeſie nabm aber der Jenen ganz fremde heroifche He— 
rameter ein, welchen die horaziſche Satire als ihren ausfchließlichen Ryth— 
mus beibehalten bat. Hoch haltend das Bein, ba dieß befanntlid) eine 
uubequeme Stellung ift, welche man nicht lange aushalten kann, fo foll vie 
Geſchwindigkeit und Leichtigkeit des Lucilius Berfe gu. machen angebeitet 
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werden. Schlammig, trüb, die reinen Elemente mit unreinen vermifcht. 
Legtere waren holprige, harte, provinciale, pöbelhafte, halbbarbariſche Aus- 
drücke, die natürlich ähnliche Jiptbmen und Verfe machen. Crifpin, zu 
1,120. Hier bietet er eine größere Summe gegen eine vom Dichter zu 
fegende beliebig Fleine ala Wette. ! 

V. 17—38. Das Wenigesredetund felten, das fid nur felten 
(dann aber mit Geift und Virtuofität!) zu poetifchen Expectorationen er— 
gießt. Das folgende Bild bezeichnet einen im Schweiß feines Angefichts 
Verſe herauspuftenden und huftenden Poetaſter. Fannius Duadratus, 
ein Schlechter Voet und Widerpart des Horatius, deffen Bildniß mit feinen 
Schriften in eine ber Bibliotheken Noms gejtiftet worden war. Ob von ibm 
felbjt ober yon Speichelledern, welches Letztere die Scholiaſten ausfagen, 
kann mindeftens nicht mit Sicherheit aus Horazens Worten entnommen 
werden. Nach 10, 79 f. war er aber jchwerlich ein Mann bei welchen Erb— 
fchleicherei anzubringen war. Kapfeln, die blechernen Futterale der 
Bücherrollen; zu 3, 112. Büfte, ans Marmor. Afinius SBollip (yt 10, 
42), der im S. 745 bie erfte Öffentliche Bibliothek zu Rom gründete, batte 
in berfelben nicht blos die Biloniffe berühmter Männer der Vergangenheit, 
fondern auch das feines lebenden Bibliothefars, des Polyhiſtors Marcus , 
Terentins Varro (zu 10, 46), aufitellen laſſen: wahrfcheinlich glaubten mtu 
die Affen folches Ruhms, es bedürfe nur daß man fich abconterfeten und in 
einem Bibliothefsfaale hinpflanzen laffe, um der Unfterblichfett gewiß zu 
fein. Serfammlungen der Literaturliebhaber und des Modepublieums, 
die in Privathaufern, Palaften oder Tempeln zufammenfamen um die 
Schöngeifter ihre neuejten Producte vorlefen zu hören. Das Gedränge 
mußte in einer Stadt von beiläufig zwifchen einer und zwei Millionen Ein- 
wohnern, wovon ber größere. Theil, und gerade ber niedrigen Stände, 
müßig gieng, groß fein, da Alles was Beine hatte fich von früh Morgens 
an durch die Straßen und öffentlichen Plätze beftändig auf- unb abbewegte. 
Sehrender Dod mut, f. IL 3, 179 ff. Selbjt unter ber Alleinherrfchaft 
wurden die Reichen und Vornehmen Roms von der Schwäche beherrſcht 
dem Volke durch auf ihre Koften prachtvoll gegebene Spiele zu fchmeicheln, 
um fid) jo bei demfelben einen beliebten Namen zu machen und als große, 
ruhmsolle Bürger gepriefen zu werden. Diefer Ehrgeiz ward durch bie Oe- 
legenheiten befriedigt die fte hatten wenn fie ala Magiftrate bem. in Gomi- 
tieu verfammelten Volke vorgeftellt wurden, zu welchem Zwecke unter ben 
Kaifern das Volk allein noch gufammentam. Silber, bier Silbergeräth, 
vgl. 3, 914. Erz, kunſtreiche Erzgefäfle, vgl: Briefe I, 6, 47. Albius 
(aud) 98. 109) , ijt unbekannt. Der fe&t Waaren in Lauf i. f. tv. 
3Bgl. 4,4. Die Dichter, als Gittenntaler, alfo befonberá bie Gativifer 
und folglich damals Horatius. Allein aud) auf ter Bühne werden Sitten 
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gemalt, umb infofern bie Poefie überhaupt ein Abbild des Lebens zu fein 
ftrebt bat fih Horaz vollfommen im Geifte ber Menge fo allgemein aus- 
gedrüdt. Heu trägt er am Horn, wie ein ftößiger Ochs, bem 
man dergleichen anband, sm die Leute zu warnen. Vom Bäder: die— 
jenigen welche feine Gelegenheit im Haufe hatten ließen ihr Brod (feit bem 
S. 582 b. €t.) bei bent Bäder baden. Tränkpfuhle waren bie lacus, 
b. b. aus ben zahlreichen Wafferleitungen Roms fid) füllende Behälter, zum 

Tranken des Viehs ſowohl als ohne Zweifel für Wäfcherinnen und Hand— 
werfer die-bei ihrem Berufe bes Waſſers bedürfen. Beim Bäderladen und 
am Tränkpfuhl trieben die ba zufammentreffenden Sklaven, beim Bäder 
bie alten Weiber, au ber Tränfe bie Stallfnechte und Viehtreiber, ihr 
Geklatſch. 

B. 39-62. Dem Geſpräch nabe, indem ber Dichter fid) gleich— 
fant auf einem Spaziergang mit einem Freunde converfisrend denkt, woher 
er überhaupt feine Satiren ala Sermonen bezeichnete. Erhaben er— 
tönen, bie Eigenſchaft des erhabenen und feierlichen Ausdrucks. Ob die 
Komödie beun ein Gedicht fei: dieſe Frage befchäftigte wahrfchein= — 
lid) einzelne Kritiker ber alerandrinifchen Schule, Sod) ber Bateru.f.w. 
Fingierter Einwurf eines Zwifchenredners.  Scenen ber bier angedeuteten 
Art (Scheltreden erhitter Väter) finden fü dj in Terentius’ Selbitpeiniger 
V, 2 und in deflen Schwiegermutter IV, 4; die Nebenumftände treffen aber . 
nicht völlig zu, daher bie Anipielung irgend einem verloren gegangenen 
(griechiſchen Original⸗) Stüde zu gelten fcheint. Po mpon ius, irgend ein 
junger Taugenichte. Dem in ber Maske, bem Komddienvater; denn 
die antifem Stüde wurden lediglich in Masten aufgeführt. Seitdem 
u. f. w., eine Stelle des Ennius, nachgeahmt von Birgil, Aeneis VII, 621 f. 
Beide Dichter haben babet an ben Janustempel und bie Eitte gedacht deſſen 
Pforten, jo [ange Krieg war, offenftehen zu laſſen, im Frieden aber zu 
fließen. . Der Krieg wird als eim wütenber, in jeuem QTempel einge: 
fperrter Dämon dargejtellt, bem die Zwietracht, jeine Dienerin, be- 
freien will. 

$8.63—406. Sulcius unb Caprius, unberübmte Namen von 
Sachwaltern, welche das wenig geacbtete Geſchäft von öffentlichen Anklä- 
gern ausübten. Gülius unb Birrins, ohne Zweifel kurz vorher procel- 
fierte Uebelthäter (die Scholiaften nennen fie adolescentes perditi: fie 
waren alſo mauvais sujets von Familie), fümmtlich durch Stadtgeichwäg 
notorifche Charaktere. Heiſch, heifer, Bezeichnung anklägerifchen Eifers. 
Mit Papieren, ben Klagichriften unb Aetenftücen, deren Volumen mit 
zu bem auffchneiderifchen Apparate folder Rabuliften gehörte: Suvenal 
VD, 107. Sinn von 38. 69 f.: „gefest felbit daß bu fo ein fchlechtes Ge— 
willen hätteft als befagte Räuber, menn ich in meinen Satiren Fein fchrei= 


' 
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wütiger Kläffer und Läfterer bin, ber es ihren Anklägern gleichtbut, marum 
follteft bu mich fürchten?“ Soll nidt ausjtehen: die Buchhändler 
hatten, jo gut mie andere Kaufleute, ihre Buden an ben frequenteften Thei= 
len ber Stadt, befonders in Cäulenhallen, wo fie zugleich Gelegenheit fan- 
ben die Titel nenerfchienener Werke an den Pfeilern ober &üulen (Ars 
poet. 373) auszuhängen. Die Bücher felbft ftanden im Innern ber Bude 
in Gefachen umher und wurden daraus den Liebhabern herabgelangt. 
Safbrau ſchwitzzen u. f.m. indem.fie diefelben betaften und durchblät— 
tern; vgl. Briefe I, 20, 11. unb II, 1, 92. Tigell Hermogenes, gu 
2,3. Inden Bädern waren die fogenaunte exedrae, freie mit Arkaden 
umgebene Räume, mo man nad) dem Bade fich ergieng, converfterte und 
gelegentlich Recitationen anftellte. Der Narr bei Horaz liest fogar in den 
eigentlichen gewölbten SBaberdumen. Der ift ſchwarz, b. b. bösartig, 
gefährlih. Auf dgei Sopha's — zu Sieren. Gewöhnlich batte 
jeder Sopha ober Ruhebett am Speifetifche nur drei Säfte: f. zu II, 8, 20. 
Da man die vierte Seite des Tifches für ‚die aufwartenden Sklaven. frei 
ließ fo half man fich, fobald mehr, als neun Gäſte zugegen waren, damit 
daß man mehr als drei auf Einem Sopha unterzubringen fuchte. Zu be= 
fprüßgen, mit [ofen Reden, pie gleich näffenden und allenfalls beſchmutzen⸗ 
den Tropfen auf fte fallen. Das Waſſer gewähren, Hauswirt fein; 
vgl. II, 2, 69. Od. III, 19, 6f. Liber, ber Freie oder Freimachende, alt= 
italifcher Name des. Weingotts. Balfam duftetn.f.w.2,27. Pe - 
tillins Capitolinus (aus einer alten plebejifchen Familie) hatte fib in 
irgend welcher Weiſe an Staatsgeldern vergriffen, war aber als ein Freund 
des Caeſar Octavianus von ben Gefchworenen freigefprochen worden. Daß 
ruhig er lebt in ber Hauptftadt, als Freigefprochener; mährend er 
außerdem in der SBerbannung leben müßte. Saft aus Sepia, ber eigent- , 
liche Ichwarzfärbende Saft des Tinten= ober Bladfiiches, deſſen griechiſcher 
Name sepia (oyaia), der lateiniſche loligo ijt. Grünfpan, als farbe 
des Neides, alſo auch ber hämiſchen Auſchwärzerei. 

V. 107—143. Wasmirzurüderließe:ngl.6,71ff. Albius' 
Sohn unb Barus: vgl. qu 6, 30. Dort und 7, 8 kehrt der gleiche oder 
ähnliche Name wieder. Sceetanius, Bariante Sectanus, was man von 
sectari, nachlaufen, ableiten und, wie andere 9tamen des oras, allegorifch 
auslegen wollte, als Bezeichnung eines Syrauemjügeré. Trebonius, 
Stame einer ritterlichen Familie. Das von Horaz bezeichnete Individuum 
ift unà unbekannt. Der Weife, der Lehrer in ber Philofophie. Des 
Wächters. Die römischen Knaben wurden, Tobalb fie ber Wärterin ent- 
wachjen waren, einem alten, erfahrenen Sklaven, paedagogus, übergeben, 
welcher die häusliche Aufficht über fie führte unb. fie in die Schule bine und 
zurücfbegleitete: tiefe Sklaven hießen daher, mie bie Hüter ber Frauen, 
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custodes. Nach Anlegung der männlichen Toga wurde der paedagogus 
befeitigt : Ars poet. 161. Deinen Ruf, in Bezug auf die Nachftellungen 
ſchnöder Wolluft: Zuvenal X, 295. ff. Da das Schwimmen gu den ge- 
fünbejten Leibesübungen gerechnet wurde (I, 1,:8), jo wurden natürlich die 
Knaben fleißig angehalten es zu lernen. — Hiebei bediente man fich entweder 
eines ımtergelegten Gebunds Binjen (Plaut. Aul. IV, 1, 9), ober einer 
Vorrichtung mit Stüden Kork, die auf beiden Seiten des Körpers ange— 
bracht wurden. Geſchworene, für bie Griminalredotéfülle, aus ber Ge— 
fammtzahl ber wahlfähigen Bürger aus den drei Ständen vom Stadtprätor 
alljährlich nad) Ableiftung eines Eides ausgewählt: dieie hießen iudices 
selecti, Ausſchußgeſchworene. Hier find fte die Vertreter aller Tugend unb 
Ehrbarkeit. Senget, ihm Schaden thut, wie ftarfe Sonnenhitze ben Ge— 
wüdjen. 9tufbett, auf bem man nach bem Bade ober nach frugaler Mahl- 
zeit zu Haufe (6, 127 f.) liegend ftudierte. Säulenhalle, die porticus, 
wo man fpagieren gieng: vgl. 8. 75. Mit gefchlofjenem Mund, in 
ftillem, einfamen Nachdenken. Den Juden gleich, Anipielung auf das 
nationale Zufammenbalten biefe8 Volkes, das, feit fein Land durch Pom— 
. pejus zinsbar gemacht worden (691), in Rom zahlreich vertreten war, meift 
aber durch Freigelaflene, und biefe wohnten, wie anderes niederes Volk, 
jenjeit des Tiber. 


Fünfte Satire. 


Im dritten Bude feiner Satiren hatte Lucilius eine über Gapua ges 
machte Reife an die ficilifche Dieerenge beſchrieben, aus welcher wir nod 
ein Baar Dusend bolperube Verſe übrig haben. Ob dieſe Reiſebeſchrei— 
bung feines Vorgängers unfern Dichter veranlaßt babe feine, aus Auffor- 
derung des Mäcenas und von Terracina aus in deffen Gefolge im S. 717 
». €t. gemachte brundufinifche Tour poetifch zu veremigen, ijt eine müßige. 
Frage. Eine gemachte Fahrt durch Städte, und Länder ijt für geiftreiche 
Köpfe von jeher eine Anlockung geweſen ſich im deſeriptiven Stile zu üben, 
und ſchon den Reiſegefährten eine gemeinſam angenehme Erinnerung zu be⸗ 
reiten mußte für Horazens Humor ein Motiv fein diefe Darftellung feinen 
Sermonen hinzuzufügen. 

Die Reife geht, in Begleitung des Griechen Heliodorus, von Rom über 
Aricia nach Forum Appi, wo der Kanal durch die pomptiniſchen Sümpfe 
begann, und dann noch eine Strecke von drei Millien bis Anxur (B.1—26). 
In Zerracita treffen die Reifenden mit Mäcenas und Coccejus, den Haupt- 
perfonen, ſammt deren Gefolge, zufammen, unb begeben fic in deren Ge— 
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fellfchaft weiter über Fundi, Formiä, Sinueffa, wo drei dichterifche Freunde, 
Plotius, Varius und 3Birgil, zuftoßen, nad) Gapua (27—49). Cine ergöß- 

liche Einfchaltung bildet ber Witesfampf mit welchem jenfeits Capua auf 

einer Billa des Goccejus die Reijegefellichaft durch zwei Parafiten unter-_ 
halten wird (50-—70). Aufbruch nad) Beneyent: luſtige Feuersgefahr. 

Apuliens dem Dichter heimatliche Berge zeigen fib; Naft bei Trivieum. 

DVereiteltes Nachtabenteuer. Weiterreife in eine Stadt die in feinen Vers 

geht. In Sanufium [deibet Varius. Rubi. Barium. Bigotter Aber- 

glaube in Gnatia. Ankunft in Brunduſium (71—104). 


Ueberficht ber Tagereifen, nad Waldenaer und Kirchner. 





Nachtquartiere. Millien. Geogr Meil. 
1. Arieta. — 16. NA ° 
2. Forum Appii. 20. E 
3. Terracina. DR =: 4. 
4. Wormid.  . » 25. uw 
9. Ad pont. Camp. .' . 21. Átis. 
6. Gaypua- : d. P Ale. 
7. Coccei villa. i 21. Als. 
'8. Beneventum. 12. 2*5. 
9. Trivicum. 20. : 4. 
10. Asculum. 24. AN. 
14: Ganufium. 27, 9?/s. 
12. Rubi. 30. 6. 
13. Barium. | . 228 a oup 
14. «Ggnatia. 37. As. 
19. Brunduſium. 44. Ads. 
Zufammen 361. . 728. 


Hinter mir hatt! ich Nom, das gewaltige: ſchmal in Bewirtung 
Nahm mich Aricia auf, fammt Selioborue, dem Rhetor, 

Weit bem gelehrtejten Mann der Dellenen ; des Appius Plag braif;: 
Boll mit Matrofen gepfropft umb. voll jpigbübifcher Wirte, 

Den 3Beg theilten in zwei-wir Säumigen, höher Gefchürzten 5 
Als wir, Einen; ber Weg ift minder bejd)merlid) für Schlendrer. 
Degen des Waflers, jo hier febr fehlecht war, fünbige meinem 
Magen id) Krieg, und erwart’ umwirfchen Gemüts die Gefährten, 
Während fie halten ihr Mahl. Nacht eilte bereits um bie Lande 
Schatten zu ziehn und umher an bem Himmel zu ſtreun die Geftirne: 10 
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Da fommt Burſch mit Matros, und Matrofe mit Burfchen in heftig 
Wechjelgefeif: „Hier lanbe! Du ftopfit Dreihundert hinein! Halt, 
Seo genug!” Mit bem Sammeln des Gelds, Anfchirren des Maul: 


thiers 
Fuͤllt fid) die —— den Schlaf wegſcheuchen fur ung bie ver: 
wünfchten 
Süden bil Froͤſche des — Wie Matros und Wandrer dem 
fernen i245 


iebd)en zu Ehren ein Lied. um die Wett’ anftimmen, mit Kräßer 
Reichlich befpült, ba beginnt in den Schlummer zu finfen der müde 
Wandrer am End’, und das Seil des zum Waiden entlaffenen Maul: 
thiers 
Bindet der faule Matros a an den Stein; drauf ſchnarchet er rücklings. 
Und ſchon nahte der Tag, da merken wir erſt wie das Boot nicht 20 
Vorwärts komme, bis daß Ein Hitzkopf ſpringet hinaus und 
Schädel wie Lenden des Thiers und zugleich des SRtatrofen mit weibnem 
Knüttel befaut. Kaum fest man um Bier unà endlich am Land’ aus; 
Händ’ und negen und Mund, Feronia, deine Gewäfler. 
Drauf durch Speife gelabt drei Millien friedjen wit, ziehn dann 25 
Anrur inan, das ruht auf weitum fchimmernden Felfen. 
Hieher hatte beftimmt zu gelangen ber edle Mäcenas 

Sammt Coceejus, gefandt ob wichtiger Dinge fie Beide 
Als Botfchafter, gewohnt entfremdete Freunde zu fühnen. ^ 
Als Triefäugiger reib’ id) mir hier in die Augen den fchwarzen 30 
Sehbalfam. Es erfcheint bermeife Mäcenas, und mit ihm 
Nebſt Goccejua zugleich Fontejus Gápito, feinften 
Schrotes ein Mann, als Freund vem Antonius näher wie Keiner. 
Fundi ließen wir gern in des Prätors Aufidius Lufcus 
Händen zurüde, ben Prunf des befeffenen Schreibers belachend, 35 
Breiten SBefat und bebrämete Tog’ unb die Schaufel mit Kohlen. 
Wegmatt machen wir Halt alóbann in ber Stadt ber Mamurren, 
Mo Murena das Haus, unb die Küch’ ung Capito darbeut. 

Drauf ganz foftfid) erhebt fid der folgende Morgen: c8 fommen 
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Plotius, fammt dem Birgil, und Barius, bei Sinueſſa ix 40 

Uns in ben Weg, drei Seelen wie reblidjer folche die Erde — — 

Niemals fehuf, noch an bie wer fefter wie ich fid) gefnitpft fühlt. 

D was fafe man da für Umarmungen, welches Entzüden! — 

Nichts foll, bin ich noch Flug, mir über ben herzigen Freund gehn. 
Obdach fchaffte zunächit ber campanifchen 3Brüde das Heine 45 

Landhaus; was fid) gebürt, Brennholz mit bem Salze, die Liefer, 

Zeitig entlaften von da fid) in Gapua unfere Mäuler; | 

Spielen erquidt ben Mäcen, mich felbft und Virgilen ein Schlaͤfchen: 

Feind Triefäugigen iſt und Uebelverdauenden Ballſpiel. 
Fürder beherbergt uns Coccejus' ſtattliches Landhaus, ; 80 

Aufwärts über ben Schenken von Caudium. Gínige Worte 

Ueber des Narren Garment 3Bettfampf unb Meffius Göckels 

€ djenfe mir, Mufe, nunmehr, unb was für Erzeuger die beiden 

Helden des Streites gehabt. Rühmt Meſſius oskiſchen Adel, 

Lebet Sarments Dienftherrin: entftammt,aus Ahnen wie dieſe 55 

Machten zum Kampf fie fid) fertig. Zuerft Sarmentus: „Dem wilden 

Pferde bedünkſt du mir ähnlich zu fein!“ Wirlachen. „Es gilt denn,“ 

Sagt unb jchüttelt das Haupt drauf Meffius. „Oh, wenn das Horn man 

Nicht von der Stirne dir ſchnitt,“ fpricht ener, „was thäteft bu erft, ba 

Schon du geftugt fo droheft!“ Doch ihm entftellte zur linfen . 60 

Seit’ auf borftiger Stirn die verzerrende Narbe das Antlik. 

Viel von campanifcher Seuch' und Jenes Gefichte nod) fcherzend 

Bat er ihn, bod) den Kyklopen im Schäfercharafter zu tanzen: 

Bei ihm brauch’ es ber Larve ja nicht, noch des tragischen Hochſchuhs. 

Manches der Gódel darauf: „Ob fd)on nach Gelübb' er bie Kette 65 

Habe ben aren verehrt?“ fo ſpöttelt' er: „daß ex ein Schreiber 

Sei, nicht mindere das der Gebieterin Recht';“ ex befragt’ ihn 

- Schlüßlich, „warum jemals er entlaufen gemefen, ba Gin Pfund. 

Spelt's ihm völlig gereicht, fo ſchmächtig und winzig Gebautem.“ 

offer. Genuß gieng und die Mahlzeit tief in bie Nacht hin. - 70 
Gradaus auf Benevent gebt'ó bann, wo der ämfige Hauswirt 

Saft abbrennet, indem er die mageren Drofieln am Feu'r dreht. 


Erſten Buch's fünfte. 63 


Denn die entfeffelte Glut lief weit in ben Räumen der alten 
Küche dahin, und bereits jchlug ledenb die Flamme zum Dach auf. 
Gierige Gäfte da gab es zu ehn und bangende Sklaven, — 75 
Melche zu retten das Mahl und zu Löfchen fid) alle beftrebten. 

Set allmählich gewährt mir Apulien feine befannten — 
Berge mit Augen zu ſehn, die Atäbulus dörret, und die wir 
Niemals hätten erflimmı, falls nicht in der Nähe Trivicums 
Uns ein Gefófo aufnahm voll Thränen erregenden Rauches, 80 
Da nod feuchtes Gezweig fammt Blättern im Schlot man verbrannte. 
Bis zu ber Mitte ber Nacht ließ hier mich ein lügnerifd) Mägdlein 
Auf fid) warten, den Thor; doch endlich entrücket ber Schlaf mich 
Meinem erregten Gelüft: da nett unreiner Gebilde 
Traum mir das nächtliche Kleid und ben rücklingsliegenden Leib ein. 85 

- Millten zwanzig und vier auf Wägen von dannen im Flug geht's, 
. Um in dem Städtchen zu ruhn das nicht zu vermelden im Verſe, 
- Aber in Zeichen es ganz leicht ijt: das Gemeinfte, das 9Baffer, — — 
Kauft man dafelbft; bod) das Brot ift ganz ausnehmend, fo daß es 
Weiter fogar mitnimmt auf Schultern ber fundige Wanprer: 90 
‚Denn zu Canuſium iſt's fteinhart, und erbaute den Ort gleich 
Held Diomed eint, ift um den Eimer er reicher an Flut nicht. 
Hier geht Barus ab harmvoll von den weinenden Freunden. 

Müde gelangten wir drauf gen Rubi, maßen wir langen’ 
Tagmarjch legten 3urüd, ben gar nod) Regen verdorben. 95 
Befleres Wetter erfchien Tags drauf, bod) ein fehlimmerer Meg, bis 
Mo fid) Barinm fifchreich thürmt; drauf Onatia macht’ ung, 

Unter dem Zorne der Nymphen erbaut, viel lachen und fcherzen, _ 
Da weismachen ed. will daß jehmelz’ an ber heiligen Schwelle 
Weihrauch ohne die Flamm’. Ein Apellas glaub’ es von Suba, 100 
Nicht ich, ber ich gelernt daß forglos leben die Götter; 
"And wem irgend einmal die Natur Seltfantes erzeugt, find’s 
Nicht fie deren Verdruß es von himmliſcher Kuppel herabſchickt. 
Drauf Brumdifium fchließt langwierige Reif’ und Befchreibung. 
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Anmerkungen. — 


B.1—26. Die erſte Station iit Aricia, uod) heutzutage Aricela, 
16 Millien (b. i. je tauſend Schritte, eine römiſche Meile, deren fünf auf 
eine deutfche geben). »on Nom, hinter bem. albanifchen Berge mit bent be= 
rühmten Hain und See ber Diana Nemprenjis (daher See yon Nemi). 
Schmal in Bewirtung, die Reifender übernachteten in einer Schenke 
(caupona), wie fie noch jet au den italifchen Landſtraßen oft ala Nachts 
quartier dienen müfjen. Sie war eigentlich nur für Subrleute, Maulthier— 
treiber, Matroſen u. dgl. Leute. Heliodorus, jeines Geſchäfts ein 
Rhetor, b. i. Lehrer ber Kunſtberedtſamkeit, ohne Zweifel ein Client ober 
felbit Hausgenoß des Mäcenas; denn Jibetoren und Philoſophen aus Grie— 
henland gehörten mit zu dem Hausitaate den die römischen prineipi unt fid 
zu haben pflegten. | Horaz prädiciert ihn mit einer vielleicht ſcherzhaft ge= 
meinten. hyperbolifchen Wendung. Forum Appi, ein Städtchen ober 
Marktflecken (forum) an per appiichen Straße, da wo man, bie Straße ver- 
laffend, fid auf dem Kanal durch bie pomptinifchen Sümpfe einfchiffte, 
zwifchen dem 36 und 37jten Dieilenfteine von Rom; erbaut ober benannt 
von Appius Claudius Cacus im S. 442 d. €t. als Genfor. Schlendrer, 
wenn man langſam geht. Der Kanal entſtand erſt als man Verſuche 
machte die pomptiniſchen Sümpfe trocken zu legen, und wurde dann auf der 
rechten Seite der appiſchen Straße (nach der See zu) nebenhin geführt. Er 
ſtammte entweder von bem Coſ. Mareus Cornelius Cethegus (Jahr 594 
b. St.) oder wahrſcheinlicher von Julius Caeſar ber. Die Fahrt auf 
dem Kanal gieng johneller vou Stätten, weil er im gerader Linie gezogen 
war, während die Landitraße mauche Umwege durch die. feuchten Stellen 
nehmen mußte. Die Gefährten, die zum Einfihiffen angeſammelte 
Reifegefellichaft. Nacht eilte bereits un. f. m. Ohne Zweifel paro- 
dierte Stelle aus. einem Epifer ber Zeit. Vgl. 3n 10, 86. Dreihun- 
dert, runder Ausdrud für eine übergrope Zahl. Das Maulthier, um 
das Schiff ftromaufwärts zu ziehen. An den Stein, einen ber am Ufer 
in Zwifchenräumen angebrachten Pralliteine. Behaut, mie ber Zimmer: 
mann mit ber Zimmerart einen Balken. Um Bier, nad) altrömifcher 
Uhr, die mit Sonnenaufgang Eins zählte, in der Srühlingszeit, worein biefe 
Reife fällt, ungefähr zehn Uhr Vormittags nach unferer Rechnung. Da wo 
man den Kanal verließ um die appifche Straße wieder zu betreten befand 
fih ein Tempel ober eine Kapelle per altitalifchen Göttin Jun o Feronia, 
Gemahlin des Suppiter Anrur, Schußgottes von Zerracina, mit einer 
heiligen Quelle. Drei Millien trieben wir, wegen des anfteigenden 
unb alfo mühfameren Wegs, da fie von bem nächtlichen Unbehagen nod) ange= 
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griffen waren." Airrur,altvolstticher Name der Stadt Terracina. Die 
weitum fchimmernden Felſen find helles Kalkgeſtein, und der hohe 
Fels auf welchem die ehemalige Burg gelegen war wird längjt aus ber Ferne 
erblidt, che man herangelangt. In &erracima machten jie die zweite, 
oder, infofern die in ber Fähre zugebrachte Nacht mitgerechnet werden muB, 
die dritte Raft. — Has ; 

.88.27—49.- Gorcejus ift Lucius Coccejus Nerva, Cos. suff. des 
3.719, Urgvoßvater des Kaijers Nerva. Er ftand bei Detavian unb Au—⸗ 
tonius gleich febr in Gunft. Schwarzer Sehbalfam, ohne Zweifel 
ben von ber Aichfarbe tephrion genannten. Entzündete Augen waren bei 
der trocknen Luft häufig. Fontejus Gapito, Gajus, einer der Gríatg- 
conſuln des S. 721.. Gr heißt ein vollfommeuer Weltmann und Gejell- 
idyafter, was Horaz burd) ein von der Bildhauerei entlehntes Bild ausdrückt: 
ad ungvem faetus. Wenn die Statue fertig und geglättet ift fuhr ber 
Meifter mit aufgefegtem Finger nad) allen Seiten darüber hin, damit ber 
anftoßende Nagel ihm allenfalls nod) überjehene Schroffheiten anzeigte: 
vgl. Briefe II, 3, 294. Fundi, nod jest Wonbi, zwölf Millien hinter 
Terracina, in einem reigenbeu. Thale voll ber üppigiten Vegetation, im 
Alterthum durch guten Wein berühmt. Dort ergögte die Reifenden ein 
gravitätifcher podestà ober Bürgermeifter (Prätor), ber feines Zeichens 
urſprünglich ein Schreiber war. Fundi, früher eine ſogenannte Präfeetur, 
die alljährlich ihren Richter von Rom aus befam, mar damals ein Munici⸗ 
pium mit voller Givitüt. . Der Prätor des Landſtädtchens trägt die Gbren- 
zeichen eines tömischen Magiſtrats, ben breiten (purpurnen) Bejag der 
Dunica und die (mit Purpur) bebrämte Toga; wozu er noch bie Schaus 
fel mit Kohlen gefellte, indem er fid) ein Kohlenfeuerchen vorantragen 
ließ, auf welchem Weihrauch angezündet wurde, um bei diefem feierlichen 
Anlaß zu opfern. Die Stadt ber Mamurren ift Sormid, heutzutage 
Molo di Gaeta, zwölf Millien vou Fondi, von Horaz fo bezeichnet mit An- 
ipielung auf ben Mamurra ber ala praefectus fabrum bei Julius Gaefar 
in ben gallifchen Feldzügen reiche Beute gemacht hatte und jegt in feinem 
Palaſte zu Rom in größter Ueppigkeit lebte. In Sormid war für Horaz 
das dritte, reſpective das vierte Nachtquartier. Sie ftiegen bier inzpaute- 
des Murena ab: dieß ijt Lucius Licinius Varro Murena, Schwager des 
Mäcenas, ber befjen Schweiter Terentia zur Gattin hatte. Gapito, ber 
 ébgenamute Fontejus, ber ohne Zweifel in der Gegend ein Landgut beſaß 
unb von ba bie nöthigen Mundvorräthe herbeiſchaffte; denn Murena war 
nicht ammejenb. Plotius, Marcus Plotius Sueca, aus dem cifalpini- 
iden Gallien, ein dem um Mäcenas und ben &aiferbof her verfammelten 
Dichterkreiſe Engbefreundeter, wiewohl er felbft Feineswegs auch Dichter 
geweſen zu fein jcheint. Lucius Var ius, Gpifer unb Tragifer: vgl. 107 

Horaz U. t 5. - 
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43f. Oben], 6,43. Seine epifchen Werke waren ein Gedicht de morte, 
worin er Gaejará Tod betrauerte, und ein Panegyrieus auf Gaefar Dcta- 
vianus. Als Tragiker ijt er befanut durch feinen Thyeſtes. Gr mar es 
der den Horaz bei Mäcenas einführte: 6, 55. &inueffa lag 18 Millten 
»on Formiä, die legte Stadt Latinms an der Örenze von Gampanien, mit 
Heilbävern, Die campanifde Brüde, an der Grenze Gampaniens 
über ben trägen Kleinen Küftenfluß Savo, heutzutage &aone, war 3 Millien 
hinter Sinuefla und 22 dieffeits Capua. Daß fie dort übernachteten, was 
von Rom die fünfte Raſt war, ergibt fid) aus ber Ausdrucksweiſe diejes 
und des folgenden Verſes, befonders aber aus Vers 49, melcher deutlich be- 
weist daß fie des Vormittags in Capua anfamen, was von Formiä aus 
unmöglich gewefen wäre, jo aber, bei einem Wege von etwas über 4 Mei— 
len (deutiches Maß), höchſt augenscheinlich wird. Das kleine Land- 
haus war wohl eine fogenannte villa publica, b. f. von Staatswegen für 
durchreifende Öffentliche Perfonen erbaut, mit einem Meier, ber fie aufnahm 
und gegen Bezahlung für Speife und Trank forgte, während die Viefrer, 
von Staatswegen angejtellte Veute, Brennholz und Salz ftellten. Hier- 
auf nämlich, jo wie auf Fourage für die Zugthiere, hatte ein Geſetz Gac- 
jaré aus feinem Gonfulate vom Jahre 695 dasjenige beſchränkt was in 
Staats- oder eignen Gefchäften reifende Magiftrate und Senatoren unent- 
geltlich empfangen follten. Zeitig, bei guter Zeit, mas relatio gelagt 
wird und fid) hier auf die Tour einer am Morgen zurüdigelegten Wegitrede 
bezieht. Denn das Spielen mitdem Balle (vgl. gu 6, 126) war eine 
Motion vor Tifche, befonders nad) dem Bade, zu welchem Behuf man in 
ben Bädern eigne Ballipielfäle (sphaeristeria) batte. In Gapua blieb 
vie Reifegelellichaft für ben Tag; was (dion daraus hervorgeht daß ſich hier 
die Mäuler (Maulthiere) entlaften, b. 5. die Saumfättel abgepadt 
werden. Lestere deuten auf Gepüdtragenbe Thiere; es verfteht fid) aber 
von felbjt daß die Herrfchaften aud) auf Maulthieren ritten. Wie ber Reſt 
des Tages in Capua hingebracht wurde gibt ber Dichter nicht an, weil. fich 
wahrfcheinlich nichts die Heine Karawane gemeinschaftlich Intereffierendes 
zutrug, und Jeder in. ber großen, prachtvollen und üppigen Stadt feinem 
befonbern Vergnügen nachgieng. 

B. 50—70. Fürder, von Gapua aus, wo das fechste Nachtlager 
gemefen war. Gaubium, in ber Gegend des heutigen Arpaja, 21 Millien 
von Gapua auf dem Wege nad) Benevent, berühmt durch bie Niederlage 
der Römer, Die Schenken von Caudium waren ohne Zweifel einige 
vor oder mindeftens außerhalb der Stadt liegende Kneipen oder felbjt ein 
Heiner Ort. Sarmentus, ein PBoffenreiber, yon Geburt ein Toscaner 
und urfprünglich Sklave des SDtareué Favonius und, als biejer proferibierr 
wurde, in das Gigentbum des Mäcenas übergegangen, ber ibn freilief; und 


- 
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nun machte er den scurra oder fchmarogenden Luftigmacher am Tiſche feines 
Batronen, fo wie des Gaejar Octavianus. ine Schreiberjtelle hatte er 
‚entweder felbjt gekauft, ober war fie ibm von feinen Befchügern gefauft 
worden, weil das ein folides Ginfommen bot. Aber er lebte febr leicht- 
ſinnig, und im Alter, vermutlich nad) des Mäcenas Tode, mußte er alles 
das Seine verfaufen und endete, wie e8 jcheint, im Elend. Meſſius 
Göckel oder Kikerihahn, welches Legtere ohne Zweifel ein ibm in: feiner 
Landfchaft gegebener Spottname war, entweder von einer beiferen Stimme, 
oder von glutrotbem, babnenbaftem Geficht und bigigem, bramabarfieren- 
bem Gbarafter entlebnt, war ein Haus⸗ und Hofnarr des Gorcejus, ohne: 
- Zweifel auf jener Billa ale altes Erbſtück wohnend; ale Offer, aus einem 
alten derbſinnigen und humoriſtiſchen Volksſtamme, beſaß er den beimat- 
lichen Wig-feines Volkes. Den poffierlichen Wettjtreit führt Horaz mit der 
Ernſthaftigkeit eines Epifers ein, ber den Kampf zweier Helden mit entfpre- 
hender Würde zu. befingen fich anſchickt und zu diefem Behufe die Muſe 
nod) gang befonders um ihren Beiſtand ffebt. Auch die genealogifche Ge— 
nauigfeit in Betreff der zwei Narren ijt Parodie des epifchen Tone. Sar- 
ments Dienjthberrin, die Wittwe des Favonius, lebte noch, fo daß 
man allenfalls fich auf fie hätte berufen können, wenn ihm der Kamm zu 
febr geichwollen wäre. Dem wilden Pferde vergleicht Garment ben 
Meſſius, nad) dem Folgenden, in Bezug auf einen Auswuchs ben derfelbe 
auf der Stirn gehabt batte umb ber ihm ausgefchnitten war, fo daß man die 
Narbe noch jeben founte.. Das tertium comparationis ijt alfo eine höder- 
artige Narbe, bie man für ein geftugtes Horn halten fonnte. Unter ben 
&eltenbeiten ber Thierwelt: welche tagtäglich dem jchauluftigen Publicum 
Roms in Gireus, Theater und Amphitheater vorgeftellt wurden mochte zur 
Zeit unferer &atire irgend eine Antilope, vielleicht ein Gru, welches Thier 
viel Pferdeartiges hat, und zwar ein Eremplar mit eitem einzelnen geftuß- 
ten Home, unter bem Titel eines wilden Pferdes produciert worden fein. 
Meſſius ſchüttelt das Haupt, indem er, bie Vergleichung feineé Geg- 
neré acceptierend, ihr eine gejteigerte Wahrheit damit zu geben fucht bafi 
er die Gebärden des wilden Pferdes nachahmt. Da (don bu geftugt 
ſo dro heſt, mit Beziehung auf das poflenhafte Echütteln des Hauptes. 
Campaniſchen Seuche, die Ueppigfeit und Geilbeit, als deren Symbol 
Sarmentus in feiner Wigbolderei fold) ein Horn anfieht. Der Kyklop 
im Schäferharafter ift ber aus Theofrits Idylle XT befannte Roly- 
phemus, wie er die fchöne Nereive Galatea liebt und ihr in den Gebärden 
plumper Zärtlichkeit Huldigungen widmet. Man batte die Gefchichte in 
einem lateinischen 3Bantomimus bearbeitet. Das ftruppige Ausfehen und ohne 
‚Zweifel eine plumpe Körpergeftalt machte ben Meſſius geeignet die Rolle ohne 
Larve (Maske) und ohne den tragifchen Hochſſchuh, den halbftiefel- 
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artigen Kothurn mit vier Finger dicken Korkſohlen, varguitellen: Der 
Göckel nimmt Veranlaffung des Sarmentus Uebermut durch Erinnerung an 
deſſen &flavenftanb zu geißeln. Dahin gehört bie Frage ob er gelitbbe- 
mäßig feine Kette beu Laren v»erebrt Babe? Heranwachſende 
Zünglinge, wenn fie die männliche Toga nahmen, widmeten die goldene 
bulla, die fie als Kinder um den Hals getragenhatten, ben Lauren. Co 
wird bier vorausgefeßt, ber befreiete Knecht, ber jet ben Vornehmen fpielt, 
babe bie eifernen Fußfchellen ben Laren gewidmet. Die Erwähnung ber 
Ketten foll ven gehäffigen Umftand ba er einmal entlaufen geweſen (38 :68) 
:herausheben. Nicht mindere das der —: Rechte, bie nicht 
verjährten, aber durch Mäcen’s Freilaſſung nunmehr beſeitigten. vd 
Pfund Spelt’s, ungefähr das Viertel einer täglichen Gflabenration. 
&yelt ober Dinfelforn, far, eine Mittelart zwiichen Roggen nnb Waizen, 
it das gewöhnliche Brodgetraide ber Römer. Mit ber. Berfpottung von | 
‚Sarments Winzigfeit vergilt Mefins beffen Spott über. feine eigne unge— 
fchlachte Größe. — In Coecejus' Billa war das ftebente Nachtlager ; bie 
coena ober eigentliche Mahlzeit der Römer begann ungefähr um vier Uhr 
Nachmittags (unferer Zeit), und zug fid) dann in die Nacht hinein. 

B. 71-104. Beneventum, Hauptſtadt ber Hirpiner, eines fabel- . 
lifchen Stammes. Bon Caudium mar bis Benevent zwölf Millten. Hier 
iit das achte Nachtlager; denn die Feuersgefahr, als ber Wirth magere 
Drofieln (am Spieße) bratet, bezieht fic) auf Bereitung ber eoena. 
Die alte Kühe, Baufälligfeit imb wegen der Dürre amb Morfchheit 
ihrer Balken vergrößerte Gefahr bei einem Brande andeutend. Apulien 
Berge, bie auf ber Örenze zwifchen Samnium amb Apulien, welche zur 
Kette des Appenninus gehörten. Atabulus, locale Benennung. des &üb- 
oftwinds. Um die jteilen Höhen des Gebirgs bequemer erflimmen gu fón- 
nen nehmen fie noch ein Nachtquartier (das neunte) auf einem Gehöfde, 
vieleicht abermals einer villa publica, bei Trivieum, einem Dertchen 
an bet Grenze. Der Schlot, caminus, bier offenbar der Rauchfang 
über bem Herde. Bon Trivieum aus gieng nun die Reife zu Wagen, ber 
gallifchen rheda, einem vierrädrigen Fuhrwerke deſſen man fid) bei Reifen 
fowohl zum Transporte der Perfonen als des Hausraths bediente. Das 
Städtlein das ſchwer zu vermelden im Verſe, nicht Equus Tu— 
tieus, das ganz aus bent Wege lag, aud) nod) zu Campanien gehörte; ſon— 
dern entweder das in gerader Bahn von Trivieum nach Canuſium liegende 
apulijcbe Aſculum oder ein jet unbekannter Ort, 24 Millien von Benevent. 
Das Waller fauft man bafelbjt, weilgutes Trinkwaſſer ohne Zweifel 
anderswoher angebracht werden mußte. Apulien war überhaupt majfer- 
arm, baher Horaz, Oden III, 30, 14 beu Urfünig des Landes, Daunns, mit 
biefem Epitheton begeic)net. Dagegen war es reich am form und fonnte 
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saber gutes Brod Haben. Indeß Canuſium (heutzutage Ganofa), von 
SBenevent zufammen 84 Millien entfernt, entbehrte beide Naturgaben, ob- 
gleich ein folcher Held wie Diomebes diefe Stadt gebaut batte. Denn 
diefer aus ber Ilias befannte Heros, nach der Rückkehr von Troja aus Ar- 
gos vertrieben oder unterwegs vom Sturm verfchlagen, gelangte nach Unter: 
italien und bevölkerte dort die Landichaft Apulien mit griechiichen Golonieu, 
ſo daß ſich Benevent, Arpi, Ganuftum, und wohl noch manche audere, feiner 
Erbauerſchaft rühmten. Rubi, heutzutage Jütvo, 24—30 Millien von 
Canuſium entfernt. Dorthin gelangten fie müde, in Betracht des qu ſich 
ſtarken Wegs (gegen frühere gehalten) von Ganuftum, und weil berfelbe 
durch Regen verfchlechtert, alfo mübfam aurüdgulegem war. Barium, 
eine &eejtabt, heutzutage. Bari, 21 Millien binter Rubi: von bier batte 


man nad) Brundujium noch etwa 700 Stadien (à 625 Fuß), deren acht auf 


eine römiſche Meile gevechnet werden, aljo etwas über 87 Millien ober 
172 deutſche Meilen. Den ganzen Raum zwifchen Rom und Brundujinm 
«uf ber appifdjen-&trae gibt Strabon auf 360 Millien, alfo. 72 deutjche 
Meilen, an. S natia, eigentlich Egnatia, ein Schiffer und Matrojenneft, 
wo jest Monopoli,'von Barium 37 Deillien. Zwilchen beiden Orten lag 
eigentlich noch eine-Station, ad turres, die entweder von Horaz übergan- 
gen, oder (wahrfcheinlicher), um die ſtarke Tour zu theilen, erſt ſpäter au- 
‚gelegt worden ijt. Sie war 21 Millien von SBarium-unb 16 von Ggnatia. 
Gbenjo ijt hinter diefem Srt, von ihm 20, von SSrunbujtum 24 Milien, 
nod) die, Station bei. ben Höhlen (ad speluncas).  Ggnatia heißt im 
Bornederiympben erbaut, obue Zweifel weil es, am Abhange eines 
Hügels, von den daher niederrinnenden Bergwaſſern beſtändig voll Koth 


war. Das Wunder als Td mel" ander heiligen Schwelle Beih- 


raud) ohne die Flamm', bewirkte ‚entweder ein aſphaltiſcher Boden 
oder ein Schwaden von entzündlicher Dunſtluft, oder endlich ein Brennſpiegel. 


Ein Apellas von⸗Juda, irgend ein leicht und abergläubiſcher Sube. 


Apellas war ein Name von Sreigelaffenen, die Juden aber gehörten: meiit 


‚diefem Stande au. Sorglos leben bie Götter uj. w. Eehrſätze 
‘des Gpifureiómus.  Brundifium, jebt Brindift, lleberfabrtéort nach 


Griechenland namentlich nad) bem gegenüber liegenden Dyrrhachium, 
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> gu dieſem herrlichen Denkmale kindlicher Pietat legt Horatius den 
ſeines Herzens und Geiſtes dar, indem er, den gemeinen Ehrgeiz 
der Mehrzahl, welcher Nichts über äußeren Glanz unb ſogenannte Vor— 
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nehmheit gebt, von fid) ablebnenb, den inneren Segen preist den man 
durch gute und einfichtsvolle Aeltern, gleichviel ob bodj- ober niederge⸗ 
boren, erlangt, und die SBortbeile welche ihm fein anfpruchslofes bürger- 
liches Verhältniß für ein ächt zufriedenes und behagliches Dafein gewährt 
bheraushebt. Durch offene Darlegung diefer Grundſätze und ber Ent- 
ftehung und Befchaffenheit feines Verhältniffes zu bem hochgeftellten Mä— 
cenas entwaffnet Horaz zugleich die 9teiber welche letzteres ibm in großer 
Menge zugezogen hatte. 

Die leitende Idee des Ganzen ijt ber. Preis eines befcheidenen Rri- ? 
vatitandes vor den Mühen und DVerdrießlichfeiten der öffentlichen Wirk— 
famfeit. Der Dichter geht vom Lobe des Mäcenas aus, welcher die 
Menſchen nicht nach ben Zufülligkeiten des Aeußern, fondern lediglich nach 
ihrem inneren Merthe würdigt, ber Ueberzeugung Iebend dab mam von 
geringer Herkunft und dabei doch ein ausgezeichneter Mann, fo wie, unt- 
gefehrt, oou vornehmer Geburt imb. gleichwohl ein Tangenichts fein fam. 
Mie oft gerade dieß Letztere der Fall ijt, dafür hat felbft die fonft das 
Aeußerliche anftaunende Menge ein beftimmtes Gefühl, fo daß um fo 
mehr Leute welche fíd) wicht zu ihr rechnen an den dotem Maßſtab fid 
lediglich halten follten (B. 1—18). Denn das Aeußere, und namentlich 
aud) der Öffentliche Ruf, kann bem inneren Werthe nichts zus noch ab- 
thun. Aber bie Ehrſucht läßt fid) durch Jenes Elenden umd ſchafft fid) 
damit mur felber Unftatten, indem fie gerade mit ihrer Bewerbung um 
Glanz und Ehren den Leumund herausfordert ihre Anfprüche zu unter 
juden. Sind diefe dann nicht probehaltig,, jo ergeht das Volksurteil 
deito imbarmbergiger über den eitlen Vordringling (19—44). Wenn ben 
Horaz feine Neiver um die, troß feiner dunklen Herkunft, einft im eere 
des Brutus bekleidete S ribunenftelle und jest um des Mäcenas Freund- 
ichaft verunglimpfen, fo muß er infonderheit bei bem legten Punkte ba- 
gegen protejtieren daß ihn blos ein blindes Ungefähr begünftigt babe und 
er fi alfo unter die im Sonnenschein ber Zeitverhältniffe aufgeichof- 
jenen Glüdépilge müffe rechnen laffen: moram er die Erzählung feiner 
Bekanntichaft mit Mäcenas fnüpft (45—64). Iſt diefe nun eine Frucht 
feines Geiftes und feiner Eitten, (o verdankt er ſolche Erfolge dem gro- 
Ben Sinn und ber trefflichen Erziehungsweife gerade jenes unfcheinbaren, 
freigelaffenen Vaters über welchen ihn bie Scheelfucht ber Mißwollenden 
benagt; baber er dern auch, wenn ihm das Schidfal die Wahl anderer 
Aeltern geftatten wollte, Feineswegs reichere ober vornehmere würde be- 
gehren mögen (65—99). Er fegt mum die Vortheile feiner bürgerlichen 
Lage im Gegenfa zu Glanz und Vornehmheit auseinander, und ſchließt 
mit der Erklärung daß er viel beffer daran fei ala wenn er vornehme 
Ahnen gehabt hätte (100—131). 
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Nicht, weil beffen, Mäcen, was Alles vom Volke der Lyder 

Tusfifche Marken bezog, fein Menſch vornehmer wie Du ift, 

Oder ber Ahın beibfeitig, vom Mutter: und 3Batergeblüt, dir 

Oberbefehle geführt großmächtiger Kriegslegionen, 

Rümpfft du bie Nafe darum, wie die Meiften es pflegen zu machen, 5 

Ueber Geringe, wie mich von gefreietem Vater Entftammten. 

Da gleichgültig dir bünft wen Jeglicher habe zum Bater, 

Sei freibürtig er nur, fo bemáfrft bu die richtige Anficht, 

Daß vor Tullius’ Reich und dunfelgeborener Herrichaft 

Dft schon Männer genug die Niemand hatten zum Ahnherrn 10 

Bader gelebet fowohl als ftattliche Ehren befleibet: 

Während dagegen Lävın, des Valerius Stamm, fo vom Reiche 

Einft ben Tyrannen Tarquin austrieb, nie höher im Preife 

Stand denn ein einziges As, nicht mehr, nad) der Würdigung jenes 

Richters fo bir wohl fündig, des Volfe, das thöricht die Ehren 15 

Oft Unwürdigen gibt und täppifch bem Stufe fid) anfchmiegt, 

Das Aufichriften beftaunt und des Vorſaals Bilder. Geziemte 

Minderes ung, ben fo weit, weitab oon bem Pöbel Entfernten ? 

Denn ſei's daß bem €ávin viel lieber das Volf denn bem Neuling 

Decius wollt’ Amtsehren vertraun, und es ftrieche mich Genfor 20 

Appius, zeigt’ id) mich nicht freibürtigem Vater ent(prungen 

(Gar recht, magen ich nicht in der eigenen Haut mich beruhigt) — 

Aber der Ehrgeiz fchleppt an den fchimmernden Wagen gefeflelt 

Minder bie Niedrigen nicht wie die Gbelen. Tillius, Hilft dir's 

Daß bu den Streifen dir nahmft, den verlornen, und wurdeft Tri: 
bunus? 25 

Zuwachs wurde bem Neid, der Feiner umfängt ben Privatmann. 

Denn wie Einer verrüct fid) die Hälfte des Beines in ſchwarzes 

Leder geſchnürt imb den Streif läßt breit abhangen vom Bufen, 

Hört er fogleich: „Wie nennt fid der Mann? Wen hat er zum 

Bater ?^ 

Grad wie, wenn er franft an des Barrus Uebel, fo baf er 30 

Brennet jit gelten für fdjón, wo auch er erfcheinet, ben Maͤgdlein 
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Keine mit Bündel und Amteftuhl prunfenbe wählen, ein Tollfopf 

Wohl in des Volks Urteil, bod) ein Kluger nad) Deinem vielleicht, weil 

Drückende aft, nie folcher gewohnt, zu erheben ich miebe. 

Denn gleich müßt’ ich ja dann auf größere Habe bedacht fein, 100 

Mehreren müßt’ ich Begrüßung wein, mitnehmen Geleiter, — — 

Einen und andern, damit auf'à Land, auf Reifen allein ich 

Nicht auszöge; bie Gäul' und den Stalltrog müßt’ ich in Schaaren 

Füttern, mit Kutfchengefolge daherziehn. Set — wenn mir'é einfällt, 

Kann ich felbft nach Tarent mich begeben auf handlihem Maul: 
thier, ' 105 

Welchem das Kreuz wund drückt das Gepád und der Reiter den Borbug. 

Mir wirft niedrigen Schmuß Niemand, wie, Tillius, bir vor, 

Wenn dein Prätorgefolg auf Tiburs Mege der Burfche 

Fünf ausmachen, bepackt mit bem Leibftuhl neben bem Weinfrug. 

Darin feb! ich bequemer wie du, hochenler Senator, 110 

Gleichwie in Taufenderlei fonft noch. Wo immer mich lüftet 

Schlendr’ ich dahin einfam; ich erfrage des Kohles und Korn Preis; 

Treibe mich abendlich um oftmals auf trügrifchem Circus 

Oder bem Markt, ſteh' bin zu den Zufunftsdeutern;, nach Haus dann 

Wend' ich mich fin, zu bem Napf voll Preislauh, Kicker und 
Blinfen. 115 

Blog drei Diener verfehn mich beim Effen; ein Tifchchen von Marınor 

Trägt zwei Becher, fowie ein Spigglas, neben gemeiner 

Seihe die Schal’ und ein Sprengfrüglein, campanifchen Haustath. 

Darauf geh’ ich zur Ruh, nicht harmvoll bag id) am Morgen, 

Müſſe bei Zeiten heraus und befudjen ben Marfyas, welcher 120 

Unausftehlich die Mien’ an der Novier jüngeren findet. 

Bis Vier lieg’ ich im Bett; dann geh’ ich fpagieren, ich fefe 

Schreibe vielleicht was ftill mich erfreun foll, falbe mit Del mich, 

Nicht dem welches ber Lamp’ abſchmorget der ſäuiſche Natta. 

Aber fobalo fid) ins Bad zu begeben bie fchärfere Sonne 125 

Mabnt den Grmüdeten, eil’ ich vom Marsfeld weg und bem Ballfpiel. 

Mäsigem Imbiß drauf, mehr nicht als wehret mit leerem 
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Magen zu dauern den Tag, folgt Häusliche Muße: nach dieſem 
Mafftab lebt wer los vom Verdruß aufreibender Ehrſucht. 

Dabei tröft’ ich mid) bag ich behaglicher lebe wie wenn mir 130 
Quaͤſtor wäre ber Vater und Ahn und Onfel gemefen. 


Anmerkungen. 


V 4—18. Trotz dem daß von allen Abkömmlingen der einft aus Ly— 
dien nad) Etrurien Eingewanderten feiner es an Vornehmheit dir guvortbut, 
fiebft du nicht auf Leute von geringer Herkunft herab u. f.m. Die dltejte 
Bevölferung Etruriens ſtammte nach ber Sage aus Lydien. Der Adel des 
Mäcenas ijt alfo mindeſtens ebenío alt als ber — ber angeblich won Aeneas ab- 
ftammenben — älteften Samilien Roms. Der Ahnb eidjeitig, bie bei- 
derfeitigen Großväter, b. i. bie Ahnen überhaupt, nod) in Gtrurien, mo die 
Familie des Mäcenas gu ben €ucumonen gehört zu haben fdyeint, ber Adels⸗ 
fajte, aus der namentlich die Heerführer im Kriege genommen wurden. 
Tullins’ Reich, des Servius Tullius. Publius Balerius Lävinus 
lebte nach Porphyrio in fo fchnöden u zu jeder Echändlichfeit fib meg- 
werfenden &itten daß er es über bie Würde ber Quäſtur nicht hinausbringen 
konnte. Balerius Poplicola, erfter Conſul Roms mit Lucius Suniuá 
Brutus, mar bei Austreibung der Tarquinier befonders thätig gewejen. 
Die Lävinus waren wieder eine andere Familie als bie Boplicola’s, went 
ſchon in ben Faften nicht minder ausgezeichnet: fie hatten aber beiderjeits 
den gemeinfamen Stamm, die gens Valeria. (Sin As, das altrömifche 
Pfund Erz, deren urfprünglich 10, fpäter 16 auf den Gilberbenar (ungefähr 
24 Kreuzer rheinifch) giengen, bier, wie öfter, Bezeichnung eines geringen 
Selowerthes. Die Ehren, bie Magiftratswürden in den damals noch 
beftebeuben Wahleomitien. Aufichriften, au Trinmphitandbildern umb 
SBaubenfmalen rubmvoller Borfahren. Des Vorſaals Bilder, die im 
Borfaal aufgeftellten Büften derjenigen Ahnen welche curulifche Würden 
befíeibet haben. 

38. 19-44. S ecius, Name für ben erjten beten fogenannten novus 
homo, b. b. einen aus bem Plebejeritand zuerft unter feiner Familie in die 
Magiftratslaufbahn Gintretenben , dergleichen jener Publius Derius Mus 
war der fich ala Gonjul im Kriege wider bie Lateiner für das Vaterland ben 
unterirdifchen Göttern meibte. Der Genfor Appius, Appius Claudius 
Bulcher, Bruder des SBolfétribunen Publius Globius, mit Lucius Bifo, Gae- 
fars Schwiegervater, Genfor des 3abr$ 704. Denfhimmernden 28 a- 
gen des Ehrgeizes als einen Triumphwagen deufen zu laſſen ift unftreitig 
des Dichters Abficht, ba er Niedrige wie Edele an benfelben gefeffelt 
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bin fditeppeniapt; bean bierbaben wir zugleich das Bild ber bei Triumph— 
zügen vorangefchleppten Könige und Kriegsgefangenen. Tillins, vielleicht 
ein, Bruder des Tillius Gimber, eines bev Morder Gaefaté , war ala Pom— 
pejaner von Gaefar aus bem Senate geftoßen worden, nahm aber nach deifen 
Ermordung den verlornen Streifen (bei breiten Purpurſaum ver fe- 
natorifchen Tunica, b. b. beu fenatorifchen Rang) zur und wurde (Kriegss 
oder Volks-) Tribun. Die Hälfte des Beins der Cenatoren war in 
[dw aries Ledergefchnitrt, indem ihre, überdieß am Knorren mit 
einem mondförntigen & dnáflden (lunula) von Elfenbein oder Eilber ver⸗ 
febenen, Schahe mit vier Riemen an das Bein herangefchnürt wurden , fc 
baf fie bas Anfeben von Halbftiefeln befamen. BarrnE, Zeitgenoffe bee 
Sora, ein felbftgefälliger Gede, nicht zu verwechſeln mit bem Butetius (?) 
Barrus der fich ſchon im S. 640 mit einer Veſtalin vergangen hatte.‘ Ob 
er. mit dem Barus 4, 140 oder beu Barren 7, 8 zufammenhange tjt nicht zu 
ergriimden. So wer zeigt den Gutfdluf uf. w. Ausführung der 
Functionen eines Senatsmitglieds. Sama, Divnyfins, & yrus, Efla- 
vennamen. Bürger zu ftürzgen vom Fels, fraff bes thaffächlichen 

Nechtes der Volkstribnnen. Cadmus, ein Echarfrichter der damaligen 
Zeit. Um die Stufezurüudfigen, bildlicher Ausdruck, vom Theater 
bergenonumen: e8 gibt im Senat noch viel Unanfehnlichere und Niedrigere 
als ich felbft bin. Es Scheint dab ora: nur im Allgemeinen die bei den da⸗ 
mals (718 b. &t.) immer noch gährenden Zeiten wenig ehrenhafte Qualität 
vieler Senatoren anzapft; denn daß ein notorifcher Sreigelaitener im Ee- 
nate faß ift auch von bem erft im S. 726 durch Octavian gereinigten &enate 
Gaefaré und der Triumvirn nicht wahrfcheinlich. Paullus, den Aemi- 
liern, Meffala, den Baleriern zugehörig, als 9teprüfextanten des vor- 

nehmſten Adels. Et, ber, Novius, hat eine folche Stimme bap, wenn am 

"Markt sweihundert Laftfarren über das Pflaſter raffelıt, oder drei Leichen- 
züge, bei denen mit Bofaunen und Hörnern und dem Klagegeſchrei befolveter 

"Weiber ein furchtbarer Lärm gemacht wird, voriberfommen, erallen diefen 

' €pectafel gleichwohl überfchreit. Das wenigftene zieht ung, dieß 
gibt ihm iu unferen Augen einen Vortheil, bei dem wir über feine Tehlechte 
Herkunft bürvegfeben. 

o 98. 45— 64. Die Wiederholung gefreietem Bater Entſtam m— 
"fem, hebt die eintönig immer nach demſelben Flecke zielende Bosheit 
"feiner Feinde heraus. Schnöder Zudrangseifer, derer die ſich um 
SWüeenas? Gunjt bewerben. Vgl. 9, 44ff. Nicht deßhalb u f. w. 
Den Gegenſatz, weß halb fid) ber Dichter glücklich preifen darf, nämlich 
. taf feinwirklicher Merth in des Mäcenas Augen Anerfennung, und zwar 
nad) langer Prüfung, gefunden, drückt ber Dichter nicht bireef aus, ſondern 
hülit ihn in bie Erzählung des Verhältniſſes ſelbſt ein. Nicht von et- 
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(awdjterG eburtu. p. w. Ich konnte bir nicht von vornehmen Eltern 
a. Sandbefig erzählen, ſondern id gab mich dir ſchlicht wie ich 

; und hatte meiner Berhältniffe feinen Hehl. Saturum ober &ature- 
jum war eine Stadt und Gegend in der Nähe Tarents, mit vorzüglicher 
^o Pferdezucht. i ; 

700 3$.63—99. Sftnuu aber allein u. f. w. vgl. 4, 109 ff. 3er 
rujue 98d er, die fornices (2, 31), worin fich Teichtfinnige Sünglinge 
herumtrieben. Rein und ſchuldlos begreifen die Integrität eines fitt- 
lichen Lebens überhaupt. lav ins, Stadtſchullehrer in Venuſia. Die 
drofmiüdtigen Knaben bezeichnen fi vornehm bünfeube, wie ihre 
Bäter, die großmächtigen Genturionem, die Hoffart des Militärs, 
das von ber Mächtigen enjoliert wurde. Benufia, Grenzort zwifchen 
Apulien und Lucanien (I, t, 35 ff); feit 463 d. St. 291 ». Gbr., römische 
Gofonie, im 3. 553 (201), nad Beendigung des zweiten puniſchen Kriegs, 
durch Veteranen & cipio'é verftärkt. Was in Horazens Jugendzeit au Mi- 
fitär dort lebte mochten ſullaniſche und yompejanifche Veteranen fein, die 
fic daſelbſt zur Ruhe geſetzt hatten; dem im S. 711 war die Stadt, als der 

Senatspartei zugethan, von ben Driumvirn unter ihre Krieger vertheiit 
worden. Das mit Getreide, Del, Honig, Holz and Vieh in Ueberfluß und 
in ausgezeichneten Qualitäten gefeguete Apulien mußte für bie joldatifche 
Habgier lodenb fein. Zähltäfelchen, die mit Linien eingefchnittenen 
Täflein oder Zählbretter, auf melde man im Alterthum Nechenjteinchen 
oder Rechenpfennige fe&te und diejen nach ihrer Stellung in den Linien den 
Werth vo Einern, Zehnern, Hundertern wu. f.m. gab. Im den Käftlein 
wurden die Nechenfteine getragen. Ders 14 findet fi) im ergöglicher Wie— 
verholung Epiſteln I, 1, 56. Der folgende iſt vom Abtragen des Schulgeldes 
zu verjtehen. Die achtmaligen Sben find die Tage wo die Kinder ibt 
monatliches Schulgeld bringen. — Id eu nämlich, von idere, theilen (übrig 
in dividere), bezeichnen bie Halbſcheid des Monats, in den Monaten März, 
Mai, Sali und October den 43., in den Übrigen den 13. Tag. Das mo: 
natliche Schulgeld wurde acht Mat bezahlt, weil 4 Monate (voi den Iden 
des Juni bis zu denen des October) Schulferien waren. Sn der Maſſe 
ves Volks, jo weit in der großen ſtädtiſchen Meuſcheumenge fo etwas be= 
merkt wird. Da Horazens Vater felber feinen Sohn zu den Lehrern bez 
gleitete (38. 81 f.), fo fiel der herfünnmliche paedagogus meg : e8 folate va- 
gegen ber feuabe welcher Bücher und Schreibgeräthe trug (Juvenal X, 117), 
außerdem aber für Vater und Sohn eit ober mehrere pedissequi, auf dem 
Fuße folgende Lakaien, obne die fein freier Römer Öffentlich erichten. Ur- 
yäterbefig war natürlich nur bei eingeborenen, altfreien Familien mbg- 
lich; Horazens Vater, als Treigelaffener, Founte nur ein aus dem Sklaven⸗ 
fane mit heransgebrachtes Spargut (peculium) mr feihen Eriverb als 
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coactor aufzeigen. Gegen die Thatze., er forgte nicht mur daß. ich 
mich von aller thatjächlichen Unwürdigkeit freihielt, foubern auch daß nicht 
einmal die bloße Nachrede einer - fale auf mich kommen Eonnte. Seo, 
da ich durch feine Erziehung in Stand gefegt bin in einem ehrenvollen und 
forgenfreien Verhältniffe, in der höheren Gefellfchaft zu leben. DB. 89 hat - 
gemeiniames Golorit mit 5, 44. Sinn. von 90 ff.: „Ich werde es nie ma- 
chen wie ſo Manche, die eine umedle Lebensweife damit zu beichönigen ſu— 
chen daß fie fid) ausreden, es fei ja nicht ihre Schuld wenn fie Feine vor- 
nehmen Eltern haben, bei denen es ihnen leicht geworden fein würde ein ber 
Ehre und Tugend angemeifenes Leben zu führen.“ Denn biefe ac. 
wenn ich wieder ‚geboren werden und von vorm anfangen dürfte. Mit 
Bündel, dem Bündel Ruthen mit einem Beil in der Mitte, als Zeichen 
ber Herrichgewalt, und Amtsftuhl, bem mit Elfenbein ausgelegten Waren 
ftuble der eurulifchen Diagiftrate. 

V. 400-131. Mehreren müßt ich Begrüßung meibu, bei 
Mehreren das officium antelucanum (vgl. 1, 9) mitmachen: denn felbft 
die Magißratsperſonen waren von dieſer Verpflichtung nicht ausgeſchloſſen, 
indem die geringeren jederzeit bei den um eine Stufe höheren ſich einfanden 
und in Geſellſchaft dieſer wiederum die noch höheren begrüßten. Wer da— 
gegen von Niemand etwas zu begehren batte konnte ruhig zu Hauſe bleiben 
oder feine Begrüßung minbejtená auf wenige ibm befreundete Häuſer be- 
ichränfen. Ein KRutfchengefolge: beionders die Gemahliunen von 
Bornehmen führten eine große Mafle von Dienerfchaft mit fid. Auf Maul: 
thieren feben wir auch ben Mäcenas und fein Gefolge reiten (oben gu 5, 
47) : bier aber íjt von einem Reiſenden bie Rede der allein und ohne Ge- 
folge reist und fein Gepäd gleich mit auf das Reitthier gepadt hat, wäh— 
rend natürlich jene vornehmen Reifenden noch befonbere &aum- ober ajt- 
thiere mit fich führen. |. Der Prätor Tillius (verichieden von dem 38. 24 
genannten Bolfetribunen ?) hat bei feinem Zuge zu umb von ber Villeggiar 
tura wider das dabei herfümmliche Gepränge (1. Epifteln 1, 4, 84 ff.) bios 
fünf &f[aven bei fid), und nimmt das nöthigfte Geräthe offen mit, um untere 
wegs dafür feine Koften zu haben. Da Horaz an bem fraglichen Verfahren 
bie Eigenfchaft des Schmusigen bervorfebrt, jo ijt nicht ganz wahrfcheinlich 
dab Tullius zu lefen und der Name auf den vielmehr durch Echlemmerei 
berüchtigten Suhn des Redners Cicero zu beziehen fei, welchen Detavian im 
3. 724 zum Conſul machte. Wo immer ac, feinem Hange nad) Seitver- 
treib Eonnte Horaz bei ber Anſpruchloſigkeit feiner Lage in dem weiten Rom 
nach Herzensluft nachgehen ; ihn binberte Feine Gtifette fich in des Volkes 
dichteften Haufen zu mengen, ben der ernfthafte Diagiftrat vor feiner Eänfte 
durch ben Lictor hinwegfchieben ließ. Des Robles und Kornes Preis 
erfragt Horaz, weil diefe Art Grkundigungen Veranlaſſung gibt fib. mit 
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Menſchen heterogener Beſchäftigung in ein Geſpräch einzulaſſen, ihr Ge— 
ſchaäft und ihre Denkweiſe kennen gn lernen. Abendlich, b. b. in der Zeit 
des Spätnachmittags, war Circus imb Markt leer von der vornehmen 
Welt, die um diefe Zeit ihrer coena oblag; dagegen war dieß die Zeit des 
 müßigen ärmeren Volks. 3m Girens liefen unter den Sigen derZuichauer 
Arkaden dahin, zwilchen’ denen Kaufleute ihre Buden hatten und Galan⸗ 
terie ſachen, kurze Waare und Naſchwerk zur Schau legten; an den Meten 
oder als Rennziele dienenden Spitzſäulen, deren am Anfange und am Ende 
er Bahr je drei in einem Bündel vereinigt ftanden, trieben Zukunfts⸗ 
venter, d.h. Wahrſager, Aſtrologen, Lobsverkäufer (zu 9, 29 ff.), ihr We— 
fen, welche die Menge um ihr Geld brachten, daher der trügrifche Cir— 
eus. eine einfache Hausmannsfoft bezeichnet Horaz durch Preislauch 
(befannfer unter bem Namen Porree, allium porrum), und Kichern, 
eine Grbfenart (cicer arietinum) , denen die Plinfen, ein Badwerf aus 
Blätterteig, bei den Alten mit Pfeifer und Fiſchſauece pifaut zurecht gemacht, 
als Zufoft dienten. - Drei Diener, ber Koch, ber die Speifen bereitet; 
der struótor, ber bie Tafel bedt, die Mahlzeit aufträgt und die Speiſen 
zerlegt; und der Mundfchenf, der teu Herrn mit Wein bedient. Gin Diſch⸗ 
deu von Marmor, ein kleiner Scheuktiſch mit weißmarmorner Trag- 
platte. Smeeu Becher. Diefe hatte man überhaupt paarweife, ben 
einen für italifchen, ben andern für griechtfchen Wein. Giu Spigglas, 
ben cyathus, welcher zum Abmeſſen des Meins und 98afferé in den Miſch— 
frug diente (1, 55). Seihe, um den ſchweren, diden und jabigen Mein 
welcher den Tüplichen Ländern eigen ijt durch Durchſchläge zu Hären (IL, 4, 
91$). Seue Durchichläge waren in den reichen Häufern, wie alles Eß— 
und Trinkgeſchirr, von Silber ; der des Horaz, gleich ben meiften iu 3Bom- 
peji vorgefundenen, war von Kupfer oder Bronze, nnb daher nennt er ibm 
einen gemeinen, b. b. gewöhnlichen und wenig koſtbaren. S dale und 
Sprengfrüglein, Opfergeräthe, jene vornehmiich um darauf Früchte 
esr den Laren hinzuftellen; diefes um den Göttern reinen Wein in Die 
Flamme des Herdes als Tranfopfer zu Iprengen. Campaniſcher Haue- 
ratb, campanijches Töpfergeichirr, bier und II, 3, 144 als ordinäre Waare 
bezeichnet im Bergleich mit bem Eilber- und anderem Prachtgeräthe. In 
Campanien hatte Gumi ben. Ruhm vorzuglichen Töpfergeſchirrs, gefertigt 
aus der dortigen zarten und elaſtiſchen Thonerde. Beſuchen ben Mar— 
fyas. Eine Statue dieſes durch feinen Wettſtreit mit Apollo, nach wel— 
chem ihm von bem Gotte die Haut über die Obven gegegen wurde, bekannten 
Satyrs ftand auf bem römischen Markte, am Fuße der Rednerbühne (rostra), 
and es pflegten fib in ihrer Mühe die Advoraten und Leute welche bei einem 
Termine erfcheinen follten zu verfammeln. Die Marfpasftatnen hielten 
die Hand empor: dieß legt Horaz ſcherrhaft als eine Gebürte aus vermüge 








78 ea | Horaz Satiren. 


ooaotor aufzeigen. Gegen die Thatze., er forgte nicht mur. daß. ich 
mich von aller thatſächlichen Unwürdigkeit freihielt, ſondern auch daß nicht 
einmal die bloße Nachrede einer folchen auf mich fommen konnte. Jetzo, 
da id) durch feine Erziehung i in Stand gefegt bin in einem ehrenvollen und 
forgenfreien Verhältniſſe, in der höheren Gefellfchaft zu leben. V. 89 hat 
re Golorit mit 5, 44. Sinn von 90 ff.: „Ich werde es nie ma- 
chen wie jo Mauche, die eine unedle Cebenémeife damit zu befchönigen ſu— 
chen daß ste fid) austeben, es fei ja nicht. ihre Schuld wenn fie Feine vor- 
nehmen Eltern haben, bei denen es ihnen leicht geworden fein würde ein der 
Ehre uud Tugend angemeifeues Leben zu. führen.“ Denn biefe ac. 
wenn ich wieder ‚geboren werden und von vorm anfangen dürfte. Mit 
Bündel, bem Bündel Juitben mit einem Beil in der Mitte, als Zeichen 
der. Herrichgewalt, und Amtsftuhl, bem mit Elfenbein ausgelegten Ehren⸗ 
ſtuhle der euruliſchen Magiſtrate. 

V. 400 434. Mehreren müßt' ich Begrüßung weihn, bei 
Mehreren das officium antelucanum (vgl. 1, 9) mitmachen: denn felbjt 
die Magifratsperfonen waren von biefer Verpflichtung nicht ausgeichloffen, 
indem die geringeren jederzeit bei den um eine Stufe höheren fich einfanden 
und in Geſellſchaft biefer wiederum die noch höheren begrüßten. Wer ba- 
gegen von Niemand etwas zu begehren hatte konnte ruhig zu Haufe bleiben 

oder feine Begrüßung mindeftens auf wenige ihm befreundete Häufer be- 
fchränfen. Ein futfdengefolge: befonders bie Gemahlinnen von 
Vornehmen führten eine große Maſſe von Dienerfchaft mit fid. Auf Maul: 
thieren feben wir auch ben Märenas und fein Gefolae reiten. (oben zu 5, 
A7) : bier aber fft von einem Reifenden die Rede ber allein und ohne Ge- 
folge reist und fein Gepäck gleich mit auf das Reitthier gepadt hat, wäh- 
vend natürlich jene vornehmen Reifenden noch befondere Saum— ober gaft- 
thiere mit fich führen. | Der Prätor Tillius (verichieden von dem V. 24 
genannten Volfstribunen ?) bat bei feinem Zuge zu und von der Villeggiar 
tura wider das dabei herfömmliche Gepränge (T. Epiſteln 1, 4, 84 ff.) blos 
fünf &flaven bei fic, und nimmt das nöthigfte Geräthe offen mit, um unters 
wegs dafür Feine Stoften zu haben. Da oras an dem fraglichen. Derfahren 
die Eigenfchaft des Schmusigen hervorkehrt, fo ijt nicht ganz wahrfcheinlich 
bap Tullius zu lefen und ber Name auf den vielmehr durch Schlemmerei 
berüchtigten Sıhn des Nedners Cicero zu beziehen fei, welchen Detavian iut 
S. 724 zum Gonful machte. Wo immer ıc, feinem Hange nach Seitver- 
treib Eonnte Hovaz bei ber Anfpruchlofigkeit feiner Lage in bem weiten Rom 
nad) Herzensluft nachgehen ; ihn binberte feine Etikette fich in bes Volkes 
dichteften Haufen zu mengen, ben der ernfthafte Miagiftrat vor feiner Eänfte 
durch den Cictor hinwegfchieben lieb. Des Kohlesund Kornes Preis 
erfragt Horaz, weil diefe Art Erkundigungen Veranlaſſung gibt fich mit 
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chen heterogener Beſchäftigung in ein Geſpräch einzulaſſen, ihr Ge— 
und ihre Denkweiſe kennen zu lernen. Abendlich, b. b. in der Zeit 
pätnachmittags, war Gireus umb Markt leer von der vornehmen 
Welt, bie um diefe Zeit ihrer coena oblag; dagegen war dieß die Zeit des 
müßigen ärmeren Bolis. Im Giveus liefen unter den Sigen der Zuſchauer 
Arkaden dahin, zwiſchen denen Kaufleute ihre Buden hatten und Oalan- 
teriefachen, kurze Waare und Nafchwerk zur Schau legten; an den Meten 
oder als Reunziele dienenden Spitzſäulen, deren am Anfange und am Ende 
Per Bahn je drei in einem Bündel vereinigt ftanden, trieben Zufunfts- 
beuter, d.h. Wahrfager, Aftrologen, Loosverkäufer (zu 9, 29 ff.), ihr We— 
fen, welche die Dienge um ihr Geld brachten, daher der trügrifche Gir- 
eus. Seine einfache Hausmannsfoft bezeichnet Horaz duch Preislaud 
(befannfer unter bem Namen Porrer, allium porrum), unb Kichern, 
eine Erbfenart (cicer arietinum) , denen die Plinfen, ein Badwerf aus 
Blätterteig, bei ben Alten mit Pfeffer und Fifchfauce pifaut zurecht gemacht, 
als Zufoft dienten. + Drei Diener, ber Koch, ber die Speiſen bereitet; 
der structor, ber die Tafel bedt, bie Mahlzeit aufträgt und die Speiſen 
zerlegt; und der Mundfchenf, der ven Herrn mit Wein bedient. Ein Tiſch— 
hen von Marmor, ein Heiner Echenktifch mit weißmarmorner Trag- 
platte. Zween Becher. Diefe hatte man überhaupt paarweife, den 
einen für italifchen, ben andern fitr griechifchen Wein. Gin Spitzglas, 
den cyathus, welcher zum Abmefjen des Meins und Waffers in den Miſch— 
krug diente (1, 55). Seihe, um den fchweren, diden und fagigen Wein 
welcher den ſüdlichen Ländern eigen ijt durch Durchſchläge zu Hären (I1, 4, 
91$). Sene Durchichläge waren in den reichen Häufern, wie alles Eß— 
und Trinkgeſchirr, von &ilber; bet des Horaz , gleich den meiiten iu Pom— 
peji vorgefimbenen, war von Kupfer oder Bronze, und daher nennt ev ibm 
einen gem einen, b. b. gewöhnlichen und wenig koſtbaren. Schale und 
Sprengfrüglein, Opfergeräthe, jene vornehmlich um darauf Brüchte 
eor den Laren hinzuftellen ; diefes um den Göttern reinen Wein in die 
Flamme des Herdes als Trankopfer zu (preugen. Campaniſcher Dauc- 
ratb, campanijches Töpfergejchier, bier und II, 3, 144 als ordinäre Waare 
bezeichnet im Vergleich mit bem Eilber- unb anderem Prachtgeräthe. In 
Gampanien hatte Gimá den Ruhm vorzüglichen Töpfergeſchirrs, gefertigt 
aus ber dortigen zarten und elaftiichen Thonerde. Beſuchen beu Mar- 
ſyas. Eine Statue dieſes durch ſeinen Wettſtreit mit Apollo, nach wel— 
chem ihm eon bem Gotte die Haut über die Ohren gezogen wurde, bekannten 
Satyrs ftanb auf bem römischen Markte, am Fuße der Rednerbühne (rostra), 
ud tá pflegten fib in ihrer Nähe die Advoraten und Lente welche bei einem 
Termine erfcheinen follten zu verfammeln. Die Marfyasftatnen hielten 
bie Hand empor: dirk Itgt orar ſcherrhaft clé eine Gebärde aus vermöge 
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deren derjü ugereder Novier, ber ein arger Wucherer war amb dein 2 
Geichäfte wegen boribin fam, meggemiefen werde. Vielleicht, majjen wi 
uns überdieß das Geſicht des Wucherers jo grinſend denken bafi. ber €a n 
obgleich auch ſelbſt häßlich genug, dennoch jenes vor Abſcheu nicht aniehen. 
mag... Bis Bier, Morgens gegen Zehn. Salbemic, bier vor dem, 
Bade, zum Balljpiel, nach der Sitte die zu jeder Art gymnaſtiſcher! Uebun⸗ 
gen, um den Körper geſchmeidiger zu machen und bei der ſtarken Transipi- 
ration wider Erkältungen beffer zu ſchützen, fid) zu falben gebot. Altväter- 
lichen Uebungen Zugethane bebieuten ji hiezu des reinen, friichen Dliven-, 
oͤls; zärtlich Gewöhnte des mit wohlriechenden Eſſenzen verjegten. „Bilge, 
unb unfaubere 9tabiren genofen aber und jalbten jid) mit ichlechtem, ran⸗ 
zigem Oele, das deu Lampen abgeſchmorgt gu werden jdiien, b. b. in ſchmutzi⸗ 
gem Geize ftat für die Lampe an den eignen Leib verwendet wurde (vgl. AL 
2, 09. 3, 125 f.) und womit man iu liberalen Haͤuſern Vbi bie © Speiſen 
ärmerer Gäſte ſchmelzte. VEN id uif de (im höchjten Orate unfaubere). 
9tatta ift ung unbekannt. Das Marsfeld, wo mau gymnaſtiſche Ue⸗ 
bungen anſtellte (vgl. II, 2, 9), und unter audern aud verſchiedene Arten, 
Ballſpiele trieb (II, 6, 49). Das noch jest in Stalien übliche Ballipiel, 

wo man, die Rechte mit einem hölzernen breiten Stachelriuge bemaffnet, 
einander den Ball zufchlägt und e$ darauf aufommt daß ber Ball nie zur. 
Erde gelange. Vom Spiele begab man fich ins Bad, ungefähr um eilf 
Uhr. Mäßigem Smbif, einem déjeüner. à la. fourchette , . das. um 
Zwölf (nad) italienischer Uhr in der fechsten Stunde) eingenommen wurde: 
Horaz Ichildert feinen Tag vom Nachmittage jum Nachmittage : ben die 
häusliche Stufe nach bem Imbiß bezeichnet bie jest gewöhnliche Sieſte 
in den brüdenbbeifen Mittagsftunden; wird eà Fühler, fo beginnt ber Dich- 
ter feine Spaziergänge nach Markt und Gireus. Wie wenn mirQuäftor 
wäreu.f.iw., wie wenn id) einer jener Neulinge wäre deren Väter es nur 
bis zur Suäfkue gebracht hatten unb. demzufolge ihren Söhnen die eigent- 
liche Laufbahn ber Nobilität, welche mit den cur ied Würden — 
noch erſt überließen.. 





Siebente Satire 


Mit den frifchen Günbrüden feiner auf dem Feldzuge in Afien und bet 
Philippi beſtandenen Abenteuer nach, Rom heimgekehrt ſcheint Horatius iu 
dieſem eine Anekdote aus ſeinem Campagneleben ſeſthaltenden € tüde ‚gleiche 
fam feine Feder verfucht zu haben, inwiefern ihr eine ſatiriſche Darfiellung 
gelingen werde. Denn als einen erften Verſuch ftellt fid) biete. Satire mad) 
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dem Subalte wie nach ber Behandlung heraus. Sie iji nicht, wie die übri- 
em ie beitere Auffaffung allgemeiner Charakterzüge des Menfchenlebens, 

oit welchen aus ber Dichter feine eigene Denkweife erläutert oder umgekehrt 
durch letztere auf bie Beurteilung jener ein eigenthümliches Licht fallen läßt; 
fondern fie ijt die grelle Nachſchilderung einer einzelnen, in ihter Art aller 
dings baroden und pifanten, Situation , die ſich durch einen mit plumper 
Treffkraft zutappenden Einfall in Bezug auf den Hauptbetheiligten in einer 
eben fo vrolligen als unerwarteten Pointe abfchließt und auflöst. Das Stüd 
‚bat mehr die Färbung eines Epigramms als einer Satire; es enthält Fein 
‚burchgeführtes Thema fittlicher Betrachtung, ſondern lediglich die 9Inbab- 
‚nung jener Pointe, Die ganze Faſſung felbjt macht baber aud) glaublid) 
,baf biefe Satire eine perfönliche Rache des Dichters an Rupilius fei, ber 
‚auf beffen geringe Geburt boffártig nieberblidte. Menn gleich bie lächer— 
‚liche 3Berfon bei bem Handel überwiegend Perfius ijt, fo ift bod) andrerfeits 
nicht zu verfennen ein Geiſt ber Invective gegen Rupilius, eine gewifle 
Schadenfreude über die durch Perfius an ibm ausgelafjene Derbheit , eine 
Hait, in Darftellung ber bemjelben ohne Zweifel empfindlichen Scene fein 
Müthchen zu Fühlen: Alles dieß ijt mit geringer Sorge um bie fünftlerifche 
Geſtaltung vollbracht. Der Gebanfengang wird durch die eingemebte un- 
verhältnißmäßig lange SBarentbefe ungelenf und ſchwerfällig, die Ginflei- 
‚dung, ba ſich die einzelnen Säge und Saßglieder mit bem Rythmus nicht in 
das befte Vernehmen zu fegen wiſſen, bolperig und ſchlotternd Ohne 3mei- 
fel ift daher biefe Satire das chronologiſch frühefte der von Horaz auf uns 
gefommenen Gedichte, aus bem 3. 713». St. 


wadbem er in bie Verbannung gefchidt worden, unter bem SBompejaner 
Publius Attius Varus in Afrika gedient, mar fobann, während er im Prä- 
toramte ftanb , von den Triumvirn proferibiert worden und ju Brutus ge- 
flohen. Perſius, fein Gegner , Baftardfohn doppelter Lande 
(hybrida) , b. 5. von Eltern doppelter Nation entfprungen, einem afiati= 
chen Griechen (daher B. 32 ſelbſt als Grieche bezeichnet) und einer römi- 
Iden Mutter, war ein reicher Negoeiant zu Klagomenä, einer ber ionifchen 
Solonieftädte an der Heinafiatifchen Küfte. Seinen Namen Perſtus hatte 
er vermutlich durch bie mütterliche Familie, die ibm and) das Bürgerrecht 
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mitgetheilt haben mochte welches ber römiſche Name vorausſetzt. Der Ge⸗ 
genſtand des Streites war ohne Zweifel eine Geldſache, bei welcher Rupilius 
ſich durch des Brutus Anſehen geſchützt glauhte. Welches ber Ausgang 
des Proeeſſes war fat ver Dichter fo wenig ber Mühe werth gefunden aus— 
drücklich anzuführen als er das Objeet des Streites bezeichnet, ibm fam cà 
“lediglich auf den modus procedendi an. | 

Horaz beginnt damit daß er, den Rechtshandel zwischen Rupilius und 
Perſius als ein’notorifches Skandal vorausfegend, uns mit den Perfonen 
befannt macht, deren Charakter beiderfeits' die ſüdliche Leidenfchaftlichkeit, 
Rechthaberei und Miundfertigfeit in einem hohen Grade an fid) getragen zu 
baben fcheint: aus welcher Gleichheit ber Sinnesart eben Horaz ihre babet- 
füchtige Hartnädigkeit berleitet (3B. 4—17). Hierauf zur Verhandlung 
felbjt übergehend fchildert er die Verfuche des Perfius die Gunft des Brutus 
und der Seinen zu gewinnen, fo wie peffen Invectiven wider den Gegner; 
nicht minder in meldyem Sinne diefer. geantwortet (18— 31) ; worauf bie 
Spannung durch des Perfius unfügliche Ntaivität, die in bem Wahne jchmei= 
cheinder Huldigung die impertinentefte Grobbeit gegen Brutus vorbringt, 
fich ergöglich löst. Dieje Naivität bezieht fid) auf das Zweidentige in bem 
Worte Rer, welches befanntlich zugleich ven Appellativbegriff „König“ und 
“daneben einen Beinamen mehrerer Zweige römifcher Familien, aus beim 
Stamme ber Mareier, der Rubrier und der Rupilier, bezeichnet. Brutus 
hatte den Gaefar umgebracht, weil fich derfelbe den Titel eines Königs afi- 
eignen wollte ; er betrachtete jelbjt folche Nachejendung als eine ihm von 
feinem angeblichen Ahnherrn, bem Lucius Brutus, der bie Tarquinier aus⸗ 
getrieben, vererbte Pflicht: „du machſt ja ſonſt mit ben Königen wenig Um: 
ftände,“ fagt aljo Perfius zu ifm : „ſchlachte doch diefen König da * ab. 
Das wäre fo ein Geſchäftchen für dich.“ 


Wie des Rupilius Rex, des Geächteten, Geifer und Zorngift 
Perſius habe gerächt, ber Baftardfohn doppelter Lande, - 

Das ijt, glaub" ich, befannt jedwedem Barbierer und Triefang. 
Selbiger Berfius hatt’ in lagomená große Gefchäfte, - 

Als ein vermögender Mann, und mit Rex hartnädige Händel. 5 
Zaͤhen Gemüts und in Grimm mit bem Rex aufnehmend 8 reichlich, 

Trogig unb dünfelgebläht, und dabei jo beigenber Rede 

"Daß er mit Schimmelgejpann den Sijennen und Barren vorausfuhr. 
"Auf Rex fomm’ ich zurüc, Da die Veiven zu feinem Verſtaͤndniß 
Kamen — mit Laſtigen geht's auf naͤmliche Art wie mit Helden, 10 
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Wenn fie ein offener Krieg mit einander verividelte. Zwiſchen 
efto, Priamus’ Sohn, und bem mutigen Helden Achilles 
Brannte der Zorn auf’s Leben, fo daß ihn nur endlicher Tod ſchied, 
Aus nicht anderem Grund als weil in den Beiden bie fjódjfte 
Bravheit war; wenn in zwei Sagfaftige fähret bie Zwietraht, 15 
Oder ein ungleich Paar in ben Kampf zieht, gleich Diomedes 
‚Wider den Lykier Glaukus, entfchlüpft ber. SRergagtere, fenbet 
Gaben mit freiem Entichluß.... Bor des blühenden Afien Prätor 
Brutus erjchienen Rupil und Perſias kämpfend, ein Paar wie 
Beſſer es nicht abgibt mit bem Bithus Bakchius: ſcharf her 20 
Rennen ſie Beide zu Recht, allbeid' ein erhabenes Schauſpiel. 
Perſius ſtellet den Rechtsfall dar: von der ganzen Verſammlung 
Wird er verlacht; Lob weiht er dem Brutus, weiht's der Cohorte; 
Brutus nennet er Aſiens Sonn', heilſame Geſtirne 
Nennet er deſſen Gefolg, mit des Rex Ausnahme: bem Hundsftern 25 
Gleich, Landleuten verhaßt, ſei dieſer erſchienen; er brauste 
Sp wie im Winter ein Strom ba wo (id) felten die Art zeigt. 
Der von Pränefte drauf antwortet bem falzig unb wortreich 
Strömenden Worte des Hohns aus Baumrebftüden, ein berber, 
Nicht zu befiegender Winzer, vor welchem der Wanderer oftmald 30 
Mußte den Kürzeren ziehn, wenn laut er ihm „Kukuk!“ gerufen. 
Aber der Grieche, nachdem ihn italifcher Eſſig gebeizt hat, 
Perſius ſchreiet zuletzt: „Bei den mächtigen Göttern beſchwör' ich, 
Brutus, dich, der pflegt zu beſeit'gen die Könige, warum 
essit bu ben Ner nicht? Das, glaube mir, wäre ^ir dich 
wag.“ 35 


- Anmerkungen. 


B. 1—17. Die Bezeichnung desRupilius als Geächteten fente 
in den Augen des Horaz nichts Gbrenrübriges haben, wie fie e8, uad) ber 
damaligen öffentlichen Meinung, gewiß in feines Vernünftigen Augen hatte. 

($8 wird einfach der status, das Verhältniß in welchem ſich Rupilius be— 
fand, weil er eben in deſſen Folge im Lager des SBrutué war , damit ausge 
fprochen. Das Rupilius ein jähzorniger, biffiger ;"malitiöfer Menfch war 
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gibt ber Geifer und ba O ift zuerfennen., Die Barbierfiuben, wo- 
bin Alles gieng was ſich Haar und Bart nicht durch feine eigenen Sklaven 
abnehmen lajfen konnte (vgl. 3, 31; Briefe I, 7, 50) , waren im Altertyum 
die Sammelpläge der Neugierigen; da mum auch die Aerzte (vgl. 2, 1) ihr 
Geſchäft in Boutiquen betrieben und fi), bei der Häufigkeit ber Augen- 
kraukheiten (3, 25. 5, 30), bieje Art von Kranken, da fie ohne Schaden 
ausgebeu Eonnten, am zahlreichiten bei ihnen einfanden,, jo waren beiderlei 
Locale Brenupnnfte ber Stadtnenigkeiten. Große Geſchäfte, von Geld 
und Wucher, war ſchon damals ber Gefchäftsausdrud. Mit Shimmel- 
geipann vorausfahren, für weit hinter fid) laſſen, ſprüchwörtliche 
Redensart, entitanden durch die Bemerkung auf bem Circus daß bie weißen 
Pferde fchneller als andere feien. Si ſenna, bem Namen nad) aus etrus⸗ 
fiihem Stamm, und Barrus, vieleicht auch Barus, wahricheinlich Eine 
Berjon mit 4, 110, aber gewiß verichieden von 6, 30, müſſen Parafiten von 
beionders jcharfer und rückſichtsloſer Zunge geweien fein. Läſtige nennt 
Horaz alle Andern beichwerlich fallenden Leute. Endliher Tod, fo daß 
zulegtnichts Anderes herausfommen, die Sache nicht anders enden fonute 
als bag einer von Beiven umfam. Diomedes und Ölaufus, Sl. VI, 
119 f. Gaben mit freiem Entſchluß, Anfpielung auf ben befannten 
SBaffentaufd) : daf. 234 ff. 
$.18—31. Bithusund Bakdhius, berühmte Gladiatoren jener 
Zeit, die, weil alle ihre Kameraden ihnen unterlagen, zulegt im Wechſel⸗ 
fampfe gegen einander fielen. Die&ohorte, bie Begleiter, das Gefolge, 
von bem ein Theil als eigentliche Suite, ein Theil ala Gonjeil des Brutus 
zugegen war. Der Hundsjtern, Sirius, wegen ber trodenen und aué- 
dörrenden Gonneubige, in deren Tagen er am Himmel jtebt, als Urheber 
derſelben betrachtet, ijt Candleuten verhaßt, weil die zu große Hige 
Brand im Getreide, Krankheiten des Viehs und Seuchen erzeugt. Da wo 
fid jelten die Art zeigt, mo felten Holz gefällt wird , au ſteilen, ab- 
fchüffigen und wilden Ufern, wo das Gebraufe des Waſſers folglich am bef- 
tigften ij. Worte des Hohns aus Baumtebftüden ijt die derbe 
und nach füdlicher Art mit obfeönen Anfpielungen gewürgte Grmiberung, 
wenn der Wandersmann im Frühlinge fi) beigeben Jäßt bem fid) mit bem 
Schneiteln ber Weinſtöcke verfpätenden Winzer ein höhnendes: f&ufut! 
quzurufen ; denn jenes ländliche Gefchäft mußte abgethan fein wenn biejer 
Vogel anfieng feine Stimme hören zu laffen. Baumrebjtüde find Selber 
mit Frucht⸗ oder andern Bäumen, an denen man Weinreben empor= und von 
einem Baume zum andern zieht, auch wohl dazwiſchen nod) Getreide fäet. 
Der Winzer unb Wandrer haben im fröhlichen Süden gern ihren Spaß 
mit einander, unb nicht blos in ber Brühlingszeit bei ben Gejchäften des 
‚Weinbaues, ſondern ganz befonders auch im Herbfte , wenn geerntet wird, 
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gibt es ba Ausgelaſſenheit, Poſſen und Geſchrei Nicht zu beſiegen iſt 
der Winzer, indem erc die Einfälle des Wanderers doppelt und dreifach wider- 
‚gibt, bis diefer zuleßt ber Cache genug bat unb feines Wegs zieht. 

D. 32. Italiſcher Ejfig, italifcher Witz und pee gh: ber Verſpot⸗ 
tung, nad ber aus — 5 befannten Proben, wozu vgl. TL, 8 


Achte Satire. 


Auch diefe Dichtung ift mehr ein Genrebild verfünlicher Verſpottung 
als eine Eatire in bem umfaſſenden ethiſchen Einne welchen gerade Horaz 
diefer Gattung durch die Klarheit und Milde feiner Weltanſchauung einzu⸗ 
flößen gewußt hat. Es ijt aber ein feder Humor mit großer &iderbeit 
und Meifterfchaft varinnen durchgeführt, und die fchalfhaften Lichter welche 
derfelbe auf die Beichränftheit und ven Aberglanben des menichlichen Ge- 
mütsüberhaupt wirft erheben bas Werflein aus der Enge individueller Ten- 
bengem zu einer höheren und allgemeinen Beventung. Der Gegenftand', 
dejfelben ijt bie in ber V unb XVII Gpobe noch empfindlicher, aber mit, 
minderer Feinheit umb Laune mitgenommene Canidia ober Gratibia, 
welche fich den hartnäckigen Zorn des Dichters zugezogen batte, bis fie doch 
nod) Mittel fand einen durch feinen Getjt und Ruhm fo gefährlichen Gegner 
zu'verfühnen. Sie wird uns bier vorgeführt, wie fte fid in Begehung einer - 
mit ihrer guten Freundin Sagana gemeinfhaftlich unternommenen nächtlich 
nefromantifchen Drgie auf eme ımerwartere Weile lächerlich geſtört ſieht, 
fo daß es höchſt poſſierlich berausfommt wie die mächtigen Zauberinnen, die 
fid) über alle Kräfte ber Natur eine unbefchrän'te Gewalt zutrauen, in ei— 
nem unbewachten Augenblide von ber war. ılichen Schüchternbeit ihres Ge— 
ſchlechts überraſcht werden und vic Nichtigkeit ihrer Künfte jelbit verrathen. 

Der Schauplag dieſes Schwankes ijt die esqurliniiche Ebene, eine öft- 
lide Fortfegung des esgquilinifchen Hügels (benannt nach feinen Hainen, in 
denen bie Bergeiche, quercus aesculus oder esculus, verberrfdte). Diefe 
Ebene, außerhalb des esquilinifchen Thores und jenteite des Walles umb der 
Dauer des Servius Tullius gelegen, fcheint ein allgemeiner Begräbniß— 
pla gewefen zu fein, auf bem fido außer jtattlihen Grabmälern (38. 36) 
and den Grbbearübniffen um's Vaterland verdienter Männer aud) die Grab- 
Kätten für geringes Volk und Stlaven befanden (98. 5—13); ja aud) der 
Hinrichtungsplatz für Miffethäter , deren Leichname da verfaulten, Scheint 
einen Theil diefe® campus esquilinus gebildet zu haben. Aber biefer 
ımgeweihte Theil ber Ebene war von Mäcenas angekauft und zu einem Be: 
Raubtbeil ber Parkanlagen umgewandelt worden melche deffen Palaft um- 
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fchloßen. Der Palaft felbft war hoch und Iuftig auf bem Berge (innerhalb 
der Stadt) gelegen, und von ibm aus überjchaute man nach vornen hinaus 
das Latinerland bis zu den Höhen von Tibur, 9fejula unb Tuseulum, rüd- 
wärts aber das ftolse Nom (Open III, 29, 6 ff.) *. 

In unferer Satire nun fingiert Horaz, in einer fchönen monbbellen 
Nacht ei Ganibía mit ihrer Genoſſin Sagana auf die Höhe ber Esquilien 
gekommen, um bajelbít, allem Anfcheine nad) zu Erforfchung der Zukunft in 
Betreff einer Liebesgefchichte, und möglicherweife ihres Verhältniſſes zu 
Horaz, eine Todtenbefchwörung vorzunehmen. Wie fie nun mitten in ihrem 
Werke gewejen feien babe Priapus, der Hüter des neuangelegten Gartens, 
dem. biejer Hexenſpuck verbrieplid) gemefen, ganz unvermuthet einen un— 
mäßigen Knall von fid) gegeben, der die beiden Beichwörerinnen dermaßen 
außer Faſſung gefegt daß fie, Hals über Kopf, Alles im Stiche laffenb, 
eiligft nach der Stadt zu entronnen feien. Hiebei ift es num äußerſt fchalf- 
baft und voll jovialifcher Ironie baf Priapus mit feiner hölzernen Statue 
identifiziert und jener unanftändige Ton eigentlich durch ein Berſten des 
alten Seigenholzes hervorgebracht wirb.. Die Erzählung felbjt wird bent 
Priapus in ben Mund gelegt: er gibt uns von fi), fo wie von. bem vorma- 
ligen Zuftande der Oegeub , Kunde, und erfreut‘ fich ber jeigen Umwand— 
lung, die ihm nur durch das läftige Getreibe jener Art abergläubifcher Uns: 
holdiunen, welche ihn in feiner göttlichen Ruhe ftören, verleibet wird (B. 
1—22). Hierauf befchreibt er bie Gürintonien ber beiden Heren, und hebt 
mit Schadenfreude hervor, welche prollige Wirkungen fein Einfall, fich durch 
jenen verdächtigen Laut von bem Geſindel frei zu machen, hervorgebracht 
fat (3B. 23—50). — 


Weiland war ich ein Stumpf, nichtsnutziges Holz von der Feige, 

Als mich der Bildner, in Wahl ob er Bank ſoll oder Priapus 
Schaffen, zum Gott auskor. Als Gott denn ſteh' ich, die mächt'ge 
Scheuche der Bügel und Dieb’ : e8 bedroht &€pitbuben die Rechte, 
Nebit rothfarbenem Pfahl, ber ragt von bem ſchnöden Gemächte; 5 
Doch zudringlich Gevögel erfchreckt das über bem Scheitel - 


* Daß jomit (nad) Kirchner) die Gebäude des Mäcenas fammt einem 
Theil feines Parks und Gartens innerhalb ber Stadt lagen, eim größerer 
Theil des. legtern aber außerhalb der Mauer, macht feine Schwierigkeit, Denn 
die Örenzen der eigentlichen Stadt und die ber Voritädte giengen io jehr in 
einander bap bie alten Mauern mur am wenigen Stellen mehr kenntlich war 
ren.‘ Der Armen-teichenader aber und der Nichtplag wurde im dolge ber 
Anlagen des Mäcenas weiter hinausgerüdt. E 
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Hangende Schilf und verwehrt ihm zu niften im werdenden Garten. ^ 

Früher verdingt’ hieher aus engenden Zellen geworfne 

Leichen der Mitſklav, bag man in ärmlicher Lade fie forttrug. 

Hier ftanb Häglichem Pad ein gemeinfam Todtenbehältnif, 10 

Narren, Pantolabus’ Art, und Nomentanus’ des Wüftlings. 

Taufend nach vorn, dreihundert verlieh Werkfchuhe ber Denkſtein 

Feldwärts, heifchend es foll nicht gehn mit bem Grbe die Grabſtatt. 

Sept iſt's möglich gefund den Esquilienraum zu bewohnen, 

Sich auf bem fonnigen Damm zu ergefn, auf bem man noch fürzlich 15 

Sah ſchwermütig das Feld durch bleiche Gebeine veruugiert : 

Während für mich Diebsvolf und raubend Gethier, o von jeher 

Diefen Bezirk heimſucht, nicht fo viel Müh' und Verdruß macht 

Als bie welche mit Gift und Befchwörungen menschliche Seelen 

Bringen in Unordnung ; bie fann loswerden id) Feiner 20 

Art, noch hindern, fobalb fein holdes Geficht der behende 

Mond läßt bliden, Gebein und ſchädliche Kräuter zu fammeln. 

Sah id) mit Augen bod) an wie Ganibia heulend, zum Gürtel 

Hebend das ſchwarze Gewand, barfuß und fliegenden Haupthaars, 

Neben ber älteren Sagana ſchritt: entfeglich zum Anfehn 25 

Hatte bie Bläfle fie Beide gemacht; zu zerfragen mit ihren 

Nägeln die Erd’ und im Biß zu zerreißen ein dunfeles Schaflamm 

Huben fie an: in ein Loch ab ließen fie rinnen das Blut, daß 

Dorther, Rede zu ftehn,.die vollendeten Seelen fie lockten. 

Ferner ein wollen Gebild und ein wächfernes hatten fie: jenes 30 

Größer, beftimmt durch Pein das geringere Firre zu machen. 

Flehentlich ftanb, als fchon durch Fnechtifche Martern des Todes 

Harrend, das wächferne da. Die rufet zur Hefate, Sene, 

Grimme Tifiphone, bij. Da konnte man Schlangen gewahren 

Schießend umher, und bie hölliſchen Hund’, unb ben glüfenben 
Mond, ber, 

Dep nicht Zeuge zu fein, kroch Hinter die mächtigen Gräber. 35 

+ fi id, jo möge mir gleich von ben Raben befchmigt mit. dem 

weißen 
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Abgang werden das Haupt, unb bepiffen mich mög’ und befafen 
Julius, Gauner Boran, SBebiatia endlich, bie Scherbe. — 

Was zahl’ Alles ich auf: wie im Wechfelgefpräche die Schatten 40 
Wehvoll piepend Befcheid auf Sagana’s Fragen ertheilten, 

Wie fie vom Wolfe ben Bart mit bem Zahn buntfarbiger Matter 
Heimlich baniebergetban in die Erd', und am wächfernen Bilde 
Bollere Flamme gelohet, unb ich, fein bulbenber Zeuge, 

Reden und Thaten ber zwei Unholdinnen habe verabfcheut! 45 
Denn was fradjen nur fann bie zerplagende Blaſe, fo fart ich, 
Berftend am Feigholz-Steiße: fofort flofn Jene zur Stadt heim. 
Wie ber Ganibia Zähn’ und ber &agana hohe SBerüde 

Flogen davon und zugleich Krautwerf und begauberte SBánber 

Ihnen vom Arm, das war zu erfehn gar Luftig und fpafbaft. 50 


Anmerkuugen. 


$.1—22. PBriapırs ift bie Perfonification ber befruchtenden Kräfte 
in der Natur, deren Sinnbild er in einem ungeheuren Zeichender Männlich- 
keit, ba$ man zum Ueberfluß noch roth anftrich, vor fid) ber trug. Gr galt 
als Sohn des Dionyfos und der Aphrodite, ftammte aber unftreitig aus bem 
Orient, wo fich ber indifche Lingamdienſt in mancherlei Geftaltungen ver- 
breitet unb unter andern in Lampfakos, einer ionifchen Stadt am Hellespont, 
feftgefegt hatte. Bon ba fam Priapusnach Griechenland, imb in Stalien 
wurde er zur Zeit ber Ödttermifchung mit den uralten volfsthümlichen Götter— 
geftalten von ähnlicher Art und Bedeutung ibentificiert. Man gab ihm ein 
Gartenmeffer ober auch einen Prügel in die Rechte, ein Füllhorn ober eitten 
Baufch des Gewandes, angefüllt mit Früchten, in die Linke: unter bem ge- 
waltigen Zeugungsgliede gieng das Uebrige in die einfache Hermenform aus. 
So ward er in Gärten umb Selber gejtellt, als Scheuche der Vögel unb 


Diebe ; wider jene jegte man ifm einen Schilffrang auf, damit berjelbe , int 


Winde bewegt und raufchend, ben Gott als lebend fürchten ließe; Letztere 
follte die Sichel mit Entmannung, ber &tod mit Prügeln bedrohen. Das 
Holz des gemeinen Feigenbaums, pords, brödlich und bem Wurme aité- 
gelebt, ward gleichwohl in ben ältejten Zeiten ber Kunft, weil es fich leicht 
fchnigen läßt, zu Figuren verwendet; fpäterhin jedoch bediente fid) ſchwer— 
lich ein eigentlicher Bildner eines fo fehlechten Diateriale. Sm werden- 
den Garten, mo alfo noch manches erſt frifch Angefäete ober eben Auf- 
fprießende von bem genäfchigen Volke ausgepict werden fonnte. Ver— 
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dingt, d.h. gegen Accord einem Unternehmer zur Beforgung überlaffen, 
winden in Rom unter Anderem auch die £eidjenbegangniffe: die Priefter- 
fchaft ber Venus Libitina (3Brojerpina), ver Götlin des Todes und ber Tod⸗ 
tencürimonien (IT, 6, 19), batte in ihrem Tempel Alles vorräthig was zur 
Beftattung der vorhehmiten wie ber geringiten Leiche gehörte. Gugenbe 
Zellen, die Eleinen Kämmercheu in denen fib b:e Haven des Nachts bebelfen 
mujteu, wenn fie nicht gar in den unterirdiſchen Löchern der ergastula ober 
Arbeitskerker ſchmachteten. © eworfne, ohne Achtung und Sorgfalt Hin 
ausgeichaffte. Ein gemeinfam Todtenbehälmiß, S obténjtdtten wo 
Alles unter einander binfommt, nämlich aus ber Sphäre derer bie fic) nicht 
beffer beftatten laſſen fónnen, ohne Unterfchied des bürgerlichen SBerbült- 
niffes. Bantolabus (ber von Allen nimmt) war nach ven &doliajten 
der Spottuame eines armen Schluders Mallius, der, obwohl von freige- 
borenen Eltern aus Traftevere, bod) [o herunter mar bap er Jedermann um 
einen Vorſchuß anbettelte. Horaz deutet an daß des Pantolabus Armut 
felbftverfchuldet war. — 9tomentanus, f. gu 1,102. 9tad) vorn, in 
der Fronte; feldwärts, in die Tiefe. Die Geräumigfeit jenes Friedhofs 
leuchtet ein: fie betrug 300,000 Quadratſchuhe. Der Denkſtein, die 
Pyramide oder der Obelist welcher das Andenken des Ctifteré erhielt und 
die Ausdehnung des geichenkten Gebiets urfundlich bejtimmte. Der Zus 
fa6: es foll nicht gehn mitbem Erbevie Orabitatt, findet fidi 
ebenfalls noch jegt auf antiken Begräbniswidmungen: man wollte damit 
verbüten bag, wein die Familie ausjtürbe, ihre Jiubejtatt durch die lachen= 
ben Erben etwa veräußert und zu profanen Zweden entweiht würde. Der 
fonnige Damm iit ber von &eroius Tullius, wach Audern von Gatqui- 
nius Superbus; angelegte (vielleicht von dem Ginen begonnene, vou dem 
Andern vollendete) Befeitigungswall, der die Südoſtſeite der Stadt wider 
Ueberfälle zu fchügen beftimmt war, ba hier die Höhen gemächlicher als an 
den Übrigen Seiten herniedergiengen. Judeß war jene Erderhöhung mit 
Mauerwerk aus gediegenen Werkſtücken gefüttert, wie denn überhaupt diefe 
Anlage, 60 Fuß hoch, oben 50 breit und planiert, mit einem Oraben von 
100 Fuß Breite und 60 Tiefe umgeben, ein eritaunliches Werk war. Es 
batte die Länge fat. einer Dillie, diente in fpäreren Zeiten zu Spazier— 
gängen und war ber Sammel= und Unterhaltungsplag des müfjigen 3Bolfe. 
Schwermäütig, dur die Bilder der VBergänglichfeit trübe geftimmt. Ra u= 
benb Oetbier, Füchfe, Katzen u. dergl.; gelegentlich verircte fid) auch 
wohl ein Wolf dahin: ivius XLI, 13 (9) ; vgl. auch Gpoben V, 99. Vögel 
können höchſtens durch eine Syllepſe mitgedacht werben. Mit Gift, Zauber- 
mitteln, deren Ingredienzien fie an den. Gräbern zufammenlefen, und Be— 
idm rungen, magiſchen Bannfprühen und Gebetformein, Seelen 
bringenin Unordnung, in Wahnftun verfegen. Denn die Frucht jener 
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vermeintlichen Liebestränfe, durch welche man die Neigungen eines un- 
beftändigen Liebhabers zu feileln glaubte, war mehrentheils eine totale 
Störung ber Geijteefrüfte. Der bebenbe Mond, von dem jteten Wechſel 
feines Platzes am Himmelsraume. Gebeine fammeln die Sauberinnen 
an den Todtenhöfen, um fie in ihren Herenfuppen mitgufodjen; aud) bie zu 
Aſche gebrannten brauchen fie. Schädliche Kräuter, die, an ben Grab- 
ftätten gewachſen, befto wirffamere Säfte zu enthalten fchienen. 

B.23—50. Die Grundlage diejer Gárimonien zur Todtenbeſchwö— 
rung ijt Odyſſee XL,23 ff. Heulend, in heuleudem, beweglichem Tone 
Lieder an die zauberbeichügenden Mächte, befonders an Hefate (B: 33), 
anſtimmend. Schwarzgekleidet gehn fie, weil ben Mächten ver Nacht 
auch im Aeußeren Alles entiprechen muß. Daher werden ihnen aud) nur 
ſchwarze Thiere geopfert. Die ältere Sagana, ohne Zweifel die 
nämlichemit Gpobe V, 25, (oll die Sreigelaffene eines Senators ober Wuche- 
vers Pomponius gemefen fein, ben bie Triumvirn ächteten. Zu zerkratzen 
mit ihren Nägeln; bief ſchien wirfungsvoller als fid) tobter Werkzeuge 
gu bebienen. Im Biß (bißweiſe, mit Biffen) zu gerreißen, gleich wilden 
&bieremn ; daher fie ber Dichter unten 93. 45 als Furien, b. i. Unholdinnen, 
grimmige, ber Menjchennatur fé) entäußernde Weſen, bezeichnet. Das 
Scha flamm, ala Opfer einer weiblichen Göttin, ver Hefate. Das Loch, 
eine Grube, als Vorftellung ber dunfeln Höhle des Todes. Das Blut 
trinfenb, als in welchem nach. ber Borausfegung des Alterthums das Leben 
wohnt, gewinnen die Schatten Befinnung. Das mollene Gebild, 
größer als das wächlerne, ftellt die vatbfragenbe und für fich natürlich 
Glück und Erfolg boffenbe Perfon, , vermutlich Ganibia felbft, vor: denn 
Wolle batte eine heiligende, unverleglich machende Kraft. Das wächferne, 
geringere unb in demütiger Haltung aufgeftellte Bild deutet ohne Zweifel 
den unbejtändigen, aber auf die Macht des Zaubers zu Kreuze Eriechenden 
und, wie das Wachs, jchmelzenden Liebhaber an. Auch aus Flache, Thon 
und Teig wurden bie üt biefen Myfterien eine fo große Rolle fpielenden 
Puppen verfertigt. Gelegentlich befamen fie auch Schläge und wurden 
fonft mißhandelt, wobei man vorausfegte bap ber lingetreue alle die Beinen 
perfönlich empfände die man feinem Bilde antbat. .Defate, die Fern: 
treffende (Berjonification ber Monpftrahlen) , ift ber 9tame ben die breige- 
ftaítige Mond» und Nachtgöttin Trivia (die drei Wege Wandelnde) als 
Göttin des Todtenreichs und ber Gefpenfter führt, fo wie fie ald den Him— 
mel nächtlich erhellende Macht Luna, als rüftige Waldjägerin Diana heißt. 
Sie ftebt bem Gedeihen alles Zaubers vor, und wird als die große Schuß: 
patronin aller Herenfchaft angerufen; Tifiphone dagegen, die Mord» 
rächerin, eine der Furien, offenbar zur Rache der Treulofigfeit des Geliebten. 
Die Hunde, ber Hefate, welche ihr irdifches Jagdgefolge, das fie als 
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Diana hat, natürlich nod) furchtbarer in ber Unterwelt mit fid) führt. Den 
glübenben Mond, ber hinter bie Gräber riecht, ber Luna, ber Vorſte— 
herin des Herenipuds, wird es felber zu.arg. Die mächtigen Gräber, 
vgl. oben &. 85 g. G. Priapus will fid) beu dejpectierlichiten Berunehrungen, 
und zwar »on bem confi&ciertejten Volke, ausjegen wenn feine Erzählung 
bloße Phantaſie ift. Julius ift unbekannt. „Pedintius“, heißt es in 
den Scholien, „ein römijcher Ritter, gab, nach Aufzehrung feines Erbes, 
feine Keufchheit Preis, daher ihn Horaz mit verändertem (grammatijchem) 
Geſchlechte Pediatia nennt, wegen ſeiner Unzucht.“ Hierauf fahren fie 
fort: Man jagt Boranus fei bes Duintus Lutatius Gatulus Freigelaflener 
unb fo ftehljüchtig gemejen daß er einem Wechsler weggenommenes Geld 
habein die Schuhe gleiten lafjen.“ Wehvoll, weil die Schatten ungern 
und von den Beſchwörungen Pein empfindend an’s Tageslicht gelangen. 
Biepend, wie Slebermáuje: Odyſſee XXIV, 6 ff. Die ſchwache Stimme 
ijt Zeichen eines unmächtigen Jujtaubeé. Ein alter Wolfsbart wider: 
ftebt (nad) 3Blinius) ber Beherung : daher nagelte man ihn an bie Thore der 
Landhäufer. Der Natterzahn bedeutet ohne Zweifel Neid und Heim 
. tüde: damit nun fein Gegengauber wirken fónne werden dieje Stüde an ben 
Ort des Herenfeites eingegraben, und zwar heimlich, unbejchrieen.. Am 
wächjernen Bilde lobt vollere Flamme, ber Zauber beginnt zu jiegen, 
und ber geängjtete Liebhaber fchmilzt und trieft vor Grgebung. Priap, 
bald in Angſt, halb voll Gutrüjtuug, tuterveniert und drückt laut einen Pro- 
tejt aus. Diezerplagende Blafe eines Echweins ober Kalbes, mo- 
mit fich die Kinder ein Spiel machen und bie aufgetriebene gemaltjam zum 
Berjten bringen. Der Canidia fallen über bem Schred vie falſchen Zähne 
aus pem Diunde, ber &agaua. bie falſchen Haare vom Haupte. Bes - 
jauberte Bänder, aus Wolle, zu Liebesfnoten (Nefteln). 


9t eunte Satire 


Sn biefem ächten, lebensvollen Mimus (zu 1, 15) läßt ber Dichter einen 
bünfelbafteu Schöngeift auftreten, weicher, voll Zuverjicht aufdas Scheinver- 
dienjt äußerlicher, Prunt machender Talente, au der Hand des Horatius 
des Mäcenas Gunſt zu erjtürmen gedenft. Die Mittel welche derjelbe zu 
Erreichung jeines Zweds für anftändig hält laffen uns einen 3Blid in die 
Denkweiſe derer thun welche vorausjegen, Horaz habe fein 3Berbültni zu 
dem vielummorbenen &taatémauue lediglich hübfchen 3Berjen unb einem 
geichmeidigen Glienteneifer zu danfen. Indem derjelbe, auf ähnliche Weife 
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wie er biefes Verhältniß Satire 6, 49 ff. kurz, aber Elar, charakterifiert hat, 
hervorzuheben weiß daß ihn zur Freundſchaft des Mäcenas nicht bie Smtrifen 
eines feinen Weg zu machen beftrebten Ehrgeizes, fondern lediglich ein 3Ber- 
fünbniB ber Gefinnungen geführt hat, wehrt er die Zudringlichkeit beret 
welche fich feiner als Werkzeug perfönlicher Förderung bedienen möchten 
mit würdiger Entfchiedenheit ab, umb dieß f'beint ber Hauptzweck diefes Ge— 
dichts zu fein. 

Auf der heiligen Straße fchlendernd wird Horaz von einem ihm ganz 
oberflächlich Bekannten angehalten, ber fich an feine Ferjen heftet und, als 
der Dichter fid loszumachen fucht, ihm geradezu erflärt daß er ipu heute - 
nicht freigeben werde (3B. 1—19). Der Legtere ergibt fid) in fein Schidfal 
and vernimmt hierauf eine zudringliche Freundfchaftserflärung : die bejtimm- 
tefte Abfertigung bringt den Helden nicht außer Saflung: alle neue Ver— 
fuche von ibm wegzukommen fcheitern (3B. 20—42). Jener bringt die Rede 
auf Mäcenas und vüdt mit feinen Abfichten heraus, durch Horazens Ver- 
mittlung fid) demfelben zu nähern. Dieß gibt dem Dichter Veranlaflung 
den Geift jenes Umgangs mit entfprechendem Adel zu Harakterifieren ; mas 
inbef jenen Mann in feiner ordinären Denkweiſe nicht entmutigt (3B. 43 
bis 60). Vergeblich hofft ora einiges Heil aus ber Dazwilchenkunft eines 
Freundes, des Ariſtius Fufeus, welcher ben Ueberläftigen genau Eennt; ber- 
felbe treibt böfen Scherz, bis denn ein Zufall beifer für ben Gequälten forgt 
unb ihm zugleich Gelegenheit zu einiger Genugtbuung für bie ausgejtanbe- 
nen Leiden gibt (3h. 61— 78). 


Grade ben heiligen Weg hin gieng ich, nach meiner Gewohnheit 
Sinnend ich weiß nicht was von Lappalien, gänzlich vertieft drein⸗ 
Da läuft Einer heran, mehr nicht wie vom Namen befannt mir, 
Packt bei ber Hand mich unb fragt: „Wie geht's, mein theuerftes 
Freundchen ?^ 
Ganz gut, fag' id), für itt und ich wünfche bir alles Gríefnte. 5 
Als er fid) mir anfchloß, rafch frag’ ih: Beliebt bir noch Etwas? 
„Sicher, du kennſt uns,“ heißt's: „wir pflegen ver Muſen!“ So höher 
Wirft du, verſetz' ich, mir ftehn. Arg mühend mich ihm zu entfommen 
Seh id) geſchwinder, ich bleibe gelegentlich ftehen, ich fage - 
Was weiß id) bem Bedienten in’s Ohr, ba hinab zu ben Ferfen 1" 
Rann mir inbeffen ber Schweiß. O bu, Bolanus, des Hirmes 
Wegen beglüct! jo forach ich für mich, bermelle nach Herzens — 
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Luft der plaubert, die Stadt lobpreifet, bie Straßen. Wie Jenem 
Nichts ich erwidere drauf: „Arg ftrebeft du,“ fagt er, „von binnen ; 
fángít ſchon merf' ich es wohl. Doch umfonft; id laffe von bir 
i | mid, 15 
Gehe mit bir; wo hinaus geht's jegt?" Dich umher zu bemühn ift 
Ganz nutzlos: ich muß zu Befuch bei einem dir Fremden: 
Ueber dem Strom, weit, liegt bei Caefars Gärten er franf da. 
„Bin grad’ ohne Gefchäft, aud) faul nicht: folg’ ich denn weiter!“ 
Sinken bie Dehrlein laß ich, wie (dymollenben Sinnes ein Efel, 20 
Wenn zu wuchtend die Bürd’ auf'8 Kreuz drüdt. Jener beginnet: 
»fenn' ich mich recht, wird nicht in ber Freundfchaft Höher dir Viscus 
Stehen, und Varius nicht; denn wer fann mehrere Verſe 
Oder geſchwinder fie machen wie ich ? wer weicher die Gliever 
Regen im Tact? Ich fing’ Hermogenes felber zu Neide!“ 25 
Zwifchenzureden ein Wort gab's Naum hier. Haft bu nod) Mutter 
Über Verwandte, für bie bein Leben von Werthe? „Mitnichten ; 
Alle begrub ich bereits.“ Wohlihnen! So ift es an mirdenn: 
Mach's nur kurz ; denn mir naht mein trauriges Loos, fo bem Knaben 
Aus der gefd)üttelten Urn’ abfang ein fabellifches Loosweib: 30 
Schredliche Gifte bevrohn den nicht, nod) feindliche Schwerter ; 
Schmerzen der Seit’ und Huften und Gicht in ben Füßen ver: 
(dont ihn; 
Aber ein Maulheld wird ihn vereint toptmadjen ; bie Schwäger 
Halt’ ex fid) fern, wenn er Rath) annimmt, bei reiferen Jahren.’ 
Veſta's Tempel erreicht war jest, (Sin Viertel des Tages 35 
War fdon hin, und e8 rief zufällig ihn eine Verbürgung, 
Rede zu ſtehn, und that er es nicht, zu werfcherzen ven Rechtsſieg 
„Habe bie Güte“, bemerkt er, „und hilf mir ein 3Beildjen." Des 
Todes 
Sei ich, wofern ich das Stehn auébalt und im Rechte Befcheid weiß; 
Gil aud) hab’ ich, bu weißt wohin. „Ich befinne mich,“ fpricht er, 40 
‚Ob id) die Sach’ aufgeb’, ob dich.“ Mich, Theuerjter! „Niemals!“ 
Stuft er unb jchreiter voraus. Ich, wie's mif dem Sieger zu ringen 
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Schwer hält, folg’ in Geduld. „Wie ftellft bu dich venn mit Mäcenas ?^ 
Nimmt er das Wort: „zieht eng fid den Kreis, greift'é wirklich 
geicheid an. 
Kein Menfch hat jo gefchickt ſich des Glückes bedient: du beſäßeſt 45 
Einen Gehülfen von Werth, um die Rolle des Zweiten zu ſpielen, 
Wollteſt du ihm den Mann empfehlen: verfall' ich, bem Tod, räumſt 
Nicht bald Alle du weg.“ Nicht auf bie Weiſe wie du glaubſt 
Leben wir dort, unb e8 ift fein Haus wohl reiner wie dieſes, 
Und mehr fern von dergleichen Verderb: nie (djabet es dort mir 50 
Daß ber reidjerunb der ein Gelebrterer ; Jeglichem gönnt man 
Ruhig ben Plag. „Ei, was bit da fagft, kaum Glaubliches!“ Dennoch 
Sft'é fo. „Mehr noch entflammft du die Luft mir Jenem in größter 
Nähe zu ftehen.“ Du barfft blos wollen, und wirft, wie bu mannhaft 
Bit, ihn erobern ; und Er ift auch zu beftegen : unb befbalb ‚55 
Hält anfänglich es fchwer ihm zu nahn. „Nicht fehlen an mir ſoll's: 
Werde bie Diener mit Geld mir gewinnen, und ijt mir bie Thüre 
Heute verfperrt, nicht gleich abjtehn, mir die Zeiten erfpähen, 
- Auf Kreuzpfaden ihm nahn, zu Geleit gehn; gibt ja das Leben 
Nichts ohm’ eifriges Müh'n ung Sterblichen.“ Wie er fo ſchwatzt, ſieh 


Fuscus Ariftius fommet des Wegs, mir tfeuer und Jenen 61 
‚Sehr wohl fennend. Wir ftehn allfammt: „Woher?“ und „Wohin 
gebt'a 2“ 


Fragt er zugleich und ertheilt Antwort. Ich beginn’ ihn zu zupfen, 
Faſſ' ihn mit Macht an den fchlaff nachgebenden Armen, ich minfe, 
Drehe bie Augen mir (djief, auf daß er mich vette: mit bofem 65 
Spaſſe verftellt fid) ber Schalf; mir brennt in der Leber bie Galle: 
Etwas wollteft bu bod), wie du gegen mich äußerteft neulich, 
Heimlich befprechen mit mir. „Ganz recht, bod) werd’ id)'é zu beffrex 
Zeit dir vertraum: feutift ja ber Sabbathe vreißigiter! Willſt bu 
Hohn bem bejchnittenen Volk antfun ?^ Mich hindert, verfeg’ ich, 70 
Dran kein Scrupel. „Doch mid)! bin fchwächeren Geiftes, der Vielen 
Einer: verzeih mir; id) fag! es bir fpäterhin.“ Daß mir die Sonne 
Heute fo ſchwarz aufgehen gemußt! Der SBerrátber entflieht, und 
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pt mich unter bem Meffer. Zum Glück kommt Jenem ber Gegner 
Grad’ in ben Wurf, und: „Wohin, Nichtewürdigiter ?* [dieit er mit 


lauten 75 
Worten ihn an, und: „Darf ich zum Zeugen dich nehmen ?* Mit 
Freuden 


Halt’ ich das Ohr ihm hin: vor Gericht geht's, Lärmen von beiden 
Seiten, von allen Gerenn ; jo ward mein Retter Apollo. 


Anmerkungen. 


8.119. Serbeilige Weg führte aus der Gegend der Garinen 
über das Forum zum Tempel des capitolinifchen Suppiter. Gr führte alfo 
durch die belebteiten Theile ber Stadt. Erläuft heran, ala froh endlich 
den längft Erfehnten erwifcht zu haben. Dem Bedienten, ohne ben fein 
Römer ausgieng ; f. zu 3, 11. Bolanus (Beiname der Vettier, von der 
Stadt Bola im Aequerlande) foll ein ungemein grober Kerl gemweien fein, 
bet den Renten Alles gerade heraus in’s Geficht fagte. Horaz, ale Weltmann, 
ber fich nicht geſtatten darf mit der Freimütigfeit (o weit herauszugeben um 
bem Gejellen geradeswegs zu jagen daß er ihn zu allen Geiern wünſcht, 
feufst im Stillen nach der Unſchuld folcher Zeiten wo Alle wie Bolanııs 
handeln durften. Die Stadt lobpreist er, die &tragen, melde 
unter dem verfchönerungsluftigen Geift ves Octavian, befonders mit Hülfe 
des Agrippa, ihr altes düfteres und winfliches Anfehen verloren und durch 
herrliche Bauwerke gegiert, zugleich aber auch reinlicher und geſünder ge- 
macht wurden. lleberbem Strom, in Trajtevere, wohin von der hei— 
liget Straße eine gute Strede Wegs war. Gaefars Gärten, bie er in 
feinem Tejtamente bent Volke vermachte, um diefelben als öffentlichen Spa— 
siergang und Erholungsplatz zu benugen, waren längs des rechten Tibernferg 
nachdem Janiculus zu. 

38.20—42. Die Debrlein ſinken laffen, gleih bem be- 
tümmerten (fel, unter jtillem Mißbehagen fid) in fein Loos ergeben. Zwei 
Viscus fanden mit Horaz in Freundfchaft ; dem hier genannten einen war 
er vielleicht vorzugsweise zugethan, f. zu 10, 83. Was Horaz darauf gab 
viele Serie, und diefe gefchwind zu machen, Fennen wir aus 4, 9 ff. 
Indem Horaz ben Menfchen fo unweſentliche Titel auf feine Freundfchaft 
hervorheben Lit, mie feine Fertigkeit im Tanzen und Singen, feßt er bie 

Seichtigkeit und Hohlheit diejes Charakters recht in das Licht. Hermo- 
. .qeues, f. zu 2,3. Beider Frage: Haft du nod Mutter oder Ver— 
bte? ift ber Hauptzweck mobl ber von bent wiberliden Celbftlobe meg 
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wenigfteué auf eiten andern Gegenſtand zu gelangen. Wäre fie bejaht 
worden, jo hätte oras wohl eine Folgerung daran gefnüpft wie etwa: Yo 
muß ich dich dringend bitteu mich zu verlaffen, denn mein Freund hat eine 
anftedeube Krankheit, u. dergl. Da nun aber die Antwort verneinend atté- 
fies, ſo nimmt ver Gedanfengang des Gequälten eine andere Richtung. Aus 
der geſchüttelten Urne, mit welcher die sortilegi auf Märkten une 
in den Volkstruppen umberzogen, und mit Verſen bejchriebene Täfelchen 
(Loszettel) aufheben ließen. Die meijten dieſer Weiſſager und Weiſſage— 
vinnen (vgl. 6, 114) waren Sabeller, b. b. aus bem Sabiner-, Hirpiner- 
und Marſerlande, welche Stimme, in ihren Sitten altfernbaft und einfach 
bieder, aber auch am Alten mit Zähigfeit baltenb und daher ber Bigotterie 
zugethan, ſämmtlich zu bem großen und zahlreichen Urgejchlechte ber &am- 
niter gehörten. Schmerz in ber Seite, die fogenannte Pleuritis, 
Lungen oder Rippenfell-Entzündung. Huften, jehwindfüchtiger Art. 
Fußgicht, Podagra. Veſta's Tempel, welcher am dorum lag, gmi- 
fchen bent Gapitol und Palatium. Ein Viertel des Tages, mit Ber- 
fluß der dritten römischen Stunde: es mar alſo ungefähr früh gegen 9teum, 
mo bie Gefchäfte vor Gericht zu beginnen -pflegten. Berbürgung, bie 
vor bem Prätor von ftreitenben Parteien bei Anhängigmachung ihrer Sache 
niedergelegte Summe, daß fie an bem feitzufegenden Termine erfcheinen und 
einander zu Recht ſein wollten. Der Zudringliche mar ber Belangte, 3. V. 
74 f. Hilf mir, ftebe mir bei, alá advocatus im römischen Einne, wo 
dieß Wort gute Freunde bezeichnete die eim Beklagter vor Gericht mit- 
brachte, um vortheilhafte Ausfagen über feinen Bürgerfinn, feine Vermö— 
gensumftände, feinen Leumund u. dgl. abzugeben. Parteien, Zeugen, ad- 
vocati ftanden vor bem Prätor, jobald ber Proceß injttuiert unb über die 
in Frage fommenden Puncte ber Behörde Auskunft gegeben wurde; erit 
wenn die Verhandlungen vor bem vollen Gericht begannen erhielten die 
Zeugen und advocati für jo lange als fie nicht felbft etwas vorzubringen 
hatten Erlaubniß zu figen. Vom bürgerlichen Recht mußten biead- 
vocati mindeftens fo viel verftehen um bem Prätor bief und jenes nach recht- 
lidem Thatbeſtande auseinanderzufegen, das Intereſſe ihres Freundes zu 
wahren, überfehene Umftände geltend zn machen. Wo bu weißt, zum 
Befuche bes Eranfen Freundes. Mit dem Sieger ringen hält 
(d wer (befommt übel) eint eine fprüchwörtliche Revensart gemejen zu 
. fein zu Abmahnung von Gefährlichem. 

$8. 43—60. Der Zubringliche rüdt feinem Ziele näher und bringt die 
Rede auf Mäcenas. Ohne eine Antwort auf feine rage abzuwarten er- 
gießt er fid in Lobpreifung des Mäcenas in feinem Stile Gebülfen 
nannte man in Mimen die Statiften die im Gefolge per eigentiichen Aeteurs 
erfchienen; der Zweite ift derjenige welcher die nächte Rolle nach pem 
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‚Helden bat, mehrentheils beffen Vertrauter Den Man n, mich, mit 3u- 
rüdbeutung auf ſich felbit. m erfatl"id bem Top, Betheurungsformel 
des gemeinen Lebens. De rgleiden Serberb, biefen fchlechten, gemei- 


oft wiederholt, ſ. 3: 38. Zenophons Memorab. II, 1, 20 

3B. -61—78. Ariftins Sufeus, ein dem Horaz theurer und 
febr intimer (vergl. Oben 1, 22. Briefe I, 10), literarifchen 
Studien ergeben, vergl. 10, 83. Die Arme des Fufeus geben ven 


zu bedeuten-haben. Die Leber, Sig ber eibenidaften : in fie ftrómt bie 
S alle brennend und aufreigend über, unb entfacht ben Set. Der Sab— 
bathe dreißig ſter ijt ber erſte Tag des Lauberhüttenfeſtes (15. October), 
welcher vow ben Juden ganz befonders heilig gehalten wird und als eina 


hinter tiefe Weisheit ftede, die zu verehren auf jeden Sall zuträglich fein 
könne. Danım an folchen heiligen Tagen fein Sube ein ernfthaftes Gie- 
ſchäft abmachte, fo beruft fid) Fufeus ſchalkhaft und ohne Sweifel nur im 
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Kopf. Die Sonne gebt ſchwarz auf, Trauer und Unheil bringenp. 
Läßt mid unter bem Meſſer, wie ein Opferthiet. Ser Gegner, 
ergrimmt im Termin vergeblich erfchienen zu fein, padt beu zufällig aufge— 
gabelteu SRiberpart mit Gewalt, um das Berfäumte noch einzuholen. Dief 
war ein durch bie zwülf Tafeln gegebenes Recht: „Ruft ber Kläger einen 
‚vor Gericht unb er kommt nicht, fo oll er einen Zeugen nehmen unb ihn 
greifen.“ Den Zeugen, welches. der nächte Befte mar der fi Dazu bereit 
zeigte, begrüßte man mit den Worten: „darf id) bíd gum Zeugen neb- 
men?“ und willigfe.diefer ein, fo fniff man ihn in's Ohrläppchen, mel- 
ches als ber Sitz bes Gedächtniſſes galt, und fagte: „Denke daran baf bu 
mir in der und der Sache Zeuge fein mußt.“ Apollo, ‚als re 
ber Gott unb inshefondere als Beichüber der — 
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Secbnte Satire 


Die feine und gerechte, aber ſcharfe Beleuchtung welche ovas in bem 
Eingange feiner vierten Satire den Leiſtungen feines Vorgängers Lueilius 
gewidmet, batte den Ingrimm Heinlicher Neiver amb Nebenbuhler erregt : 
fie benusten die einem Herkümmliches heilig haltenden Volke mie bie Römer 
eigenthümliche und meiftens blinde Vorliebe für das Alte (vgl. Briefe IT,4) 
um den Dichter verlegten Majeſtät des literarifchen Stattonalgefdymads an- 
gufíagen und feine eignen Bemühungen im Tatirifchen Sade, als weit hinter 
Lucilius zurückbleibend, als der Sriginalitüt, ber Kraft, ber Manchfaltigkeit 
entbebrenb, möglichft in beu Schatten zu ftellen :-mobei denn bie wunder⸗ 
lichiten Anfichten zum Vorſchein famen, 3. $8. daß an Lucilius bie Sprach⸗ 
mengerei belobt wurde, vermöge deren er griechifche und lateinische Stebene- 
arten unter einander gebraucht. hatte. — oras meist diefe unklaren Eplitter- 
richtereien mit Erüftigem Selbſtbewußtſein zurück, begründet das was er an 

Lucilius getadelt batte von Neuem, nichtiohne deſſen wahrem Verdienſte 
eine edle Huldigung darzubringen, umb macht feine eigne Stellung unter ben. 
dichteriſchen Zeitgenoſſen geltend. Auf den Beifall des rohen Haufens ver- 
zichtet er, zufrieden den Beſten ſeiner Zeit genug zu thun, und auf deren 
Theilnahme mit dem Ausdrucke des innigſten Eifers einen Werth legent. 
Die Unförmlichkeit der-Ineilifchen Poeſie nochmals ausſprechend geſteht 
ibr ter Dichter mit Freuden den Witz git, leugnet aber. daß damit Alles aus⸗ 
. gerichtet ſei, unb erklärt worin eigentlich des Dichters Aufgabe beſtehe amd 
was namentlich die alten atti[cben Komiker (feine imb Lucils gemeinſchaft— 
. liche Vorgänger) groß gemacht (®. 1—19). Die belobte Epradmengerei 
des Lucilius wird in ihrer Ungehörigkeit beleuchtet (20-35). ora; be- 
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richn t ſeinen Platz wiſchen den ſich hervorthuenden Dichtern der Zeit, ſo 
wie fein Verhaͤltniß zu Lucilius, dem er den verdienten Ruhm nicht im Min— 
deſten verkürzt (96-49). Daß er denfelben in der Form getadelt, dazu 
vindiciert er ſich das Recht aus Lueilius eignem Beiſpiele, der an feiner 
Zeit vorangegangenen Dichtern ebenfalls Manches ausgeſetzt habe, und 
welchem er übrigens zutraut daß er, in Goraʒens Zeit lebend, dieß und jenes 
aus ſeinen Arbeiten von ſelbſt ausmärzen würde (50—71). Für Dichtun- 
ger melde fich ter Nachwelt empfehlen wollen wird der fleißige Gebrauch 
“ver Feile eingefchärft, und der Beifall per Edlen im feinem Werthe vor tem 
Applaus der Menge und der Zuftimmung Eritifcher Marktichreier berausge- 
hoben (72—92). 

Die ganze Satire weis die Aufgabe einer perfönlichen Apologie mit 
den würdigſten Lehren über Beſtimmung und Form der Poeſie überhaupt zu 
vereinigen und ift als eine vorläufige ars poetica zu betrachten, welche bie 
‚in bem eigentlich fo betitelten Merklein enthaltenen Srund ſade bereits in 
allgemeinen Andentungen geiſtvoll zu Tage legt. 

Unfere Satire beginnt in einem Theile der Handichriften mit acht 9Rer- 
fen, deren Ueberſetzung alfo lautet: 
Wie voll Fehlern du feft, Lucilius, mitt ich mit Gate'e* — 
- Zeugniß, - ‚deines Patrons; darthun, ber deine verpfufchten 

Werte zu fäubern beginnt, und dies um fo fehonender ausführt 

Als er ein befferer Mann und weit feinfinniger a(8 ber 

Der in der Kindheit brav mit gefeuchteten Niemen und Striden 

Ward animiert fib. zu bilden, um einft den Poeten der Vorzeit, 

Unfrem Geſchmacke zum Trotz, Beiftand darbieten zu. fonnen, 

- Kritifchen Nittergefchlechts Hochweiſeſter **. enP ich zurück jest." 
5e fit diefe Verfe unzweifelhaft nicht von Horaz verfaßt, menn fie auch 
aus feiner Zeit ftammen mögen. Sie hieher gu [een und durch bie Wen- 

"dung ut redeam illue oberflächlich mit ter horaziſchen Satire zu verbin- 
den veranlaßte deren ungewöhnlicher Anfang: Ja (Nempe), melches (mit 
Unrecht) einer Einleitung zu bedürfen ſchien 


Ya, unzierlichen Bau's hinrollen Sucilius’ Derfe, 
. Hab’ ich gefagt: wer ijt. be Lucilins Gönner fo fopflos.- 
Daß nicht bic er geftünde? Dagegen foferne mit vielem. -- - 
Salz’ er die Stadt durchrich preist cbenbafjelbige Blatt ihn. - 
tium ich indeß dieß ein, nicht fann ich's mit Anderem: deumfo . 5 
, diet afé fine Gedicht id) Labertus’ Mimen bewundern, - 


2 *.  Mahrfcheinlich'des Grammatiferá Valerins Cato. 
- Mer bier gemeint fein jollte ift völlig mitbeEaunt,: 
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Nicht drum gnüget es daß weitauf man zum Lachen bes Hörers 

Hals aufreife — wiewohl ein Talent auch diefes erfordert —: 

Kürze bedarf es, damit der GebanP Hinfließe, mitnichten 
Sich, bem ermübeten Ohr zur Befchwer, in den Worten verwickle. 10 
Dann in ber Sprache bedarf es den Grnft jebt, öfters bie faune, 

Daß fie fid) wechjelnd bewegt in des Rhetors Noll’ und des Dichters, 
Auch bisweilen des Schalfs, fo die Kräft’ auffparet unb folche 

Selbft für geringer mit Fleiß ausgibt: nachdrüdlicher fehneidet 
Meittens und beffer wie Schärf’ in bedeutenden Fällen der Scherz durch. 
Das gab jenen Hero’n fo die alte ftomóbie fehrieben 16 
Dauernden Halt, darin foll ihnen man folgen, wiewohl fie 

Weder Hermogenes je, der Gefchniegelte, las, nod) der Affe 

Da, der lediglich weiß den Gatull imb den Calvus zu feiern. 

„Großes bewirkt’ er inbef baf griechifche Wort’ er gemifcht hat 20 
Unter’s Latein.“ O die ihr zurück in ben Studien! dünkt euch 
Schwer und bewundrungswerth was rhodiſche Bitholeonten m 
Septen in’s Werf? „Doc ber Ton, aus doppelter Sprache ver- 
fchmelzt,, ijt 

Lieblicher, gleichwie gemifcht ein Falernergewächfe mit Gier." 

Blos wann Verſe du machſt — ich frage dich — ober ſodann aud) 25 
Wann des Petill fhlimmftehenden Fall bu müßteft verfechten ? 
Möchteft du wohl, bein Land und den Vater Latinus vergeflenp, 
Wenn der Boplicola Schweiß, des Corvinus und Pedius, wird auf 
Reden verwandt vor Gericht, zu ben heimifchen Lauten bie fremden, 
Kraft zweizüngiger Art, wie ein Ganufiner, gemifcht ſehn? _ 30 
Mir, ba ich als bieffeità von bem Meere Geborener Verslein 
Macht’ auf Griechiſch, verbot'à durch folgende 9tebe Quirinus, 
Welcher nadj Mitte ber Nacht mir erfchien, wo Wahres man tráuntet : 
„Holz in ben Wald hin tragen — e8 wär’ unfinniger nicht alà 
Wollteft bie mächtige Schaar der hellenifchen Dichter bu mehren.“ 35 
Während ben Memnon würgt ber gefehwollene 9(e(pfer, und während 
Rhenus Ichmiges Haupt er zurechtformt, treib’ ich zum Spiel dief, 
Was vor beó Tarpa Gericht nicht foll wettichallen im Tempel, 
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Noch im Theater zur Schau ſtets wieder und wieder gelangen. 

Führet, im Bund mit bem Davus, die pfiffige Dirne ben alten 40 

Chremes hinter das Licht, dann plaubert der Lebenden Feiner 

Heitere Blätter wie du, Sunbaniué : Pollio finget .. 

Thaten ber Fürften, ben Fuß dreimal auffegend : ber Helden 

Feuriges Lied fpinnt Varius Fühn: anmutige Weichheit 

Winften Birgilius zu die ber Landflur bolben Gamenen. 45 

Dieb war's, feit e8 umfonft, mit bem atacinifchen Varro, 

Einige Andre verfucht, was beffer ich fonnte behandeln, 

Unter'm Erfinder an Rang: denn nicht ihm will von dem Scheitel 

Den mit fo reichlichem Ruhm draufhangenden Kranz ich herabziehn. 
Aber ich habe gefagt daß fchlammig er ftrómet unb off mehr 50 

Trägt was wäre zu flreichen denn übrig zu laflen. Wohlan, fprich, 

Haft als Kenner du Nichts an dem großen Homerus zu rügen? 

Aendert ber feine €ucil an bem Tragifer Attius Nichts um ? 

Lacht er des Ennius nicht ob würdeverlaffener Verſe, 

Mährend ex gleichwohl nie die Getabelten unter fid) ſetzet? 55 

Mas denn wehret es uns daß, lefend Lucilius’ Schriften, 

Wir auch forfchen ob wohl ihm bie eigene, ob ihm ber Stoffe ^ 

Harte Natur hat Verſe verfagt funftreicheren Bau's, die 

liegender gleiten als wenn man in je fechs Füße zu runden, 

Damit allein fid) begnügend, mit Spaß zweihundert ber VBerfe 60 

Schreibt vor Tifch und bernad) gleichviele, von welcherlei Gattung 

Gaffius’ Geift fi) gezeigt, des etrusfifchen, fprubelnber als ein 

SteiBenber Strom ; der gar an ben eigenen Kapfeln und Büchern“ 

Heißet es, wurde verbrannt. Sei immer Lucilius, fag! ich, 

Fein und ein migiger Kopf, fel ebenderfelbe gefeilter 65 

Als ber noch rohen und nicht von den Griechen berühreten Dichtart 

Schöpfer und fámmtfidje Schaar altvätrifcher Sänger: bod) Sener, 

Wenn auf unfere Zeit das Geſchick ihn hätte verfchoben, 

Mürde fich viel abfeilen, befd)neiben ein Jegliches was fid) 

Ueber's Vollendete fehleppet, und würde beim Bilden des Verſes ‚70 

Defters fid) fchaben das Haupt und die lebenden Nägel gerfauen. 
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Wende den Griffel nur oft, willft fhreiben du was für ein zweiles 
Lefen fid) eique, verſchmäh's von dem Haufen bewundert zu werden, 
Wenige Lefer begnügt zu befriedigen. Zieht es dich Thoren 
Das man in Schulen des Volks aus deinen Gedichten dictiere? 75 
Nicht mich, beum „mir genügt's wenn die Nitter mir klatſchen,“ wie 

mutig, 
Andre verachtend, gefagt Arbuscnla, als man fte auspfifi. 
&ol(t' id) um Wange Pantil mich bekümmern, mich's laifen verpriefen 
Daß abwefend mich zwackt ein Demetrius, oder der dumme E 
. Fannius läftert auf mich, des Tigell Hermogenes Tifchgaft * 80 
Plotius, Varius mög’, und Mäcen, und Virgilius dieſes 
Billigen, Valgius dann, und der biedre Octavius, ſammt dem 
Fuscus, und o daß auch es den Viscus beiden gefiele! - 
Werne mid) haltend von Anmaßung kann dein ich gedenken, 
Pollio, dein, Meſſala, zugleich mit dem Bruder, und euer, 85 
Bibulus, Servius; dein, bu replicher Furnius, aud) nod, 
Nebit gar Manchen dazu, die ich hier, als Kenner umb. Freunde, 
Nicht anführe mit Fleiß: fie mög’ anfprechen, es fei nun 
Wie's fei was ich verfaßt, und e8 würde mich fehmerzen, gefiel’ ee 
Weniger als ich gehofft. Dich aber, Demetrius, dich auch 90 
Heiß’ ich flennen, Tigell, in eurer Scholarinnen Stuhlreihn. 
Auf, Burfch, fchreibe fogleich als Gruß dieß unter das 9Berffetn ! 


Anmerkungen. 


$5,4—19. Ja, unzierlichen Baus binvollen u. f. w. ©. oben. 
4,8. Salz, laugenhafter, Schneidender Humor; die Empfindlichfeit und 
erbe beffelben wird. durch ben Ausdruck durchrieb nabe gelegf: bem des 
fuciliu Bit war vorzugsweife Fauftifch und beiBeub. Die Stadt, das 
gefammte öffentliche und Privatleben ber Bürger. Mit Anderem mas 
in der vierten Satire noch an ihm getadelt ijt, bie allzugroße Leichtigkeit 
ſeine Verſe dahin zu gießen, die Ungleichheit der Darſtellung, die Geſchwätzig⸗ 
keit, der Mangel an Feile; wozu in unſerer Satire noch bie Sprachmengerei 
gefügt wird. Decimns gab erins, ein vömifcher Sitter. von. fdyvoffer Frei⸗ 
finnigfeit, zeichnete fid) als Mimendichter (zu 1, 15 1. 68) aus und toutbe, 
bereits ein Mann von 62 Jahren, durch Julius Caeſar vermocht bei deſſen 
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großen Triumphſpielen im 3. 708 als € djaufpieler in feinen eignen Etüden 
aufzutreten. Er ftarb 10 Monate nach der Ermordung Gaejaré , alfo. zu 
Anfange 741 t. €t. Des Hörers Hals zum Laden aufreißen, 
ihn zu Gelächter aus vollem Halfe bringen, was den Mimenpdichtern fleißig 
genug gelingen mochte, aber eben aud) die feineren Geifter , melde ben zar⸗ 
teren Wig eines Menander oder Seren; verehrten, zurüdftieß. Der Hörer 
läßt gunächft an die Bühne und an Laberius beufen, paßt aber aud auf Lu⸗ 
eilins und die Satire, ba Seuer feine Berfe reritierte. In des Rhetors 
Rolle tritt der Satirendichter auf, wenn er gewichtige Eittenlehren mit 
Ernſt und Beredtſamkeit einfchärft; in der beà Dichters wenn er mit bei- 
terem Spiele ber Phantafie zu unterhalten ftrebt; in ber des Schalfes 
endlich, des feinen Ironikers, wenn er einen Charakter fic) in naiver Celbit- 
genüge äußern läßt, aber unvermutet ihn mit einem geichicten Ginmurfe ad 
absurdum führt. Jene Heron die die alte Komödie fchrieben, 
ud, £ ff. Diefe hatten alle jene Eigenfchaften welche gucilità wo nicht 
immer, doch nicht felten, überſah: Kürze, Klarheit, Manchfaltigkeit, feine 
Sronie, Sooialitit. Hermogenes, ber unten, 38.90, wieberfebrenbe 
Sangmeifter: ſa zu 2,3. Der Gefchniegelte heißt er, weil er fich nad) 
Art ber SBirtuofen , befonders wenn fie eleganten Damen Unterricht gaben 
oder wein fie vor bem Publicum auftraten, ftu&erbaft pugte. Affe, bem 
Hermogenes blindlings nachichwagend ober aud) an Leerföpfigteit ihm 
gleichftehend, nach ven Scholiaiten ein Marens Demetrius, alfo derfelbe 
Mann ber B. 90 bem Tigellins beigegeben wird, wo wir entnehmen daß er 
daffelbe Handwerk trieb, nämlich ein Geſanglehrer war. Quintus Valerius 
Gatullus, ver bekannte Inteinifche Lyriker, gebürtig aus Verona, Zeitges 
noß und Antagonift des Julius Caeſar, Verehrer Gicero’s, in blühenden 
Sabren verftorben. In feinen Gedichten berricht Geift, Wis, tiefes und 
ſchwärmeriſches Gefühl, aber fie leiden an einer ven alerandrinifchen Gries 
chen abgelernten poetischen Gelehrſamkeit und einem durch Unbehülflichkeit 
in ber Gedankenbewegung, fo wie burd) die noch unausgebildete Iyrifche 
Sprache ergeuatei Mangel at Formgefälligkeit : diefe formaler Mängel find 
es hier wiederum welche oras vornehmlich im Auge bat und um deren mil- 
lem er bie Befchränftheit rügt daß Demetrius außer diefen legten und im 
Rom felbft entitandenen Gedichten Nichts kenut, namentlich alſo nicht die 
griechifchen Mufter. Cajus Lieinius Ealvus mar ber Sohn eines vir 
praetorius, des Gajué Licinius Macer, eines ver Anmaliften römischer Ge— 
fehichte, welcher unter Cicero's Prätur im Begriff war wegen erpreßter Gel⸗ 
ber verurteilt yu werden, aber, um feinem fechehujährigen Sole das Ver— 
mögen zu retten, dem € prudje durch einen fceimilligen Set zuvorkam. Der 
Sohn ſtarb gleichfalls früh und ftand mit Catullus im genauer Freundſchaft, 
deſſen politifche Gefinnungen ev aud) theilte. Auch Calvns batte feine Mufe 
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ansaleranprinifcher Gelehrſamkeit getränft, mie rie SBerfertiguig eines 
offenbar mythologiichen Gedichtes, Jo, beweist. 

B.20—35. Die Ginmengerei griechischer Phrafen in. bie Lateinifche 
Rede feste fid) ohne Zweifel zuerjt in der. Sprache des mündlichen Umgan⸗ 
3es-fejt: man wollte (eine 38. lejenheit in den Griechen zeigen; auch fand 
man e8 bequem was augenbliclich nicht lateinisch fließen wollte griechifch 
auszudrücken. Ein reinerer Geſchmack mußte dieſen Miſchmaſch aus der 
Poeſie verdrängen. Rhodiſch e Pitholeonten, armſelige und geſchmack— 
loſe Dichterlinge, wie der Rhodier Pitholeon, auch Pitholaos genannt, wel⸗ 
cher Caeſars guten Ruf (in Bezug auf ſinnliche Schwächen) mit den ſchmäh— 
füchtigften Gedichten (Gpigrammen) ungeahndet angriff. Bei Macrobius 
heißt er Marcus Otaeilius Pitholaus. Falerner, ber befte und ftärffte, 
Wein des alten Italien, wachlend auf bem Salernergefilde, einer hügeligten 
Sortfegung des maſſiſchen, durch edlen Wein gleichfalls berühmten, Gebir- 
ges, zwifchen ben eampanifchen Städten Sinueſſa und Gafilinum; er brannte 
iu ber Flamme und batte eine dunkle Bernfteinfarbe. Der Ehier, wie die 
meiften griechifchen Weine, füß, war an Feuer und Geift allenandern griechi= 
fden Weinen überlegen. _ Ueppige Gutfchmeder nun goßen diefe beiden 
Gewächſe (Weinforten) zufammen. Wann's dir um Verſe zu thun 
u. f. w., würdeſt bu wohl nicht blos bei bem lediglich sum Zeitvertreibe bie- 
nenden Geichäfte ber Poeterei, ſondern auch iu ernften Aufgaben, 3. B. einer. 
gerichtlichen Nede, diefen halbgriechifchen Miſchmaſch einer rein Tateinifchen 
Darftellung vorziehen? Gewiß nicht!» Bon dem Proceß des Petilius 
ſ. zu 4,94. Vater Latinus, Aeneas’ Schwiegervater, alá Stammvater 
ber Latiner betrachtet. Corvinus und Pedius waren Beide Poplico-- 
la's: denn fie. waren. bie zwei Söhne des Mareus Balerius Boplicola 
Meſſala Goroinus, Eonfuls des 3.701 ; ber ältere ift ber berühmte Meſſala, 
Tibulls Befchüger ; der jüngere mar von Quintus Pedius, Schweſterſohne 
des Julius Saefar, ber 711 als Erfageonful diefes Jahres ftarb, adoptiert: 
Diefe beiden, bem Detavian durch Sreundfchaft und Bande des Bluts gu- 
gehörigen, in Mäcenas’ Kreife natürlich aeebrten, jungen Männer behaups 
teten damals einen Ruf altrömifcher SBerebtfamtfeit auf bem Forum (als 
Sachwalter), wenn gleich er nur dem älteren aud) auf bie Sauer blieb. 
Ihren jugendlichen Eifer bezeichnet ihr Schweiß. — Zweizängig: ba 
im fübliden Italien, als bie &abeller über die griechifche Cultur trium= 
phierten, bie oskifche Volksſprache mit dem Griechiſchen gleiche Rechte ge⸗ 
wann. jo mußte allmählich ein Jargon entſtehen wie wir ihn im Gvemge- 
genden nod) jetzt wahrnehmen. Die Canuſiner, Bewohner. von Canu— 
ſium (5, 9 f.), waren Griechen, aber durch. famnitifche Ginbringlinge bars 
barifiert. Mir, da ich u. ſ.w. Die SBerfuche des Horaz in griechifcher 
Poeſie fielen. ohne Zweifel in feinen Aufenthalt zu Athen. Dieffeits 
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von dem Meere geboren nennt er fid) als Italiener im Gegenfag von 
den Griechen. Duirinus ber vergótterte Romulus, als Schußgeift rd - 
mifcher Art und Sprache. Den fcherzhaft erfonnenen Traum legt der Dich- 
ter nad Mitte ber Nacht, in welcher Zeit man annahm daß ver Leib 
bie Abendmahlzeit verbaut habe, folglich bie Träume vou den Einflüffen der 
körverlichen Eäfte am freieften feien. Holzin ben Wald (Waſſer in’s 
Meer) tragen, Ueberflüffiges tbun: dieß braucht aber deßhalb wicht auch 
BVergebliches zu fein. 

'$8.36—49. Der geihmwollene Aelpler ift ber zu Horazens Zeit 
nicht unberühmte Dichter Marcus Furius SBibaculus, geboren zu Gremona 
im eisalpinifchen Gallien (651 d. €t.): daher nennen ihn bie Echoliaften 
einen Gallier , und er ſelbſt vieleicht nannte fid) einen Aelpler oder wurde 
fpottmeife von dem Verſe fo genannt mit welchem er fein @edicht vom Her: 
gauge des gallifchen Kriegs begonnen hatte : 

Graulichen Schnee fpeit Suppiter fer auf minternbe Alpen.” 


Gr war fett (II, 5, 40) , und barum zielt die Bezeichnung „der Gefchwollene* 
zugleich auf feinen Bauch und auf feine ſchwülſtige Darftellung ; unb von 
feinem Beinamen Bibaculus (Zechbrüderchen) * fagt Plinius er habe fo 
geheißen und fei es geweſen. Er war Berfafler von Samben und Hende— 
kaſyllaben, von denen noch ganz artige Proben übrig find. Er hatte darin 
die Gaefaren (Sulius und Octavianus) Scharf mitgenommen, und man fann 
daraus ſchließen daß er die Freunde der Republik für fid) hatte. Dagegen 
[teint er als Gpifer ben Ton verfehlt zu haben, indem er die phantaftifche, 
forubeinbe Eprache des Lyrifers auf benfelben übertrug. Den Memnon, 
Sohn des Tithonus und ber Eos, welcher den Troern nach Heftors Tode 
aus Aethiopien zu Hülfe gezogen war, aber ebenfalls dem Arme des Achil- 
les erlag, hatte Bibaculus wohl in einer nad) griechifchen Vorbildern ge- 
richteten Nethiopide „gewürgt“‘. Diefer Ausdrud ift ſchelmiſch gewählt, 

wahrfcheinlich weil der Dichter ben Tod feines Helden nicht rührend genug 
zu-ichildern wußte unb fo den Armen gleichſam mod) einmal fchlachtete. 

Rhenus, des Rbeinftroms, lehmiges Haupt formte er zurecht in jener 
Pragmatie des gallifchen Krieges, hatte eine pompbafte Echilderung jenes 
berühmten Fluffes darin angebracht. Dabei muß aber der Ausdrud „Ich- 
miges Haupt“ irgendwo in dem Gedichte felbft vorgefommen fein. €eb- 
mig nannte Bibaculus dieſes Haupt, indem er vorausfegte, es Flebe bem 
aus bem unterirdiichen Waflertiefen fid) erhebenden Gotte der Lehm oder 
Schlamm des Slufbettes in den Haaren. Der gallifche Krieg welchen 


— * Oper aud Vivaculus, der Langlebende, weil er die Macht zum Tage 
madre. nus 
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Bibaculus befang war ohne Zweifel ber von Gaefar. - Zum Spiel, aux . 
Unterhaltung, als poetiichen Zeitvertreib, vgl. 9, 2. Spurius Mäeius, . 
Tarpa mar ein Mann von feinem Urteil (vgl. ‚Briefe IL, 3, 387), welchem: 
SBompejué der Große im Jahre 699 bei beu prachtvollen Spielen mit wmel- 
chen er fein Theater einweihte die Auswahl ber Bühnenſtücke übertragen 
hatte. Es ijt nun höchſt wahrſcheinlich daß Mäcius auch ſpäterhin bei 
ähnlichen Gelegenheiten mit feinem Urteil eintrat, al& proeurator ludorum 
fungierte, und baf die Dichter fíd) mit ihren neuen Stücken an. ihn wende: 
ten, damit er fie von ihnen fid) vorlefen ließe uud fie dem Epielunternehmer 
empfähle. Wettichallen mußten folche Vorlefungen, menn ein Dichter 
den andern mit feinen Productionen ausftechen wollte. Sm Tempel, alfe 
einem beftinmten, nicht irgend einem beliebigen, etta dem ber Diufen obec.. 
vielmehr des Herkules Muſagetes; da in Tempeln Senat gebulten wurde, 
warum follten nicht aud) Necitationen in ihnen ftattgefunden haben, die ja. 
in folchen Räumen befonders qut Elingen mußten (val. 4,76)? Bühret, 
im Bund u. ſ. w. ine gewöhnliche Intrife bee Familienluftipiels, b. b. 
desjenigen welches nach ber verftummten Freiheit der alten attijchen Komödie 
als die fogenannte neue übriggeblieben und in einem elaffiichen Stile durch 
Menander und Philemon ansgebilbet war (zu 4, 5), beftaub in einer Prelle- 
rei alter, fid) ſuperklug dünkender Hausväter, die ihre Söhne zu wahren Mu- 
ftern der Moralität zu erziehn, befonuberé-aber auf eine anftändige Art zu 
verheiraten gedachten, diefe jedoch zuleßt, durch die Vermittlung eines durch- 
triebenen Sflaven, an eine Dirne (Hetäre) gefettet fanden, melde indeß 
meijt als eine in ber Kindheit ausgefegte Bürgerin erkannt wurde, jo baf 
auf ber Ehe fein Makel blieb und das Luftipiel zu alljeitiger Zufriedenheit 
fchloß. Davus und Gbremes find Charaktere 3.38. ber terenziichen 9hr- 
bria : jener ift dort der verſchmitzte &flav, der überliftete Greis aber ijt nicht 
Ghremes, fondern Simo: aud) fommt in bem, Stücke feine mitroirfenbe 
Buhldirne vor. Ueber Fundanius, den bier Horaz als fomifden Dichter: 
fo hochftellt, ift bei allen Alten ein tiefes Schweigen. Vielleicht ift. er der 
Cajus Fundanius, römischer Ritter, welcher im 3. 709 von Eertus Pom⸗— 
vejus zu Julius Gaefar übergieng. In ben nächften Umgebungen Mäcens 
finden wir den Fundanius U, 5. Des Afinius Pollio finden mir al& 
hervorragenden Tragifers (Thaten ber Fürften, der Diitglieder ber my= 
keniſchen und thebifchen Königshäufer, die uns durch die griechifche Tragö— 
bie vorgeftellt werden) aud) Oden IL, 1, 9 ff. und in Virgils Eflogen VIEL 
10 gedacht. Doch war dieß Lob wohl mehr Freundesrücdficht ale Fritifche 
Ueberzeugung. Den Fuß dreimalauffegend, den tragifchen ſechs— 
füfigen Sambus (versus senarius) nad) griechiſchem Mufter eintbeifenb, 
wo er in drei Tacte zerfiel (daher Trimeter genannt), nad) feinen Arfen oder 
Hauptbetonungen (ictus) , melde von den den Vortrag begleitenden tibicen. 
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durch Auftreten mit bem Fuße markiert wurden. Dieſes Taettreten ift biec ^ 
auf den: Dichter ſelbſt übergetragen. Der Helden feurtgeó iet ' 
fyinuf Variaus Film: es fdeiut ber Tod Gae(ar& von Varius vorguges — 
weile gemeint zu ſein. Bali oben zu, 40. Birgit batte damals (718 _ 
b. St.) außen den Eklogen auch feine Georgica beinahe vollendet: im 3. - 
717 begonnen erhielten fie 724 bie lette Hand. Die Samenen, eigentlich ' 
zwei altitalifche weilfagende Quellnymphen, zugleich Parzen die den Ge⸗ 
burten sorftehen, bie durch den gelebrten Berfchmelzungsgeift römischer Dich⸗ 
ter den griechiichen Muſen fubftituiert wurden. Dief mar, das fatirifche 
Gene: Deratmeinifche Varro, Publius Terentius Varro Ataeinus, 
benannt vom Fluſſe Atar (Aude) im narbonenftfchen Gallien, in welcher ^ 
Gegend er672 d. St. geboren war. Er hatte fib als Gpifer wie als 5- 
rifer, Glegifer und &atirifer verfucht und ftarb 717 b. €t. EinigeAndre, 
wie-Albueius, Sävins Stifanor, &en&us. Unter'm Grfinber, bem fur 
eilins, welchem Horagvorzugsweife vor fid) ſelbſt Genie unb Witz zugefteht 
und ihn banfbar al& Vorgänger und Meifter verehrt: 4, 6 f$ 0, 1,97. 
Erfinder nennt er den Lucilius, infofern dieſer die Satire als ſpeziell bie Ges 
brechen ber Gattung wie der Einzelnen: geißelnde Dichtungsart künſtleriſch 
feſtſtellte während Eunius mehr einen Miſchmaſch unterſchiedlicher Erörte⸗ 
rungen in launenhaft abwechſelnder Rythmenform ohne beſtimmten Plan 
und entſchiedene Tendenz hingegoſſen haben mochte. Bol. die Einleitung. 

— 88.50—71.- Daß fhlammig erftrömet u. f. w., f. 4, 11. Der 
feine uci übte äſthetiſche Rritif an Ennius, Pacuvius unb Attius vor⸗ 
züglich in ſeinem 3., 9. u. 10. Buche: Ueber den Tragiker Attius f. 8t- 
1, 1,56. Ob mobl ibm u. f. w.: ob aus irgend welchem Grunbe, in 
Folge von Hinderniffen melde in Lueilins felbjt oder aufer ihm lagen, feine 
Berfe übel gerathen find. Vor Tiſche u. f. w., wie Lucilius es machte: 
4,98%. Gaffins des etrnsfifhenu. f.w: Zu umterfcheiden von dem 
Caſſius aus Parma welcher einer der Mörder Caefars war und fich nach der 
Schlacht vom Aetium nad) Athen flüchtete, wo er auf Befehl des Oetavian 
von Varus getübfet wurde. Denn da diefer erſt Ende 723 oder Anfangs 724 
feinen Tod fand, To kann in einer Schon im 3. 718 verfaßten Satire noch nicht 
von ihm ale Geftorbenem die Rede fein. Der etruskiſche mar ein Biel- 
fchreiber, auf deſſen Poeſieen ber Dichter Feinen Werth legte. Sein Zeit 
alter ift unbekannt. Die Fomifebe Art wie derfelbe an feinen eigenen Bü- 
chern verbrannt;worden fein foll ift ohne Zweifel eine fcherzhafte Erfindung 
des Horatius oder eines anderen Spaßvogels. Nicht von ben Grie- 
dem berührt, Entichuldigungsgrund warum Lueilius, ber die Eatire gu- 
exit aufhrachte, auf jeden Fall nur noch robe Verſuche damit machen fonnte, 
ba er hier wicht, wie in andern poetischen Fächern, 4.99. dem Epos und 
dem. Lehrgedicht, griechifche Muſter nachahmen Fonnte. Der Síidtart 
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Schöpfer ift für Horaz, nad) B.48 und II, 4, 62, unzweifelhaft Lucilius 
worin er aud) ohne Zweifel Recht hat. Altväterifche Sänger, des 
Lucilius Vorgänger, Livius Andronifus, Nävius, SSlautus, Ennius, SSacu- 
viys, Attins, Gácilius u. 9(. Sid Ihaben das Haupt und bie les 
benben 9tügel(b.Db. die Nägel bis in’s Leben, nämlich das zartfühlende 
Sleifch unter denfelben) gerfauen, Zeichen der Ungeduld - des poetiſchen 
Nachſinnens, wenn es nicht recht fließen mill. 

$5. 72—92. Wende den Griffel nur oft: in die mit Wachs 
überzogenen Echreibtäfelchen, auf welche bie Dichter ihre Gonceptionen bin- 
warfen (4, 15), grub man die Echrift mit einem metallenen ober elfenbet- 
nernen Griffel, ber zu diefem Behufe an bem einen Ende zugefpigt, am ane 
dern dagegen gleich unfern Falzbeinen platt und breit war, um das Geſchrie⸗ 
bene fofort mit einem Zuge diefes Theils über das Wachs ber (litura) aué- 
zuftreihen. Die Dftere Wiederholung diefer Manipulation foll. demnach 
andeuten baf ber Dichter fid) nicht genügt und feine Eache immer vollfoms 
mener machen möchte. Ein zweites Lefen, als Zeichen ausbauernbet 
Theilnahme an des Dichters Lelftung. Schulen des Volks, bie des 
ABCLehrers, welcher als Vorbereitung für den Unterricht des Grammati— 
ters Sentenzen unb auégebobene Stellen aus ben vaterländifchen Meiftern 
bictiert: Briefe I, 20, 17 f... Sitter, angefehene Leute, denen man Ein- 
fibt und Geift zutrauen fann. In Bezug auf bie Arbuscula jebod) , eine 
berühmte Mimin der Zeit, ijt ber Ausdrud wörtlich von dem zunächft hinter 
der Ordeftra auf 14 Sitzreihen zufchauenden Ritterftande zunehmen. Wanze 
Bantil, ein jet unbefannter, heimlich verleumdender und boshafte Etiches 
leien über den Dichter verbreitender SSerfemann.. Demetrius, oben ©. 
103; Fannius, zu 4, 21. Plotius, zu 5, 40. Balgius ijt Gajus Bal- 
gius Rufus, im S. 742 Grfa&conful; er ftarb noch unter ber Regierung 
des Auguſtus, an den er ein unvollendetes Werk über ben Nuten ber Sträuter 
(üt SBrofa) hinterlaffen hatte. Er batte fid) außerdem mit rhetorifchen, 
grammatifchen und poetischen Studien befaßt; in Tegterem Fache läßt fich 
aber mit Cicherheit nur beftimmen daß er Elegieen verfertigt. An ihn ijt 
SObe IT, 9 gerichtet. Detavius , ohne Zweifel berfelbe Dann auf deſſen 
Tod fid) in den fogenannten virgilifchen Kataleften, Nr. XIV, ein Epi— 
gramm vorfindet, nach welchem er die römifche Gefchichte behandelt batte: 
ob in Profa oder in Verfen, fo wie ob mit großem oder geringem Talent, 
fónnen wir nicht mehr ermeſſen. Fus eus, zu 9,61. Bon den beiden 
Vis eus ift ber eine ohne Zweifel ber Viseus von Thurii in Eat. II, 8, 20. 
Einer mar fchon 1, 9, 22 genannt. Nach ten € cbolien gehörten fie zu tem 
Gefchlechte der Vibii. Ferne von Anmaßung, weil die Auszeichnung 
welche diefe Männer bem Horaz widerfahren ließen ftadtfundig war und 
folglich bier ihre Erwähnung feinem. eine Auffchneiderei ſcheinen fonnte. 
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Meffala, zugleich mit bem Bruder, oben ©. 404, iu $1. 28. Bibu- 
Ius, €ucius Calpurnius Bibulus, Stieffohn des Saefarmörders M. Brutus, 
im 3. 709 mit Horaz in Athen, fpäter praefectus classis des Antonius und 
um 723 in €yrien geftorben. Servius, vielleicht Sohn des durch Cicero 
berühmten Suriften Servius Sulpicius Rufus, Bolfstribun im S. 706 b. & t., 
und ein Sreunb der Philofophie und freien Künſte; vielleicht auch Vater ber 
. aus Tibull bekannten &ulpicia. Furnius, Gefchichtichreiber. In diefer im 
3. 718 verfaßten Satire Fonnten unmöglich fchon Tibull (geb. 700) und 
Propertius (geb. um 708) genannt werden. "Flennen, in jentimentalem 
nnd lamentabelm Tone eure Gefangübungen anftellen. - Zugleich vgl. II, 
5,69. Scholarinnen: für Gborgefünge an ben Feſten ber Götter, in 
ber damaligen Zeit aber bereità wohl aud) in weltlichem Gefange. Stuhl⸗ 
reibnu, von bem weiblichen Lehnituhl mit Wufbanf. Auf, Burſch, 
-fohreibeu.f.w. Die Römer dietierten gelebrten Eflaven ihre Produes 
tionen; zum Abichiedeworte an des Dichters neidiiche Gegner, gleichlam 
ein: „Gebt an ben Qalgen^, foll demnach ber Burfch die Formel: , Slennet 1^ 
an den Schluß des Gedichtes Pur Unter £a8 Werklein, an ben 
Schluß der Satire. 


- 
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wen are TR BEN 
Diele Wohlmeinende in der Nähe des Dichters. mii did wun⸗ 


„bern warum feine Muſe, ftatt die-Unluft ber Menge zu reizen, nicht 
einen danfbareren Stoff wählte und die Thaten und Tugenden des Herr⸗ 
chers beſänge. Wie viel bei ſolcher Huldigung zu gewinnen fei, wie 


leicht dagegen bei Fortſetzung der bisherigen ſatiriſchen Thätigkeit auch 
die hochſtehenden Gönner ſich verletzt fühlen könnten, wurde dem Sänger 
an's Herz gelegt. Gegen ſolche Anmutungen half er ſich in feiner ges. 
wöhnlichen geiftreichen, immer erfindfamen Weile. Den fid) freugenben 
Anfichten des Publifums gegenüber vergleicht er fich einem ber einen 
fchweren Proceß hat, unb fingiert ala fomme er zu bem hochgeachteten 
Auriften Gajus Trebatius Tefta, der zur Zeit ter Abfaſſung unferer 
Satire ben Sechzigen nahe war, um fid) einen Nechtsbefcheid zu erbitten. 
Trebatius weist ihn, in ergöglich affectierter Granderza, zur Ruhe; als, 
er aber damit Nichts ansrichtet tritt er mit dem Verlangen, ber poeti- 
ſchen materia peccans einen unfchuldigen, ja gedeihlichen Ableiter in 
der Berherrlihung Detavians zu geben, beftimmt hervor. Horaz ent- 
ſchuldigt fid) daß ihm zur Hoheit des epifchen Liedes die Kräfte fehlen. 
„Gut,“ erwidert Trebatius, „fo preife ihn in deinen Satiren, wie, uct- 
lius den Scipio.“ Horaz meint, dazu werde cine ſchickliche Gelegenheit 
erfordert, um nicht als —— Schmeichler ſich Beſchaͤmung 
zuzuziehn. Trebatius: „Was ich dir vorſchlage bleibt doch in jeder Hin— 
ſicht vernünftiger als ſchlechtes Pack zu reizen, was nur den Erfolg hat 
daß auch wer nicht gemeint iſt mißtrauiſch und feindlich geſtimmt wird 
(B. 1—23).^ Jetzt nimmt Horatius das äſthetiſche Recht feiner Dicht— 
gattung in Schutz: Jeder tbut was er nicht laſſen kann; wie ſollte ich 
denn verhindert werden meiner Neigung zu folgen, zumal da ich an Lu— 
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eilins einen mich durch ſein Anſehn ſchützenden Vorgänger habe? Dieſer 
machte feine Sctiven zu einem Spiegel feiner Gedanken und Erfahrun— 
gen, und ein ähnliches Streben befeelt mich. Ich werde aber die fati- 
Srifche Waffe mie (mämlich nicht ferner) zu mutwilligen Angriffen, 
- Sondern lediglich zu meiner eignen SBertbeibigung brauchen: wet mich 
dann reizt, ber mag es haben; ich mebre mich mit dem Etachel ben mir 
die Natur gefcbenkt bat, wie es Andre aud) tbum. Folgen febr anzüg- 
fiche 3Beifpiele folchen Waffengebrauchs, melde die fatiriiche Freiheit im 
reichſten Maße praktisch geltend machen; moranf der Entſchluß fein 
Dichterrecht zur behaupten ala eim 9[ umb D feiner Lebensvorfäge mit 
‚poffierlichem Nachdrucke angefügt wird (459). Nun läßt Trebatius 
die Beforgniß laut werden daß darüber des Dichters hohe Gönner ver- 
drießlich werden möchten. Wie? entgegnet Heratius, bat es dem Lu— 
eilins bei feinen hohen Gönnern Gintrag gethan daß er die vornehmen 
after nicht fonte und fid einzig ber Tugend und ihren Freunden ge- 
‚neigt ermies ? Ich fam mich in Rang und (fe&t er in Befcheidenheit hin⸗ 
"zm) Talent mit Lucilius nicht meſſen; aber felbjt der Neid wird mir es 
laſſen müſſen daß aud) ich mit hohen Männern gelebt babe und auf 
“meinem Charakier Feine Makel haftet. Wie follte ich alfo nicht wagen 
dürfen was uciliuá wagte? Trebatius aweiß nichts Weiteres vorzufchie- 
ben als das alte Geſetz welches die Verfaſſer schlechter, b. b. fchlecht= 
mathender, vasquillantifcher Gedichte gerichtlich zu belaugen erlaubte. 
Horaz greift den Doppelſinn des Ausdrucks „Ichlecht“ auf und verfeßt 
fein: Gut, bie Verfaſſer Schlechter Gedichte, mem es aber gute find, 
denen ſelbſt Caeſar (hier jchmeichelhaft in Beziehung gebracht) das Zeng- 
niß feines Beifalls gibt, was dann? „Dann gebft bu unter bent Jubel 
der Richter frei davon“, fchließt der Freund (60—-86). 
Die Satire ijt eine geharniſchte Schutzſchrift für den fatirifchen Be— 
ruf des Dichters, welcher erflärt daß er aus ber ihm durch fein Talent 
angewielenen Ephäre herauszugehn Feine Urfache finde, vielmehr durch 
‚das Beifpiel, feines Vorgängers Lucilius, und zugleich durch ein eignes 
fleckenloſes Leben, zu bent Sade das. ibm jo manche, Mißguuſt zuzieht 
ſich vollſtändig legitimiert erkennt. Des Satirikers Ehre iſt daß er als 
Menſch Charakter und ehrenwerthe Gefinnung bethätige: daß dieß mit 
ihm der Fall ſei weiß Horaz uns durch den Geiſt die es poetiſchen Stü— 
ckes darzulegen, das in der Gewichtigkeit feines Inhalts, bei der Aenialen 
„Leichtigkeit feiner orm, einer in beu zierlichen nnd. verführerifchen Schmuck 
"ber Benus gefleibeten Minerva gleicht. i 5 snis 


: Ginigeu ſchein id zu feharf in meinen Satiren und feigrr 
Weber bie Regel dag Werk: fraftío8 dünkt Anderen Alles 


112 Horaz Satiren. 


Mas ich verfaßt, und fie wähnen ben meinigen ähnliche Verſe 

faffen fid) taufend des Tags abfpinnen. Trebatius, fehreibe 

Bor was id) da thun soll. „Bleib ftille.^ So räthit bu vom Dichten 5 

Böllig mir ab? „So iſt's.“ Und des Tods fein will ich, wenn bief 
nicht 

Märe das Beſte; jedoch id) fann nicht fchlafen. „Gefalbt ſchwimmt 

Dreimal über ben Tiber ein Mann ber tüchtigen Schlaf braucht, 

Und hält gegen die Nacht fid) ben Leib mit Weine befeuchtet. 

Oder wofern Schreibluft fo febr bid) bebránget, fo wag' e8 10 

Caeſars Thaten, des ftets fieghaften, zu preifen, und herrlich 

Werden fid) lohnen die Mühn.“ Gern, trefflicher Vater ; jedoch mir 

Fehlet die Kraft: nicht Jeder vermag Heerfchaaren, von Lanzen 

Starrend, und Gallier bie nad) dem Brechen des Speeres der Tod 
trifft, 

Sber die Wunden vom Roß abgleitender Parther zu fchildern. 15 

» Gut, dann fonnteft an ihm du ben Nechtsfinn rühmen und Standmut, 

Gleichwie der weile Lucil an bem Scipio.“ Soll mir gefagt fein, 

Fügt fih die Sache von felbft; nicht, aufer zu ſchicklicher Zeit, wird 

Blaccus’ Rede ben Weg in des Gaefar laufchendes Ohr ziehn, 

Der, unzeitig geflaticht, leicht ausfchlägt, fiber von allwärts. 20 

„Wie viel würdiger dieß alà mit bitterem Verſe verlegen 

Narren, Bantolabus’ Art, unb Nomentanus des Müftlings, 

Wo, für fid) felber beforgt, auch jeder Verfchonte dir gram wird !^ 

Wie da helfen? Gà tanzt Milonius, wann für ben fehweren 

Kopf fid) vermehrte bie Glut einmal und ben Lampen die Anzahl; 25 

Kaftor freuen die Rof’, und ben aus nämlichem Cie 

Fauſtkampf; ebenfoviel als Taufende Köpfe beftehn auch 

Richtungen: mir madjt'à Luft in bem Fußmaß Worte zu runden 

Auf des Lucilius Art, der vor und Beiden im Rang fteht. 

Jener vertrauete einft, gleich treuen Gefährten, ben Büchern 30 

Seine Gefeimniffe an, und er wandte fid), mocht’ es ihm übel, 

Mocht' e8 ihm glücklich ergehn, nie anderswohin; unb cà liegt brum 

Dffen vor und, wie gemalt auf weihender Tafel, das ganze 
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Leben des Alten. Syd) fola! ihm, Appulier oder Lucane: 
Denn auf beiverlei Mark pflügt hin der venufifche Feldwirt, 35 
Dazu verpflanzt, wie es heißt, nachdem der Sabeller verdrängt war, 
Daß in ben offenen Raum fein Feind einbräche bem Römer, 
Ob ber 9(ppulierftamm, ob auch fid) Lucaniens ftreitbar 
Bolf zu bem Krieg aufmachte. Doch foll mein Griffel von jelber  - 
Keinem der Athmenden weh thun, blos mich beſchirmen, bem Schwert 
gleich 40 
Das in der Scheide fid) birgt; was. follt’ ich zücken e8 wollen, 
Laͤßt raubfüchtig Gezücht mich in Ruh? D Bater und König 
Suppiter, möchte ber Noft mir die ruhende Waffe verderben, 
Keiner mich frünfen, ben Mann der Frieden fid) wünfchet ! jedoch der 
Welcher zu nahe mir fommt (bleib ferne mir lieber! fo xuf’ ih) — 45 
Soll wehfchrein und ber Stadt zum Spottlied werden, gebrandmarkt. 
Cervius brofet im Zorn mit Gefeben und droht mit ber Urne, 
Mit des Albucius Gift bie Ganibia welchen fie feind ift, 
Turius ſchwer Unheil wenn du ihn zum Richter bekommeſt; 
Daß Jedweder womit er ſich ſtark fühlt ſchreckt die Gehaßten, 50 
Und ber Natur machtvolles Gebot dieß eingibt, ſchließe mit mir fo: 
Wölfen der Zahn, bodj ein Horn dient Stieren zur Waffe: woher als 
Kraft des Snflinctó? Kühn darfft bu bem Wüftling Scaeva die quede 
Mutter vertraun; rein hält fid) die Findliche Nechte: natürlich, 
Wie nicht fhädigt der Wolf mit bem Huf, unb der Stier mit bem 
Zahne; 55 
Schierling aber entrafft in vergiftetem Honig die Alte! 
Daß id) e8 kurz abthu’: ob mein harrt friebli hes Alter, 
Oder bereits mich ber Tod mit büftrem Geftei ex umflattert; 
Reich, Nothleidend; zu Nom, fei’s, will das Oefdjid es, im Elend, 
Färbe das Leben fid) mir mie immer: ich (d)reibe. „Mir bangt, 
] Kid, 60 
Daß nicht lange bu lebſt, und der höheren Gö’mer bid) einer 
Treffe mit Kälte zu Tod.“ Was? Als e8 Luc’hius erfimals 
Wagte Gedichte der Art wie die meinigen find zu verfaffen 
Horaz I. 8 - 
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Und zu entffeiben des Felld wer gleigenb damit vor ben Leuten 

Gieng einher, einwärts voll Schmuß : war Laelius und ber 65 

Ehrenden Namen verdient für fid) bat vom Sturze Karthago’s 

Böfe bem Geift? und verdroß fie zu fefu wie Metellus gefrünft warn, 

Oper wie Lupus bebedt mit befchimpfenden SBerfen? Und gleichwohl 

Griff ex die Grften des Volks und tribusweife das Volk an, 

Nämlich der Tugend allein und den Freunden derfelben gewogen. 70 

Sja wenn weg von bem Volf und bem Schauplag war in die Stille 

Seipio's Tugend geflohn und des Laelius freundliche Weisheit, 

Pflegten zufammen mit ihm fie entgürtet zu fehäfern und fvielen, 

Bis gar hatte gekocht ihr Kohl. Was immer id) fei, ob 

Unter Lueilius gleich nad) bem Stand und bem Geifte, fo wird bod) 75 

Daf ich mit Großen gelebt auch wider Behagen ber Neid ftets 

Müflen geftehn, und, wähnt er ben Zahn in Morfches zu bohren, 

Weh an bem Feften fid) thun: falls weifer Trebatius, bu nicht 

Anders vermeinft. „Nichts wüßt ich für mein Theil bem zu entheben; 

affe bid) warnen indeß und hüte bid) ba auf ben Hals nidjt _ 80 

Händel dir etwa zieht TInfunbe der heil’gen Gefege: 

Balls wer [edite Gedicht auf Wen abfaffet, fo foll vef 

Recht unb Gericht zuftehn.“ Gut denn, wenn fehlechte; jedoch 
wenn i 

Gute verfaßt Jemand, von bem Urteil Gaejarà belobt; wenn 

Bellet er an wer Rüge verdient, felbft rein von Verfchuldung — ? 85 

„Löfen die Bretter fid) auf vom Gelach, du zieheft in Frieden.“ 


Anmerkungen. 


$.1—23. Das Werk über bie Regel fteigern, gu perfünlich 
werden. Regel, die in bem Wefen einer- Darftellungsform liegende 
‚Theorie und Defonomie derfelben, Werk die Darftellungsform felbft, vgl. 
9.63. Ueber (ole Beurteiler ſ. I, 4, 34 ff. und 91 f. Ich Fann nicht 
fhlafen, die Poeſie iſt bei mir ein unwandelbarer Trieb, ben id) befrie- 
digen muß, vgl. $8. 24 ff. Gefalbt, zu den Leibesübungen des Mars- 
feldes, auf melde man fid) durch Schwimmen im Tiber erquidte. Drei- 
mal, weil die Drei als heilige und barum gedeihliche Zahl gilt... Aus 
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Gicero willen wir daß Trebatius ein großer Freund des Schwimmens und 


licher Vater, Anrede älterer und verehrter Berfonen von Ceiten ber jün⸗ 
geren. Heerſchaaren, von Lanzen ſtarrend, die durch ihre Wurf- 
fpiefe furchtbaren römischen Legionen. Speere waren auch die Hauptwaffe 
ber G allier; find diefelben gebrochen , fo ijt ber Mann felbft wehrlos gt- 
macht. Die Wundendes vom Roß abgleitenben Barthers, eine 
dem Kriegsglücke des Octavian und den darauf gebauten Hoffnungen ber 
Römer dargebrachte Artigkeit: in Erfüllung giengen diefe Hoffnungen erft 
734, als der parthifche Sultan Phraates die Spolien der befiegten Römer- 
feldherrn zurüdtellte. Rechtsfinn, wegen Octavian’s Streben, nach beu 
Srjchütterungen der Bürgerfriege die öffentliche Ordnung herzuſtellen, ben 
Geſetzen Achtung zu verfchaffen und Recht und Gerechtigkeit zu handhaben. 
Standmut, Grnjt des Willens, Gonfeaueng im Handeln, die Feftigfeit 
welche Detavian bei vielen Gelegenheiten, 3.8. bei Beruhigung ber oft 
ſchwieriggeſinnten Truppen, nicht ohne perfönliche Gefahr, an ben Tag 
legte. &eipio, Nemilianus. Die folgende Vergleichung mit bem aus- 
ſchlagenden Pferde muß als freifcherzender Humor gefaßt werden, um das 
Auftößige was fie für unterm Geihmad hat zu mildern. Es ift Fein €yaf 
fi) dem Detavian lobend zu nahen : jein Ohr ijt fein, und fommt ibm einer 
blindlings zutappend und ungeſchickt nahe (Flatfcht er ibn ungeit ig, mie | 
ein umerfahrner Reiter das Ro), jo Schlägt er leicht aus, läßt ven 
Tactlofen empfinden daß man bei ihm nicht mit ber Thüre in’s Haus fallen 
darf, md auf diefe Weiſe verfchafft er fid) Eicherheit (Tiber von all: 
wärts), bap ibn der unedle Haufe gewinnfüchtiger Olüdéritter unbebelligt 
laſſen muß. 38.22 ift aus I, 8, 11 wiederholt. Auchjeder Verſchonte 
wird bem Dichter gram, iudem er nicht ficher ijt daß nächftens auch an ibn 
die Reihe fomme. Del. I, 4, 24 ff. 

B. 24-59. (G8 tanzt Milonius. Das Tanzen war befonders 
bei den gravifätifchen Römern, jomeit es nicht bei beu Feten der Götter 
durch religiöfe Satzung bedingt war, für freigeborne Bürger und Bürgerin- 
nen 1. vanftánbig. Milonius, wahricheinlich ein reicher und üppiger Jüng⸗ 
ling vom Schlage jenes Pomponius I,4,52 f. Den Lampen wächst 
die Anzahl, wenn die Zecher (unb bie Zechgelage begannen ja Abends) 
doppelt ſehen. Kaſtor umb Pollux, Zwillingsbrüder, treiben doch ver- 
ichiedenartige Beichäftigungen. Ausnämlichem Gie geboren, weil 
die gewöhnliche Cage ihn mit Helena in das eine, ven Kaftor aber mit Kly⸗ 
tämneftra in das andre Ei thut. In zwei Eiern nämlich hatte Leda ihre 
Kinder zur Welt gebracht, weil Zeus ihr in Geftalt eines Schwanes beige= 
wohnt hatte. Im Range, fofern Lucilius ein geborener Ritter und fein 
Geſchlecht mit beu ebeíjten Roms verwandt war wogegen Horaz eines 


116 Koraz Satiren. 


Sreigelaffenen Sohn und aud) Trebatius von dunkler Gerkunft war. € eiue 
Gebeimuiife, feine ftillen Gebanfen. Ergehn, im Leben. Des Alten, 
im Hinblide auf die Länge ber Zeit die bereits feit Lucilius' Lebzeiten ver- 
floffen ift. Lucilius wurde nur 45 Sabre alt, indem er 606 geboren und 651 
geftorben war. Auf weihend en Tafeln (Votivtafeln) pflegten die vou 
der Gottheit aus irgend einer Noth Geretteten ihre Gefchichte abmalen zu 
laffen, fo daß fie bei den verfchiedenen Momenten, derfelben in immer wie⸗ 
betbolter Geftalt figurierten. Auf beiderlei Mark u. f. m. vgl. zul, 
6,73. Hätte man die Gegend , nachdem die ftreitbaren Eamniten daraus 
vertrieben waren, ohne eine fichre Grenze gelaflen, fo ftanb diefelbe von 
Often ber ben Apuliern, von Weften ben Lucaniern bloß, die damals nur febr 
unzuverläßige Bundesgenofien der Römer waren und jede Gelegenheit zu 
rebellieren benugten. Außerdem ward dadurch auch die Vereinigung der 
Tarentiner und Samniten gehemmt. DBaterund König Suppiter, 
eine dem Homer entlehnte pathetifche Ginfleibung ber Innigfeit und Auf- 
richtigkeit eines Wunfches. Cervius, ein geldfüchtiger Sungendrefcher, 
Sreigelafiener eines Afconius , ber ben Gneus. Domitius Calvinus (Gonful 
704 und 714) nach dem Geſetz über Meuchelmörder belangte. Bol. unten 
6,77. Die Urne, in welche die Geſchwornen bei Griminalprocefien ihre 
Täflein, auf welchen entweder A (Absolvo , Nichtfchuldig) oder € (Con- 
demno, Schuldig), oder NL (Non liquet, tie Sache ijt noch nicht klar ge- 
nug) gejchrieben ftand, warfen. Ganidia, vgl. Sat. 1,8. Albucius 
batte angeblich feine Frau vergiftet. Gajus Turins Marinus war nach 
den Scholiaften ein beftechlicher Geſchworner ter Seit: wer alfo einen Pro— 
zeß befam mußte darauf denken ihn zu fehmieren, wenn er feine Stimme 
nicht gegen fid) haben wollte. Die aus tem Thierreiche entlebute Gremplifi- 
cation. dient zur Prämifle der unerwarteten Wendung: mie ber Wolf mit 
tem Zahne, ter Etier mit bent Horne, fo thut ein heimtückiſcher Böfewicht, 
gleich bem € cae» a, mit feiner falfchen gleisnerifchen Gefinnung € djaben : 
et würgt nidt offen — dazu gehört Mut —: er vergiftet. Ecaeva ift un- 
befannt. An einen Andern diefes Namens d Brief I, 17 gerichtet. Die 
quede Mutter, die einzähes Leben hat und tem nach ihrer Erbſchaft lü— 
fternen Rabenfohne zu [ange zögert ihn durch einen natürlichen Tod in Be— 
fig zu fegen. Schierling in vergiftetem Honig, ber zu einem küh— 
lenben Meth (I, 10, 24 und II, 2, 45) angerührt war. Vers 58 feheint ben 
Ausgang eines ennianifchen (ober fonft epifchen) Verfes zu bilden. Der Tod 
wird als Schwarzgeflügelter Dämon unmerklich durch bie Nacht herannahend 
und wie ein Raubvogel auf feine Beute ftoßend gedacht. Sm Elend, in 
der Derbannung. 

$5.60—86. Mir bangt baf nicht lange bu lebſt, daß bei 
fo keckem Weſen bu e$ mit Dem unb Jenem verderdeſt an deſſen Gunft dir 
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gelegen äft, wo du denn einjam | ftehn müßteft und deinen. Neidern blofge- 
geben wäreft. Mit Kälte zu Tod treffen ift eine Hyperbel. Zu 
entFleid en des Felle, des heuchlerifchen Fuchsbalgs, Briefe I, 16, 
45 f Boll &d mut, voll unedler und falſcher Geſinnung. Gajus Lae= 
Lius, genannt ber Weile, des jüngeren Seipio ungertrennlicher Freund, Gon- 
ful 614. . Gr mar älter als fein Freund Africanus, bat ihn aber überlebt, 
da beffen Laufbahn befanntlich gewaltiam abgebrochen wurde. Metel- 
lus, Cuintué Caecilius Detellus Macedonieus, ber als Prätor Mafedo- 
niens den Pieudophilippus beftegte und bei feinem (in bemfelben Sabre mit 
dem Seipio’s über Karthago gehaltenen) Triumphe (608) als Gefangenen 
aufführte; Conſul 611. Lucius Gorneliuá Lentulus Lupus, Gonjul 598 ; 
unter ben verhältnigmäßig geringfügigen Bruchſtücken find. drei aus denen 
Lucils Grimm gegen biejen Mann hervorgeht. | S ribuémeife griff 
gucilius bas Volk an, e.h. Mann für Mann, Seven dem er. einen 
faulen Fleck anſpürte, nach allen 35 Tribus oder Zünften. Weg vom 
Schauplas, bem öffentlichen Leben, wo fie vor allen Leuten gleichfam auf 
der Bühne ftanden. Der Kohl, Andeutung ihrer Srugalitát; vgl. 2, 62. 
Daß ich mit Örofengelebt, nicht blos mit Detavian, Mäcenas, 3Bol- 
lio 1t. baL, fondern auch mit Brutus; vgl. Briefe I, 20,23. Der Neid, 
1.1,6,47 5. ‚Den Zahn in Morſches fegen will der Neid, indem er 
die Gegenftände denen er abhold ijt mit feinen Zähnen zu germalmen ftrebt. 
E ind bieje Gegenftände nicht Ferngejund , fo gelingt es ihm fie Hein zu ma= 
den; find fie feit, d.h. gefund und unantajtbar, fo beißt er fich die Zähne 
daran qué. Das Sejte an Horaz ijt feine tüchtige, feinem Eigennug und 
niedrer Kriecherei zugängliche Geſinnung, der felbft ber Neid nichts Unehren- 
haftes nachlagen kann. Heilig heißt das Gejeá de famosis libellis 
nach ber herkömmlichen Phrajeologie in der Geje&gebung , melde in ben 
ältejten Zeiten Roms ein veligiöfes Attribut des Patricierftandes war. 
Wennſchlechte, Wortipiel: jchlechte für fchlechtmachende, diffamierende. 
Bellt er an, mit humoriftiicher Preisgebung feines eigenen Thuns. 
Auch mäflen wir mehr an den treuen, die Leute auf Verdächtiges aufmerk- 
ſam macheuden Wächter benfen alssan beu boshaften, bem Vorübergehen- 
, ben an die Beine fahrenden Kläffer. Die Bretter, bie der Subiellien 
(Banke) auf denen die Richter um ven euruliſchen Stuhl des Frätors zu bei⸗ 
den Eeiten fapen: 


weite Satire, 


Die äußerſte Meppigfeit und Echwelgerei in. welcher die Römer ihre 
jest mäßigen Tage verbrachten gibt dem Dichter Veranlaffung eine fern- 
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hafte Erörterung zu Gunjten der einft den Ahnen fo heilfamen und natür- 
lichen Frugalität aufguftellen, die er, um nicht den Schein fehönrednerifcher 
Tugendfchwägerei auf fich zu bringen, einem kräftigen Landmanne feiner 
heimatlichen Gegend, bem fein durch Profeription an einen vetavianifchen 
Veteranen übergegangenes Örundeigenthum bermalen als Pachter des neuen 
Befigers bebauenben Ofellus, in den Mund legt. ıDiefer wird als an 
feine Söhne Grmabnungen richtend eingeführt. Was ein fparfames und 
nüchternes Leben für Werth habe, beginnt er, kann man freilich zwiſchen 
dem Ueberfluffe einer fich unter der Laft der Epeifen biegenden Tafel nicht 
lernen ; denn da ijt ber Appetit beftochen: aber verfuche man es nur nach 
einer anftrengenden Leibesbewegung,, und frage fid) dann ob-man einfache 
Koft zu verachten finde (38. 1—22). Gleichwol ijt e eine natürliche Schwach— 
beit daß man, wenn die Wahl zwiſchen Mehrerem freifteht, nach dem ben 
Augen Gefälligeren greift; wenn jedoch diefe Schwäche fid) bis zum Lächer- 
lichen fteigert, fo gibt fi) damit krankhafte Leckerei und, bei ber gar Fein 
wahrer Appetit mehr ftattfinden fam: und allerhand Fünftliche Mittel ben- 
fefben auffrifchen müffen. Diefe Art zu tafeln wird denn nicht von irgend 
einem vernünftigen Prinzipe, fonberm von Neuheit und Mode beherricht (B. 
23—52). Man braucht aber noch nicht ein ſchmutziger Filz zu werden, wenn 
man aufhört auf unvernünftige Weife zu fehlemmen; fondern eine mäßige 
Lebensweifemuß fich gleichwohl durch Reinlichkeit und Aufmerkfamfeit gegen 
die Bedürfniſſe des Gaftes empfehlen ($8. 53—69).. Bortheile ber Genüg- 
famfeit : phyfifches und geiftiges Wohlbefinden, Möglichkeit fid) im Alter 
durch allmähliche Steigerung des diätetifchen Behagens defto beffer zu ftär- 
fen ; fteter Vorrath für Säfte; Bewahrung eines guten Leumunds und eines 
dauernden Ausfommens ; Freiheit ben Ueberſchuß würdig zu verwenden, und 
Serüftetheit auf alle Wechfel ber Bermögensumftände (B. 70—111). Diefe 
feine Lehren aber bewährt ber noch lebende Dfellus durch fein eignes Bei- 
ipiel, ba ihm die Srugalität die er einjt als reicher Grunbbefi&er geübt batte 
jegt, wo er mur noch Parhter feines Feldes ift, zu Gute fommt, und eine un— 
verftegliche Heiterfeit, Gleichmut und Standhaftigfeit ihn befeelt (38. 412 
bis 136). 


„Was und wie groß, ifr Guten, bie Kunft von Kleinen zu leben“ 
(And nicht ftammet von mir die Wort, nein Bauer Ofellus 
Spricht’s, nicht fehulegelehrt, fo ein Weifer von gröberem Faden), 
„Solches vernehmt; doch nicht bei blinfenben Schüffeln und Tifchen, 
Während ber Blick aufftaunt an bem tollen Gefunfel, und während 5 
Hin zum Falfchen geneigt fíd) die Seele bem Beſſren verfchließet; 


Zweiten 3Bud)'8 zweite. 119 


Sondern bevenft eà mit mir hier nüchternen Magens. Warum bie? 
Kann ich, exflár' ich e8 euch. — Stets wägt ein beftochener Richter 
Uebel die Wahrheit ab. Don ber See des Hafen, des Roſſes 
Bändigung matt, fonft auch, wenn fauer dir römifcher Felodienft " 
Wird, weil griechifcher Luft bu gewohnt; mag flüchtiger 
Mo anftrengender Ernſt in dem Eifer fid) leife verlieret, 
Mag Wurffcheibe dich ziehn, triff weichende Luft mit ber Scheibe — 
Wann Arbeit dich geheilt von der Eßſcheu, lechzend und hungrig, 
Schmähe mir Hausmannskoſt, trink Nichts wie hymettiſchen Honig 15 
Der in Falerner verdünnt! Fort iſt dein Schaffner, und pechſchwarz 
Woget die See zum Schutz für das Fiſchreich: Salz zu dem Brod wird 
Trefflich des Magens Gebell dir beſchwichtigen. Weißt du woher dieß 
Und wie's kommt? Nicht liegt in dem theueren Dufte die höchſte 
Wolluſt, ſondern in dir. Du verdiene mit Schweiß dir die Zukoſt; 20 
Biſt du gedunſen und fahl vom Schlemmen, ſo können dich Auſtern, 
Nicht dich der Lippfiſch, nicht dich erfreun fremdländiſches Schneehuhn. 
Schwerlich erräng' ich indeß daß nicht, falls winkte der Pfauhahn, 
Lieber mit ihm wie dem Huhne den Gaum du begehrteſt zu kitzeln, 
Weil ein nichtiger Schein bid) beſticht, ba mit Golde ben feltnen 25 
. Bogel man zahlt und in Pracht fein farbiger Schweif fid) entfaltet: 
Gleich alà wär’ eà von Werth und gehörte zur Sache! Berfpeisft du 
Diefen gepriefenen laum? Und verbleibet ber Schmud dem Ge— 


fochten ? 
Gleichwohl, ob in bent Fleifch fein Abftand, magft, von des Aeußern 
Ungleichheit du berückt, vorziehen das eine bem andern: 30 


Woraus merfeft bu ob im Tiber gefangen ber Wolf gähnt 

Der im Meer; als zwifchen ven Brücken gefchaufelter, oder 

Da wo mündet der Strom? Du rühmft dreipfündigen Rothbart, 
Rafender, ben bu bod) mußt in die einzelnen Stüde zerfällen. 

Wenn dich das Aeußere denn anzieht, wie id) fefe, wie fommt'é dann 35 
Daß dir des Meerwolfs Länge verhaßt? Weil jenem, vermuth’ ich, 
Größeren Umfang gab bie Natur, bem Eleines Gewicht bloß. 
Alltagsdinge verfehmäht ein felten ernüchterter Magen. 


, 
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Mächtig auf mächtgem Gefchirr fich firedenb möcht’ ich ihm fehauen, 

Sagt fo ein Schlund vergleicht ber Harpy'n Heifhunger. So fommet, 

Kommt, ihr Süde, bod) her, Eocht deren Gerichte! MWiewohl ja 41 

(ber und Butt’ antoibert als frifch, mann leibenbem Magen 

Schaffet Befchwerde ber Full! Unmaß, und ex lieber, vor Sattheit, 

Beizenden Alant will und Radies. Auch trieb man die Armut 

Noch eon den Echmäufen ber Herrn nicht ganz: noch heut’ ift ge- 
meinen 46 

Eiern gelaffen ihr Platz und fchwarzen Oliven! Noch nicht lang 

Iſt's daß wegen des Störes Gallonius’ Tafel, des Herolds, 

Kam in Berruf. Wie? gab’s damals nicht Butten im Meergrund ? 

Eicher befand fich der Butt’, und in ficherem Nefte bie Storchbrut, 

Bis euch anders belehrt ein prätorifcher Kenner; wenn alfo 50 

Sest ein Solcher verfügt, wohl ſchmecken gebratene Taucher, 

Wird Roms Jugend fofort, lehrfam im SBerfefrten, gehorchen. : 

Einfach Leben ift brum nicht filziges, menn ihr Ofellus 
Fragt ; denn freilich umfonft wirft jenen Verſtoß du vermeiden, 
Srebft du dich anderswohin gleich thöricht. Avidienus, 55 
Welchem mit Recht anflebt der bezeichnende Name des Hundes, 
Iſſet Oliven bie fünf Jahr’ alt, und wilde Kornellen, 

Meidet mit anderem Wein als fchalem zu füllen den Kelch, und 
Träufelt ein Del das nicht du zu riechen erbulbeteft (mag mum 
Nachhochzeitlichen oder Geburtstag ober ein andres AA 
Feſt in Weiß er begehn) aus zwei Pfund haltendem Horne 

Selbft her über ben Kohl, nicht farg mit bem fabnigen Eiffig. 

Welch ein Leben nun wählt ber SSerftánbige? Welches von Beidem 
Wird für ihn Richtſchnur fein ? Hier Wolf, bortbrofet ber Hund, heißt’s. 
Sauber in fo weit daß fein Schmuß ung ärgere, zeig’ er 65 
Thorheit feinerlei Art in bem Hausftand, Werder den Sflaven 
Wird er, bem alten Albucius gleich, austheilend die Pflichten 
Sein ein Tyrann, nod) ein Tropf gleich Nävius, welcher mit fett'gem 
Waſſer am Tifch die Gelabnen bedient. Kein fleiner Verftoß auch! 

Mas und wie viel an Gewinn dir eim einfach Leben verfihaffte, 70 
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Hör’ jet. Erſtlich gedeiht bie Gefundheit. Welcherlei Schaden 
Bringe das bunte Gemeng, wirft glauben du, benfft bu der fchlichten 
Nahrung welche dir einft wohlthat. Doch wenn du Gefottnes 
Unter’s Gebratene mifcheft und Meerfchalthiere zu Drofleln, 
Mu fi in Galle das Süß umfehren, ven Magen der zühe 75 
Schleim in Empörung bringen. Bemerkſt bu wie blaß von verworrnem 
Mahle fid) Seber erhebt? Sa unter des geftrigen Schlemmens 
aft wird felber der Geift von dem Körper zu Boden gezogen 
Und zum Staube gebrüdt ber Beftandtgeil göttlichen Odems. 

Sener, fobald er bem Schlaf bie im Nu mit Speije geftärften 80 
Glieder ergab, fteht auf Fraftvoll zum befohlenen Tagwerf. 
Doc fann diefer einmal zu bem Befleren aud) fid) erheben, 
Sei’s baf feftlichen Tag ihm heranführt febrenber Jahrslauf, 
Ser zu laben er wünfcht den ermatteten Körper; und wenn ihm 
Mächfet der Jahr’ Anzahl, und ein mehr hinfälliges Alter 85 
Sanftere Pflege verlangt: was fann denn biefer Berwöhnung, 
Die du als kräftig und jung dir vorausnimmft, fommen hinzu, fei 
Schlimmer Gefunbbeitéftanb, fei lähmendes Alter im Anzug ? 
Ranziges Schwarzwild ließ fich die Vorwelt ſchmecken, ich glaube 
Nicht weil folder an Naf’ e$ gefehlt, wohl aber dieweil ein 90 
Späteintreffender Gaft das befchädigte fchieflicher als das 
Friſche der [üfterne Herr aufzehrete. Hätte doch unter 
Diefen Heroen zum Licht mid) die Erfilingserde geboren! 

Gibſt bu etwas bem Ruf, der anmutvoller denn Lieder 
Feffelt des Menfchen Gehör? Die gewaltigen Butten unb Schüffeln 95 
Bringen gewaltigen Schimpf nod) außer'm Verluſte! Dazu nimm 
Daß bir zürnet ber Ohm unb die Nachbarn, daß du bir felbft grollſt, 
Und dir vergebens ben Tod herfehnft, wenn fehlt bem SSerarmten 
Selber zum Strike ber Deut. "Nach Berdienft wird Trauſius, 

’ heißt’s nun, 

So mit Worten geftraft: id) habe Gefälle die Menge 100 
Und Reichthümer die wohl drei Königen reicheten!" — Alfo 
Läffet zu Beflerem nicht fid) das Nebergenügende nüßen ? 
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Weshalb darbeu, da reich du bift, Unfchuldige? Weßhalb 
Trifft altwürdige Tempel Zerfall ? Ruchlofer, was mißft bu 
Wertbem Geburtsland nit von fo mächtigem Haufen ein Theil 
zu? 105 
Dir wahricheinlich allein wird allzeit Alles nah Wunſch gehn! 
$5, was wirft du dereinft ein Gefpätt für die Feinde! Bon Beiden 
Wer darf fichrer fid) felbit bei mißlichen Fällen vertraun : der 
Welcher ben üppigen Leib wie die Seel’ an's zu Viele gewöhnt hat, 
Ober ein Mann dem Kleines genügt, der, Künftiges fürchtend, 110 
Während des Friedens zum Krieg Nothwendiges weiſe bereit halt ?^ 
Daß dem eher bu glaubſt: als Kind noch jab id) von feinem 
Bollen Befis nicht leben in mehr Glanz diefen Ofellus 
Als vom gefd)málerten jest. Du folltejt ihn jehn auf vermefnem 
Ader mit Söhnen unb Vieh als rüftig beitellenden Pachtwirt, 115 
Wenn er erzählt: „Nicht hab’ an bem Werktag leicht ich geſpeiſet 
Sonft was außer Gemüß mit dem Bein des geräucherten Schinken ; 
. Aber erfchien mir einmal nad) längeren Zeiten ein Gaftfreund, 
Oder im Regen, erwünjcht bem von Arbeit Freien, ber Nachbar, 
That man fich gütlich, jebod) bei Wifd) nicht welcher von Rom fam, 120 
Sondern bem Böckchen und Huhn ; dann zierte bie hangend bewahrte 
Traube zugleich mit ber 9tuf und der doppelten Feige ben Nachtifch. 
Nächftvem wurde zum Scherz nad) der Schuld Maßgabe getrunken ; 
Und fo gewiß fie im alm hochauf fid) exfóbe, verehret, 
Glättete Ceres den Ernſt der gefalteten Stirn in bem Wein aus. 125 
Sei e8! Fortuna with’ unb errege von Neuem mir Stürme: 
Was kann nehmen fie ung? Um wie viel fal) bagrer die Wang’ ans 
Euch, o Kinder, und mir, wie ber neue Beſitzer heranfam ? 
Denn zu des Grunde rechtseigenem Heren macht Senen fo wenig 
Als mich ober nod) Wen die Natur: ung trieb von der Stell’ Gr, 130 
Ihn wird lockeres Thun, Unkunde verfänglichen Nechtes, 
Oper nad) Allem gewiß fein quederer Erbe vertreiben. 
Soie Grundftücd, nad) Umbren je&t, kürzlich benannt nad) Ofellus' 
Namen, beſitzt fein Menich als eigenes, fondern im Nießbrauch 
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Sd) jept, Andre vereint. Deßhalb lebt tapferen Mutes, 135 
Und fest tapfere Bruft feindfel'gen Geſchicken entgegen d 


Anmerkungen. 


3.1—22. Ihr Guten, zunächſt Anrede des Ofellus an feine Söhne 
(vgl. 38. 128), zugleich aber zu allgemeiner wehlwollender Ansprache aud) 
des Lefers erhoben, wie denn Horaz mit feinem frafteollen Bauer ftll- 
ſchweigend in Eine Perſon zufammenfließt. Blinkende Schüſſeln und 
Tische, jene von Gold und Silber, biefe von der Politur des prächtigen 
Gitruébolges. Da man damals ned) Feine Tifchtücher batte (f. 8, 10 ff.), 
fo verlangte man einen defto glängenderen und prachtvolleren Tiſch. Dem 
Beiferen, bem Wahren und Gemäfiigten. Römiſcher Felddienft 
nicht bloß bie Bändigung des Roffes und beffen Herumtummeln (auf bem 
Marsfelde), fondern vorzugsweiſe auch die Jagd, als eine Vorübung des 
Kriegs. Griechiſche Luft, die griechifchen Turnübungen, melde alt- 
römiſch Denfende, als zu müßiggängerifch und auf bloßen Zeitvertreib ab- 
zielend, geringfchägten und die zu Rom feit bem Jahre 568 auf dem Mars: 
felde beliebt geworden ; vgl. Oben III 24, 54 ff. Der flüchtige Fang: 
ball, ber feine, noch jegt übliche Handball unjrer Knaben. 38» au- 
firengender Ernftu.f.w., mo man vor bem Gijer des Spieles jelbft 
nicht merft daß man fich eben fo febr anftrengt als hätte man ein ernſtes 
Gefchäft vor. MWurffcheibe, ver Disfus, aus Stein oder Metall, in der 
Mitte durchbobrt, unb mittelft eines hindurchgefchlungenen Riemens nad 
bem Ziele geichleudert. Dich ziehn, anziehn und unterhalten. Friſcher 
bymettifcher Honig (vom Berge Hymettus im Attifa, der äußerſt 
würzigen Thymian als gute SBienenfojt hatte), in altem Salerner (zul, 10, 
24) verdünnt, gab ben feinften Meth, ein füblenbes Getränk deſſen man 
fich vorzugsweiſe bei der Einleitung zur coena. bediente. Der S haff- 
ner, ber Epeife= oder Küchenmeifter, ter die Vorräthe in Küche und Keller 
überiachte und auégab. Die See mogt, jo daß Fein Fifcherfahn fich 
binauswagen fan, um dein Eßgelüſt nach leckeren Fiſchen zu befriedigen. 
Nicht liegt in dem theueren Dufte (dev aus foftbaren Fleifchgerich- 
ten und fetten Braten auffteigt) die höchſte Wolluft: nicht der Geruch 
unb Geſchmack feltner und ledrer Speifen an fich (elbit ift fo unvergleichlich 
, wie bit es findeft, fondern deine wähleriſche Genußgier ertbeilt ibm ert die- 
fen Werth. Gedunfen und fahlift das Ausfehen folder Leute bie, von 
kräftigen Anftrengungen in Staub iib Sonne fich ferubaltenb , ihre Tage 
im Schatten, in den Bädern, Garfüchen und bem Speiſeſaale des Haufes 
zubringen, bis eine fich allmählich einftellende Waſſerſucht ihren Dafein 
ein peinliches Ende macht. Sipnfiich, scarus, bei Kim labrus sca- 
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rus, nach Cuvier scarus creticus, aus der Familie labroides, die höchſte 
ichthyologiiche Cederei ber Römer. Unter bem Thiere welches Dfellus mit 
bem lateinifchen Namen lag ois bezeichnet tjt ein Vogel zu verfteben , das 
Schneehuhn, ein Alpenvogel (tetraslagopus), der Vogel welchen Pli- 
nius fo befchreibt: „In den Alpen findet fí aud) — von vorzüglichem 
Geſchmacke ber lagopus ; feine Füße mit hafenartigem Pelze haben ibm 
diefen Namen gegeben, da er übrigens weiß ift, von der Größe ber Tauben. 
G8 ift nicht Leicht ihn aufer feinem Vaterlande effen zu fónnen, ba er ftd) 
weder lebend zahm machen läßt und, wenn cr getödtet ijt, fein Fleiſch fo- 
gleich angeht.“ 

|. $8.23—92. Balls winfte der Pfauhahn, mem zugleich ein 
Pfau und ein gewöhnliches Huhn auf bem Tifch erfchiene. Was die Römer 
an jenem Miodegerichte beftach war Lediglich bie Rarität und bie auf bent 
Tische nicht fichtbare äußere Pracht des Gefchöpfe. Gleihmohl ır., 
sbaleich das eine Fleisch (des Pfaus) nicht beſſer ift als das andre (des 
Huhns), , will ich gleichwohl zugeben daß die Ungleichheit des äußeren An- 
ſehns, da des Pfaus Gefieder in den herrlichften Farben prangenb, das des 
Huhns aber unfcheinbar ift, dich yerführen fónne jenes diefem vorzugiehn ; 
was ijt es aber mit bem angeblichen Unterfchiede daß ein Ceewolf, im Ti- 
ber gefangen , anders fchmede als einer der außerhalb ber Mündung in’s 
9te& geht? Der Wolf ift ter €ee- obee Meerwolf, perca labrax. bei 
Linne, eine Eeebarfchart die im höchften Grade -gefchägt wurde und am 
ſchmackhafteſten galt menn fie zwifchen den legten Tiberbrüden, der fubli- 
eifchen und palatiniichen, gefangen wurde, minder zart fand man bie an 
des Fluſſes Mündung gefangenen, am fchlechteften bie aus ber Eee. 9totb- 
bart, mullus, die Eeebarbe, gewöhnlich Flein, ub felten über zwei Pfund ; 
deßhalb ftrebte max nad) möglichft großen Eremplaren und zahlte dafür 
enorme Preife. Senem, bent Meerwolf; bem, dem Stotbbart. Ein 
& d) Lum, von verwöhnter Völlerei ber über alles Neue, Celtne ımd Koft- 
bare mit heißhungriger Gefrüfigfeit herfällt, und deſſen gleichwohl nicht 
froh wird, noch feine Begierde geftillt fiebt ; diefe Begier wird in den Har⸗ 
voten verfinnbildet, raubvogelartigen Unholden welche über bie Epeifen ber 
Sterblichen berfallen, was fie nicht verzehren können beſudeln, und bei be- 
ftändigem Fraße ftets hungern und mager bleiben. ofonmetae. ba bie 
Hauptledereien ber Tafel meither geholt wurden, jo fam manches Gericht 
etwas übelriechend auf den Tiſch. Dfellus äußert darüber Schadenfreude 
unb rufl nod) die im Gefchäfte bea Stinkendmachens febr erfabrmen Süd e 
(n Y, 1, 6) herbei, daß fie ben. Gutfchmedern ihren Spaß verderben follen 
Der Eher, überhaupt Schwarzwildbrät, war bas einheimifche Leibeflen bes 
römischen Landmanns, f. 4, 40ff. SButte, rhombus, zur Familie der 
Seitenſchwimmer gehörig, war eine der größten Ceedelicateffen für einen 
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römtichen Gaumen. Alant, eine Wiejenpflanze mit bittrem Blatt und 
Wurzel, yon den Alten in Eifig eingemacht und als appetitreigendes Miitel 
gegeben. Radies, raphanus sativus, vgl. 8,81.51. Auch trieb 
man ac. bie Herrn, die vornehmen Freffer, haben noch zu Zeiten ein Be— 

- Pürfmif das zu genichen was fie fonft nur dem gemeinen Manne gömfen. 
Schwarze Oliven bezeichnen einen zunehmenden Grab der Reife, wo die 
Delbeere fein helles, weißes und geruchlofes Del mehr gibt; in diefem Zu— 
ftande ſalzte man fie ein, und fie waren eine gewöhnliche Koft armer Leute 
und Sklaven. Nicht lange her ift’s, namlich aus Lueilius' Zeiten, deſſen 
Seitgenof ber Ausrufer Gallonius mar. Ger Stör, acipens:r sturio, 
eit mehr durch feine Größe als Cederbaftigfeit intereſſauter Gif, mar üt 
jener Zeit noch eine Delicateffe. Den Stör fcheint bie Butte verdrängt git 
haben. — Ein Aſinius oder Cempronius Rufus hatte nad) den Echolien die 
Gtotd brut, v. b. junge Etörche, fpeifen gelehrt, wofür er bei der S8emer- 
bung um die Prätur (38. 50) ducchfiel. Der Taucher, ein magrer Vo— 
gel von trodnenm, hartem und thranigem Zleifch. Roms. Jugend, die 
Blüte des römischen Volks. 

|^ 88. 53—69. Ayidieuns, unbekannter Geígbalá. Der Namedes 
Hundes follte kyniſchen Schmuß andenten. Oliven sie fünf Sabre 
alt, bie fo lange im Salze gelegen haben. Wilde (im Walde wach— 
ſende) Eornellen, Gerligen, bie länglich runde, weinfaure Kirfche you 
cornus mascula, dem Gornelfirichhbaum. Solches Del bas nichtar., 
vgl. L 6,123 f. Die Nachhochzeit feierte man am zweiten oder fie- 
benten Tage, im Haufe des jungen Chemanns. Grohe Tage begieng man 
in Weiß, in neuem ober reinem Gewande, das zu folden Gelegenheiten 
mit Kreide glänzend gemacht wurde. Aus imet Pfund haltendem 
Horne. Zwei Pfund Gewicht betragen etwas mehr als ein Nöfel (sex- 
tarius) an Flüffigfeit: die Hornflafche diente um aus bent Kramladen die 
im Haushalte nöthige Quantität Del zu haben. Ueberdieß wird das Del 
im Hoem bald vanzig. Der alte Geizhals träufelt es ſelbſther über 
den Kohl, weil er fürchtet ber Sklave thue ihm zu viel daran, oder praf- 
tieiere ihm von dem Föftlichen Safte etwas weg Kohl, junge Schoßen 
verfchiedener Arten Krauskohls, wie Wirfing, Weißkraut, insbeſondre aber 
bie noch jet fo berühmten und beliebten broccoli, 5, i. Blütenanfäge eines 
Thwärzlichen Blumenfohls, brassica asparagoides, die man gefotten mit 
einer pifanten Sauce (muria) oder mit Effig und Del genop. Mit dem 
fabuigen Effig ift ber alte Geizhals nicht Farg: denn biejer war 
ohne Zweifel aus faurem Landwein in Fülle bei ihm vorhanden, und er 
brauchte dafür Fein Geld zu geben. Hier Molf, dort Hund, ein 
Sprüchwort, unferm „aus bem Regen in bie Traufe kommen“ entiprechenn. 
&borbeit Feinerlei Art, weder wahnjinnige Verſchwendung imb 
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SEN Sete, noch Filzigkeit und abichredfende Uneleganz. Albucing, 
vgl. zu d, 48. Austheilend bie Pflichten, die Verrichtungen ber 
Aufwartung bei Tifche, damit alles geſchickt und pünktlich gehe und keine 
Verſtöße oder LächerlichFeiten vorfommen wie V. 68 f. 4, 78 (f. u. 8, 54 ff. 
$9 f. Ser TropfNävins, unbekannt, ſieht feinen C Haven fo viel nach 
ba$ fie ihm auf bem Munde herumtremmeln und anjtändige Rückſichten 
gegen die Säfte gar nicht nehmen. Mit fettigem Waffer, durch fet- 
tige Hände vernnreinigtem. Wal. I, 4, 88. 

3.70— ttt. Ginit, in den feltnen Fällen wo bu bid) einmal mit 
tolcher ſchlichten vete begnügen mußteft, f. oben V. 16 (f. Meerfchal- 
thiere, Auſtern, Echneden, Seefterne und ähnliches Getbier das man zu 
den Cedereten einer wohlbefegten Tafel rechnete. Der yübe Schleim in 
Empörung bringt, wogegen man das Mittel des SBomierens anwendete. 
Unter der Last geftrigen Schlemmens® (vgl. B. 21), unter den 
Nachwehen des geftrigen Mahles. Den Beſtandtheil göttlichen 
Dbenté, die unfterbliche, von Gott heritammende Seele. Jener, ber 
welcher die fragliche frugale Lebensweile befolgt. Im Nu, tm Gegenjag 
zu den völleriichen Mahlzeiten. Zu dem Beſſeren, zu einer feineren 
und ausgejuchteren oit. Das beſchädigte, nicht mehr ganz frifche, 
angegangene. Heroen nennt Ofellus die Nömer der Vorzeit in aufrich- 
tiger Ehrfurcht. Die Erjtlingserde, die alte römifche Zeit. Der 
Oheim, von dem du noch eine Erbfchaft zu erwarten hättet. Die Nach— 
bari, bie durch dein ausgelaflenes Leben Unruhe und nächtliche Störungen 
erleiden. Traufius, auch wohl Trofius, Name eines bifforifd) unbe— 
rübmten Geſchlechts, für den nächſten bejten durch Ueberichägung feiner 
Mittel in’? Unglück geftürzien Praffer. Gefälle, mit einem von ben 
Staatseinnahmen übermütig hergenommenen Ausdrude. Der Zerfall 
berg empel mar eine Folge des verfallenden Glaubens andie alten Götter. 
Bloß die ausländischen Öottesdienfte , der Iſis, Kybele, des Mithras und 
ihres Gleichen, wo die Religion in Lüperlichkeit beftand, florierten. — 

B. 412—136. Als Kind, ehe der Dichter nach Nom: gebracht wurde 
(1, 6,74). Bermefuen, durch die Meßruthe des triumviralifchen Gone 
miſſärs für die Adfervertheilung dem neuen Beftser (Umbrenus, $8. 133) 
ngewiejenen, bermalen von Ofellus in Pacht genommenen. Das Bein 
des geräucherten Schinfens deutet an daß ber le&tere von einem Tage, zum 
andern aufgehoben wird, bis die gefammten Nefte verbraucht, find. Fiſch 
welcher von Rom kam, von dem dortigen, lederes € & eegetbier aller Art 
un Kauf auslegenden Marke. Die doppelte Feige, e, die bei der Ernte 
geſpaltet und [o getrocknet, dann aber wleder auf einander gelegt und ver- 
padt wird. Nah der Schuld (SDeclepimg ber Trinfgefege) Mapgabe, 
Strafbecher melde ber mayister bibendi dietzerte. Feres, verehret (mn- 
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ter geipendetem Wein mit ben ihr zu Ehren ausgeleerten Bechern verebrenb 
begrüßt) (0 gewiß als fie, unb inter feiten Zuverficht daß fie (die von 
ibr gegebene Eaatfrucht) fi bod erhübe, glátteteu f.m. Zu 
des Grunds rechtseigenem (durch unmwiderfprechlichen Rechtstitel 
befähigtem) Herrn macht Jenen uf. mo., ein epifureifcher Sag, vgl. 
Briefe II, 2, 158 ff. Unfunde des Rechtes, Rechtshändel, berbeige- 
führt durch Selbfthülfe und Geringichägung des Givilrechts, oder die Kniffe 
der Geldjuden, bie ihm in feinen Verlegenheiten mit ihrem Beiftand gefällig 
find und, mem fie ihn beruntergebracbt haben, ihn mit Hülfe des Prätors 
von Haus und Hof jagen. Sein quederer Erbe, oben zu 1, 53. 


Dritte Satire 


Diefe Satire beichäftigt fid) eigens mit der Moral ber Etvifer, welche 
ihren Gipfelpunft erreichte in dem Sage daß außer dem ftoifchen Meifen 
alle Andern Thoren und jeder Thor ein Wahnſinniger fei, eine Züchtigung 
aber um fo mehr verdiente ala tiefe Anmaßung bei febr Vielen der Certe 
mit frechem Kynismus des äußern Dafeins gepaart und bei dem Mangel 
wirklichen fittlichen Werdienftes die baare Hypokriſie war. Die Ausein- 
anderjegung jener Moral wird einer im damaligen Rom mohlbefannten 
Perſon, bem bankrutten Kunftbändler Junius Samafippus, in den 
Mund gelegt, welcher fic in ber Werzweiflung über feine öfonomifche Lage 
batte in’s Waſſer ftürgen wollen, durch ben &toifer Etertinius (Briefe I, 
12, 20), welcher angeblich 220 Bücher über die ftoifche Philoſophie latei- 
niſch gefchrieben batte, zurüdgebalten und zum Stoicismus befehrt worden 
war (B. 33 ff.). Dieſer Samaftppué fucht ben Horaz auf deffen Caubgute 
heim, um ihm bier — die Narrenfreibeit ber Eaturnalien berrügend — eine 
Predigt zu halten. Die Eatire ift fo ein objeetiver Erguß des fatirifchen 
Humors, darjtellend den philoſophiſchen Harlefin, den geiftigen Bettler- 
fónig, welcher ber ganzen Welt, fofern fie nicht begreifen will daß nur der 
Stoiker die Weisheit im Befise hat, mit wildem Ctrome fich felbft über- 
ftürgenber Gifermut bas Gemiffen ſcheuert. Die mimifche Lebendigkeit der 
Scene, ber Abftich zwiſchen bem drolligen Gepolter des Fanatifers unb der 
humanen Ruhe, ber fchalkhaften Bonhommie des Horatius, zeugen von der 
glücklichſten Stimmung des Dichters. 

Der erjte Vorwurf welchen Damafippus bem Horaz macht. ijt baf er 
fi) bem Müfiggange bingebe (9B. 1—15). Horaz banft ihm für diefen 
guten Willen, fragt aber nach feiner Befugnis zu ſolcher Nechenichaftsfor- 
derung, wo er beun erfährt bap der liebe Maun, weil er nichts Eignes mehr 
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zu verwalten hat, fid) um fremde Anliegen befümmert, indem ihn Sterti= 

nius aus vergmeifelter Lage aufgerichtet und durch ftoifche Zurede mit fich - 
felber verfühnt hat (B. 16—40). Diejes Meiſterſtück von Troftgründen, 

entnommen aus ber Borausfegung allgemeiner, Raferei Derer welche feine 

Stoiker find, wird num wörtlich herabgefchnattert, und zwar zunächſt die uni- 

verfale Narrheit nach zwei Hauptrubriken gefoubert, bie eine Derer welche 

fürchten wo nicht zu fürchten ift, und die zweite Derer welche nicht fürchten - 
wo Grund iſt zu fürchten (B. 41—63). Die Anwendung geichieht zunächit 
auf des Damafippus Lage. Leihend oder borgend ſchlechte Geſchaͤfte ma- 
chen ijt Eines fo wahnfinnig wie das Andre, und fo verhält es fid) mit Ehr- 
und Gelbgeis, Völlerei, Aberglauben und jeder andern &eelenfrantbeit (38. 
64—81). Die größte Raſerei begehn die Geigigen: ihnen liegt alle Ehre 
unb Würdigkeit in bem Gelbe ; beBbalb halten fie e8 mit peinlicher Aengit- 
lichkeit an fib, handeln aber daran um Nichts Flüger als Ariftippus, der es 
wegzumerfen befahl ($8. 82—102). Wer von feinem Vermögen feinen Ge- 
brauch zu machen verfteht ijt mahnfinnig, und wird nur beBbalb von der Dienge 
nicht dafür gehalten ‚weil die Meiſten in denfelben Echuhen fteden. Ob 
man Thaten offenbaren Wahnfinns begeht, ober durch wahnfinnige, zum 
Verbrechen führende Leidenschaft Geld und Gut herbeirafft, iſt völlig bajfelbe, 
die Leidenschaft ijt Wahnfinn aud) ehe fie in gefährlichen Thaten zum Aus— 
bruch fommt; was durch des Dreftes Beispiel veranschaulicht wird (3B. 
103—141). Aber ber Geiz ijt aus bem Gemüte unausrottbar; er bleibt 
daher das ärgſte aller Uebel ber Seele; inbeffen wer von biefem frei ift darf 
deshalb nicht überhaupt für vernünftig gehalten werden. Denn auch jede 
andre Leidenschaft kann gleich gefährliche Greeffe hervorrufen. Deßwegen 
banbelte jener Vater febr weife ber bei feinem Sterben bie beiden Söhne 
son Berfchwendung und Geiz gleichmäßig abmahnte und fie zu Abwehr po- 
litifchen Ehrgeizes eidlich verpflichtete (38. 442—186). Da bem Geldgeize 
ber Ehrgeiz an Leidenfchaftlichkeit verwandt iſt, fo folgt eine dramatifierte 
Beleuchtung diefes legtern Seelenübels in bem Verfahren des Agamemnon, 
ber ben Ajar unbegraben zu faffen gebietet, weil er im Wahnfinne die Heer- 
den des Heers niedergemegelt bat, und bod) ſelbſt feine eigne Tochter bat 
Schlachten Fünnen, um die Flotte nach Troja führen zu dürfen. — Solgerung : 
ber Ehrgeizige ift wahnfinnig (38. 187—223). Deßgleichen bie Schlemmer 
(B. 224—246) , die SBerliebten (38. 247—280) , bie Abergläubiſchen, mit 
denen Stertinius feinen Vortrag befchließt (38. 281—299). . Hierauf laßt 
fib Horaz mit beffen Organe, bem Damaſippus, auf eine Erörterung ein, 
welche Raferei denn nun wohl ihm, bem Dichter felbft , eigen fet, wird aber 
durch bie reichlichen Argumente mit welchen ihm der Sanatifer aufwartet 
bald bewogen ben ganzen Scherz mit einem Fräftigen Trumpfe gegen die 

philofophaftrifche Anmaßung zu beenden (B. 300—326). 


d Es Horaz Sativen. 
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„Schreibft fo felten bu doch bag nicht viermal bu im ganzen 
Sahre verlangft Pergament, das Gefchriebene immer vermerfenb, 
Boͤſe dir felbft, bag im Wein und Schlafe du gütlich bir thuend 
Nichts was würdig der Ned’ anftimmfl. Was wird e8? Du floheft 
Hieher nüchtern ja felbft an ben Saturnalien. Alfo 5 
Sag’ etwas fo entipricht ben Verheißungen: mache doch! Nichts ifta. 
Grundlos ſchilt man bie Schreibrohr’ aus, und ohne Verfchulden 
Büßet die Wand, als erbaut beim Zürnen ber Götter und Dichter, 
Und bod) faheft bu aus als Hätt’ft du des Trefflichen viel vor, 
Böte die Billa nur erft bem Entfeflelten wärmendes Obdach! 10 
Mozu war e8 denn gut ben Menander zu ftopfen auf Plato, 
Eupolis mit fid) zu nehmen, Archilochus, foldje Gefellichaft? 
Willſt bu den Neid ausfühnen, indem bu bie Tugend im Stich läßt? 
Hohn bringt's, Aermfter, bir ein. Flieh'n mußt du die falfche Sirene 
Trägheit, oder auf das was befleres Leben dir eintrug 15 
Ruhig leiften Verzicht.“ Für den triftigen Rath, Damafippus, 
Schenken bir einen Barbier Göttinnen und Götter! Doch woher 
Kenneft bu mich jo genau? „Seit all’ mein Gut an be8 Janus 
Mittlerem Gange zerjchellt, jo befaß’ ich mich mit den Gefchäften 
Andrer, ber eigenen quiti. Denn ehmals forfcht’ ich mit Eifer 20 
Welch Erz einftens gedient zu des pfiffigen Sifyphus Fußbad, 
Was unzierlich gehaun, was härter gerathen im Guffe. 
Sennerijd) Ihägt’ ich den Preis für bief Bild Hundert Sefterzpfund: 
Gärten unb (done Paläfte verftanb zu erhandeln mit VBortheil 
Niemand beffer wie id): daher ben Mercuriustitel 25 
Mir beilegte die Schaar an den Hauptitraßeden.“ Ich weiß das 
Und mid) wunbert'à geheilt dich zu fehn von bem Leiden. „Ein neues 
Seltfamer Weife vertrieb mein früheres, wie e8 gefchieht mann 
Schmerzen der Seite, des Haupts, in ben Magen hinüber fid) fiebelu, 
Wie ber £ethargifer da, wenn Borer er wird und den Arzt drängt.“ 30 
Nur nichts Aehnliches bem! ſonſt ganz nach Belieben. — „Du Guter, 
Täufche bid) nicht: toll bift aud) du, wie die fimmtlichen Thoren, 
— — $otàj I. 9 
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Wenn was Wahres Stertin’s Mund fehnarrt, aus dem ich mir diefe 
Seltenen Lehren mit Danf auffchrieb, an bem Tage ba jene — 
Tröftend ben Weisheitsbart mich hieß aufziehen und pflegen, 35 
Und nicht traurig zurück von Fabricius' 3Brüde zu fefren. 
Denn nad) ber Habe SSerfuft, als ſchon in den Strom ich mid) ftürzen 
Wollte verfülleten Haupts, ftanb neben mir rechts er und rief; "Halt! 
Nichts Unwürdiges bein füfr' aus! Dich ángftet verkehrte 
Scham nur, baf du dich feheuft toll unter den Tollen zu heißen. 40 
Denn das frag’ ich zuerft: was Heißt denn rafen? umb ift dieß 
Dir nur eigen, fo Hindr’ id) bid) nicht mehr — tapfer zu fterben. 
Wen unfeliger Wahn und wen Unfunde des Wahren 
Blind umtreibet, verrückt nennt diefen die Halle und Heerde 
Unfres Gfrpfipp. Der Sag — er umfaßt Nationen, umfaffet 45 
Mächtige Fürften, den Weifen nur nicht. Jetzt Höre mid), weßhalb 
Unklug alle fo gut als du find welche ben Namen 
. Narr für dich aufbrachten. So wie in den Wäldern, wo einzeln 
Scweifende Irrthum weg von dem richtigen Pfade verlodet, 
Jener nad) Links hin, ber rechts abweicht: einerlei Irrthum 50 
Täufchet fie Beide, jedoch in verſchiedenen Richtungen: ganz fo 
Den? als Narren dich felbft, bag weisheitvoller um gar Nichts 
Der dein fpottet ven Schwanz felbft nachfchleppt. ine der Arten 
Thorheit bildet bie Angft wo Nichts zu beforgen, fo daß fie 
Klagt in ber Ebene bag Fluß, Feuer und Felfen fie hemmen; 55 
Shr entgegengefehrt, und um Nichts doch weifer, bie andre 
Stennet dahin durch Feuer und Stromflut. Schreie die traute 
Mutter, die Schweiter ihm zu, fammt Bafen und Vater und Gattin: 
»Siehe den Graben, wie tief, den gewaltigen Selfen , bedachtſam! 
Nicht mehr Hört er darauf ald Fuflus, da er im Naufch einft 60 
Aus die Sfiona fehlief, und hätten „Ich rufe bid), Mutter,“ 
Ihm Gatiene gefchrien zwölf Hunderte. Diefem verwandten 
Wahnfinn hege gefammt was Volk heißt, werd’ ich erweiſen. 
Sei Damaſippus ein Narr wenn alte Statüen er anfauft: 
Iſt am Geifte gefund Damafippus’ Gläubiger? Sei's drum! 65 
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Sag’ ae dir: Nimm bier was bu mir nie braudft wieder 
zu geben, 
min bu verrüdt im Fall du es nimmft? nicht eher verftanbIpé 
Wenn du die Beute verfchmähft die fichtlich Merenrius barbeut? 
Leih’ auf Nerius aus und, genügt's nicht, füge noch Hundert 
Schuldurfunden Hinzu von bem fnof'gen Gicuta, und taufenb 70 
Schlingen: entzieh'n wird bod) fid) ben Banden der fchurfifche Proteus. 
Serreft bu ihn, der lacht was halten bie Baden, zum Richter, 
Wird er zum Eber, zum Stein, zum Vogel unb Baum nad) Belieben. 
Macht nun fehlecht wirtfchaften den Narr'n aus, gut ben Ber: 
nünft’gen, 
Iſt's weit übler beftellt, glaub’s nur, mit Perillius' Hirne, 75 
Melcher verfchreiben bid) heißt was nie bu vermagft zu bezahlen. 
Höre mich an unb lege zurecht fid) bie Toga ein Jeder 
Melchen ber Ehrfucht Gift blaß macht, wen Liebe des Sikbers, 
Mer von der Schwelgluft, wer von verdumpfender Glaubensbe- 
thörung, 
Ober von fonftigem Fehl des Gemüts glüht; tretet, inbef id) 80 
Zeige wie fümmtfid) verrückt ihr feid, nach der Reihe zu mir her. 
Weit der beträchtlichfte Theil Nießwurzes gebüret bem Geizhals: 
Sa, ihm weist die Vernunft wohl gar Antifyra ganz zu. 
Einhaun liefen am Grab des Staberius Erben die Summe: 
Hätten fie nicht e8 gethan, dann mußten bem Volke fie Hundert 85 
Paare von Fechtern, ein Mahl nad) Grmeffen des Arrius geben, 
Auch an Getraide fo viel mábt Afrifa. Ob’ id) verkehrt dieß 
Dver vernünftig gewollt, nicht fpiele ben Ohm mir. 
" Sch glaube, 
Daß des Staberius Sinn dieß Hug vorfehrte. — Mit welcher 
Abficht hieß er denn nun in den Fels einmeifeln bie Exben 90 
Seines Bermögens Betrag? — Beitlebens erfchien ihm die Armut 
Als großmähtige S unb er mied Nichts eifriger: fo daß, 
Mär’ er weniger m nur um ben Heller geftorben, 
Er fid) hätte gedeucht nichtswürdiger. Jeglicherlei Ding, 
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Tugend und Ruf und Berdienft, was göttlich unb menfdjlid), — es 
frönt 62% 95 
Alles bem wonnigen Gelb; wer das aufftapelte, der iſt 
Bornehm, tapfer, gerecht. — Auch weife? — Gewiß, und ein König, 
Und was immer er will. Sieg, hoffte Staberius, werd’ ihm, 
Scheinend ein Tugendverdienft, Ruhm bringen. Was Nehnliches 
biefem 
That Ariftippus ber Gried)', ald mitten in Libyen feine 100 
Sklaven er hieß hinwerfen das Gold, weil träger fie giengen, 
Säumhaft wegen der aft? Wer ift ber Verrüdt’re von Beiden? 
— Doch nichts taugt ein Beleg der Streit nur fehlichtet mit Streite. — 
Kaufte fi Kithern ein Mann unb trüge zu Sauf die gefauften 
Welcher der Kither fid) nicht, noch fonftiger Mufe befließe; 105 
Leiften und Kneif wer nicht iff Schufter, und Segel zu Schiffen - 
Wem mißfällt Seefahrergefchäft: wahnwisig und finnlos 
Hieß' er bei Allen mit Necht. Wie fern von biefen verfchieden 
Sft wer Münzen und Gold einfchließt, unfähig zu brauchen 
Was er gefammelt, unb bang es, wie Heiliges, nur zu berühren? 110 
Wenn fortwährend ein Mann bei mächtigem Haufen Getraides 
Würde fid) fiveden zur Wacht mit gewaltigem Knüttel, und, beffen 
Herr, nicht traute fid) bod) Gin Korn zu berühren im Hunger, 
Sondern vielmehr fparfam burd) bittere Blätter fich nährte; 
Wenn er, und lägen im Haus ihm an Chier und altem Falerner 115 
Taufend ber Krüge, nod) Nichts, breiunberttaufenb, nur fcharfen 
Eſſig genöße: wohlan, wenn Soldfer dabei nod) im neun und 
Siebzigften Jahr auf Stroh fid) bettete, während bie Deren, 
Schaben und Motten zu feftlichem Schmaus, in ber Lade vermodern: 
Würden verrüdt ihn doch nur Wenige finden, aus bem Grund 120 
Weil in dem gleichen Spital Frank liegen die Meiften ber Menfchen. — 
Daß dieß erbend der Sohn, auch wohl der Gefreite, verprafie, 
Göttern verfeindeter Greig, drum wahrft bu qe ? Fürchteft du Mangel? 
Wie viel wird an ber Summ’ abfürgen cr d ber Sage, 
Henn du mit befferem Del anftengeft den Kohl bir zu falben 125 
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Und dein borftiges Haupt, wo der Schorf einniftet? Warum denn, 

Wenn Jedwedes genügt, ſchwörſt Meineid, ftiehlft du und raffeft 

Allwärts her? Du ffug? Wenn das Volk bu mit Steinen zu 
werfen 

Anfiengft, ober bie Sklaven die dich dein Baares gefoftet, 

Schrieen en Narren dich aus wohl ſämmtliche Knaben und 


Mägdlein: 130 
Doch wenn bie Frau mit bem Gírid und die Mutter mit Gifte bu 
umbringft, 


Biſt du gefunden Gehirns! Ei wohl: nicht thuft bu'à zu Argos, 

Mordeft bie Mutter ja nicht mit bem Schwert, wie der folle Oreftes! 

Meinft du denn bag er verrückt erft war nach der Mutter Ermordung, 

Und wahnfinnig gehegt nicht ward von den Furien ef) nod) 135 

Seiner Gebärerin Hals ihm färbte das fpigige Gifen? 

Gi, feitbem man Oreft für nicht gang richtig im Kopfe hielt, 

That wahrhaftig er Nichts was Tadel zu finden verdiente: 

Meder den Pylades wagt’ er mit Stahl zu verlegen, noch feine 

Schwefter Elektra; er fchimpft nur felbige Beiden und nennet 140 

Furie bie, ben fonft was eingab glänzende Galle. — : 

Darbend Opimius mitten im Gold und gefpeichertem Silber, 

Der zu genießen gepflegt an den feftlichen Tagen Vejenter 

Ans campanifcher Kell’ und am Werktag fafnigen Kräser, 

Wurde von Schlaffucht einft febr heftig ergriffen: der Erbe 145 

Lief nad) ben Kaflen bereits und Schlüffeln im Haufe mit frohem 

Jubel umher. Den bringt der befonders gewandte und treue 

Arzt fo wieder empor: er befichlt mit bem Tifche gu fommen, 

Läßt Gelbfüde darauf ausfchütten, zum Zählen fid) nähern 

Einige Staunen: er bringt ihn endlich empor, unb bemerftnun: 150 

Hüteft daS Deine du nicht, gleich holt eà der gierige Erbe. 

ew id ib «uit du denn lebeft, fo wache: Vernimm. 
u Was? 

Ausgehn wird bir die salt und das Blut, wenn Speife bu nicht bem 

Ginfenben Magen vergönnft und reichausgiebige Stärfung. 
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Du willft zaudern? Gefchwind nimm biefe Ptifane von Reis ein... 155 

Koftet..? Ein Weniges. Nun, und wie viel? Acht an o 
weh mir! 

Was tfut'á ob mich bie Seuch', ob Diebftahl tóbtet unb 
Plündrung? 

Mer ift alfo gefunb ? — Wer thorheitfrei. — Und ber Geizhals? — 
Bleibet ein Thor unb verrüdt. — Sft einer am Geize nun nicht franf, 
Iſt alsbald er gefunb ? — Nein. — Wie blef, Gtoifer? — Hör’ es. 160 
Nicht in ber Herzgrub’ fat'8 — fo, benfe bir Kräterus 

fprechend — b 
Diefer Grfranfte. — So ift er gefunb, fieht auf? Er verneint eg, 
Weil fid) bedenklich bie Bruft ihm entzündete ober die Nieren. 
Meineid flieht er unb ift nicht geizig: fo opfre geneigten 
garen ein Schwein ber Mann! Doch er ift ehrfüchtig unb tollfühn: 165 
Schifft nad) Antikyra ihn! Denn gleich gilt'á ob du bem Abgrund 
Weihſt was irgend du haft, ob nie das Erworbne du nüßeft. 
Servjus Oppidius, heißt’s, zu Ganuftum, reich in ber Ahnen 
Wohlſtand, theilte den zween ihm entfproffenen Söhnen im Sterben 
Zwei Landgüter und fprad), ba die Knaben man hatte zu feinem 170 
Bette beftellt: Seitdem dich, Aulus, ich Würfel und 9tüffe 
Tragen im foderen Baufch, fie verfchenfen und fpielen damit faf, 
Dich fie, Tiberius, zählen und finfter in Löchern verfteden, 
War ich beforgt daß euch zwieträchtiger Taumel ergriffe, 
Du Nomentanus dir, bu náfmeft Gicuta zum Vorbild. 175 
Seid mir Beide darum bei den Göttern des Haufes gebeten, 
Du daß Heiner du wicht, bu daß nicht größer bu machft was 
Gnügend bem Vater erfcheint und Natur als Schranke beftimmet. 
Berner fodann, auf daß nicht Ruhm euch figele, nehm’ ich 
Beid’ euch eiblid) in Pflicht: läßt Einer von Gud) zum 9febilen 180 
Oder zum Prätor fid) machen, entehrt fol ber und verflucht fein. 
Willſt in Lupinen die Hab’ bu und Kichern und*Bohnen vergeuben, 
Daß du im Circus breit Hinfchreiteft, in Erze geformt ftehft, 
Narr, ber Gefilde entblößt und entblößt vom Gelbe des Vaters, 
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Wohl baf bir ein Geklatſch wie Agrippa es erntet zu Theil wird, 185 
Wenn ein verfchlagener Fuchs bu bem ebelen Löwen es nachthuſt? — 
Keiner begrab’ Ajar, fo verbeutft du, Atrive: warum das ? 

Ih bin König! Sa fo, da fchweig’ id) Plebejer. Und billig 
Iſt der Sefebl aud; glaubt mid im Unrecht Einer, fo 


reb er i 
Straflos wie ex es denkt: ih erlaub’s ihm. Höchſter ber 
Fürften, 4190 


Schenten bir glücliche Fahrt vom eroberten Troja die Götter: 

Alfo, zu fragen und dann Antwort zu ertheilen vergännft bu? 

Frage nur. Weshalb fault Ajar, nad) Achilles der zweite 

Kriegsheld, welcher (o oft ruhmvoll bie Achiver gerettet, 

Daß fid) des Priamus Volk und Priamus freuet, wenn grablos 195 

Gr bleibt, welcher um'à Grab in der Heimat brachte fo Viele? 

Würgte der Rafende bod) uns taufenb der Schafe, fid) 
rübmenb 

Daß ben erlauchten 119g, Menelaus unb mid) er erjchlüge. 

Sielleft in Aulis du bein liebliches Kind an des Kalbe Statt 

Bor den Altar und beftreuft ihm das Haupt, Nuchlofer, mit Salz- 


ſchrot, 200 
Chia » x richtig mit bir? Was foll'é? Was that denn im 
Wahnſinn 


Ajax? Während das Vieh er mit Stahl ſchlug übt’ er Gewaltthat 
Weder an Weib nod) Sohn. Was auch ben Atriden er fluchte, 
That ex fo wenig bem Teufer ein Leid als felbft bem Ulyſſes. 
Doch mit Bedacht hab’ id, um die Schiffe zu löfen, bie 
jenfeits 205 
er. am Ufer gebannt, mit Blute bie Gótter gefühnet. 
‚Rafender, ja, mit dem deinen! Ja wohl, bod) rafend mit 
Richten. 
Wer die Begriffen von Recht und Schuld, die verſchiednen, im Wirrwarr 
Unter einander gemiſcht faßt gilt alà Verrückter, unb ob er 
Fehlet in Thorheit blos, ganz gleich ift’S, oder im Zorne. 210 


136 Horaz Gatiren. 


Ajar fafelt indem unfchuldige Limmer er todtfchlägt: 

Wenn mit S8ebadjt bu Schuld ob nichtiger Titel dir auflädft, 

Zeigft du Verftand? ift rein bein Herz, fid) blähend, von Fehlern? 
SBem'à einfiele gepußt in der Sänfte zu tragen ein Lämmchen, 
Kleider unb Zofen unb Goldſchmuck ihm, wie ber Tochter, zu geben, 215 
Rufa, SBufilla zu nennen baffelb', und rüftigem Gatten 

G8 zu beftimmen ald Weib; dem nähme prätorifcher Giufprud) 
Segliches Recht, und es fam" an gefunbe Verwandte bie Aufficht: 
Wie? für ein ſtumm Schaflamm wer bietet zum Opfer die Tochter — 
Sft der richtig im Kopf? Nicht fag' es! 3Berblenpete Thorheit 220 
Sft brum voller Verrüctheit gleich, unb wer ein Verbrecher = 
Iſt aud) rafend zugleich; wen gleigenber Ruf in Befchlag nahm, 
Den umbonnert bereits bie an Blutigem frohe Bellona. 

Auf nun, geißle mit mir jegt Nomentan unb bie Schwelgluft: 
Denn aló Narren erweist die Vernunft fopflofe SBerfd)menber. 225 
Diefer, jobald er empfieng ald Grbtbeil taufend Talente, 

Machet befannt daß Hänpler mit SObft und Fifcher und Vogler, 

Salbenverfäufer, der Schwarm von den Gaunern des tuskiſchen 
Viertels, 

Wurſter, Schmarotzer, zuſammt dem Velabrum gs: Fleiſch⸗ 
markt, 

Frühe fid) melden bei ihm. Was nun? Sie erſchienen in Sonn. 230 

Dirnwirt führe das Wort. Was ich, was Jeder von biefen 

Haben im Haus, bein acht’ es unb hol’ eà dir heute wie 

/ morgen. 
Höre nunmehr wie drauf fie befchieden der Löbliche Jüngling: 
Auf bem Iucanifden Schnee fdjfáfft bu in ben Stiefeln, 


damit ich 
Seife ben Keuler: den Fifch fegft du aus winterndem 
Geegrunb: 235 


Mir üntfátigem fommt nicht zu fo großer Befig: nehmt! 
Nimm du dir eine Million; du aud; und daffelbe, ver: 
’ dreifacht, 


Zweiten Buch's dritte, 137 


Du def Weib auf Begehr in der Mitte der Nacht mir 
herbei rennt. — 

Aus der Metella Ohr zog ab ſich der Sohn des Aeſopus, 

Nämlich um Eine Million auf Eins zu verſchlürfen, die Perle 240 

Köftlichen Werths und zerließ fie in Effig: gefcheidter um Nichts als 

Wenn in ben reifenden Strom er das Gelb warf ober den Abtritt. 

+ Duintus Arrius’ Söhn’, ein berufenes Paar von Gebrüdern, 

Durch Schandleben und Tand und ben Hang zum Verkehrten ver: 

zwillingt, 

Pflegten zum Fruhſtück Sproffer um theueres Geld zu verfpeifen: 245 
Wohin bie? Iſt's Kreid', iſt's Kohle womit man fie zeichnet? — 
Häuferchen tändelnd erbaun, anfchirren ans Wägelchen Mäuslein, 

Spielen Gerad Ungrad, auf fchleifendem Rohr galoppieren, 

Macht das Einem im Bart nod) Spaß, plagt Solchen der Bloͤdſinn. 

Meist bie Vernunft nun aus, noch Findifcher fei das Verliebtfein, 250 

Und gleich gelte dabei ob etwa im Sand du wie früher 

Als Dreijähriger fpielft, ob Ihränen des Kummers du weineft 

lieber ber Buhlerin Lieb’: fo befrag’ id) dich, thuft bu was einftens 

SBolemo reuvoll that? ablegen bie Zeichen der Krankheit, 

Strümpfe, das Kiffen des Arms und die Halsbind’, alfo wie jener 255 

Nicht mehr Nüchterne ftill abnahm von bem 9taden die Kränze, 

Als er betroffen fid) fand von bem Worte des nüchternen Meifters? 

Einem erbitterten Kind magft Aepfel du-reichen, es will nicht; 

„Nimm, mein Schäfchen!“ Umſonſt. Gib Nichts: es verlangt. 
Der verichmähte 

Buhle — wie macht er es anders, beräth er mit fid) ob er gehn foll 

Oder e8 nicht thun, ba er doch fám' aud) ohne Berufung 260 

Und an der leidigen Thür fefiffebt? Soll jegt, ba fie felbft ruft, 

Sd nicht gehen? vielmehr drauf benfen bie Qual zu 
beenden? 

Spyerrte - aus: ruft jest: geh’ id? Nein! follte fie 
flehn aud. 

Sieh, fein Sklave bemerft, nicht wenig gefcheidter: O Herr, was 265 
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Weder ein Maß in fid) hat nod) Plan, das darf man bez 


handeln 

Nicht nad) Regel unb Maß. Im Berliebtfein fteden bie 
Mebel: 

Krieg jebt, Friede fobann; wer bief in ber «Beife des 
Wetters 

Wechſelnd nah blinbem Gefhid umfdiwanfenbe Wefen 
nad) fefter 

Folge zu ordnen fid) müht wird mehr nicht bringen zu 
Stand als 270 

Wollt’ er nah feftem Syftem und geordneter 9Beife ein 
Narr fein. 


Wie? wenn Kerne bu Haubft aus picenifchen Aepfeln und glücklich 
Bift wenn bie Dede bu trafft einmal, bift ba dur bei Sinnen? 
Wie? wenn lallende Laut’ am bejahreten Gaumen bu anfchlägft, 
Bit dann Hüger du wohl als ber Häuschenerbauer? Und nimm 
dann 275 
Blut nod), fag’ id), zum Wahn und ftöre mit Stahl, in bem Feuer! 
Als et die Hellas erftach unb fich felbft dann ſtürzte zu Tode, 
War ba Marius toll? Wie? Der gebenfft du des Irrfinng 
Schuld zu exlaffen bem Mann und ihn zu verbammen als Frevler, 
Namen verwandten Gehalts, wie gewöhnlich, ven Dingen exrtheilend ? 280 
Aus freifnechtlichem Stand lief nüchtern des Morgens ein Alter, 
Auf Kreuzwegen umher mit gewafchenen Händen und: Mid nur — 
Sf fo Großes ed denn? — mid) nur nehmt aus von 
dem Tode; 
Eiumlifdin ift es ja leicht! Go betet’ er; völlig an beiden 
Ohren und Augen gefund: ben SBerftanb, war Händeln er abfjolb, 285 
Mußt' ausnehmen der Herr ber ihn feilbot. Diefes Gefchlecht aud) 
Rechnet Chryfippus mit ein in Menenius’ fruchtbare Sippfchaft. 
Suppiter, meíder bu gibft und nimmſt unfäglide 
Schmerzen, 
Stufet die Mutter des Kinds das fchon fünf Monden erfranft liegt: 
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Falls vom Froſte des Viertagsſtebers der Sohn mir 


befreit wird 290 
Soll er am Morgen des Tags da du uns Faſten ver— 
kündigſt 


Nackt im Tiberis ſtehn! Laß Zufall oder den Arzt nun 
Heben die Todesgefahr, ſo erſchlägt ihn die faſelnde Mutter, 
Die ihn am kalten Geſtad hinſetzt und das Fieber zurückführt, — 
Durch welch Uebel verirrt im Geiſt? Durch Angſt vor den Göttern!" 295 

Dieß als Waffe verlieh Stertinius, achter ber Weifen, 
Mir als Freunde, damit nicht ftraflos ferner mich Jemand 
Meiftere. Wer für verrüdt mich erklärt hört eben fo viel, und 
pu nad bem umfchaun was heimlich vom Rüden ifm felbft 

hängt.“ 

Stoifer, nad) dem Verluſt magft tfeurer du Alles verfaufen: 300 
Welcherlei Thorheit iſt's, da es nicht blos einerlei Art gibt, 
Durch die toll ich erfchein’? Ich fomme mir felber gefund vor. 
„Wie, wenn das blutende Haupf des zerftücelten Sohnes Agave 
Trägt in ber eigenen Hand, — hält da fie fid) felber für rafend ?" 
Thöricht befenn’ id) zu fein, lag Ehre mid) geben ber Wahrheit, 305 
Wohl aud) efiva ein Narr: nur fünbe mir diefes, an welchem 
Schaden der Seele bir franf id) erfchein’? „Ich erflär’ es dir. Erſtens 
áffeft du baun, das heißt, machſt's fo wie die Langen, von unten 
Bis zu ber Höhe bod) faum zween Fuß ſelbſt meffeub: und dennoch 
Lacheft bu wenn nicht ftimmt zu bem Wuchs des bewaffneten Turbo 310 
Stolger und trotziger Gang: bift bu wohl lächerlich minder? 
Oder gehört fid) für bid) was irgend beginne Maecenas, 
Dem du fo ungleich bift und weit nachftehend zum Wettftreit? 
Als einft Hatte ein Kalb des gerad abivefenden Frofches 
Junge zertreten, erzählt ein entwifchtes ber Mutter, wie feinen 315 
Brüdern die Leiber zerquetfcht ein gewaltiges Thier. Sie befragt nun: 
Wie groß? Wäre denn wohl (unb fie blähte ſich) fo e8 gemefen? — 
Hälftig größer. — Somit fo groß? — Als mehr fie und mehr fid) 
Aufblies fagte der Sohn: nie wirft bu, und ob du zerplagteft, 
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Se ifm gleich. Dieß Bild fpringt nicht gar ferne von dir ab. 320 

Nimm die Gedichte dazu, das heißt, gieß Del in das Feuer; 

Hat je folche gemacht ein Verſtändiger, follft du e8 auch ihum, 

Nichts von ber ſchrecklichen Wut." Halt ein jet! „Nichts von bem 
Aufwand 

Weber Vermögen und Stand.“ Aı das Deinige benf, Damafippus! 

„Zaufend verliebtes Genarr mit Mägdlein, taufenb mit Knaben.“ 325 

S) du größerer Narr, fag endlich in Ruhe ben fleinern! 


Anmerkungen. 


B.1—415. Auf Pergament, fo wie auf Papier, wird das in den 
Tafchenbüchlein (I, 4, 15) als Concept Hingeworfene unb wieder umb wieder 
Gefeilte (I, 10, 72) in’s Reine gefchrieben. Die Urfache diefer geringen 
poetifchen Succefle findet Damafippus in bem guten Leben welches Horaz 
in ber Stadt führt, wo er im Weine und Schlafe, alfo überhaupt in 
einem müßiggängerifchen Genuffe, fih gütlich tbut. Was wird es, 
was gauberft du num, da diefe Hinderniffe hinweggeräumt find unb du dich 
Ländlicher Zurücdgezogenheit erfreuft? Du flobeft hieher nüchtern 
u. f. w. Sm ber Saturnalienzeit, wo in Rom Alles herrlich und in Freuden 
lebte, zogen fid) ernfthafte Leute gern aus bem Lärme ber Stadt zurüd‘, um 
diefe Stufe zu ihren Studien und literarifchen Arbeiten zu nu&en. Das 
fragliche Feſt ift der noch jebt fortbeftehende römifche Garneval, bem Sa— 
turnus geweiht, als älteftem Nationalgotte Italiens, Während beffelbeu 
durfte Fein Krieg begonnen, noch Gerid)t gehalten, noch eine Todesſtrafe 
vollzogen werden. Die Menfchen Fehrten zur urfprünglichen Gleichheit 
zurück, unb zum Zeichen berjelben batte Jeder das Recht fich beliebig zu 
vermummen, wobei ber Unterfchied zwiichen Herr und Knecht aufgehoben 
war und den Sklaven alle Ausgelaffenheiten und mutwilligen Streiche für 
diefe Zeit ftraflos hingiengen; |. 7, 4f. Das Feft dauerte. urfprünglich 
Einen Tag und Eine Nacht (19 Dezember), feit Julius Gaefar aber von 
17 bis 19 Dezember. In der Rechnung des Volks aber fcheinen fieben 
Tage die herkömmliche Dauer diefes Feſtes gemefen zu fein, indem man bie 
ganze Zeit nach dem Feſte des Conſus (15 Dezember) bis zu den Laren- 
talien (am 23 Dezember) mit faturnalifcher Seftireube füllte. — Die 
Wand büßet, indem fie mit Fäuften geklopft wird, als ffopfe man damit 
Gedanken in ben Kopf. Die Wand wird dargeftellt al& erbaut beim 
Zürnen ber Gitter und Dichter, weil fie Feine poetifchen Einge— 
bungen verfehaffen will, fondern fo unproductiv bleibt als das eigue Hirn 
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des Mufenprieftere. Wärmendes Obdach, ungeftörtes häusliches Be— 
bagen. Wozu mares gut: was dachteft bu dabei als bu fie mitnahmft ? 
Der auf den Menander (Briefe II, 1, 57) geftopfte (im Padet eng zu— 
fammengedrüdte) Plato ijt ber Philofoph, nicht ber wenig befannte 
Dichter der alten Komödie. Eupolis aus Athen war einer ber vorzüg- 
lichjten Komiker ber alten Komödie und ftebt als folcher auch I, 4, 1 mit 
Kratinus unb Ariftophanes zufammen. Arhilohus von Paros, ber 
Erfinder des iambiſchen Rythmus, Zeitgenof des Nomulus, Horazens 
Vorbild üt feinen Gpobeu. — Neid (38. 13), über deine jegige Stellung 
und deine dichterifchen Erfolge. Tugend, bem Ernft und Fleiß womit bu 
jene Erfolge errungen haft. Sirene, Odyffee XII, 154 ff. Die Sirenen, 
ala Eymbole fodenber SBerfübrungen, und bie Fuge Borficht des Odyſſeus 
ihnen gegenüber, waren ein Viebling&gemeinplat ber Ctoifer. Beſſeres 
eben, das ftrebensreichere feiner vorigen Zeit. 

— $8.16—40. An Janus mittlerem Gange hatten die Wechsler 
ihre Buden: Janus wurde in bogenartig überwölbten Durchgängen ver- 
ehrt. Daher nannte man übermwölbte Durchgänge zwiſchen den Häuſern 
ſchlechthin Iani, Janusgänge; und deren mündeten namentlich drei nad) 
einer Eeite des Forums hin. Su der Nähe des mittleren waren die meiften 
Geldwechsler. Dort ijt alo die ganze Habe des Damafippus zerichellt 
oder gefcheitert (Bild des Schiffbruchs; ber Janus ijt die Klippe), indem 
er, als er in theuren Käufen und gegmungenermeife wohlfeilen Ver— 
Fäufen feinen Geldfaften erichöpft, an ber Börfe feinem Grebit mehr 
fand. Bon feinem jegigen höheren Standpunkt über feine ehemalige Lieb- 
baberet fpottend bezeichnet er dieſe als forfchen nach Erz in welchem ehedem 
der pfiffige Sifyphus feine Füße gewaſchen. Sifyphus, Aeolus' Cohn, 
König von Ephyra (Korinth), ber Gulenipiegel ver Hervenwelt. Hundert 
Sejterzpfund, hunderttaufend Sefterzien, gegen 10,000 fl. Gr nimmt 
nad) Art der Enthufiajten beu Mund gleich etwas voll. Merceurius war 
der Gott des Handels und Wandels, auch alles aus Pfiffigkeit, unver- 
bienter Glücksgunſt oder bloßem Zufall erwachienden Gewinns. Schmer=- 
zen der Seite (ble Plewritis) und des Haupts (die Migräne) ſie— 
deln fid) in den Magen, werfen fid) auf diefes Organ. Lethar— 
giker, Cchlaffüchtige, die an einer unüberwindlichen Neigung zum Schlafe 
leiden. Es ift hier wohl eine Anfpielung auf eine Komödienſeene. Dama— 
fippus veranschaulicht biefelbe mit den entfprechenden Gebärden unb vidt 
auf Horaz fauftfämpferifch los; ber Dichter wehrt ihn daher mit vorge- 
baltener Hand ab. Schnarren, Anfpielung auf die Beifere, Ereifchende 
Stimme die feines Gleichen fid) im Berufe die Menfchen zu befehren au— 
ſchreit; val. L 8, 136. Bon Fabricius® Brüde, wo er fif batte 
i$ Waſſer ftürgen wollen. Sie führte vom Theater des Mareellus fer 
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nach der Tiberinfel, unb war erbaut von Lucius Fabricius, Gajus' Sohn. 
Verhüllten Hauptes, nach allgemeiner Sitte dever bie einen gewalt- 
famen Tod mit Bewußtſein erwarteten ober fid) ſolchen geben wollten. 
Rechts tritt &tertinius heran, gu günſtigen PN gleichſam als heil⸗ 
bringender Damon. 


V. 41 -63. Chryſippus, zu I, 3, 126. Ses Halle, bie Pökile 
in Athen. — Schwanz (B. 53), ein alten Leuten von Kindern fpöttifch 
angehängter Zopf, mit welchem einer ganz ernfthaft einherſtolzieren kann, 
weil er den ihm gefpielten Streich nicht merkt. Inder Ebene, auf 
gleichem Boden und wo man leicht bem wirklich Gefährlichen aus bem 
Wege geben kann. Die traute Mutter, die es mit ihm wohlmeint. 
Der &ragifer Pacuvius hatte eine Tragödie Ilione ae deren In—⸗ 
halt folgender war: Als Hecuba bem Priamus ihren jüngjten Sohn Poly- 
dorus geboren gaben fie benjelben ihrer Tochter Slione, die am den thrafi- 
ſchen König Polymeſtor verheirathet mar, gu erziehen; die ihn auch als 
ihren eigenen Sohn hielt, und dagegen ihren wirklichen Sohn von Poly⸗ 
meftor, den Deipplus, als ihren Bruder erzog. Als num bei Zerftörung 
Troja's die Griechen das ganze Gefchlecht des Priamus vertilgt zu fehen 
wünſchten fdidten fie Gefanbte an ben Polymeftor, ber auch feinen eigenen 
Cohn, im Wahne es fei Polydorus, tödtete. In dem Stück des Pacuvius 
erfchien ber Schatten des Deipylus feiner Deutter, unt fte zu bitten daß fie 
ihn begrabe. Bei einer Aufführımg diefes Drama’s hatte fid) ber 
Schaufpieler welcher die Stone darzujtellen gehabt, Fufius, weil er 
etwas zu tief in’s Glas gefehen, hinter die Gouliffen zu einem Schläfchen 
gelegt, aus welchem ihn der Geijt, dargejtellt durch Gatienus, mit feinem: 
„Mutter, ich rufe dich!“ fro& alles Schreiens nicht zu erwecken 
vermochte. 

V. 64—81. / Merecurius, weil er unerwarteten Gewinn zuwendet; 
ſ. zu 9.25. Nerius und Gicuta waren Beide Wechsler: auf des 
Erſteren Namen lautet bie Anweiſung mittelſt deren das 9Inleben ausbe— 
zahlt wird. Da fomit Nerius und feine Bücher das geichehene Anleben 
bezeugen founten, fo war der Gläubiger eigentlich [dou genügend gefi dert ; 
dennoch läßt er fich vorfichtshalber nod) Schuldfcheine ausstellen, und zwar 
in mehrfachen Gremplaren , und überbie nad) einem Formular wie e8 ber 
knotige (b. b. möglichft viele Schwierigkeiten machende und feftpadenve) 
Gicuta (welcher eigentlich Perillius, $8. 75, geheißen haben foll: Gicuta, 
d. i. €djerling, nannte man ihn feines giftigen Wefens wegen) anzu- 
wenden pflegt, und mit allen möglichen Berelaufulierungen ; trog alle dem 
wird der verfehmiste Schuldner zu entjchlüpfen wiſſen. Proteus, Seegott 
in Aegypten, ber fid) in allerlei Thiere verwandelt, Odyſſee IV, 384 ff. 
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Berreft bu ihn gum Richter, vgl. L 9, 74 ff. Die Toga zu= 
rechtlegen, um fie nicht zu zerfnüllen. Glüht, gleich einem fiebernden 
Körper. pnis abs 
$8.82—102. S9tieftmurg, deren ſchwarze Art febr. ftarf purgiert; 
die weiße wirkt milder, jedoch vomierend. Wegen der Nießwurʒ berühmt 
waren die zwei Städte Antikyra oder Antikirrha, die eine am maliſchen, 
die zweite am korinthiſchen Meerbuſen. Dort gewann man die beſte ötäiſche 
weiße Nießwurz, bier bereitete man bie Arzneien aus ben Nießwurzarten 
am bejten. Staberius, uns unbekannt, ſchwerreich und vielleicht ohne 
rechtmäßige Kinder verjtorben. Er verordnete letztwillig daß menn feine 
- Erben die Namhaftmachung ber Erbfumme auf bem Grabfteine unterlaffen 
würden, fie gehalten fein follten ein öffentliches Fechterfpiel von hundert 
Baaren, ein Mahl an die Bürger, fo großartig als im Jahr 695 
Duintus Arrius eines zu Ehren feines verftorbenen Vaters gegeben hatte, 
amd eine ungeheure Getraibefpenbe gu geben. Afrika, das ehemalige 
Gebiet von Karthago, bie ergiebigfte Konproving. Den Ohm fpielen, 
fchulmeiftern, Gloffen machen. lim ben Heller, um das Geringite. 
Sein ganzer fittlicher Werth berubte ihm auf der Größe oder Kleinheit 
feines Vermögens. Fürſt u. ſ. w. Vgl. oben I 3, 124 ff. Dieß, diefe 
Gewißheit daß er nicht arm geftorben war.. Ariftippus, f. Briefe I, 1, 
18. Mitten in Libyear, ber Meatapolis oder Landichaft Kyrenaika, 
feiner Heimat. — . 

B. 103—444. Kithern, die antifen Lauten, ohne den ihnen von 
ber Geige bergefontmenen Hals. Mufe, muſikaliſche Beichäftigung, 
Mufit und Geſang. Heiliges, f. I, 4, 71. Bittere Blätter, wie 
Endivien, Cichorie, Löwenzahn unb andres Gefrdute, belfei arme Leute als 
Gemüfe genopen. Scharfen Effig, ſchlechten und ſauren Wein, vgl. 2. 
58. Schabe, ein rothbraunes, gegen einen Zoll langes Inſekt, das an 
Vorräthen aller Art, insbeſondere auch an Büchern und Papier, große Ver— 
heerungen anrichtet; Motte, das Würmchen kleiner Nachtſchmetterlinge, 
das, je nach der Verſchiedenheit ſeiner Art, Kleider, Pelz und Bücher zer— 
nagt. Der Gefreite, ber Freiknecht ober Freigelaſſene, in deren Hände 
damals, bei überhandnehmender Eheloſi igfeit, oft das Vermögen reicher 
Leute gerietb, indem Solche fid) (o in bie Gunft alter Herren einfchmeichel- 
ten daß diefe ihnen das Ihre vermachten. Salben, zugleich für fchmelzen 
(ven Kohl). Borftig, weil er fein Haar nicht kämmt noch falbt. € dorf, 
eine Art Kleie, durch abichilfernde Hauptſchüppchen entftehend umb, wenn 
Giterumg bingufontmt, cfelbafte Grinde erzeugend. Mord am Weibe, um die 
Mitgift zu erben, an Mutter unb Vater, um das einft zu hoffende Ver— 
mögen zeitiger zu erlangen. Argos, die Landfchaft mo Mykenä, die Refi- 
denz ber Atriden, lag. Dreftes’ Mutter ift Klytämneftra. Auf Elektra 
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fchimpft Oreftes bei Guripibes (Oreft 264 f.) ; dagegen eie Etelle mo er 
aud) mit Pylades haderte läßt fich im jesigen dramatifchen Vorrath feiner 
Fabel nicht nachweifen. Glänzende Galle, bie bei ftillem Wahnſinn 
bie Farbe und den Glanz des Asphalts aunimmt. ‘ 
78.142186. Opim ius ift unbekannt. Aufgeſpeichertes und 
ungebraucht daliegendes Silber. Bejenter, Wein von Veji auf bem 
etrurifchen Ufer des Tiber, ein antiker Grüneberger. Die campanifde 
Kelle, Schöpfgefüß gleich unferm Punſchlöffel, ftatt des cyathus (I, 4, 
. 55), um den Wein aus bem Mifchkruge (4, 80) üt bie Gläſer zu füllen. 
Der Geizhals hat fie aus eampaniſchem Thongeräth (T, 6, 418), ftatt aus 
Sol, Silber ober Porcellan, und trinkt aus ihr direkt ftatt ans dem Becher. 
fabnigen Kräger, - umgefchlagenen ober. Nachwein. (I, 1, 104): 
Schlafſucht, B.30. Schlüffel, zu ben Gelbfiften (I, 1, 67), wie 
zu ben DBorrathsfammern. Treu, fofern die Aerzte meijt Hausſklaven 
oder Wreigelaffene waren. Mit bem Tifche, bem Wechfel- oder Zähl— 
til. Prifane, Aufguß. Reis wurde für Außerft nährend gehalten; 
die Alten befamen ihn aber aus Indien, er war alfo theuer. Acht Affe, 
einen halben Denar, zwei Sefterzen, oder ungefähr zwölf Krenzer. Sieb 
ftabl unb Plündrung nennt ber Geizhals bie Preife ber Arzneimittel, 
Die kurze, gebadte Art burd) abrupte Trage und Antwort zu argumentieren 
ift Nachahmung des ftoifchen Difputiertuns. In der Herzgrube haben 
e8 die cardiaei ober am Magenmunde Leidenden. Kraterus, ein name 
bafter Modearzt ber Zeit. Die Zaren oder am Herde verehrten Schutz⸗ 
götter des Haufes erhielten allmonatlich ein Opfer. Antifyra, gu 38. 83. 
Sem Abgrunde weihn, vergeblich und ohne reellen Nugen verwenden. 
Servins Oppidius aus Ganuftum (I, 5, 91) war als einer ber 
Notabeln Apuliens bem Horaz ohne Zweifel aus feiner Jugend im Ge- 
dächtniß. Reich inder Ahnen Wohlſtand, durch jenen in altrömifcher 
Anficht fo hochſtehenden Väterbeſitz, im Gegenfage zu bem eben fo Schnell 
fommenben als verfchwindenden Glüde ber Emporfümmlinge. Würfel, 
ba8 gewöhnliche Epielzeng ber greechifchen und römifchen Knaben, und 
Nüffe, ber Preis des Spieles, werden von Aulus im [oderemn, b. b. 
nicht feit und forgfam angezogenen, Bauf de (ber Toge, bie um den 
linken Arm zu einem Sade drappiert wurde, in welchem man Schnupftuch, 
Geldbeutel und dergleichen bei fich trug) getragen , gum Zeichen daß er fic) j 
Nichts daraus macht went fie ihm herausfallen und verloren gehn. No— 
mentanus, zu I, 4, 102; Gicuta, f. 8.69. Die Natur forgt von 
felber daß ihr deſſen nicht mehr gebrauchen könnt. ©. 1,1,49f. Zum 
Aedilen oder zum Brätor fid) mahen laffen, bie Laufbahn 
öffentlicher Ehren betreten. Verflucht, duch _ Prieſtermund, wurden 
Leute die fich irgend eines ungeheuren Vergehns gegen die Gitter ſchuldig 
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gemacht hatten. Kicher, Kichererhfe, dem fühlichen Europa eigen, und 
befonders geröftet ein beliebtes Naſchwerk zum Meine, daher unter den 
Dingen welche man bei ben Öffentlichen Spielen zur Beluftigung wie ant 
Näfcheret unter das Volk auswarf. Gbenfo die Bohne, gleichfalls eine 
altbelichte Volksſpeiſe, und bie Supine ober Feigbohne , deren mam fid) 
fonft auch als Rechenflein und Theatergeld bediente (1. Briefe I, 7, 23). 
Im Eireus breit binfdreiten, mit großem Gefolge von Glienten 
dafelbjt fpagieren gehen; vgl. I, 0,113. In Erze geformt, auch wohl 
vergoldet, ftellten die Magiftrate ihre Statuen im Circus und Theater bei 
den Epielen auf, die fie ſelbſt ausrichteten, fo wie an den Öffentlichen Baus 
denfmälern bie fie aufführen liefen. Agrippa, des Octavian berühmter 
Selbberr, conſulariſcher Amtsgenoffe und Tpäterhin (feit 733) Gibam, batte 
im Jahr 721, obwohl bereits Gonfular, die wegen ihrer vielfachen Koften 
immer mehr gefcheute Nepilität freiwillig übernommen und burd) eine 
eben fo große Pracht in den Volfsunterhaltungen als bitd) die Gemein- 
nügigfeit öffentlicher Werke, namentlich der Reinigung und Wiederher- 
ftellung der berühmten Gloafen, fo mie ber Erneuerung und frifchen An- 
legung einer Menge Wafferleitungen und Brunnen (f- L 4, 37), fid) großen 
Beifall unb veelles SBerbienft erworben. 

38. 187—223. Beifpiel eines nach ftoifder Anficht im höchften Mider- 
fpruche mit fi) felbft erfcheinenven wahnftnnigen Ehrgeizes: Agamennong 
Berfahren gegen-Nias und gegen feine eigene Tochter. Die ganze De= 
monftration wird zu einem lebhaften Gefpräche dramatifiert, mo der €toifer 
fich bem Oberfeldberen gegenüber. in die Rolle eines griechifchen Gemeinen 
verfeßt. Keiner begrab’ Ajarn.f.w. ©. Sophokles Aj. 1036 ff. 
Ich bin König und kann als ſolcher thun was ich will. Billig ift 
ber Befehl, weil nad) antiker SBorftellumg vollfommen in ber Ordnung 
war fid) an einem Feinde zu rächen. Und Ajar fatte ben Agamemuon er= 
morden wollen, Schenken bir gliüdiide Fahrt u. f. m. Ans 
Jlias I, 18. Fault, als Beute ber Vögel und Hunde (Ilias I, 4), mit 
SleiB gewählter ftarfer Ausdruck, um das Empörende diefer Mißhandlung 
hervorzuheben. Ajax, nad) Achilles xc, Ilias II, 768 f. Odyſſee XI, 
990 f. Daß fid) bea Priamus Volk u. f. w. aus Slias I, 255 f. 
Um’ Grab bradte x. Die Gefallenen blieben, ihrer Waffen und 
. Ihres Schmuckes von ben Siegern entfleibet, auf bem Schlachtfelde liegen, 
ſofern es nicht ihren Freunden gelungen war den Leichnam ben Gegnern 
ju entreißen. Bon Zeit zu Zeit machte man Waffenftillftand und begrub 
bie Todten, b. b. ihre moberuben, vom Gevögel nod) übriggelaffenen Hefte, 
in gemeinfamen Grüften : SL VII, 375 ff. Aber allen Einzelnen die voll- 
fommenen Todtenehren zu erweifen, und insbefondere Jedem fein befonderes 
Grabmal zu errichten, war unmöglih. Würgte ber Schafe u. ſ. w. 
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Ueberhaupt Rinder und Echafe unter einander, nad) Sophokles 91j. 25 f. 
53 (f. 143 ff. In Aulis, der böotiſchen Hafenftadt, hatten (id) bie Schiffe 
der Griechen verfammelt, und dort verlangte Kalchas die Opferung Spbi- 
geniens. Salzſchrot, gefchrotene und mit Salz vermifchte, etwas au- 
geröftete Gerfte ober Dinfelforn, welches bem Opferthiere auf'8 Haupt ge= 
fireut wurde. An Weib, ber Tekmeſſa, Tochter des Phrygiers Te— 
leutas ober &eutbra8, feiner Friegsgefangenen Geliebten. Dem Sohn, 
Euryiafes, ben ihm &efmeffa geboren hatte. Was and) den Atriven 
(dem Agamemnon und Menelaus) er fluchte, indem er fie als bie Ur— 
beber feiner Beſchimpfang aufab, fo that er weder bem Teufros, feinem 
Bruder, noch felbít bem Ulyffes etwas zu Leide. Als ben Lesteren hatte 
er einen Widder in Banden gelegt; Eophofles A. 99 u. 105 f. Am jene 
feitigen Ufer, wo ihn burd) den Zorn der Artemis mibrige Winde gu- 
rüchielten; der Etandpunkt ift von Slion genommen. Mit gutem Be- 
dachte, mit klarem Bewußtfein, nicht wie Ajas. Recht mar es baf 
Agamemnon den Zorn ber Götter zu fühnen fuchte, die feine Flotte feft- 
hielten; eine € chuld aber lub er auf fich daß ev feinen Ehrgeiz mittelft des 
babingegebenen Lebens feiner Tochter büßte. Sein Fall ftimmt mit bem 
des Ajar zufammen, denn esift ganz gleich ob einer in & borbeit (fo 
Agamemnon), oder im Zorne (wie Ajar) fehlt, b. b. das SBerfebrte tbnt. 
Nichtige Titel, ber eitle Ruhm Troja erobert zu haben. Ruf a und 
Puſilla, Srauengmmeruamen, jener Röthchen, Fuchshärchen, biefer 
Zwergelchen bedeutend. Prätoriſcher Einfpruc, ein von Geiten ber 
Verwandten bei bem Prätor nachgefuchtes Snterbiet, baf ein Solcher die 
Berwaltung feines Vermögens nicht mehr felbft handhaben, ſondern ihm 
ans der Verwandtſchaft ein Curator beſtellt werden ſolle. Wer ein Ber- 
brecher ift, wer feiner Leidenſchaft zu Gefallen nicht erbebt Handlungen 
zu begeben wie Agamemnon an Sphigenia. Wen gleifeuber Ruf in 
Beſchlag nahm, ber Ehrgeizige; das Gleißende bezeichnet das Blin= 
fende und Verführerifche, aber, auch das Trügerifche beffelben. Um don— 
nert, wie mit bem Öeräufche ihres Kriegswagens, fo daß er betäubt und 
ſinnlos wird. Bellona ijt die Göttin der Kriegswut, in der Zeit des 
Horaz zu Rom mit orientalifch fanatifchen Gerimonien verehrt, namentlich 
dadurch bap. fich ihre SBriejter am Sefte der Göttin, den 24. März, mit 
Dielen blutig fegten und unter rafendem Gefchrei, gefticulierend und weis— 
fagenb, durch die Etraßen liefen. 

B. 224—246. Nomentan, Horazens ftehendes Beifpiel für Ueppig⸗ 
keit. Tauſend &aleute, runde Zahl für jede beliebige Summe eines 
großen Vermögens. Das tusfifche SBiertel ober Quartier, von bort 
angefiedelten Tusfern, auch turarius, von ben Weihrauchverfäufern , ge= 
nanıtt (Briefe II, 4, 269), war in der Nähe des Forum; beffen Schwarm 
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und Abſchaum find die Dienerinnen ber. Venus vulgivaga, bie bort zahl- 
reich wohnten. Schmaroger, bie Paraſiten, Luftigmacher der Gefell- 
ſchaft, L 5, 91 ff. Das Belabrum, ein Blag in Rom, in der Niederung 
zwiſchen dem capitoliniſchen, palatinifchen und aventinifchen Hügel, nad) 
bem Tiber zu, mo Alles zu babeu war was zu gutem Gffen und Trinken 
diente. Fleiſchmarkt, Fleiſchhalle, üt ber fid) aber Abtheilungen auch 
‚für anbre Eßwaaren befanden. In Rom gab es fpäter mehr als Ein 
macellum, ín ber Zeit unfrer &atíre aber wohl nur Eines, in ber Nähe 
bes Forum. Lucanien, am tarentinifchen Meerbufen, bat hohe Gebirge, 
auf deren im Winter wohl aud) liegenbleibenter € chnee füllt; ber letz⸗ 
tere ſoll aber nur au die Strapazen des Jägers erinnern; f.8, 6. Stiefe In, 
fteife, bis über bie Kuiee heraufgehende Lederfamafchen , die gemeinfame 
Tracht ber Pflüger, Jäger unb Hirten. Der w internde Eeegrund 
deutet auf Hinderniffe denen um des Gewinnes willen Trotz geboten wird. 
Eine 3tillion Eefterzien, 100,000 Gulden. Aefopus, ein griechifcher 
Sreigelaffener, Zeitgenoß und Freund des Gicero, war als tragiicher €dau- 
fvieler ebenjo ausgezeichnet wie ber gleichzeitige Noscius als fomifcher. 
Das Vermögen das er jeinem Sohne hinterließ betrug 20,000,000 € efter- 
zien (2,000,000 Gulden). &eiu Cohn hieß Globius: Aefopus felbft mar 
alfo ein Sreigelaffener ber gens Claudia. Gäcilia Metella, Gemahlin 
des Gonfularen Publius Cornelius Lentulus Cpinther, ber fid) im Jahr 709 
von berjelben (deiben ließ, weil fie mit Dolabella Ehebruch trieb. Quin— 
tus Arrius, 3S. 86. Sproſſer, Nachtigallen, deren jede man mit 
bem Preife eines Eflaven bezahlte. Dit Kreide ober Kohle be- 
zeichnen, fprüchwörtliche 9leuferung der Billigung ober Verwerfung, von 
der natürlichen Symbolik der hellen und der bunflen Farbe berguleiten. 

88. 247—380. Mäuslein an Wägelchen ſchirren, als Kinder 
fiel. Gerab und ungerad fpielten Kinder mit Nüffen, indem gerathen 
werden mußte ob die Zahl ber in ber aub. gehaltenen gerad ober ungerad 
fei. Es jpielten es aber auch Erwachfene, unb dann um Geld. Schle i⸗ E 
fendem, langnacb[d)leppeubem, Giner im Bart, ein Greis. SBer- 
liebt fein in eine Hetäre. 3m Sande, au der Erde, wie.die Heinen 
Kinder. SBolemo, der berühnte afademifche Rhilofoph. "Als ein vor- 
nehmer athenifcher Jüngling zog er einft trunfen durch die Stadt und hörte 
ans ber Nähe bie &timme des feinen Echülern einen Bortrag haltenden 
&euofrates ; befränzt und gefalbt, wie er war, trat er ein, nicht in ber ernft= 
haftejten Abficht, ber alte Weife aber lich fid) nicht irre machen und ſprach 
gegen die Völlerei mit ſolchem Nachdrucke daß Polemo, immer beſchämter, 
ganz ſtill ſeine Kränze von ſich warf, fid) zu einem philoſophiſchen Leben 
entſchloß und bem Meiſter fo rühmlich nacheiferte daß er nach deſſen Tode 
"beu Lehxſtuhl als Haupt der Akademie einnahm. Er war der Letzte der 
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alten Afademie; fein Schüler Arfefilaus ftiftete die mittlere. Strümpfe, 
nach römischer Art um die Beine gewundene purpurne ober weiße Binden, 
die zwifchen ihrem untern Ende und bem Cub noch eine Blöße ließen. 
Armtiffen, Polfter zum Auflegen des Arms. Halsbinde, ein wol- 
lenes Tuch zum Umwickeln des Halſes. Das Tragen folder Dinge et= 
fcheint bem Etoifer als unmännliche Weichlichfeit und Zeichen eines diſſo— 
Iuten Lebens. Kränzetrug man bei Gelagen am Kopf, Hals und Arme; 
fie find daher hier Zeichen des trunfenen Echmausgefellen. Nüchterner 
Meifter, Kenofrates, aus Chalkedon in Kleinafien. Einem erbitter- 
ten (erzürnten) Kind u. f. w.. Liebende find wie Kinder: iſt das 
Kind böfe, fo fucht man vergeblich feiner Laune gu fehmeicheln; überläßt 
man es biefer Laune und kümmert fid) nicht barum, fo kommt es von felbft 
davon zurüd. Das Geſpräch zwifchen bem Liebhaber (Phädria) und feinem 
Knechte (SBarmeno) ift faft wörtlich aus bem Anfange von Terenzens Eu- 
nuchus. Unter den Kindereien ber Liebenden war aud) das Epiel mit 
Apfelfernen, die man in die Höhe fchnellte: erreichten fie die Dede bes 
Zimmers und prallten von dort zurück, fo war e& ein gutes Zeichen; fielen 
fie vorher zur Erde, ein fchlimmes. Picenifche 9lepfel, qu 4, 70; 
‚die Dichter entlehnen bie Beimörter ihrer Gattungsbegriffe von ber aus= 
gezeichnetften Species. Die, gewölbte Dede des Zimmers. Lallende 
aute am bejabreten Gaumen anfchlagen, ale alter Kerl mit 
ben Schönen zärtlich tbun und ihnen füße Verkleinerungswörtchen gurufen. 
Nimm dann Blut u. f. w. Seufe dir nur noch baf zur liebenben S bore 
heit blutige Ercefle fommen, wie wenn der eiferfüchtige Liebhaber erft bie 
Geliebte und dann fich felber umbringt. Störe nicht mit Stahl im 
Feuer, griechiiches Eprüchwort, in dem Sinn: reize feines Mächtigen 
Zorn. Der Mächtige ift bier die Liebe. Hellas, eine griechifche Buh- 
Verin. Ihr (unbekannter) Liebhaber Marius hatte fie (wohl aus Eifer- 
fucht) erftochen, und dann fid) felbft (aus liebender Raferei) zum Fenfter 
hinausgeſtürzt. 
V. 261—299. Aus freiknechtlichem Stand, cin Freigelaſſener. 
Auf Kreugwegen ftanden SBilber ber Laren. Diefe beftürmte jener Alte 
alltäglich mit feinem mahnfinnigen Verlangen. Die gemafdenen 
Hände deuten auf fromme Vorbereitung zu dem vermeintlichen frommen 
Geſuch. Händeln, Prozeffen. Bol. Briefe II, 2, 2 f. Menenins, 
ein gleichzeitiger Narr, deſſen Eulenfpiegeleien prüchwörtlic geworden 
waren. Das viertägige, d. i. alle vier Tage wiederfehrende Fieber, 


eine milbere, aber bei langer Dauer bod) fehr entkräftende Form des Falten 


fieberé. Des Tags da Suppiter Faften anfündigt, am Souneré- 
tage (Dies Jovis), nach der aus bem Morgenlande herftammenden Sitte 
die Tage nad) den Planeten zu benennen. Ebenfoviel, nämlich Worte 


M 
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die ſeine eigene —— aufdecken. EIL — bangt, der Sad mit ben 
eignen Fehlern: vgl. 88. 53. 
ae 300—326. Agave, — des Kadmus, ift, als Schweſter der 
Semele und eine der Ammen des Bakchus, der Here verhaßt; ihr Sohn 
Pentheus widerſetzt ſich dem Bakchusdienſte: fo find fie Beide göttlichen 
Zorne anheimgefallen. Agave erſchlägt im bakchiſchen Wahnſinn ben 
eigenen Sohn, indem ſie ihn für ein Kalb hält, und erwacht zu fpät aus 
ihrem Wahne. So erkenne auch Horaz ben Wahnfinn nicht in bem er 
ſtecke. Deſſen eríte zur Tollheit getriebene Liebhaberei ift das Bauen: 
dieß muß fid) auf bauliche Veränderungen des Landhaufes beziehen welches 
er kurz zuvor von Maecenas erhalten batte. Die Langen, bier die Reichen 
und VBornehmen. Turbo, ein Gíabiator von Knirpsgeftalt, aber bigigem. 
und fedem Temperament, der es daher mit ftarfen und großleibigen Geg— 
nern entichloflen aufnahm. Maecenas baute auf bent Géquiliu und in 
- Zibur. Die Gedichte gießen Delins Feuer, b. b. fachen die Xborbeit 
ihres Derfaflers noch mehr an. Die ſchreckliche Wut, das leichte 
Auflodern und wilde Roltern, vgl. 7, 35 u. Briefe I, 20,25. An das 
Deinige beuP, febre vor deiner Thür. Das verliebte Genarr 
des Dichters erläutern ung die Oden. 





Vierte Satire ^ 


Diefe Satire ift eine fcherzhafte Darftellung des , Geifte ber Koch— 
Zunft“, ein Lehrbuch ber Gaftronomie, fomit ein fchalfhaftes Seitenftück zur 
ziveiten diefes Buchs. Als der ungenannte Gemábrámann diefer Weisheit 
ift mit bem meiften Rechte Maecenas zu betrachten, gu beffen fonftiger Art 
diefe Lehren am ebefteu ftimmen. Der ganze Echerz war wohl an des 
Maecenas Tafel entjtanden. Diefer hatte vieleicht bei einem petit souper 
einem Ausschuß gutichmederifcher Kenner, morunter auch Horaz, feine 
ſcharfſinnigen Gfmebitatiouen vorgetragen, und das Urteil be8 heiteren 
Sreunbefreije8 fiel dahin aus bap eine folche Quinteſſenz wahrhafter 
Küchenphilofophie ber Nachwelt überliefert werden müffe. Horaz machte 
fib zur Jiebaftion anheifchig: Maecenas bebaug nur daß man feine Perſon 
aus bem Spiele lafjen, mindeftens ber Menge nicht preisgeben möge; und 
fo ward auf die finnreichjte Weife für die Gingemceibten des Urhebers Name 
genannt und nicht genannt, indem die BVorfchriften unmittelbar einem 
Catius in ben Mund gelegt find, welcher vielleicht ein Sohn des Gyi- 
fureerà Marcus Catius (aus Iufubriem, in der Gegend von Mailand) aus 
bet Zeit des Cicero ij. Uebrigens ift es bei diejer Satire Feineswegs auf 
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einen vollftändigen Lehrbegriff ber fodfunft abgefehen, ſondern es foll eine 
Revifion ter wefentlichften Punkte die ein feiner und geſchmackvoller Gffer 
feftzuhalten hat aufgeftellt und dabei gelegentlich einzelne praftifche Winke 
eingefchaltet werden. Das Ganze wird in die Form eines gelegentlichen 
Geiprächs eingefleibet: bei voransgefegter gufülliger Begegnung auf ber 
Straße hält Horaz ben vorübereilenben, fo eben vom Tifche des Eßmeiſters 
kommenden Gatius auf, ber über die Etörung betreten thut und Dadurch des 
Dichters Neugier auf die inhaltfchweren Mittheilungen deren er fid) rühmt 
nur fpannt. Endlich gibt Catius feine. Geheimnifle preis (3B. 1—11). 
Mit beu Eiern, alà bem Beginne ber Mahlzeit, wird der Anfang gemacht; 
darauf über Zartheit des obla, über die Kunft eine frifchgefchlachtete 
Henne gut weich zu befommen, über Schwämme, fiber das bejte Schlußobſt 
zum Srühftüd (98. 12—23). Es folgt der gefündefte Meth; was für Ge⸗ 
richte ber Hartleibigfeit abhelfen; die befte Zeit und die beften Fundorte 
der Konchylien (38. 24—34). Ueber Chwarzwild, Nehe, Hafen; mas 
dabei auf Natur und Alter aufommt (38. 35— 46). Man muß nicht blos 
Gingelnes zum Gegenftande der Tafelfurgfalt machen, 4. 3B. blos auf guten 
Mein denken und. die Fifchiauce vernachläßigen; worauf einige Recepte 
ebleve Weine zu ſchönen, ſowie ben mattwerdenden Appetit ber Güjte zu 
erfrifchen (3B. 47—62). Pikaute Sauce in doppelter Geftalt. Aepfel; 
Trauben; befondre Würzen (B. 68— 75). Sorge für Takt, Reinlichfeit 
und gefchmadvolle Eleganz. Schluß (3B. 76—95). * 


Katius, halt, wo hinaus? „Sch hab’ nicht Zeit: es verlangt mich 
Neue Belehrungen ſchnell mir nieberzufchreiben, vor denen 

Weichen Pythagoras muß und beó Anytus Opfer unb lato." 
Freilich ein Mißgriff iſt's daß fo ich dich grade zur Unzeit 

Habe gefiört; doch gewähr’, id) bitte dich, gütig Verzeihung. 5 
Sft dir entfallen ein Punkt im Moment, bald haft du ihn wieder, 

Sei dieß Werk ber Natur, feià Kunft, ba in Beidem du groß bift. 
„Darauf dacht’ ich gerad’, wie Alles ich fónnte behalten, 

SfBeil bie Materie fein und geſchöpft aus feiner Grortrung." 

Melde ben Namen des Manns, auch ob er ein Römer, ob Fremdling? 10 
„Was ich gelernt will fingen ich treu, bod) ben Meifter verfehweig’ ich. 
Gier von länglicher Form — die forg’ auf bie Tafel zu bringen, 

Weil fie beffer von Eaft und zugleich auch weißer wie runde 
Eind; denn der dichtere Stoff umschließt in dem Dotter ein Männlein. 
Kohl von ber Vorftadt hat des in trodenem Felde gewadjónen 15 
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Süßheit nicht: fo verwafchen ift Nichte, als bewäflerte Gärten. 

Wenn fpát Abends ein Gaft noch wider Erwarten dich heimfucht, 
Daß durch Härte das Huhn nicht übel behage bem Gaumen, 
Wirſt in falerniſchem Moft du das lebende flüglid) ertränfen. 
Hiedurch macht man es zart. Auf Wiefen gewachiene €djmánme 20 
Sind gutartig; zu traun ift anderen nicht. In Gefundheit 
Lebet bie Sommer hindurch wer fchließet das Gffen mit ſchwarzen 


Maulbeern, die er vom Baum vor drüdender Sonne gelefen. , 
Starken Salerner gemifcht fat Aufidius unter den Honig; 
Böllig verkehrt, in Betracht daß leerem Gedärme zu bieten 25 


Nichts ald Lindes gebürt: viel beffer befpülft bu mit linbem 
Methe ben Magen zuvor. Macht Härte des Leibs dir Beſchwerde, 
Treiben das Hindernde fort Dies-Mufcheln ſowohl wie gemeine, 
Auch Heinblättriger Ampfer, jedoch mit foifjem Weißem. 
Schlüpfriges — 8 wird fleiſchreicher bei wachſenden Mon⸗ 
den; 30 
Doch nicht jegliches Meer bringt edles Gehaͤuſe zu Tage: 
fBajá'é Purpurſchneck ſteht nach ber lucriniſchen Goſe; 
Bringt Seeigel Mifen, fo erzeugt Circeji bie Auſtern; 
Breit Kammufchelgebild macht ftolz das verwöhnte Tarentum. 
Auch nicht möge fo leicht beimeffen fid) Sever bie Eßkunſt, 35 
Eh' er genau eindrang in des Wohlſchmacks feinere Negeln. 
Nicht von bem theueren Tiſch fid) zu raffen bie Fifche genüget, 
Während man nicht weiß wo fid) Brühe gehöre, bei welchen, 
Sind fie gebraten, der Gaft mißſtimmt auf den Arm fid) zurücklehnt. 
Umbriens Keuler, genährt durch Steineichfutter, verbiegt bem 40 
Der fadſchmeckendes Fleifch nicht liebt die gerünbeten Schüffeln; 
Denn der laurentifche, feift von den Kolben ber Röhrichte, taugt Nichte. 
Nicht ift immer das Reh fo der Weinberg liefert genießbar. 
Trächtiger Haͤſin Schulter gewährt für ben Meifen das Leibftüd. 
Was am Geflügel, am Fiſch die Natur unb dag Alter bedeute, 45 
Hat vor bem meinigen nie noch ein forfdjenber Gaumen erfchloffen. 
Einiger Geift reicht blos zur Erfindung neuen Gchädes; 
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Stimmer inbeffen genügt'à zu erfchöpfen in Einem die Sorge, —— 

Wie wenn Einer allein auf leivliche Weine bedacht wär’, 

Sorglos was für ein Del er gebraucht zu begießen bie Fifhe! 50 
Stellft bu den maffifchen Wein in'à Freie bei heiterem Himmel, 

Wird von der nächtlichen Luft was Trübes darinnen fid) läutern, 

Und es entweicht ber Gerud) ber beu Nerven zuwider; wogegen - 

Solche ben reinen Gefchmad, durch Linnen gefeihet, verlieren. 

Mer das Surrenter-Gewächs Flug mengt mit falernifcher Hefe, 55 

Der thut weife ben Sag mit bem Cie der Taube zu-faflen, 

Weil ja zu Boden fid) fent, einmidelnb das ;Stemde, der Dotter. 
Schwindet bem Zecher die Kraft, mit geröfteten Krabben und 

Schneden . .. 

Afrika's ftellft bu ihn Ber: denn Lattich ſchwimmt in bem Magen. 

Welchen erhißte ber Wein; vielmehr burd) Schinken imb Würftlein 60 

Heifcht ex gebeizt und geftärkt fich zu fehn, ja fehnt fid) nad) Allem . 

Eher fo viel man ifm heiß erbringt von bem fchmierigen Garfoch. 
Lohnend die Müh iſt's recht zu erfennen der doppelten Brühe 

Wahre Natur. Cinfache beftebt aus füfem Olivöl, 

Melches zu mifchen mit fetterem Wein und Lafe gebüret, 65 

Sa nicht andrer wie bie fo byzantifchen Krufen entmüffet. 

Kochte fodann bie auf, zu gefchnittenen Kräutern gegoflen, 

Streut man korykiſchen &affran drauf, läßt's ftehen, und gibt zu 

Mas ber gefelterten Beer’ abliefivon venafrifchenm Delbaum. 
Tiburs SObft fiet nach bem picenifchen, wegen des Saftes, 70 

Ob aud) (djóner zum Sehn. Die Venucula poit für bie Töpfe; 

Schicklicher laͤſſeſt im Rauch die albanifche Traube bu dauern. 

Sch gab Aepfeln fie bet, id) fete &arbellen unb Weinftein, —— 

Sid) vou Allen zuerft, ich aud) Weißpfeffer und Schwarzfalz, 

Unter einander gefiebt, um bie Tafel in reinlichen Näpflein., 45 
Graunvoll ift der Verſtoß drei Taufende tragen zum Küchmarkt 

Und in ein enges Gefchirr freifchweifende Fifche zu zwängen. 

Heftigen Efel erregt e& bem Inneren, ob der Bedient 

Faſſet mit Händen ben Kelch die von diebifch Genafchtem befehmupt find, 
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Oder ein widriger Schmutz anklebt altoätrifchem Miſchkrug. 80 

Aermlicher Beſen Verbrauch, ſammt Abwiſchtüchern und Saͤgmehl, 

Was machts Großes an Gelb? Sod) verſaͤumt bringt's ſchmaͤhlichen 

Unglimpf. 

Magſt dein buntes Geſtein mit beſudelter Palme du fegen 

Und um verſchmutztes Gedeck herbreiten den tyriſchen Teppich, 

Achtlos daß, um wie viel dieß kleinere Sorgen und Aufwand 85 

Schafft, ed um fo viel auch mit gerechterem Grunde vermißt wird 

Als was lediglich fann wohlhabenden Tifchen gewährt fein?“ 
Gatíu8, weifer, der Freundfchaft halb und der Götter, id) flehe, 

Nimm, um zu Hören, mich mit, wohin aud) immer: vergig nicht! 

Denn, ob Alles du gleich mir erzählt aus treuem Gebádjtnig, 90 

Kann bein bloßer Bericht bod) fo viel nicht leiften. Dazu nimm 

Mien’, und Gebaren be Manns, bef Anfchaun du, o Beglüdter, 

Weniger fchägeft, ba bir es zu Theil ward; aber in mir ijt 

Groß die Begierde fürwahr den verborgenen Quellen zu nahen 

Und da ſchoͤpfen zu fónnen die Kunft glüdfeligen Dafeins! 95 


Anmerkungen, 


B.1—11. Anyins, Rhetor, aus Athen, mit Meletus und Lykon 
Ankläger des Sokrates, und dafür fpäterhin verbannt. Bald haft bit 
es wieder, durch die Fachkunſt ber Mnemonif. Grof ijt Gatius in 
natürlichem wie in fünftlichem Gedaͤchtniß. Wie, durch welche Mittel der 
imuemonifchen Sibeenaifociation. 
$5. 412 —23. Gier begannen bie — Mahlzeit, ſ. 1,3, 6 
Meier, in Bezug auf den Doiter, was davon abhängt ob bie ‚Hühner 
Gelegenheit gehabt haben Grünes zu freffen oder nicht. Die Behauptung 
daß man männliche Gier an ber größeren Länglichkeit , weibliche an der 
größeren Rundlichkeit erfeunen könne, wird von Naturforichern in Abrede 
gezogen. Dem Kohle ber Vorftadt, b. b. bem von ben Gemüß— 
gärtnern in ber Nähe Roms ober auf benachbarten Villen ſorgſam ge- 
warteten, wird der auf trodeuem Feldegewachsne, fog. SBauerufobl, 
vorgezogen. Ertränfen und darin fieben.  Effen, genauer das dé- 
|" jeüner à la fourchette, ſ. I, 6,125. Bor drüdender Sonne, alfe 
in ben Brühftunden, too die Eonne fie noch nicht breiig gekocht bat. Maul 
beeren, als fühlend, die Verdauung befördernd und gelind abführend. 
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$5. 24—34. Aufidius, waheſcheinlich jener Aufidius gurco ber bie 

Rfauen mäftete. Lindes, alfo Meth aus jungem füßem Weine. Den 
Magen befpülen, ibm einen Vorſchmack vom Genuffe, des Meines 
geben. Die Mies-Mufchel ijt die allbefannte, au ben Küften (auch ber 
Norbiee) fid zahllos findende gemeine eßbare € eemu(del. Kleinblätt- 
tiger Ampfer, mahrfcheinlich rumex acetosella, eine niedrige und 
Ichmächtige Art des eigentlichen Sauerampfers. Koifcher Weißer, 
eine Mifchung aus einer Art Rofinen= ober Strohwein, weißem Moſte und 
einer ſehr ſtarken Portion Seewaſſer. S chlüpfriges Schaalthier, weil 
es, ohne viel gekaut zu werben, won ſelbſt durch bie Kehle gleitet. SBajd, 
berühmter SBabeort am Golf von Neapel, f. Briefe L, 1, 83 und Brief 15. 
Purpurfchnede, eine Species ber Gattung murex Etachelſchnecke). 
gucrinerfee, bei Bajä, von Auguſtus durch das Meer erweitert und yon 
blefemt mur mittelſt eines fchmalen Dammes getrennt. Goſe, Bezeiche 
nung der Gien⸗ (Gähn⸗) ober Klaffmuschel. Mifenum, am Golfvon Neapel. 
Gircejt, am Ende ber pomptinifchen Sümpfe feitwärts von Serracina. 
Breit f£ammufdelgebilb, große unb breite Kammuſcheln, Pekti⸗ 
niten. Das verwöhnte Tarentum, welches ſeit ſeiner Unterwerfung 
durch bie Römer (482 b. €t.) in griesiiidien Luxus fid) hervorthat, vgl. 
Briefe I, 7,45. 
0 Bi 35-46. Eßkunſt, um mit Anſten und Geſchmack Güfte zu be⸗ 
wirtben. Die feineren Regeln beftehen eben darin daß man wife 
welches Fleiſch am beften gebraten, welches gefotten, welches gedämpft, 
welcher Sifch mit Gffig und Oel, welcher gefehmort, welcher geſpickt 2c. aufs 
getragen werden muß. Bon bem tbeueren Tifch, der Fiſchhändler 
im macellum (zu 3, 229), fih raffen, um jeden Preis Faufen und fie 
audern Feilfchenden wegfchnappen. Mißftimmt, ohne Appetit nad) bem 
fo zubereiteten Gerichte zu empfinden; Arm, ben linfen. Umbrien 
(jenfeit des Rubicon, bis hinauf an Ancona) batte an den wälderreichen 
Abhängen des Apennin mächtige Wildſchweine. Berbieget die Schüſſeln, 
baf fie krumm werden unter ber aft des ganz aufgetragenen Thieres. Der 
gaurenter aus Laurentums Uferlachen, dicht am Meere zwifchen Ditia 
and Ardea. — Die Eßkünſtler aßen gern von einem Rehe das ini Wein— 
berge geſchoſſen war, in ber Vorausſetzung daß es ba an ben jungen Augen 
ber Reben fid) ein zartes Fleiſch angefreſſen babe. Die Natur, z. 3. 
»b es Schwarzes Fleifch babe ober weißes, ob es gemäftet ober frei geſchoſſen 
ift, ob männlichen oder weiblichen Geſchlechts, trächtig u. ſ. w. 

B. 47—692. Neues Gebäck, zum Nachtiſch. Der maſſiſche 
Wein, eins der edelſten Gewächſe Campaniens, am mons Massicus. 
Geruch ber ven Nerven zuwider, ein etwas zu berauſchendes Bou- 
quet. - £iunen, leinener Filtterfad.- Surrentum, an einem ſüdlichen 
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Einfchnitte bes Golfs von Neapel. Hefe, gebrannter Weinftein ober fo- 
genanntes 2Beinfteinfalg, val. 8. 73 u.8,9. Das Fremde, das’aus der 
Miſchung fremdartiger Beftandtheile herrührende Trübe. Krabben, 
Kleinere &ecfrebje. Schnecken Afrika’, unire große Weinbergfchnede. 
€ d mimmt, treibt fid) gährend umher und erregt Aufftoßen. 

 88.63—75. obuenbie. miel, 2, 27. Parodie des Verſes von 
Ennius im erften Buche feiner Annalen: 

„Lund ort, Kandsleute, verluhnt zu erkennen bie Mühe*. 

Die doppelte Brühe, welche zweierlei Geftalten hat. Byzantium, 
das nadjmalige Gonjtantinopel und heutige Stambul, war ein Haupte 
ftapelplag des Seefiſchhaudels. Die afe ober Salzbrühe ijt der von bent 
eingefalgenen Fiſche fich im Gefäfle aufammelnde Saft. Krufen, die 
großen thönernen Einmachetonnen. * Entmüffet, zur "Bezeichnung ber 
durchdringenden Schärfe des Salzfiſchgeruches. Gefchnittene Kräuter, 
wie Viajoran; andre j. 8,51. Der toryfifche Caffran (von Berge und 
aus der Stadt Koryfus in Silifien), als ber bete. Läßt's ftehen, das 
Gemiſch. Beere vom venafrifchen Oelbaum, b. 5. der beften 
Delforte Italiens (Benafrum ijt in Gampauién). Tibur, das heutige 
Tivoli, in fonniger Berglage, hatte große Obftpflangungen, vorzüglich von 
Aepfel- und 3Birubüumen. Piceniihe Aepfel, aus bem Picenum, 
b. b. ber Gegeub um Ancona. SBenucula, eme Eorte Trauben bie auf 
ben campanifchen Weinbergen viel vorfam und eine befondre Haltbarkeit 
gehabt haben mag. Des Albaner Weins wird überall mit Ehren gez 
dacht (su 8, 16). Gab Aepfeln fie bei, lehrte guerít biefe albanijche 
Traube auch einfegen und mit Aepfeln auf den Nachtifch bringen. Wein 
fein (f. 8, 9), als gebrauntes und fleingeriebenes -SBeinfteinfalg , das 
fammt den &atvellen, bem weißen Pfeffer und dem fehwarzen Ealze, zu 
beliebigem Gebraudye ver Odjte als Würze aufgefegt mar. 9ReiBpfeffer, 
Aie ganz reife SBeere des gemeinen Pfefferſtrauchs. Schwarzfalz, aus 
Holzaſche ausgelangtes Salz. 

V. 76—93. Drei Taufende, 3,000,000 Seſterzien, überhaupt 
ungeheure Summen. Der Küch markt, f. zu 3, 229. Freiſchwei⸗ 
feube, des Herumſchweifens in ihrem weiten Elemente gewöhnte. Ge⸗ 
naſchtem: vgl. 1, 3, 50f. Der Miſchkrug, zum Aumachen des Weins 
mit Waſſer, bejonders infofern dieß heißes fein und allenfalls Aromen hin⸗ 
zukommen ſollten. Beſen, aus Palmzweigen, auch Reiſern der Tama— 
riske und des Mausdorus. Abwifchtücher, unten 8,10 ff. Bun tes 
Geftein, Fußboden von bunten Marmorftüden oder eigeutlicher Moſaik. 
Diit beſudelter Palme, mit einem fchlechten und gebrauchten Befen. 
Gedeck, die leinenen llebenüge ber Sophamatrage. Tyriſcher Tep- 
pid, gejtidte Surpurbeden über jenen bei wirklichen Gelagen. Als was 
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lediglich kann u. f. m. als jene koſtbaren Fiſchgerichte, welde ber. 
Mode wegen ungebener- bezahlt werden und daher lediglich auf Tafeln 
reicher Leute prangen fünnen. So viel, nicht baffelbe was ber Autor 
felbit. Miene und Gebaren (Gebärden) des lebendigen Originals, 
die bem Vortrage nod) mehr Ausdruck und Eindringlichkeit verleihn. Alles 
parodiſche Schalkheit. 


Fünfte Satire 


Die Satire behandelt eine Frucht der zur Zeit des oras allgemeinen 
Wut fid) zu bereichern, die Erbichleicherei und deren Künſte. Er— 
findung und Durchführung macht diefe Dichtung zu einem Produkte meifter- 
fchaftlicher Claſſieität; e8 ift bie genialite Parodie auf melde ein finnrei- 
der Humor verfallen fonnte. Horaz erinnert fid) ber berühmten Stelle 
Homers, Odyſſee XI, 90 ff., wo Odyſſeus, ben Weifungen ber Kirke fols 
gend, fich in der Unterwelt von dem alten Thebaner Direſias weiſſagen 
läßt, auf welche Weiſe er denn endlich in die Heimat zurückgelangen werde; 
nachdem dieß Gejchäft beendigt ijt (3B. 137) befommt er Luft uod) mit 
feiner Mutter zu reden, und erkundigt fid) bei bent &eber nad) einem Mittel 
bieB ins Werk zu fegen: fo, als eine Zugabe zu der gemonneuen Aufflä= 
rung, läßt nun unfer Dichter den Helden von dem Eeherheros die Mittel 
erfunden wie er wiederum zu bem auf ber Eeefahrt verftobenen und daheim 
von ben Freiern aufgezehrten Gute gelangenmöge. Tireſias wundert ſich freilich 
wie ben heimatfüchtigen Kriegsmann ein folcher Kigel nad) Geld und Gut 
ankommen fan; da inbef biefer barauf hindeutet daß bod) alle Tugend ohne 
Zu zabe einer Eingenden Baarfchaft ein armjeliger 9totbbebelf fei, fo macht 
ber alte Herr aud) feine Umftände, nimmt bie Rolle eines abgefeimten 
Schelms an und trägt eine Theorie der Erbichleicherei vor. ^ Zuerſt wird 
das Grübfte unb Rohſte empfohlen, wo man den alten &terbling mit edere 
biffen und Eriechenden Ehrenbezeigungen,, mag er aud) der niederträchtigſte 
€ duft von der Welt fein, zu firren bemüht ijt (93. I—17). Gegen ber- 
gleichen will fid) zwar des Ithakenſers althomeriſches Herz empören; allein 
es begreift bap , bei obwaltenden Umftänden, Unangenehmes nicht zu ver- 
meiden ift, und vefigniert fid) zu Allem. Demnächft die Aufmunterung fid) 
ber Prozeffe alter Kinderlofen anzunehmen und in rabuliſtiſchen Sachfüh— 
zungen ſich den Ruhm eines getreuen Paladins zn erwerben, wobei die 
eifrigfte Ausdauer in Hige unb Kälte vonnöthen ift (38. 48—44). Auch 
wo allenfalls bie Hoffnungen ber Familie auf einem einzelnen ſchwächlichen 
Erben beruhen, (oll man fid) Fühnlich hevanmachen, um nicht durch aud» 
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ſchließliche Bemühungen bei Ehe— oder Kinderloſen fid) allzuſehr bloszu— 
geben, und dann, als zweiter Erbe eingefe&t, auf den eventuellen Tod des 
erjten lauern. Sinbef werden ben Erbjchleichern freilich aud) Etreiche ge- 
fpielt, bie ein BVorfichtiger vermeidet (5B. 45—69). In alle Launen des 
Ummorbenen muß fid) ter Erbichleicher fügen unb felbjt mit bem Goelften 
was er bat nicht geigen. Zum Schluffe Empfehlung ber nöthigen Klugheit 
im Benehmen, wenn endlich der wed erreicht und der gefüderte Alte vers 
ſchieden ijt (B. 70—110). — Der Kern des in dieſer Satire waltenden 
Humors ftedt Hauptfächlich in ber Rolle melde der Dichter den Odyſſens 
und Tirefias bier Spielen Täpt: indem fie, äußerlich mit den Bedingungen 
und im Tone ihrer heroifchen Würde auftretend, diefe aud) in der feierlichen, 
gemeffenen Weife ihres Vortrages bebaupfenb, in ihren Gefinnungen den 
römiſch⸗ auguſtiſchen Zeit= und Modegeiſt geldfüchtiger Glüdsritterfchaft in 
aller Unfchuld Eundgeben. Auf eine bewunderungswürdige Meife läbt ber 
Dichter beu Nimbus ihrer Heroenwürde gleichjam durch die Gardinen 
ſchimmern, ber num die vertradten Grundfäge denen fie, fid) in die Zeiten 
ſchickend, bulbigen mit bem Lichte ſchlagender Srouie beleuchtet. 
„Weiter, Tirefins, gib mir, ich bitte dich, nächft-dem Gefagten 
Auskunft burd) was Mittel und Weg bie verlorene Habe 
Ich zu erfegen vermag. Was lachft bu?" Gnügt e8 bem Schlaufopf 
Schon nicht, Ithaka's Strand fid) zu nahn unb ber Väter Benaten 
Wiederzuſehn? „O bu der Keinen belog nod), bu fiehft ja 5 
Wie ich entblößt Heimkehr’ und arm, laut deinem Bericht, unb 
Dort nicht Keller noch Vieh mir bie Freier ver(djonten. Und bod) ift 
Adel und Tugend, wenn Geld abgeht, mertflofer denn Seegras!“ 
Weil vor der Armut denn ganz ohn' Umfchweife bu fchauderft, 
Höre * Weiſe wie reich bu zu werden vermagſt. Wenn bir 
Droffeln 10 
Dover was Seltenes fonft zufam, gleich flieg’ es an ben Ort 
Wo bei gealtertem Herrn groß Gut glänzt. Köftliche Baumfrucht, 
Und was Herrliches dir einbringt das gemartete Grundftüc, 
Kofte bem Laren voraus, ehrwerther denn Laren, der Reiche. 
Sei nun der meineidig, ein Heimatlofer, mit Blute (45 
Seiner Gefchwifter befprigt, ein entlaufener &tlave, vertveigte 
Nicht, wenn Begleitung er will, ihm zu gehn als äußrer Gefährte. 
„Decken die Seit’ ij Sama bem fchmierigen? Nicht fo in Troja 


# 
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Führt’ ich mich auf, wo ich ſtets wettflvitt mit ben Beſſeren.“ Gut, dann 
SBleibeft bu arm. „Selbit bieg mag dulden ber mutige Geift denn; 20 
Auch trug einft ich ja Größeres nod)! Du melve uut, Seher, 
Weiter, woher ich mir Schätz' und Haufen des Geldes erfcharre.” 
Haft es gehört und hörft’s: nach Bermächtniffen mußt bu von Greifen 
Allwärts fd)nappen mit Lift, und nicht, wenn Ein’ und ber Andre, 
Seinem Belanerer fd)lau, abnagend die Angel, bavongebt, 25 
Laß von ber Hoffnung ab, nod) gib als Getäufchter die Kunft auf. 
9tedjtet am Marft man einmal um Kleineres ober um Großes, 
Werde bu Beiftand be der reich und von Kindern entblößt if, — 
Auch ein Schurke zugleich, ber beu Befleren fred) wor Gericht zieht 


Dhne Beranlaffung ; weh Nam’ und Sache vorangeht —— . 30 
Achte für Nichts, wenn ein Sohn ihm zu Haus unb ein fruchtbares 
. Weib ift. 


Publius, Quintus (etwa; Vornamen erklingen ben zarten 

Dehrlein füß): mich hat bein Deut dir zum Freunde gewonnen; 

Mir ijt fehlüpfriges Necht, mir Händel zu fuhren geläufig: 
Eher die Augen mir foll Jemand ausreißen, als paf er. . 35 
Dich mifadjtenb beraubt um bie Nußſchal'. Unfere Sorg' ift’s 

Dir zu erfparen Berluft und Berhöhnung“ Heiß’ ihn nach Haufe 
Gehn und ber Haut wohl pflegen in Ruh. Tritt felbft in vie &ad)' ein; 
Harre mit Gtanbmut aus, ob aud) „unmündige Bilder 

Spaltet ber glühende Hund“, ob, ftrogend von fetten , Stafbaunen", 40 
Furius „graulichen Schnee auf winternde Alpen herabſpei't“. 

' €iebeft bu nicht (fagt wohl, mit bem Arm anrührend ben Nachbar, 
Mancher alébann) wie feft, wie gefällig den Freunden und eifrig?“ 
Zahlreich ſchwimmen die Thunfifch’ an, und es wächst der-Behälier. 
Wenn fonft Einem ein Sohn, erbfähig, won fchwacher Gefunbfeit, 45 
Lebt, in des Wohlftands Segen erzogen, damit an dem Hagftolz 


‚Diiene Huldigung nicht dich verdächtige, fchleiche zur Hoffnung 


Leife bid) ai dienftfertig, fowohl bid) ernannt in bie zweite 
Stelle zu fehn als, fährt zufällig der Knabe zum Orcus, 
Gleich zu erfüllen ben Platz: ber Wurf pflegt felten zu trügen. 50 


Seiten Buch's fünfte. 159 


Reicht wer immer eà fel zum Lefen bir hin das Vermächtniß, 

Sehne bebüdjtig es ab und halte vom Leib dir die Täflein, 

Doch fo bag bu im Ouid bir erfchielft was befage bie zweite - 

Zeile ber Anfangsſeit'; ob alfein, ob Vielen ou miterbft, 

Laufe mit flüchtigem Blick fchnell vurch. Manch Schreiberchen, aus 
dem 55 

Fünfmann wiedergekocht, wird — den ſchnappenden Raben, 

Und zum Gelächter Corans dient Erbfchaftsangler Nafica. 

„Rafeft du ober verhöhnft bu mit Fleiß mich mit dunfelem &prude?^ 

D des Kaertes Sohn, was zutrifft (ag! ich und was nicht, 

Weil weiffagenben Geift mir verleiht ber Gebieter Apollo. 60 

„Doch ſprich, falls du es barfft, was jenes Gefchichtchen bebeute.^ 

Wann einft, parthifchem Bolf furchtbar, von des hohen Aeneas 

Stamm abfproffend, ein Süngling fommt, zur See und zu Lande 

Mächtig zugleich, dann wird mit bem tapfern Coranus die ſchlanke 

Tochter Stafica'é, bem vor bem Zahltag banget, fid) gatten. 65 

Aber ber Eidam wird drauf reichen bem Schwäher bie Täflein, 

Bittend, zu Icfen, ihn jchön, lang beffen fid) weigern Nafica, 

Endlich fie nehmen und dann, ftillfchweigend fie leſend, entdecken 

Daß Nichts feie vermacht als Sleunen ihm felbft-und den Seinen. 

Berner befehl’ ich noch dieß: wenn etwa ein fiftiges Weibsbid — 70 

Oder ein Freifnecht lenkt ben verbámelten Alten, gefelle 

Ihnen bid) zu: fte lob’, um entfernt ihr Lob zu erhalten. 

Förderlich iff auch dieß, bod) weitaus beſſer das Erfte, 

Friſch auf ben Hauptpunft los! Macht fehlechte Gedichte ber Tölpel, 

obe fie; ift et ein Hurer, erſpar' ihm bie Bitten: von felber 75 

Führe Penelope zu willfährig bem Höheren. „Meinft du, 

Dazu wird fid verftehn bie fo Sittige unb fo Verfchämte, 

Melche vom richtigen Pfad nicht fonnten verdrängen bie Freier d· 

Drum kam jugendlich Volk, ſparſam mit großen Geſchenken, 

Dem's um Liebe ſo ſehr nicht als um die Küche zu thun war! 80 

So iſt Penelope dir ſittſam; doch hat ſie von Einem 

Alten das Schmuhßchen einmal, mit dir gleichtheilend, gekoſtet, 
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Dann läßt nimmer fie ab, wie ber Hund vom gefetteten Leder. . 
Bolgendes faf) ich ald Greis in Theben: ein altes werfchmigtes 

Weib hieß laut Teftament fie fo zu beftatten: der Leichnam, 85 
Triefend von Salböl, ruht’ auf nadenber Schulter bem Erben, 

Ob fie etwa ihm todt zu entfchlüpfen vermöchte, vermutlich 

Weil zu febr er gedrängt ble noch Lebende. Nahe behutfam, 

£a Nichts fehlen zum Zweck, noch gehe zu weit in bem Eifer. 
Dem der mürrifch unb fehroff, ift läftig ein Planderer; aber 90 
Schweige von felbft aud) nicht. Sei ganz tvie Davus im Luftfpiel, 
Stehe gebudeten Haupt, gar fefr bem Grbangenben ähnlich. - 
Gifrigen Dienft mach geltend: verwarn’ ihn, menn färker die Luft 


geht, - ! 
Sorglich das theuere Haupt zu verhüllen fid); lei! ihm bie 

Schultern, | 
Aus bem Gedräng’ ihn zu ziehn; bem Gefchwägigen. fpige bie 

Ohren. 95 


Liebt maflo8 er gelobt fid) zu fehn, bann fet! ihm fo fang zu 

Bis er, zum Himmel bie dnb! aufhebend, dir rufet „Genug jegt!“ 

Blafe ben wachfenden Schlauch noch auf durch eitles Gerede. 

Hat er dich endlich erlöst von der dauernden Gorg! unb bem Knechte: 

dienft, 

Und mit Beftimmthet wach: "für ein Viertheil fei mir Nlyfies 100 

Erbe‘ vernommen du haft: "Alfo mein tfeuerer Sama 

Sft nicht mehr! Wo find’ id) fo Tapferen, einen fo Treuen  * 

Aeuß're von Zeit zu Zeit, unb fannft bu ein Bischen, fo wein’: e8 

Laſſen die Spuren der Freud’ in ber Miene fi) bergen. Das 
Grabmal, 

Ließ er dir Willfür brob, nicht Färglich erbau’ es: bie Leiche 105 

£obe bie 9tadjbarfdjaft als trefflich beftellet. Ein älterer 

Miterb' Huftet vielleicht in bedenklicher Weife: fo fag ihm 

Daß, wenn Fäuflich ein Haus, er ein Grundftüc möchte von deinem 

Antheil, gern du es ihm um den Schilling laffeft. — Indeß mid) 

Ziehet gebietrifch hinab Proferpina: leb' in Gefundheit! 110 
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‚Anmerkungen. 


— 88. 1-17. Dem Schlaufopf, mit indirefter Bezeichnung des An- 
geredeten.. Der Väter Penaten, ben von den Vätern ererbten Haus— 
und Beſitzſtand, deflen Genien die Penaten (Haus= und Herdgötter, oben 
3, 176) waren. Seegras, nämlich vom Meere ausgeworfenes gemeines. 
Droffeln waren ein Lieblingslederbiffen ber römifchen Eßfreunde. Die 
Zaren, gleichlam als geliebte vertraute Hausfreunde, werben bei jeder 
feftlichen Gelegenheit vorzugsweiſe bedacht , und erhalten baber auch ihren 
Antheil von dem ländlichen Segen welchen jede Sabrégeit mit fid) bringt. 
Ehrwerther denn Zaren, weil er mehr fchenfen kann als fie. Ein 
Heimatlofer, Hergelaufener, ohne Antheil an den Heiligthümern, 
Rechten und Ehren der altbürgerlichen Geichlechter. Als dufrer Ge 
fábrte gebn, und (B. 18) die Seite beden, ift f. v. a. zur Linfen 
geben, den Vortritt laffen, welches Grftere ver Glienten Pflicht mar, un— 
ftreitig um bei etwaigen Raufereien und Angriffen bem Gönner von diefer 
Seite, wo er im Kriege beu Schild führte, in Friedenszeit und in der Stadt 
aber herfömmlich den Arm in der Toga verhüllt trug, einen Echirm und 
Rückhalt zu gewähren, indeß ber von ber Toga freie rechte Arm zur Selbft- 
vertheidigung unbehindert blieb. 


B. 18-44. Dama der fdmierige, ein fdübiger, efelfafter, 
verlebter Sreigelaffener, der reich genug ijt um eine [olde Scherwenzelei 
um ihn ber Mühe mertb zu machen. Mit Befferen, einem Achilleus, 
Ajas und bem fteten Waffenbruder Diomedes. V. 20 und 21 nad) Odyſſee 
XX, 18: 


»&rag' aud) bie mein Herz: ſchon Schnöderes Haft du exbulbet." 


Abnagend die Angel, vom anbeiBenben und ben Köder, ohne gefangen 
zu werden, verzehrenden Fiſche. Diefem machten es ſchlaue Reiche gefchiekt 
nach, indem fie fid) die ihnen von ben Erbfchleichern zugehenden guten 
Sachen wohlſchmecken ließen ober gar verfauften, und dann ganz uner— 
wartet ihre Erbſchaft völlig andern Berfonen überließen, ober ohne Tefta- 
ment ftarben. Die Kunft, deren Betrieb. Am Marfte, vor bem 
Tribunale des Etadtprätors. Den Beffern, im Gegenfage zur eignen 
€ade und Gefmmutg. Publius, Quintus, befaunte römische Vor— 
namen, die ben freien Stand und zugleich ben. römischen Bürger bezeichnen. 
Die weihen Debrlein, mit Anfpielung auf das verwöhnte, weibifche 
Weſen folder alten Wollüftlinge. Die Augen ausreißen, bas Nergfte 
aeutbum; um die Nußſchale bringen, das Geringfte abzwaden. 
Der Haut pflegen, bei Speife und Trank (SBriefe I, 4, 15), daher fid) 
Horaz IE 11 
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gütlich tun im behaglichen Haufe. Tritt felbft in bie Sad’ ein, 
werde fein Stellvertreter. Unmünpdige Bilder (Statuen) jpaltet 
der glübenbe Hund, b. b. fie fpringen, infofern fie von Holz find, von 
ber Hundstagshige; ſchwülſtiges und geſchmackloſes Gleichniß von einem 
gewaltig heißen Sommer. Der Poet welchen Horaz bier parobiert war 
wohl ber B. 41 namentlich verfpottete Furius, über welchen vgl. oben 
qu I, 10, 36. Gr ift ftrogeub von fetten Kaldaunen, einer ge- 
meinen Speife (Briefe I, 15, 35 f.), welche Worte vielleicht gleichfalls bem 
Gedichte des Furius entnommen imb farfajtifd) auf ihn felbft bezogen find. 
Gbenfo läßt oras ftatt des JZuppiter im Poeme des Furius diefen jelbit 
die Alpen mit Schnee vollfpeien. — Giebeft bu nit u. f. m. 
Die Wirkung von des Erbichleichers fluger Mafregel wird befchrieben. 
Die Thunfifche, als leicht zu fangende, gelveintragende Beute. Denn 
da dieſe Fifche heerdenweiſe ziehen, fo zieht einer ben andern uad. Bes 
bülter zu Aufbewahrung lebendiger Fifche. 

DB. 45—69. Dich ernannt in die zweite Stelle zu febu, 
als zweiter oder fubftituierter Grbe, im Salle der ober die érften das Tefta= 
ment nicht antreten wollten ober vor ihrer Mündigkeit mit Tode abgiengen. 
Lehne bedächtig es ab, um den Schein ber Uneigennügigfeit zu bez 
baupten. Vorne des Wachſes andere Zeile; die Teſtamente wur= 
ben theils auf andere Stoffe, theils bejonberé häufig auf die Wachstäflein 
der Taschenbücher eingetragen: das erjte Blatt war ber Einfegung der 
erften, das zweite ber jubjtituierten Erben gewidmet: in der erften Zeile 
jedes Blattes war ber Name des Teftators aufgeführt, die zweite enthielt 
fodann die Namen ber Erben. Manch Schreib erchen, als nicht fou- 
verlich bod) in Achtung ftehende Perfon, bie inbef ben Kopf gleichwohl 
bodhtrug. Er hatte jich aus einem Finfmann (Mitglied einer Fünfer— 
commiffton in einer Gemeinde, ober Polizeicommiflär) zum Schreiber 
mieber- b. i. auffochen ober erhöhen laffen, wohl durch Ginfauf iu 
eine Echreiberdeeurie. Nafica, beffen Name, ans bent Geſchlechte der 
Scipionen, auf ein Mitglied ber hohen Ariitofratie deutet, war bem empor⸗ 
ftrebenden Kleinbürger viel Geld ſchuldig unb gab ihm daher. feine Tochter 
zur Frau. Das Mädchen war ibn: bie Schlankheit, B. 64, als ein 
Theil ber Schönheit, fteht nad) Dichterart für die ganze. — V. 59: Was 
ich ſagen werde wird entweder geſchehen (wenn ich nämlich geſagt habe es 
werde geſchehn) ober nicht (ſobald ich geſagt babe es werde nicht gefchehn) ; 
denn meine Weisheit ftammt nicht von mir, fondern iit Gabe des Apollo. 
Daneben aber befagt der Wortlaut auch noch, mit ſchalkhafter Zweideutig⸗ 
keit, das von ihm Geweiſſagte werde in Erfüllung gehen — oder auch nicht, 
wie eg einmal die Art der Weiſſagekunſt ſei. Gleichwohl: wenn auch 
deine Ausfage untriglich ift, To bedarf bod) ich einer näheren Aufklärung. 
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Darfit bu, wenn es Apollo geftattet. Des Coranus Gefchichte benugt 
ber Dichter, in ähnlicher Weife mie II, 1, 15, dem Gaejar Ortavianus ein 
Gompliment zu machen. Parthiſcher Stadt furdtbar, ſ. gu 1, 15. 
Bon des hohen Aeneas Stamm, burd) bie Adoption in bie gens 
Julia. Ein Süngling, im Sinne desrömifchen Sprachgebraudhe, mo 
ber Ausdrud bie Dauer des majfenfábigeu Alters (bis zu 45 Jahren) bes 
zeichnet. Octavian felbft war damals (724) 33 Sabre alt. Zu Lande, 
‚auf bem Gontinente: Philippi, Perufia, Dalmatien, Peluſium, Alerandria ; 
zur Eee, Mylä, 9taulod)os (Sertus Pompejus), Aktium. Dem vor 
bem Zahltag banget, dem Termine des zurüdzuzahlenden Capitals. 
Flennen ifm ſelbſt und ben Seinen, ber Wunſch er folle mite 
fammt feiner Tochter zum Teufel gehn, f. I, 10, 91. 
. 8. 70—110. Gin liftiges Weibsbild, zugleih Haushälterin 
und Goneubine. Ein Freifnecht, irgend einer ber Kammerherren, 
Nechnungsführer und Haushofmeifter. Den verdämelten, jdmad- 
finnig gewordenen. Den Hauptpun Ft, ven Alten felbft. Was Großes 
zu fhenfen ſparſam, vgl. Odyſſ. XVIIL 273 jf. So, unter foldhen 
Umftänden, fo lange nur Solche vorfprehen. Der Hund vom geble- 
ten €eper, aus dem Griechiſchen übertragenes Sprüchwort. Bon felbjt 
fchweigen, ohne bap dir in feinem Betragen eine Andeutung gegeben wäre. 
Dayus, der verfihmigte und trügerifche Knecht (I, 10, 40), ber mit heuch- 
lerifcher Demut, in fcheinbarer Ang vor Schlägen, mit aufgezogenen 
Schultern und eingezogenem Halfe, als brollige Garicatur auf der Lauer 
ſteht. Das tbeuere Haupt fíd verhüllen, bie Kapuze des Staub— 
und Regenmantels, ben man über ber Toga trug, fid über das Haupt 
‚ziehen, um es nicht zu verfälten. Leih' ibm bie Schultern u. f. w., 
ber alte orbus foll fich bem Klienten auf die Schultern hängen, um fo bem 
Gebrünge entzogen zu werden. Blaſe den wachſenden Shlaud 
u.f.w. 33gLL 419p. So Tapferen, Gbrenfeften, Biedern. Es 
laffen fi bergen, man gewinnt es leicht über fib, denn durch Hebung 
kommt man immer weiter. Das Grabmalu.f.w. Wie oft diejes 
die Erben zu errichten hatten Iehren noch vorhandene Grabjchriften; unferm 
Erbſchleicher wird bie Geſchäft ala ein jpecielles onus feiner Grbportion 
auferlegt. Eben biefelben hatten auch nicht felten die Leichenfeierlich- 
keiten anzuordnen, und natürlich fudjten fniderige Perfonen dabei nad) 
Diöglichkeit zu fparen. Um den Schilling (eigentlid) den sestertius; 
brittbalb 918, ſechs Kreuzer) laffen oder zufchlagen, aljo gegen. einen 
Scheinpreis, bie orm des Schenfens melde die Römer Mancipation 
nennen. — Plöglich nun in diefe erbaulichen Lehren ber baarften Wirklichkeit 
bricht Tirefias mit den epifch-erhabenen Schreden ber humerifchen Unter— 
welt herein und erinnert an die gebieterifhe Broferpina, die uner- 
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bittliche Todtengättin, welche ihn, ewigen Sagungen gemäß, unaufhaltſam 
in ihr nebliges Neich zurüdzieht. In ber That aber darf man die Bes 
lebrung erfchöpft nennen. 





€edéte Satire 


Diefe Satire ijt ein Foyll aus bem Gemütsleben. Sym Genuß eines 
unabhängigen Befiges, welchen ihm fein fabinifches Landgut gewährte, 
fühlt fih Horatius fid) felbft zurüdigegeben. Darum fpricht er zu Anfange 
feinen Danf gegen die Götter aus, welche durch ihre (au fid) fo mäßige) 
Gabe einen zufriedenen und glüclichen Menſchen aus ihm gemacht haben 
(8. 1—15). Hiernächft fehildert er den Gontraft feines ländlichen und 
ſtädtiſchen Dafeins, infonderheit die Beſchwerden welche man ihm durch die 
Vorausſetzung daß er bei Maecenas auch für das Gefchäftsleben viel gelte 
verurfacht (B. 16 bis 39); wobei er die Gelegenheit benüßt fein eigent- 
liches Berhältuiß zu bem erhabenen Freunde wiederholt (vgl. I, 6 u. 9) in 
das rechte Licht zu rüdenu (38. 40—58). Da wird bie Sehnfucht nad) der 
Stille ländlicher Fluren wohl begründet, und in einer begeifterten Bejchrei- 
bung feines ländlichen Behagens gerechtfertigt (98. 59— 76). Zum Schluffe 
gibt ber Dichter aus dem Munde eines praftijd) denfenden Nachbarn die 
Babel von der Selb- und ber Stadtmaus zum Beften, durch welche die in 
biejer Eatire vorwaltenden Empfindungen gleichfam mimiſch veranfchau- 
licht werden (B. 77—117). Auf folde Weife, in einem Gemälde an- 
mutigjter &eelenrube, aufrichtigfter Lebensfreude, fchalfhaftefter Beläche— 
lung ber nichtigen und doch zugleich bevenklichen Sorgen welche ber Aufent- 
halt in ber großen Welt erregt, brüdt Horaz feinen Danf gegen Maecenas 
für das ihm verliehene Gütchen in der zarteften Ginleibumg aus. 


Mas ich getwünfcht war dieß: ein Gefilde von máfigem Umfang, 

Wo fid) ein Garten befänd’ und, bem Haus naf, ftrömender Flut Quell; 
Drüber hinaus nod) an Wald was Weniges! Reicher und beſſer 
Haben's bie Götter gegeben. Ich dank', unb erflehe mir Nichts mehr, 
Maja’s Sohn, als daß bu zu eigen mir macheft bie Gaben. 5 
Hab’ ich das Meine mir nie unredlicher Weife gemehrt, noch 

Denfe zu mindern eà je durch Leichtfinn ober Verfchuldung; 

Bet’ ich in Thorheit nichts Derartiged: „Daß bod) das nächfte 

Gd dort fáme nod) zu, das fehlt um das Gütchen zu runden! 
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Zeigte ein Zufall mir ein Gefäß voll Silbers, wie Jenem 40 
Der nad) gefunbenem Schatz ankaufte den nämlichen Acker 

Den er im Taglohn einſtens bepflügt, durch Hercules’ Segen ; 
Reich!” ; fo gewiß ich mit Dank des Befcheerten genieße, vernimm mich: 
Mache bu feift bem 3Befiger das Vieh und das Uebrige, aufer 
Seinem Talent, und verbleib, wie du pflegft, mein größefter Schirm- 


herr! 15 
Bin in die Berge — und die Burg ich entrückt aus der 
Hauptſtadt, 


Was gäb’ edleren Stoff ber Satir' und ber Stufe des Alltags? 

Schadliche Ehrſucht thut mir ja Nichts, nod) Bleierner Südwind, 

Der der brüdenbe Herbft, Libitina's Ernte, der graufen. 

Bater ber Frühe — wofern nicht Janus bu lieber genannt bift —, 20 

Du mit welchem ber Menfch fein Werf unb die Mühen des Lebens 

Immer beginnt, fo bünff' es ben Himmlifchen: fei des Gedichtes 

Anfang! Bin ich zu Rom, ziehft fort du als Bürgen mid): „Bor: 

wärts! 

Spute dich, ehe voz dir Jemand nadjfommt ber Verpflichtung!“ 

Tege der Nord hin über das Land, fchlepp’ Winter den Schnee: 
tag 25 

Mit fid in engerem Kreis: dennoch zu erfcheinen gebürt fich. 

Hab’ id) gefprochen beftimmt und laut was fpäter mich reu'n fann, 

Gilt's dann Kampf im Gebráng unb zu thun Saumfeligen Unbill, 

„Was, Unfinniger, ſoll's? Was jdjaffft du?“ fährt mit erzürnten 

Blüchen ein Grober mid) an: „Willft Enuffen du was dir im Weg ift, 30 

Wenn zu Maecenas du jehnfüchtigen Herzens zurüdeilft 2“ 

Dieß ift Honig und freut, nicht leugn' ich es; traf ich inbef in 

Düftern Esquilien ein, ba fehwigren mir fremde Gefchäfte 

Hundert um Schultern und Haupt. „An bem Brunnengehege vor 

zwei Uhr 

Morgen zu Dienft ihm zu fein läßt Roscius freundlich erfuchen.“ 35 

„Wicht'ger und neuer Gemeinjach’ halb, fo erfuchen bie Schreiber, 

Möchteft bu heute doch ja bid) der Rückkehr, Quintus, erinnern.“ . 
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„Daß fein Siegel Maecen bem Blatt aufbtüde, beforge.“ 
Sagft bu, id) will zufehn, dann drängt er: „bu fannft, "- bu 
willſt nur.“ 

Näher bem achten bereits mag's fet in bem fiebenten Jahr fein, 40 
Seit Maecenas begann in der Seinigen Zahl mich zu rechnen, 
Einzig damit mich Eönnt’ er mit fid) fortnehmen im Wagen, 

Wenn auf Reifen er gieng’, unb um Seug ibm anzuvertrauen 
Der Art: „Welches die Uhr?“ „Nimmt’s Thraker Gallina mit Eyr 


auf?“ 
„Schon wird Morgens bie Kühl’ ungnügend Verwahrten empfinds 
lich ;“ 45 


Und was ohne Gefahr durchrinnendem Ohre man mittheilt, 

Durch bie ſämmtliche Zeit litt täglich und ſtündlich denn unfer 

Mann mehr unter bent Neid. Er war im Theater zur Seit’ ihm, 

Hatte mit ihm fi geübt auf bem Marsfeld, heißt es: „das Slüds- 
finb !^ 

€djaurig Gerücht durchläuft von ber Bühne ber Redner ble Straßen; 50 

Alle SBegegnenben ziehn mich zu Rath: „Mein Trefflichfter (denn bu 

Mußt e8 ja willen, dieweil bu die Götter ja näher berühreft), 

Haft von ben Dafiern was du gehört?" Nichts weniger. „Daß bu 

Immer bod) bleibeft ein Schalt!“ Doch verfolgen mid) alle Dä- 


monen, 
Weiß ich ein Wort! „Gibt Gaefar bem Heer die verheißenen Güter 
Auf dreifpigigem Land wohl ober italifchem Boden?“ 56 


Schwör' id) fobann, Nichts fei mir befannt, fo bewundern fie mich als 

Sterblichen einziger Art, ausnehmenden Schweigens, verfteht fid). 

Dabei fchwindet ber Tag mir Armem, inbeffen ich feufze: 

Ländliche Flur, wann werd’ ich bid) fchaun? Wann wird mir ver: 
gönnt fein 60 

Sept aus Büchern der Vorwelt, jet durch Schlaf und Erholung 

Süßes Vergeſſen ber Qual unb Mühen des Lebens zu fchlürfen ? 

O wann trägt man die Bohne mir doch, des Pythagoras Baf’, und 

Einen mit faftigem Speck Hinlänglich gefetteten Kohl auf? 
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Nächtliche Mahle von Göttergenuf, ba ich felbft und bie Meinen 65 

Sikend vor eigenem Lar mich exquid? und das luftige Hausvolk 

Speife mit Reften vom Schmauß. Ganz fo wie Jeden die Luft treibt 

€eeren die einzelnen Gäft’ ungleiche Pokale, vom Zwange 

Toller Gefege befreit, ob ftárfere Becher ein tapfrer 

Zecher verträgt, ob lieber fid) negt mit mäßigen. Alfo 70 

Hebt das Gefprád) an, nicht von Anderer Villen und Häufern, 

Noch, ob Lepos geichickt, ob nicht, tanzt: fonbern, was näher 

Uns angeht und zu willen gebürt, das forfchen wir: ob fid) 

Finde ber Menfchheit Glück in bem Reichthum ober der Tugend; 

Was zu ber Freundfchaft zieh’, ob Vortheil oder Geradfinn; 15 

Und worinnen das Wefen befteh’ und das Höchfte des Guten. 

Nachbar Gerviué gibt uns Ammengeſchichtchen dazwifchen 

Preis, wie die Sache fie bringt. Wenn Einer Arellius’ farmvoll 

Slänzende Schäg’ unfundig erhebt, fo beginnet er: „Einftmals, 

Heißt e8, empfieng Feldmaus in dem ärmlichen Loche die Stadt: 
, maué, 80 

Als vieljähriger Freund vieljährigem Freunde gefällig ; 

Raub, unb bie Habe bedacht zu erhalten, indefien für Gäfte 

Weiternd das enge Gemüt gleichwohl. Kurzum, fie verfchunet 

Nicht die gefparete Erbſ' aus Neid, noch länglichen Hafer, 

Bracht' anfchleppend im Mund Rofinen und hälftig verzehrte 85 

Stüdlein Spedes, bemüht durch wechfelnde Speife des Alles 

Kaum mit bem leckeren Zahn Anrührenden Stolz zu befiegen; 

Während ber Hausherr felbjt, auf Heuriger Spreue geftredet, 

Spelt und Trespe verfpeiste, bie beſſere Koſt fid) verjagenb. 

Aber ber Städter bemerkt ihm gulet: „„Was haft bu davon, 

Sreunb, | 90 

Auf abichüffigen Hains Rückgrat bid) behelfend zu leben? 

Will bu bem wilden Gehölz nicht-vorziehn Menjchen und Hauptftadt ? 

Folge bem Rath und komme mit mir, weil irdifchen Wefen 

Sterblicher Athem zu Theil ja ward, und bem Tode fid) weder 

Großes nod) Kleines vermag zu entzichn. Deßwegen, bu Guter, 95 
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Weil es vergónnt ift, fag in vergnüglicher Lage bir wohl fein; —.— 
Denke des Lebens, wie bald es dir ablüuft!^" Reden mie biefe — 
Reifen das Landfind hin: e8 enthüpfet behende der Wohnung, 

Beide beginnen fobann bie befchloflene Reife, der Hauptftadt 

Mauern zur Nachtzeit nod) zu erfriechen beflifjen. Am Himmel 100 
Waltete auch fchon mitten die Nacht, al8 beide den Einzug 

Hielten in seichem Palaft, mo Deden, gefärbt in bem rothen 
Scharlach, glänzeten hell auf elfenbeinernen Lagern, 

Und gar manches Gericht, nod) übrig vom reichlichen Stable 
Geftrigen Tags, abfeità in gethürmeten-Körben umferftanb. 105 
Als er bem Landfind nun auf purpurnem Teppich das Lager 

Hatte gemacht, Läuft gleich bem Gefchürzeten trippelnd ber Wirt um, 
Reihet Gericht an Gericht, und verficht hausbürfchlich ben Dienft aud) 
Darin daß er zugleich anledt was Alles ex herträgt. 

Jener erfreut fid) geftreckt des veränderten Looſes unb fpielt ven 110 
Eines fo herrlichen Glücks fid) erfreuenden Gaft: da mit einmal 
Stäubt von den Betten fie beid’ ein Gefrad) aufgehender Thüren. 
Bebend im ganzen Gemach hin rennen und her fie, und höher — 
Steigen die tödtlichen Aengfte, fobald von moloffifchen Hunden 

Hallte ber hohe Palaſt. Da meinte ber Bauer: „„für ſolches 115 
Leben bevanf’ ich mich ſchön; leb wohl! mir foll, vor Gefahren 
Sicher, baà Loch im Gehölz, bei ärmlicher Grv', ein Grfat fein.“ 


Anmerkungen. 


B. 1—15. Ein Gefild, Complex eines ländlichen Befiges. Maja’ 8 
Sohn, Mercurins, gleichzeitig als Geber unvermuteten Glücksſegens 
(oben zu 3, 25), ala Befchüger bet Nedner und Dichter, und als Welbgott. 
Zu eigen mad eft, zu meinen vollen, bleibenden GigentDum, iiber das 
ich unbeschränkt verfügen fann. Daß bod das nächſte Gd dort 
4. f.m. Wünſche ber nimmerfatten Befigluft und des verwöhnten Neich- 
tbum&. Hercules, als Grogeift der die Schäge im Innern der Grbe 
hütet, von mo er fie denn feinen Günftlingen zumendet. Das Uebrige, 
3. B. die EHaven, Saat und Früchte. Mein größefter Schirmberr, 
ala Schugpatron ber Leute welche Vortrag und Sprache mit Geuialitãt zu 
handhaben willen. 
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B.16—39. In bie Berg’ und bie Burg, mein in ben Bergen 
gelegenes Aſyl; er nennt das Landhaus feine Burg, teil e& ibn eben vor 
bem ftädtifchen Subrange ſchützt. Was gäb’ edleren Stoff, nämlich 
als diefe Berge und die Veſte, p. b. ber Landaufenthalt. Mufe des All- 
‚tags nennt Horaz bie fatirifche Muſe, f. L, 4, 39 ff. Es folgt die Heraus- 

"bebung ber Motive wegen deren er Urfache bat das Land zu preifen. Die 
Ehrſucht ift bier im Allgemeinen das zudringliche Treiben der Haupt— 
ftabt, in welches fid) ber Dichter ohne Willen. hineingezogen fühlt und das 
ihn zur Verzweiflung bringt. Der bleierne (wie Blei in ben Gliedern 
liegende) Südwind, der Südoſt, Seirveco, und der nicht weniger er- 
fchlaffende Südweſt, Libeccio, die drei in ber Campagna herrfchenden Winde, 
erzeugen in Verbindung mit der Natur des Bodens jene aria cattiva welche 
vom juli an bis zur zweiten Hälfte des Auguft oder Anfang Septembers 
fih durch zahlreiche Wechſelfieber bemerklich macht. Daher heißt der Herbit 
gibitina'é Grute; denn (Venus) Libitina ijt eine ber Berfonificationen 
des werdenden und wieder abfterbenben Lebens, eine Proſerpina. DB. 20 
feierliche Anrede des altitalifchen Gottes Janus, zu Einleitung des über 
den glüdlid) gewonnenen Lebensruhepunft anzuftimmenden Triumphge— 
fanges. Bater der Frühe, weil man mit ihm unb unter einem Gebete 
zu ihm die bei grauendem Tage anbebenben Gejchäfte begann. Wofern 
nicht lieber uü. ſ. v. nad) ber dubidfen Euperjtition, melde darüber 
grübelte ob man die Götter mit den herkömmlichen Namen auch wirklich 
ihrem Willen gemäß beneune. So bünft' es ben Himmlifchen, 
baf bu nämlich Gott des Eingangs und Anfangs feiejt. Zu Nom zieht 
fort u. f. w.; vgl. Briefe II, 2, 65 (f. Als Bürgen, um für Jemand 
Bürgſchaft zu leiften, und zwar in ber uralten Form der Wette. ege der 
Nord über das Land, bei fommerlicher Tramontar.e, wo fid) der Be—⸗ 
queme gleichwohl nicht gern aus bem Haufe macht. Schleppe, weil bie 
Wintertage faum hervor wollen, die Sonne an ihnen trüb und träge fcheint, 
unb fie ſich jchleunig wieder in die Nacht verbergen. Sie folgen als ge= 
fettete Gefangene dem Wagen des Winters. Was fpäter (hinterher) 
reueu mich Faun, weil es möglich ijt daß ber für ben ich bürge bie 3ab- 
lung im Stiche läßt, unb ber Gegeupart fíd dann an mich hält. Bu tbun 
Saumfeligen Unkill, denen welde feine Eile haben, und aljo fi 
nicht fonberlid) auftrengen im Gebrünge vorwärts zu fommen, gelegentlid) 
einen Stoß oder Schub zu geben. Zurüdfommen, für: immer von 
Neuem fommen. Dieß ift Honig, zu vernehmen baf die Leute meine 
Anhänglichkeit an Maecenas fennen, daß fie vorausfegen ich laffe über bem 
Umgange mit ihm alle andern Rüdfichten aus den Augen. Düftre Es- 
quilien, wegen ihres früheren Ausiehens als Begräbnißplag, f. L, 8. 
Die Bekannten des Horaz waren [o gewöhnt ihn feine Tage in bes Maecenas 
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Sefellfchaft zubringen git fehn ba fie zu jeder Tagsgeit ihmin deſſen Balafte 
aufjuchten unb, wenn er noch nicht da war, ihre Beftellungen oder ihre 
Diener zuruckließen, um ihn von ihren Anliegen qu unterrichten. Schwirrt 
um das Haupt, wie böfe Dämonen. Brunnengehege, ein oben 
offenes, rundes, einem Brunnenhaus ähnliches Gemäuer. Das hier gemeinte , 
war auf bem Forum, erbaut ober erneuert von einem Seribonins ibo, vgl. 
Briefe I, 19, 8. Morgen vor Zwei, früh um Sechs ober. Sieben. 
Koseius, unbekannter Freund. Wicht'ger und neuer Gemein- 
fade halb u. ſ. w. Horaz ſcheint ſeine Schreibſtube nicht ſogleich förm⸗ 
lich aufgegeben, ſondern mindeſtens formal die Stelle beibehalten und den 
Verkehr mit bem Gollegium bet Schreiber fortgefegt zu haben. Daß fein 
Siegel u. ſ. w. Ein Sollieitant erbittet fid) Horazens Vermittlung, um 
für eine Conceſſion die allerhöchſte Beſtätigung zu erhalten; denn Maece⸗ 
nas führte im Jahr 723 b. St. Vollmacht (und Siegel) des Gaejar Octa⸗ 
vianus. , 

$i.40—58. Näher bem achten bereità u. f. m. Es gebt in’s 
fiebente Jahr dab mein Umgang mit Maecenas dauert, und zwar fo daß . 
dieß fiebente Jahr eher feinem Schluffe als feinem Anfange nahe ftebt. 
Einzig damit u. f. m. Zu Nichts als den gleichgültigen Unterhaltungen 
eines gefelfchaftlichen Umgangs. &brafer Gallina, ein Gladiator 
Namens Gallina, Henne, welcher in ber Bewaffnung eines thrafifchen 
Kriegers, mit Eleinem runden Schilde und bem gefrümmten Sicheljchwerte, 
deſſen Schärfe einwärts geht, auftrat. Ihm pflegte ber Mirmillo, in gal- 
Lifcher Rüftung , mit bem Zeichen eines Fiſches am Helme, entgegengeftelit 
zu werden. Ein folcher Mirmillo war ber Syr ober Syrus, ohne 
Zweifel von feinem Baterlande benannt. Durhrinnendem Ohre, 
welches das Anvertraute nicht bei fid) behält, fondern wie ein Sieb ausleden 
lit, d. b. durch den Mund weiter verbreitet. Durch bie fämmtlide 
Zeit, burd) biefe ganzen fieben Sabre hindurch. Unfer Mann, antike 
Objeetivierung des Ichs, mit leichtem Anfteiche von Ironie. Marsfeld, 
port mit Maecenas Ball ſpielend; vgl. 1, 5, 48. 6, 126 und zu IL, 2, 11. 
Schaurig Gerücht, Gerede das einen eifigen Schreden unter bie Menge 
bringt. Die Straßen, eigentlich Kreuzwege entferntere Theile der 
Stadi, wo fid) Menfchengruppen bilden (3,25 f). Bon der Reduer- 
Bühne, als bem altrepublifanifchen gnittelpunfte ber politifchen Debatte. 
Die Götter, vom Hofe des Octavian mit einigem Volkswitze geſagt. 
Die Dakier, ein Volk von ſtythiſch⸗ thraliſchem Blute, hatten ſich zur 
Zeit Julius Caeſars über die Donau herüber in die Gegenden des Schwarzen 
Meers und Thrakiens ergoffen; er wollte fie auf feinem parthiſchen Feld⸗ 
zuge in die Schranken weiſen, aber ſein plötzlicher Tod vereitelte dieß. 
Caeſar Octavianus nahm auch dieſen Plan ſeines Oheims auf und gedachte 
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in feinem panttonifchedalmatifchen Kriege (719 und 720) auch der Dakier, 
lief jedoch ben Kampf durch feine Legaten fortjegen. Weil eine Gefautte 
ſchaft der Dakier bei Detavian Nichts ausgerichtet hatte, fo ſchlug ſich dieſes 
Volk auf die Seite des Antonius, und wie febr fte in Nom gefürchtet waren 
zeigen auch Oden IH, 6, 13 f. Bei beu Triumpbfpielen von Actium (725) 
traten dafiiche Gefangene auf: der Krieg mit ihrem Volke wurde aber von 
Makedonien aus burd) ben jungen Drarcus Graffus fortgefegt. Gibt Gaefar 
dem Heer m. f. m. 9tad ber Schlucht von Actium, als Detavian in 
Alien weilte (Winter von 723 auf 724), empörten fid) die aus dem eigenen 
wie aug Antonius’ Heere ohne Belohnung nad) Stalten zurüdgefchieten 
Veteranen: Detayian fam fchleunig nad) Brunduſium berüber, und vor 
bier aus befchwichtigte er biejelben theils mit Gelb , theils mit Landan— 
weifungen. Dreifpisig heißt Gicilien von feiner Dreiedsgeftalt. Ver— 
ſteht ſich: Horaz macht fich luftig über bie wohlfeile Art wie er zu bent 
9tubme diplomatifcher Verfchwiegenheit gelange. 

'88.59—76. Pythagora® Muhme ijf von ber Bohne humo— 
riftifch gefagt, da Einige ven Pythagoreern als Grund daß fie die Bohne, 
gleich den Sleiichipeiien, ihrem Orden unterfagt hielten, ben Glauben unterz 
legten als könnten auch in ben Bohnen Menſchenſeelen, wie in der Thier- 
melt, fiedeu. obl und Sped ober Schinken, als jtehende Landfoft, , 
4.2, 147. Das befam er an feiner Stadttafel. © öttergenuß, wegen 
des heiligen Friedens und ber geräufchlofen Seligkeit eines unfchuldsvollen 
Gemütes. Ich felbft und die Meinen, ländliche Nachbarn unb 
Säfte. Bor eigenem Lar figen, am Herde, auf bem die Laren in 
einem Schreine aufgeftellt waren, Bezeichnung des wohlthuenden Gefühle 
eines fichren Befiges und einer feften Heimat. Das Inftige Hausvolf, 
das muntre, zu kleinen Streichen geneigte Bölkchen ber im Haufe von &fía- 
ven erzeugten jungen Dienerfchaft, welche mehr freie Bewegung hatte als 
gekaufte Sklaven und fid etwas herausnehmen durfte. Wie Jeden die 
Luft treibt u. j. m. ohne einen Trinfmeifter. Ungleiche Pokale, 
größere oder Eleinere, mit weniger oder vieler ober gar feiner Beimifchung 
des Waſſers, und nach Belieben reichlicher oder fnapper gefüllt. Tolle 
Gefe&e, bie auf das unter ben Tifch Trinken abgefehen waren. Lepos, 
ausgezeichneter Tänzer, Archimime bei Gaefar Octavianus. Die folgenden 
Sragen, durch bie moralifchen Unterfuchungen des Sofrates angeregt, wur— 
ben hauptfächlich durch bie Stoifer und Gpifureer hin und ber befprochen. 

B. 77—117. Nachbar Gervius, nad bem Zufammenhange ein 
gemütlicher Greis, in alteömifcher Srugalitüt und berbem Hausverſtande 
grau geworden; vielleicht fingierter Name, wie ber des geigigen Arellius. 
Die betreffenden Männer waren wohl Gemeindegenoflen ober Gutsnadj- 
bant des Horaz. Rauh, in feiner ländlichen Arbeitjeligfeit Eleganz und 
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ſtädtiſchen Luxus verachtend. Die gefparete (für feltene Fälle, z. B. folche 
Bewirtung, auf bie Seite gelegte) Kichererbfe, zu 3, 182. Der längs 
lide Hafer, mit ber Vorftellung Ausgefuchter, befonders voller und 
langausgewachjener Körner. Hälftig vergebrte, durch die Dienfchen, 
aus deren Borräthen fie weggetragen find; Bezeichnung ber Aermiichkeit 
des Haushalts. Spelt, das gewöhnliche italieniiche Brodforn; f. I, 5, 
69. Trespe ober Cold), Taumelloh, ein Unkraut des Getraides. Am 
$immel u. f. m. um Mitternacht erreichen fie die Hauptſtadt. Schar- 
lad) (vgl. zu 4, 84), ftatt des jonjt üblichen Burpurs. Elfenbeinerne 
Lager, bie mit Elfenbein ausgelegten und mif Purpur überbreiteten 
Sopha's der Speifefäle. Die Körbe, zur Aufbewahrung der 3Broden, 
Ueberrejte. Gleich bem Geſchürzeten, bem mit aufgegürteter Tunica 
einhergehenden Aufwartefflaven: f. 8, 10. Haus bürſchlich, mit per 
feden Naichhaftigfeit und Lüfternheit eines verna.  Geftredt, auf bem 
Sopha, uad) Menfchenart zu Tiſche liegend. Epielt den Gaft, be- 
trägt fic als foldyer mit bem Gefühl ber behaglichen Würde die ihm feine 
Rolle gibt. Moloffifhe Hunde find bier jene größere Art dieſer 
berühmten Race die man theils zur Hausbewachung, theils zum Schirme 
unb zur Bertheidigung der Heerden wider wilde Thiere hielt, entweder gi- 
gantiiche Schäferhunde ober Doggen. Erve, eine midenattige Schoten- 
‚Frucht, welche man zu Viehfutter anjäete. 


Qiebente Satire 


Si diefer Satire wird bie Wahrheit: „Es find nicht alle frei ble ihrer 
Ketten jpotten!^ auf ergößliche Weife mit derb hausbadenem Wise an— 
ſchaulich gemacht. Sie hat mit der dritten diefes Buchs zwei 3Diotive ge= 
mein: einmal daß fie fid) als einen Eaturnalienfcherz anfündigt (B. 4 f.), 
und zweitens daß ihr ein SBaraboron ber ftoifchen Schule zum Grunbterte 
dient: daß nur der Weile ein Freier, jeder Thor aber ein &fíave fei. Gene 
Wahrheit wird bier aber durch den Sklaven Davus, der bei bem Thür— 
fteber eines Aretalogen geichöpft bat, geprebigt: und bod) bleibt fie bie 
volle Wahrheit, die als folche ben Vorurteilen ber Eelbftliebe eine harte 
Beihämung bringt. Es ift alfo dießmal nicht auf Verfpottung der Spe— 
culation abgefeben; fie erhält vielmehr durch die Verlegenheit in welche fid 
ber Dichter mittelft ber Lehrmeisheit feines Sklaven fegen läßt inbirect alle 
mögliche Genugtbuung. Horaz mar aber fern davon als floifcher Dog— 
matifer aufzutreten; er bediente fid) auch hier der Freiheit feines dichterifchen 
Humors um einen geiftigen Etoff, mochte er augehören mem er wollte, 
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durch poetische Faſſung fid) zu eigen zu machen. Ebenfowenig jedoch wollte 
Horaz damit ein Sündenbefenntnif ablegen. Es ift bloße Humanität die 
ben Dichter vermochte feine eigene Perfon zum Stichblatte zu maden. Su 
diefem Sinne fügt er fid) felbft Verirrungen an von benen er fid) frei fühlen 
mußte. t 


Davus ſpricht zuerft im Allgemeinen darüber wie viel Mißbehagen 
fib die Dienfchen dadurch bereiten daß fie in ihren Leidenschaften nicht confes 
quent bleiben, fondern bald in'8 eine bald in’s andre Ertrem ausichweifen, 
während der welcher in (einer Thorheit bebatrlid) aushält wenigjtens um 
diefe Bein der Iuconfequenz minder übel daran ijt (3B. 1—20). Horaz er= 
führt auf Befragen daß es damit auf ihn felbjt abaefeben fel: bu lobſt 
antife Einfachheit und ſchwelgſt in ben modiſchen Geniüffen; in Rom fehnft 
bu dich auf' Land, auf dem Lande in die Stadt; mußt bu zu Haufe effen 
dankjt du Gott frugal leben zu dürfen, und ſchickt Maecenas, Fannft du nicht 
ſchnell genug Hingelangen: heißt das nicht ein Kuecht der Begier fein trot 
einem ber ein Knecht ift durch Kauf (38. 21—45)? Du treibit Liebichaften 
mit vornehmen Damen, ich halte mich an Öffentliche Dirnen: auf meffen 
Seite ift die größere Straffälligkeit? Die Gefahren folder vornehmen 
Buhlſchaften werden erörtert; und tro derfelben gewinnt es fein € julbi- 
get liber fid das Unrecht nicht wieder zu begehen (38. 46—71). Du wirft 
ein, bu feieft Fein folcher Ehebrecher; bift bu es nicht, fo hat das feinen 
Grund nicht in einem unfündigen Willen, fondern in der Furcht vor be^ 
Solgen, fo daß denn aufs Nene die Knechtfchaft ber Thoren erwiefen ift. 
Und bift du an dir felbft ein Knecht, was bift bu mir? Definition des 
Sreien (B. 72—94). Selbſt in geringeren Sünden als jene fleifchlichen 
Bergehen find ftebft du nicht über mir; bu beichönigft nur deine Knecht= 
ſchaft durch prunfende Namen. Indem der Sklav aud) biefe Behauptung 
in feiner Art, b. b. ohne Berüdfichtigung des Bildungsunterfchiedes, bez 
gründet reißt bem Gebieter die Geduld, und er jagt ihn von bannen 
(38. 95—148). 


„Längft fdjon hab’ ich gelaufcht und möchte bir Einiges fagen, 
Scheue mich aber, ale Knecht.” Wie, Davus? „Ja wohl, ein getreuer 
Diener des Herrn, bein Davus, und brav aud) fattfamlich, heißt das, 
Daß bei Leben man bleibt.” Gut denn: bie decembrifche Freiheit, 
Weil Altvordere fo e8 gewollt, ich vergónue fie: rede. 5 
„Ein Theil Menfchen erfreut ftandhaft fid der Fehler und fteiff nur 
Sefter fid) brin; doch ein größerer ſchwimmt, bald faffenb das Rechte, 
Manchmal aud) folgfam bem SBerbammlidjen. Defters bemesfbar 
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Durch drei Ring’ an ber Hand, oft lediger £infen, erzeigte 3 

Priscus fid) fo ungleich daß ftünblid) ben Streifen er taufchte, 10 

Plöglich aus großem Palaft hinweg fid) verfrod) wo heraus fein 

Beinerer Freifnecht wär’ anftändigerweife gegangen, 

Heute zu Rom den Galan, jebt wollt’ in Athen den Gelehrten 

Spielen, geboren im Zorn, wie viele nur find, der SBertumnen. 

Starr Bolanerius, feit ihm redlich verbienete Handgicht zRU AVES 

Hatte bie Knöchel gelähmt, hielt, bag ihm berfelbe bie Würfel 

Aufhüb' und fie für ihn einthät’ in ben Trichter, im Taglohn 

Einen gemietheten Mann; um wie viel ftandhafter in Einem 

after, fo leichter dafür elend und beffer daran als | 

Wer Am geftrafften fid) jebt, jebt müht am geloderten Geile." 20 

Wirft nicht fagen bu heut, wohin dieß fabe Gewäfch zielt, 

Schandbalg? „Eben auf bid) !^ Wie das, Erzichlingel? „Du ftreichet. 

Leben und Sitten heraus an der Vorzeit Menfchen, und dennoch, 

Brächte zu Jenen fofort dich ein Gott, bu verbäteft es eifrig, 

Weil entweber du nicht an das Beſſere glaubft fo du ausſchreiſt, 25 

Ober du nicht recht feft auffrittfi für die Tugend, und anklebft, 

Sonder Erfolg bem Moraft zu entreigen bie Sohle verlangend. 

Sehnſt ja zu Rom bid) auf'é Land; auf bem Land hebft windig die 
ferne 

Stadt bu zum Himmel empor. Biſt nirgendwohin bu zum Gffen 

Grade geladen, fo lobft bu ben friedlichen Kohl, und wie wenn du 30 

Giengeft in Ketten zu wem, fo nennft bu dich glüdlid), und Meme 

Nirgends erwartet zu fein ald Zechgaft; laffe Maecenas 

Spät noch zu Gafte, bereits um's Lichtanzünden, dich rufen: 

"Bringt mir Keiner gefchwind denn Del? Hat Keiner denn Ohren? 

SBolterft mit lautem Gelärm du alóbann und renneft von binnen. 35 

Mulvius geht und bie 9tarrn, nicht Nachzuerzählendes auf dich 

Sludjenb, hinweg. „„Nun ja, id) geſteh's,““ fann Jener bemerken, 

„vDaß mich gängelt der Bauch, ſich bei Schmorduft hebt mir die 
Naſe; 

Bin ſchwachmütig, ein Wicht, menn du willſt, aud) Küchenbeſchnüffler: 
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Du, nichts Andres benn i5, umb vielleicht nichtsnugiger, willft mid) 40 
Gar alà Beflerer noch ausfchelten, und möchteft mit (djónen 

Morten bemänteln ben Fehl?““ Was? menn du dich toller erweifeft 
Als ich felbft, der bid) fünfhundert ber Drachmen gefoftet? 

Meg mit bem drohenden Blicke! gebiete ber Hand unb bem Jähzorn, 
Mährend id) was mid) Erifpins Thürfteher gelehrt dir eröffne. — 45 
Dich; zieht an eines Anderen Frau, ein Dirnchen ben Davus: 
Welcher von Beiden iff mehr für das Kreuzreif? Regt des Naturtriebs 
Spannende Glut mich auf, läßt Sene, bie nadt in bem hellen 
| Scheine ber Lampe fid) mir hingibt zu verliebtem Getafe, 

Oder in. SBrunft Mutwillen verübt auffigenb zu Roſſe, 50 
Meder verfehrt an ber Ehre mich fort, nod) befümmert, e8 möchte 
Harnen an nämlichen Ort ein Reicherer ober ein Schön’rer. 

Du, wenn zu Boden du wirfjt Abzeichen des Ranges als Nitter, 
Ring und Römergewand, und wirft vom Gefchwornen ein fehnöder 
Dama, indem bie Caputz' unfeuntlid) das duftende Haupt madjt: 55 
Bit bu da nicht was bu feheinft? Doll Bangen betrittft bu bie 

. Schwell’, und 

Während in Streit mit ben Lüften die Angft liegt bebt das Gebein dir. 
Iſt's nicht gleich ob du zum Brennen und Geifeln und Schlachttod 
Dich alé Fechter verdingft, ob (d)nób in ber Kifte verfchloflen, 

Wo bid) die Sofe, die Schuld ber Gebieterin theilend, hinabließ, 60 
Eng an die Kniee gebudt du das Haupt ſchmiegſt? Steht bem Ge— 

mahl nicht, 

Welchem bie Frau fid) vevgeffen, auf Beide gerechte Gewalt zu? 

Auf ben Berführer fogar noch gerechtere! Jene verändert 

Wenigſtens Anzug weder nod) Platz, nod) frevelt fie thätlich, 

Da fie ſcheuen bid) muß als Weib und dem Liebenden mißtraun. 65 
Du gebft unter das Joch mit Bedacht, und bem wütenden Hausherrn 
Gibt das Vermögen du preis und Leib und Leben und Leumund. 
Kamft du davon? Angft haft bu nun bod) und benüßeft bie Lehre? 
Nein, du ftubierft wann neu bu beben, von Neuem in Todangft 
Kommen bu fónneft, fo vielmal Sklav! Welch Thier, wenn es einmal 70 
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SBredjenb die Ketten entflohn, gibt thöricht denſelben zurück fich? 

Bin fein Buhler, bemerfft bu: unb ich fein Dieb in ber That, wenn 
Weislich am Silbergeräth ich vorbeigeh”; nimm die Gefahr weg, 
Gleich fpringt zügelbefreit der Naturtrieb Hin in bie Weite, 

Du willft Herr mir fein, ber du felbft in fo Vielem und Großem 75 
Dingen und Menfchen dich beugft? den dreimal felber und viermal 
Auf ihn gelegt nie rief" aus Häglichem Fürchten der Freiftab ? 

Füg’ and Gefagte nod) an was nicht von mindrem Gewicht: benn 
Ob ein Grfagmann ber fo bem Knecht Dienft leiftet, wie eure 

Eitte befagt, ob Mitfnecht ift, was bin ich bir felbft, ba —.— 80 
Du, der mir bu befteflft, bienft Anderem fchmählich, und läffeft 

Als ein bewegliches Holz an mechanifchen Fäden dich ziehen? 

Wer ift alfo nun frei? Nur der Weife, ber felbft fid) beherrfchet, 
Welchen die Armut nicht, nod) Tod Fann fdjreden und Kerfer; 

Der Trog beut ben Begierden, und Rang und Gfren veradhtet 85 

Mutig, und innen im Selbft vollftändig, gedreht und gerundet, 

Daß fid) von Außen heran Nichts könn' aufhalten am Glatten, 

Und ftetó gegen ihn ftumpf das Geſchick anftürmet. Erfennft bu 

Eigene Züge von dir im Gefdjilberten? Fünf der Talente 

Fordert bie Buhlin von dir, fie verhöhnt dich, verfehließt bir bie 

Thür’ und 90 

Gießt kalt Waffer auf dich, ruft wieder dich: o, fo entreiß doch 

Schmählichem Sodje ben Hals; fprid) frei, frei bin id) — du fannft 
nicht; 

Denn eà bebrüngt das Gemüt fein linder Gebieter: mit (djarfen 

Ctadjeln entfacht er bem Müden die Luft, und ben Sträubenden 
treibt er. 

Ober, Berrückter, wenn ftarr bu vor Paufias’ Täfelchen baftebft, 95 

Bift bu in minderer Schuld als ich, der Fulvius’ Kämpfe 

Oder des Pacivejan und des Rutubas ſtaune mit ftraffem 

Knie an, wie fie mit Kohl’ und Röthel fo beutlid) gemalt find 

Als hielt’ wirklich Gefecht, Bieb aus und parierte bie Waffen 

Führendes 3Bolf. Schelm ijt und ein Zögerer Davus, inbeB du 100 
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Giltft als feiner und als fcharffinniger Kenner der Alten! 

WER: heiß ich, perlodt mich ein dampfender Fladen: N 
denn 

Mächtige Tugend und Kraft bei bir vor lederen Echüffeln? - 

Fröhnen bem Bauch — warum denn foll es verderblicher mir fein? 

Wohl, mein Rücken entgilt’s: doch jagft bu folchen Gerichten 105 

Welche zu Kauf nicht wohlfeil ftehn denn minder geftraft nad)? 

Gi, es verkehren zu Gall’ endlos fid) erneuernde Schmäufe, 

Und e8 verfagen den Dienft bie betrogenen Füße bem ſiechen 

Körper. Bergeht ſich ein Burſch der ftatt der entwendeten Striegel 

Gegen die Nacht fij die Traub' eintaufcht: Wer, bienenb dem 
Schlunde, 110 

Güter verkauft, hat der nichts Knechtifches? Füge dazu baf 

Nicht Ein Gtünbdjen du dein fein fannft, nicht richtig der Stufe ' 

Zeit anwenden, dich felbft wie ein Flüchtling meideſt und Streuner, 

Sebt durch Wein dir die Qual, jest fuchend mit Schlaf zu betäuben, 

Fruchtlos: denn es verfolgt und erhafcht dich die trübe Gefährtin.“ 115 

Iſt Fein Stein bei der an „Was foll" er dir?“ Nirgends denn 
Pfeile? 

Toll ift oder vertieft in SBerfe bey Mann.” Wenn bu fchnell dich 

Packſt nicht, (jid? ich zur —- als Neunten dich auf das Sabinum. 


——— 


2. 1—20. Wir müjfen ung benfen daß der Dichter feiner Gewohnheit 
nad) (L 6, 422 ff.) in den SSormittagéjtunten auf feinem Bette mebitiert 
oder auch liest, fchreibt u. f. w., ber Sklave aber hinter dem den inneren 
Zimmern als Thüre dienenden Vorhange von Zeit zu Zeit zugefehen hat, 
9b er nicht ungelegen fomme, und jegt eine Pauſe in ber Beichäftigung des 
Gebieteré wahrnimmt um einjutreten.. Heißt das daß bei Leben 
man bleibt, ſchelmiſche Exception, gegen bas Behauptete: er ift eben ein 
Knecht wie alle Knechte. Die allyutugenbbaften Leute leben nicht lange 
(val. 1, 60 f. ); Davus forgt alfo dafür zuweilen einen Streich zu machen, 
ber ihn vor einem Ueberfchwang ber Vortrefflichkeit bewahre. Die des 
cembri[de Freiheit, bie Freiheit welche das Eaturnalienfeit ertheilt 
(f-3u 3,5). Shwimmt, ift unftet und ſchwankend. Drei Ringer. 
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als weibiſcher Stutzer, während Andere damals blos Einen trugen. Pris- 
eus, nad) dem folgenden Verſe ein Senator, deren e8 damals (vor ber 
Säuberung des Senats durch Auguft) nod) "M von febr gmeibeutigenm 
Rufe gab. Tauſchte ftünblid ben Streifen (zu I, 6, 25), b. b. 
bald batte er bie breitbefäumte Tunica des Senators an, bald die engbe= 
fäumte, bie ben becheideneren Süitterftanb andeutete. - Plötzlich aus 
großem Balaft u. f. w., zog allaugenblidlich um und fonnte e8 nirgends 
lange aushalten. Er befaß bemuad fein eigenes Haus, fondern wohnte, 
wie viele Vornehme, zur Miethe. Er war ein Charakter wie Tigellius, 
L 3, 9 ff. Geboren im Zorn u.f. m. ſ. 313,8. VBertumnusift 
ein aus Etrurien nad) Rom verpflaugter Gott, SBorjteber alles Wechfels, 
befonders im Wachsthume ber Natur. Su ben Verwandlungen des Priscus 
war ein Unfegen , fofern er damit nie das Nechte traf. Das potenzierte 
Map in welchem dieſes Statt fand brüdt die Mehrzahl aus. Narr 
GBarafit , |. L, 5, 52) Bolanerius, fonft nicht bekannt. Trichter, 
ein becherartiges Gefäß, inwendig mit einem Schraubengang. Seht am 
geftzafften — Geile, die Saiten zu bod) ober zu niedrig. [paunen, alſe 
das Rechte nicht treffen. 
V. 241—45. Du ftreiheft beraus wu. f. m. 3. 8. IT, 2, 89 ff. 
6, 65 ff. Aber bier fcheint es al8 werde an des Dichters Gefinnungen im 
Allgemeinen gedacht. Das Beffere, die einfachen Sitten ber Vorzeit. 
Nicht glaubft, es ift nicht dein Grnf. Dem Moraft entreißen 
bie Sohle, ftoifches Bild für: ber Thorheit und Gemeinheit entfagen 
unb fid) zur Weisheit ent[cbliepen. Den friedlichen Kohl, ben bu in 
deinen vier Wänden verzehreft: Du fegneft’s, bift wohl damit zufrieden. 
€.3u1, 2,54. Das Lichtanzünden war eine bejtimmte Zeit, ber 
Uebergang vom Abend zur Nacht. Horaz wird geladen wenn man fid) eben 
zu Tische legen will: nun hat er Eile, um nur baldmöglichſt zu bem zärt— 
lichgeliebten Sreunde zu gelangen (6, 30 f.), er hebt bie eigene, fo eben be= 
ginnen follenbe, Tafel auf (B. 36 f.), und ruft nad) Del in die Lampe, baf 
ihm ein Sklave vorleuchte. NRenneft, ohne ein Wort des Abſchieds für 
deine Gäfte, über Hals und Kopf davon. Mulvius unb die (andern) 
9tarrn, deine Paraſiten. Fünfhundert Drachmen, zu ungefähr 
24 Kreuzer, aljo 200 Gulden, was ein niedriger Preis für einen Sklaven 
war; vgl. Briefe II, 2, 5. ^ 
88. 46—71. Die Anrede (Du, Dich €) bezeichnet einen fingierten 
Gegner, ber zwar zur Belebung der Darftellung von Zeit zu Zeit mit gang 
individuellen Farben ausgeführt: wird, ohne daß dieſe jedoch gerade bent 
zunächft Angeredeten entnommen wären. Diefe Manier ber Gtoifer, mit 
einem bafb fingierten, Balb wirklichen, fcheinbar greifbaren und bod) bei 
jeder Berührung in’s Nichts zerrinnenden Gegner fid) herumzuſtreiten, ift 
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aus Perſius bekaunt genug. Für das Kreuz reif, werth mit den 
ärgften Strafen belegt zu werden. Sene die nadt au. f. v. L, 2,122 ff. 
Wirt vom Gefhwornen zum Dama, aus einem würbevollen, 
burd) Unbeſcholtenheit und mufterhaften Sinn hervorragenden Bürger (I, 4, 
123) zum jchmusgigen &flaveu. Das buftenbe Haupt, bas elegant 
unb ftugerhaft parfümiert ijt (SBriefe I, 14, 32). Sich brennen (mit 
glühenden Blechen), binden, aufs Blut mit Stutben bauen, und endlich fid) 
umbringen zu laſſen, alfo alle Wechſelfälle des Sklavenloofes zu erbulben, 
mußten diejenigen ſchwören welche als freigeborne Leute fid) einem Olabia- 
torenfechtmeifter für die ampbhitheatralifchen Kämpfe verkauften. Als 
Meib, weil fie ven Ruf ihrer Keufchheit zu verlieren hat und auf Beftän- 
digkeit, folglich aud) auf Diseretion, des Geliebten nicht rechnen darf. 
Gehſt bu unter das Joch, begibft dich in die ſchmählichſte Willkür 
eines Sremden. Gibſt das Vermögen ir. f. 1., f. L, 2, 133. 
33. 72—94.. Der Freiftab, womit die Cärimonie der Freilaflung 
eines Sklaven bewerkſtelligt wurde. Gin Erſatzmann, ein Sklav welchen 
ein andrer Sklav fid) aus eigenen Mitteln angefchafft batte, um, unter Be— 
willigung des Gebieters, diejenigen Dienfte zu leiften für die eigentlich er 
feiber gehalten wurde. Gr felójt gieng unterdeß einer Handthierung ober 
einer Kun uad) wobei er mehr verdienen Fonnte und bem Herin einen Zins 
abgab. Anderem, ber Leidenichaft. Gin bemeglides Holz x. 
eine willenlofe Marionette. Suuen im Selbſt vollftändig, alfo 
feiner Außendinge bevürfend. Gedreht und gerundet, fo daß für 
Weiteres Fein Piag mehr ijt. Glatt, fo daß das von Außen Heran- 
fonunenbe abgleitet. Stumpf, mit verftümmelten Armen, (o daß es 
Nichts ausrichten fanum. Fünf Talente, fait 7000 Thaler, f. 3, 226. 
$8. 95—118. | Baufias aus Sikyon, Zeitgenoß des Apelles und 
alſo Alexanders des Großen, ein Dealer im zarten und ſüßen Stile, obwohl 
man auch große Wandgemälde von ihm batte, wie bie „Opferung von 
Stieren“ in den Säulengäugen des Pompejus. Starr, wie angefeſſelt 
umd ohne davon wegfommen zu können. Fulvius, Pacidejanus, 
Rutubas find Gladiatoren, die in Kohle, Röthel ober Kreide, auch wohl 
in eigentlichen Farben gemalt bei ber Ankündigung der Spiele öffentlich 
ausgehängt wurden. Mit ftraffem Knie, auf den Zebenfpigen, um 
über die Köpfe ber Vornftehenden hinweg das Kunftwerf bewundern zu 
konnen. Der Alten, der Dichter und Künftler aus ber Blütezeit Grie— 
chenlands: f. 9, 12. Wem ich einen (nicht mir gehörigen) Fladen oder 
Kuchen anzubeißen mir babe beigehen lajjen. Die betrogenen Füße, 
fofern ihnen eine ihre Kräfte überjteigende Laft zugemutet wurde. Gegen 
bie Naht, um feine Näfcherei unbemerkter zu befriedigen. Giutaufdt, 
bei einer Höferin auf bem Markt. Füge dazu bap u. f. m. Davus, 
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vom: Allgemeinen aufdas Perfönlichite übergehend, carikiert feinen Gebie- 
ter als einen launenhaften und unfteten Charakter, und bringt: bird) diefe 
Uebertreibung die Erörterung zu einem luftigen Ende. Dein fein, zer 
ftreuungslos und in behaglicher Selbjtbeichaunng mit dir allein fein. Gin 
Flüchtling, ein davongelaufener €flave, den man, wenn er eingebracht 
wird, branbmatft umb in Ketten legt; Streuner, gánbftreider. Zur 
Frohne auf das Sabinum foll Davus, als — und der 
ſtädtiſchen Behaglichkeit entnommener SUMA 


U N^ 
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Nafidienns Rufus (3B. 58), ein aus bem Pöbelftande zum Gelbe 
abel (bem Ritterftande) emporgedrungener Mann, will feinen Reichthum 
fehen faffeit, und ladet ben Maecenas fammt einigen von deſſen Vertrauten 
zum Diner ein, verräth aber babet ein Mal über das andere feinen Mangel 
an Bildung, gefelligem Anftand und edler Gefinnung, ohne daß jedoch 
Maecenas dabei die ihm zufommende Faſſung und Ruhe einen Augenblick 
aufgeben würde. Er duldet; er ftraft bie vorlaute Plebejität durch Tole— 
rang, er thut ihr nicht ben Gefallen fid) über fte zu äußern. — Dem Maece— 
nas zu Ehren mitgelaben find die aus, 9, 22 f. 10, 41 f. und 81 ff. bc- 
kannten Dichter Fundanius, Varius, unb Viscus von Thurii 
(38. 49 $$.) ; zwei Poffenreißer oder Parafiten, ven Servilius Balatro 
und Vibidius (B. 21 f.), batte Maecenas als ‚fogenannte Schatten 
(Briefe I, 5, 28), b. b. als unter bem Schuge eines Hauptgaftes mitfom- 
mende Gfientem und Nebengäfte, auf deren einen ober zwei im Gefolge 
großer Herren von (elbft gerechnet wurde, mitgebracht. Als Hausfreunde 
des MWirts erſcheinen noch Nomentanus, hier unſtreitig eine gleichzeitige 
Perſon, und Porcius, ein publicanus, alſo Zunftgenoſſe des Hausherrn, 
der aber noch die beſondere Eigenſchaft hat heiße Kuchen ganz verſchlingen 
zu können, was eine feine Andeutung von dem Unterhaltungsgeſchmacke 
dieſer Sippſchaft abgibt (V. 28 f.). Fundanius iſt Referent des Her— 
ganges an Horaz, der ſich Jenem, ohne Zweifel auf der Straße, begegnend 
einführt und ihn über das gehabte Vergnügen ausfragt. yu bem äußeren 
Gange bat daher diefe Satire ebenfomohl eine beftimmte AehnlichFeit mit 
der vierten als biefelbe mit ihr in Hinficht anf ben eulinarifchen Inhalt ver- 
wandt ift. Nach ber wechfelfeitigen Einleitung zwifchen Horaz umb Fun— 
danius wird als erftes Gericht aufgezählt ber Hauptbraten einer römischen 
coena, nämlich das ganz aufgetragene Wildfcehwein (zu 2, 42): 9tafíbienue 
batte fid) alfo bie fogenaunte promulsis geradezu erfpart, umb das war 
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folglich der erſte Verſtoß. Ein zweiter, der hieraus folgte, war der daß die 
kleinen ſtimulierenden Entremots, Radies, Lattich, Weinſtein u. dgl., welche 
zum Aufreigen des Appetits nach tüchtigem Meingenuffe gereicht wurden 
(2,44 f. 58 f), nunmehr gleich mit bem Gberbraten felbft, und wahr- 
fdeinfid) ftatt ber pifanten Saucen bie dazu gehörten, beruntgegeben murz 
ben, ehe nod) überhaupt Wein auf ben Tifch gefommen mar, — Als biefer 
EY | iis benimmt fich ber Wirt abermals abgefchmadt und lächerlich 
(B. 1-17). ora will mm zuvörderſt die Tifchgefellichaft aufgezählt 
en, welche Furz charafterifiert wird. Nomentauus mächt den Speife- 
bolmetjd).: Die beiden Schatten Vibidius und Balatro erfehreden den 
Wirt durch gewaltiges Trinken (38. 18—441). , Eine Muräne wird aufge- 
tragen und vom Wirte die Sompofition ihrer Sauce weitläufig auseinander- 
gejegt: unterbep ftürzt der Baldachin des Plafonds unter aufwirbelnden 
Ladungen von Staub über ble Tafel herab, worüber Servilius Balatro bie 
beißendften Späfle vorbringt (B. 42— 74). Naflvienus verfucht das Un- 
glück zu verbeifern und läßt neue Herrlichkeiten auftragen, bat aber den 
Appetit feiner Gäſte längft fo verfalgen daß fie, ohne etwas meiter zu be- 
rühren, auf und davon geben (35. 75—95). 


Die 3. 18 ff. beſchriebene Sitzordnung der Gäſte war folgende: 
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Pr. 4 Fundanius, 5 Viscus, 6 Varius, 1 Servilius Balatro, 2 Vibi⸗ 
biu&, 3 Maecenas, 7 Nomentanus, 8 Naſidienus, 9 Porcius. M bedeutet 
ben Tifch. 





Wie hat Nafiviens, des Gefegneten, Mahl bir gefallen? 

Denn als geftern zum Gaft ich dich aufſucht' hieß e du zechteft 

Sorten bereits feit Mitte des Tags. „Sp daß mir noch niemals 

Befler im Leben seidehn.“ Sag’ an, wenn's. nicht dir Beſchwer 
macht, 

Was für ein Biffen ae den ergrimmeten Magen befänftigt? 5 
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„Allem voran ein Incanifcher Hau’r: bet lindem Sirocco 
Fieng er fih, — wurde bemerft von bem Vater des Mahles. Um: 
her lag rl 
fattid) * ſcharfer Radies, ;it Rapunzel und Rettich, den 4&loffen 
Magen zu zaufen geſchickt, und Garbell und foifcher Weinftein. 
ALS drauf diefes geräumt unb ben Ahorntifch, mit der Purpurz — 10 
Zwehle gerieben ein Burfch, hochoben gegürtet, inbeffen 
Auflas wieder ein anbrer was unniü lag unb zum Anftoß 
Konnte den Tafelnden fein; da trägt, wie bie attifche Jungfrau 
Geres’ heilig Geräth, nunmehr ein gebräunter Hydafpes 
Feierlich Gácuber auf, und ein 9([fon Chier, des Meers baar. 15 
Sollteft du, äußert der Wirt, den gebotenen Sorten Albaner 
Ober Falerner, Maecen, vorziehen, — wir haben von beiden.“ 
Kläglicher Reichthum! Doch zu vernehmen in welcher Geſellſchaft 
Dir es fo herrlich ergieng, Fundanius, bin ich begierig. 
„Dben ich felbft, nächft mir der thurinifche SBiécue, und unten 20 
Darius, bünft mir es recht; Servilius Balatro ferner, 
Sammt dem Pibidius, die mitbrachte Maecenas als Schatten. 
Weber ihm felbft nahm Platz Nomentan, und Porcius unten, 
€pafig die Kuchen als gang auf ein Mal ntebergufd)fingen; — - 
Nomentanus, beftimmt daß, wenn was würde bemerkt nicht, 25 
Sein Zeigfinger darauf hinwies: denn der übrige Haufen, 
Heißt das wir, ſchluckt hinter Gondjylien de, Geflügel 
Die vom gewöhnlichen weit abweichenden Saft in fid) bergen, .. 
Wie alsbald fich ergab, als Kutteln von Flunder und Butte 
Er vorfegen mir ließ, bie nie vorbem ich gefoftet. 30 
Nächftvem lehrt’ er mid) bag Süßäpfel fich röthen, gepflücet 
Beim abnehmenden Mond: was daran liege, vernimmft dur 
Beffer von ihm wohl felbft. — Su bem Balatro fagte Vibid jegt: 
Trinken wir nicht heillos, fo fterben wir miffend bie Rache!‘ 
Größere Becher herbei brum fordert er, Bläſſe verwandelt‘ 835 
Unferes Liefrers Geficht, ber Nichts fo feheute wie Scharfe — 
Trinker, e8 fei weil die losziehn freimütiger, oder 
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Weil feinfd)ymedenben Gaum taub machen die feurigen Weine, 
Krüge von Wein ftürgt um in die allifanifchen Humpen 
SBalatro fammt bem Vibid, und eà folgen ifm Alle; des legten 40 
Sopha’s Gäfte jedoch thun nicht gar wehe den Flafchen. 
Sommet ein Meeraal jest, in der Mitt! umfd)mimmenber Krabben 
Ueber die Schüffel fid) fivecfenb. Der Wirt zur Erläuterung : "biefen 
Fifchte man trächtig; das Fleifch wird minder, fobalb er gelaicht faf. 
Daraus macht man die Brüh’: aus Del fo die Keller Benafrums 45 
SBreffem voran, aus Saft vom Gebürm des iberifchen Fifches, 
Aus fünfjährigem Wein, bieffeità von bem Meere gewachfen, 
Während fie kocht; nachher ijt Chier fo paffenb dafür wie 
Gonft Fein anderer Wein: dann aus Weißpfeffer, mit Effig 
Der umfchlagend das Süß von Methymna's Traube verkehrt Hat. 50 
Grünende Rau? hab’ ich, und zuerft ich bitteren Alant 
Drunterzufochen gelehrt, Seeigel Eurtill, nod) im Salzwuſt, 
Als fraftooller denn ber Schalthieren entrinnende Pöckel. 
Während er BR ftürgt hoch vom Gewölb das umípannenbe 
Zeltdach 

Praſſelnd feta auf bie Schüffel, unb z0g nach bunfefen Staubes 55 
Maſſen, wie feine der Nord aufregt im campanifchen Blachfeld. 
Wir, bie Schlimm’res beforgt, ba wir fahn daß feine Gefahr fi 
Zeigete, richten unà auf: fein Haupt fenft Rufus und weint, als 
Wär’ ihm ber Sohn vorzeitig geftorben. Schwerlich ein Ende 
Nahm das, hätte ben Freund nicht Nomentanus, der eife, 60 
Alſo geftärkt: 'Wo handelt an unà graufamer ein Gott als 
Du, Fortuna? Wie gern du mit menschlichen Dingen bod) immer 
Treibft dein Spiel? Kaum hielt mit bem Vortuch nieder das Lachen 
Barius; aber, ein Schalk naérümpfenben Spottes, bemerkte 1 
Balatro: 'Alſo ergeht’s mun einmal in bem eben, und begfalb 65 
Mird aud) deinem Bemühn nie gleich der entfprechende Ruhm (tefn. 
Mußt du, damit ein Empfang voll Glanz mir wird, auf ber Folter 
Jeder Bekümmerniß liegen verrenft, daß nicht man verbrannt das 

Brod, nicht übel gewürzt man bie Brüh’ auffege, die Burfche 


B 
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Alle gehörig gefchürzt und gepust aufwarten bei Sijdje! ^ ^ — 70 

Nimm dann Fälle dazu wie bie wann ftürget das Zeltdach, 

Wie vorhin, wenn der Stallfnecht ftolpernd die. Schüffel entzweibricht! 

Aber des Gaftmablgeberé Talent pflegt, ganz wie am Feldheren, 

Unglück erft zu enthüllen, das Glüd in Dunkel zu bergen.“ 

Nafidienus darauf: ' Dir mögen die Götter erfüllen 75 

Seglihen Wunſch, weil bieder du bift, und ein artiger Tifchgaft " 

Heifcht bie Pantoffeln fobann; ba fount auf jedem ber Bolfter 

Heimlich Geflüfter man fehn zu vertraulichen Ohre fich-wendend.“ 
Kein Spiel hätt’ ich fo gern als biefeó gefehn; bod) erzähle, 

Bitte dich, was alddann bu belacht haft. „Während. die SBur(d)e 80 

Fraget Vibid, ob denn aud) fele bie Flaſche zerbrochen, 

Weil ihm trog bem Begehr fein Menfch einfchenfet, und während. 

Durch Einfälle bie Luft er belebt mit des Balatro Beiftand, 

Kehrſt bu, 9tafíbien, mit veränderter Stirne zurück, ale 

Einer der Fünftlich das Glück zu verbeflern gebenfet; es folgen 85 

Diener, in mächtigem 9tapf alsdann auftragend zerftückten 

Kraniches Glieder, beftreut mit reichlichem Salz und mit Mehle; 

Auch Gansleber, gefchtwellt burd) Maft mit faftigen Feigen, 

Schultern des Hafen, gelöst, als viel fchmackhafter wie wenn man 

Gie mit ben Lenden zugleich ift. Alsdann fahen wir Amfeln 90 

Bringen, verbrannt an ber Bruft, Waldtauben, ermangelnd ber 

Keulen, 

edere Sachen, wofern nicht hätte bei Allem der Hausherr 

Gründ’ und Naturen erklärt: wir entflohn ihm, ſo ihn beftrafenb 

Daß wir durchaus gar Nichts anrührten von Allem, wie menu bran 

Klebte Ganibia'é Hauch, giftwoller denn afrifche Schlangen.“ 95 


Anmerkungen. 


B.1—17. Des Gefegneten, Reichen, mit Jvonie. Du $ed 
teft bereits feit Mitte des Tags, in einem fog. convivium tem- 
pestivum, das man noch vor neun Uhr, b. b. vor Nachmittags zwei, bet 
frühftgewöhnlichen Eßſtunde, beginnen ließ; nach griechifcher Schwelgfitte. 


Zweiten Buch's achte. 485 


Den ergrimmeten Magen, fofern man denfelben or Tiſche durch 
anſtrengende Leibesübungen zu einem tüchtigen Appetite qu. reizen pflegte. 
Lucaniſcher Hauer, Gber aus ben koloſſalen Bergwaldungen ber ita= 
lieniſchen Südfüfte, vgl. 3, 234. Fieng fid) (im Garne) bei lindem 
Sirocedo, wobei lindem zu betonen ift, b. b. es war nicht allzu heiß als 
man. ihn fieng. Etwas fij) vou ſelbſt Verftehendes (denn beim Siroeeo 
hält ſich in Stalien Fein Fleiſch genießbar) hebt er als einen belonbern Bor- 
zug [eines Gbers hervor. Bater be& Mahles, komiſch-pathetiſche 
Bezeichnung des Wirtes. Lattich und Radies, zu 4, 59 und 2, 43. 
Gartenrapungel, einer ber Namen ber Zudferwurzel. Zaufen, tüchtig 
durchzwicken und zu neuer Aufnahme von Genüffen zufammenarbeiten, 
Garbelle unb Weinftein, zu 4, 73. Der koiſche Weinſtein, ale 
von einem befonders feinen Weine (4, 29), foll. etwas Apartes bezeichnen. 
Der Burfch ober Aufwärter ijt hochoben gegürtet, elegant, Fofett 
und etwas unzüchtig aufgefchürzt. Wie bie attifche Jungfrau ac, 
eine fogenannte Kanephore oder &orbtrügerin , dergleichen an den höchſten 
Feften ber Demeter, ven &beémopborien und Gleufinien , zum Tragen gez 
wiſſer beiliger Gegenftände in Körben auf bem Kopfe gebraucht wurden, 
Gin gebräunter Hydaſpes, ein bunfeljarbiger Inder. Gücuber, 
eine der edelften Sorten italifcher Weine, wuchs am Mieerbufen von Gaé&ta. 
Gin Alfon, einer melder Alkon (ber Starke) hieß, vermutlich ein vier- 
ſchrötiger Kerl. Chier (zu J, 10, 24), des Meers baar, b. b. ohne 
einen Zufas von Seewafler zum Zwecke ber Haltbarkeit: ein zweideutiger 
Borzug. Der Albaner mar nad) dem Gücuber und Setiner, als beu 
eriten Gewächſen, und bem Faler ner, als dem zweiten, das dritte im 
Range: alle diefe mußten von Anfang an aufgeftellt werden. 

$8. 48—41. Oben ich felbit u. f. m. In dem auf neun Per 
jenen, als die gewöhnliche Verfonenzahl für Eine Tafel, berechneten Tri 
Elinium pflegte man auf drei Sopha’s (lecti) zu je Drei fo zu liegen daß die 
nad) bem Gingange gefefrte Seite des Tiiches für bie 9fufmartenben frei 
blieb: bie diefer entgegengefegte, an ber Wand des Hintergrundes , zeigte 
ben fogenannten lectus medius (Pla 1—3), wo ber rechte Eckplatz (Nr. 3), 
der vornehmfte Gbrenpla& (locus eonsularis) war. Neben ibm auf den 
mittleren (medius, Nr. 2) und oberſten (summus, Nr. 1), b. i. ben linfen 
Gdpla& diefes mittleren Sopha’s, poftierte man entweder bie von bent 
Hauptgaft mitgebrachten Schatten ober fonftige befonderer Nücficht wür— 
bige SBerfonem. Dem lectus medius an Rang ber nächfte war ber 
summus (mit den Plätzen Nr. 4—6) , links von demfelben, und auf ihm 
war ber duBerfte, bem Eingange nächte, liufe Gdpla& (Nr. 4) ber summus 
locus, worauf ber medius (Nr. 5) unb ultimus (Nr. 6) folgte.” Gegen- 
über, am lectus imus (auf bem bie Blige 7—9), war das Umgefehrte ber 
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Fall: ber locus summus war hier links in ber Ede (Mr. 7), neben be 
.locus ultimus ober eonsularis des lectus medius (Nr. 3); daher dieier 
Platz vom Hausherrn eingenommen zu werden pflegte, um ben höchften 
Saft auf feinem locus consularis fchi@lich zu unterhalten. Neben bent 
Hausherren dan, auf bem locus medius (Nr. 8) und ultimus (Nr. 9), 
nahm herkömmlich feine Gattin und eins ber erwachfenen Kinder Plas, 
indeffen bie Eleineren auf Bänfchen zu ber Aeltern Füßen fafem. Bei 
bloßen Männgreffen fanden hier die SBertrauten des Hauſes Pla, wie eà 
auch in unferer Satire gefhieht, nur daß dießmal ber Hausherr auf dem 
locus medius (Nr. 8) ruht, und feinen eigentlichen, ben locus summus 
(Nr. 7), bem Nomentanus abgetreten bat, ohne Zweifel weil er biefent 
größere Gefchieflichfeit zutraut einen fo vornehmen Gaft wie Maecenas 
vielfeitig zwunterhalten. — Balatro, f.1,2,2. Ueber ibm felbit, 
bem Hauswirt. Nomentan, vgl. I, 1, 102. Entgienge, ber Be- 
merfung der Säfte, fonberlid) aber des Diaecenas. Heißt das wir, 
nämlich insbefondere ber lectus auf welchem Fundanius, Visceus und 
Barins lagen. Blunder, Stachelflunder, ber Butte verwandt: vgl. 2, 
49. So fterben wir miffend die Rache, wir fommen vor Langer- 
weile um und werden das Opfer unfves Wirts, ohne ibm dafür einen Ver— 
druß anzuthun. Liefrer, malitiöfe Bezeichnung des Wirts, gleichſam 
als werde er für fein Amt bezahlt und fuche daher möglichft babet zu fparen. 
Allifanifhe Humpen, große thönerne Trinfgefchirre aus Allifä in 
Samnium. Des [e&ien Sopha’s Güfte, Nomentan und Roreius, 
die ihres Meeifters ſchwache Seite femen. 
$$. 49—74. Der Meeraal, bie Lieblingslederei der Römer aus 
dem SWijdgefdledt. Krabben, zu 4, 58. Die Zufammenfegung der 
- Sauce ijt ven Hauptbeftandtheilen nach ber 4, 67 ff. befchriebenen analog. 
Gr hatte aber durch übel angebrachte eigene Erfindungsgabe die Ingre— 
dientien gehäuft und dadurch die Sauce gefchmadlos gemacht. Del von 
Benafrum, zu 4, 69. Die Keller preffem es voran, es wird 
als das vorangepreßte, als fogenannter Vorlauf, b. b: als das feinfte und 
zartefte, im die Keller geliefert. Lake vom Saft des iberifden 
(fvanifjen) Fifches (ber Makrele), f.4, 66: Diesfeits von bem 
Meere, alfo in Italien. Nachher, wenn man diefe Sauce Falt, wo 
fie durch das Stehen bid geworden ift, noch einmal anmachen will. Weise 
pfeffer, 4, 74. Effig ber umſchlagend mu. f. w., ber das Produkt 
ber in faure Gährung verfesten Traube Methymna's ift, methym— 
näifchen Weins, einer vorzüglichen Corte ber Infel Lesbos. Rauke, ein 
Gemüß von scharfen Gefchmad, das mit Lattich zufammengenoffen wurde. 
Alant, zu 2, 44. Seeigel, 4, 33, Curtill, ein Schlemmer niedri— 
geren Rangs aus ber Sphäre des Nafidien. Noch im Salzwuft, vont 
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Seewaſſer ungereinigt. Als Eraftvoller u. ſ. w. Statt bloßen See= 
wafferé (888 dela), das man aus Auftern und andern Schalthieren in 
jene Sauce gab, lehrte Gurtillus Ceeigel, wie fie aus bem Meer famen, 
ungewafchen hineinkochen. Zeltdach, ver Baldachin aus purpurnent 
Zeuge, ber, an beu Seiten mit Sranzen herabhangend, an ſolchen Deden 
die nicht mit Stuecatur verziert oder gemalt waren in Speiſe- unb Schlaf- 
zimmern das Bild eines Zeltes nachahmte. Die Saatlänter Camp as 
niens ließen natürlich in trodenen Sommern unter dem Wehen des dann 
herrfchenden Nord 8 (ber Tramontane) gewaltige &taubmolfen aufwirbeln. 
Die Größres beforgt, nichts Geringeres als unter ber einjtlirgenten 
ganzen Sede erfchlagen zu werden. Rufus, Nafivien. Deinem Bes 
mühn in ben Grevit eines geſchmackvollen und gaftfreien reichen Mannes 
zu kommen. Die übel gemürgte Brühe, durch die allzuvielen Zus 
thaten, auf bic er fich noch dazu [o viel zu Gute that. 

WB: 75-95. Pantoffeln, bie Beihuhung welche man im Haufe 
und zur coena trug, ba man bei Tifche das Schuhwerk ablegte, das bie 
Sklaven im Borfaal aufbewahrten. Hatte man einen Gang aus dem 
Speiſezimmer zu thun, fo legte man es einftweilen wieder an. Heimlich 
Geflüfter, indem Jeder feinem Nachbar leife, der Eine dieß, ber Andere 
Jenes zuraunte. Kein Spiel, feine Unterhaltung zum Zufehen. &ebrit 
bu, Nafidien, epiiche Apoftrophe eines Helden, zur Parodie in dem 
Sammerntanne gewendet. Der Kranich fommt bier nicht als frifchge= 
bratenes und in ganzer Figur aufgefebtes Gericht, fondern zerftüdelt und 
offenbar Falt heran. Die Leber einer Weißgans, aud) kalt. Dan 
fütterte bie Günfe auf die Leber, aber mit getrodfneten Feigen. Schultern, 
des Hafen, vgl. 4,44. Amjeln, die man mit veu Droffeln zufammen 
in beu Bivarien mäftete, verbrannt (oder auch bios gebräunt) an ber 
Bruft, aljo am -fleiicbigften und faftigften Theile. Die Waldtaube 
(Ringeltaube), ohne die Keulen, bie jonft gerade als das Beſte geachtet 
wurden. edere Cad en, wohl Sronie.. Gründe unb Naturen,- 


Urſachen der einen oder andern Zubereitung und Befchaffenheit, Alter, 


Herkunft und vergl. der Speiſen ſelbſt. Canidia's Hauch, mit Ans 
fpielung auf ihren Charakter als Giftmifcherin; zu 4, 48. Afrifche 
Schlangen, ala durch des Landes Klima vor allen giftig. Schon dem 
Hauche ver Schlangen ſchrieb ber gemeine Glaube Tödlichkeit gu. 
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39. S. Teuffel und W. €. Weber, 
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;, Sie nachfolgende Ueberfegung und Erklärung ber hora— 
ziſchen Briefe bat zur Grundlage die im Jahre 1853 in bem 
gleichen Verlage erfihtenene von W. G. Weber unb bem Unter- 
zeichneten. Diefelbe war von Weber urfprünglith dazu be- 
flimmt ein Seitenftüf und eine Fortfegung zu feinem Werke 
über die Satiren zu werden; aber zuerft durch anderweitige Ar— 
beiten und dann burd) feinen Tod ward er an der Vollendung 
dieſes Planes gehindert. Ich batte daher ſchon im Jahre 155 at 
fammtlihen Briefen ble Einleitungen unb 2(mmerfungen, von 
bem an die Pifonen überdieß aud) die Ueberfegung felbftändig 
auszuarbeiten, wogegen ich Webers Ueberfegung, fo meit fie 
äußerlich vollendet vorlag, damals unverändert abdrucken ließ. 
Im Nachftehenden aber ift nicht nur mein urfprünglicher 9(n- 
theil mandjfad) umgearbeitet, fondern in noch wett höherem 
Maße der von Weber. Nur fehr wenige Verſe find ohne alle 
Aenderung geblieben, febr viele aber von Anfang bis zu Ende 
neugeftaltet, wobei mir Döderlein's ſchöne Arbeit — obwohl 
zum Theil auf anderen Grundfägen fußend — vielfah nützlich 
gemefen tft, felten bie leberfegung von. Strodtmann. Ich 
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hoffe bag jet nicht nur in Bezug auf Cinheitlichfeit des Tons 
fondern auch nach anderen Seiten Bin die Wünfche meldje die 
Arbeit vom Sabre 1853 unbefrtebigt Tieß ihre Erledigung ge- 
funden haben werben. Zwar hätte ich bie Befugniß gehabt 
das Nachſtehende einfach als meine Arbeit zu bezeichnen, ba 
e3 mit ber urfprünglichen Weberfehen nicht viel mehr gemein- 
fam hat al8 mit jeder anderen Ueberfegung diefer Briefe; tne 
beffen einem Todten gegenüber glaubte id) mid) nicht ängftlich 
genug vor dem Scheine hüten zu können als fel. er durch) mid 
verfürzt und in feinem Rechte gefrünft worden. , 


Tübingen, im Juni 1857. 
W. S. T. 


Grite8 Bud. 





| Erfter Brief. 
(An Maecenas.) : 


An Maecenas gerichtet unb ausführend tole ev, der Dichter, vers 
möge feiner vorgerücteren Jahre nicht mehr geeignet fei Iyrifche Ge⸗ 
dichte zu machen, fondern mit feiner Neigung wie mit feinen Fähig- 
feiten auf die Philofophie Hingewiefen werde, deren Berechtigung ex 
barlegt. Diefer Inhalt beweist daß der Brief ben fpüteren Lebens- 
jahren des Horaz angehört. Er ift verfaßt wahrfcheinlich nachdem 
die drei erften Bücher Oden abgefchloflen und herausgegeben waren, 
alfo etwa 737 b. €t. Zwar fteht die entfdjiebene Ablehnung des Ans 
finnens in unferem Briefe in Widerfpruch mit ber Thatfache bag Horaz 
fic) zuleßt bod) noch zu nochmaliger Aufnahme feiner Dichterthätigkeit 
beftimmen ließ; indeflen geſchah bief erft als Auguft perfönlich ben 
Dichter dringend barum angieng. Zu jener Annahme ftimmt auch 
ber emergi(d)e Ton dieſes Briefes, welcher wefentlichen und weitver⸗ 
breiteten Zeitgebrechen fcharf zu Leibe geht und gegenüber von Mae: 
cenas ebenfo viel Wärme als Unabhängigfeit: befundet. Die ver: 
meintliche Zeitgrenge für Herausgabe des erften Buchs. der Briefe 
(3. 734) ijt fein Beweis gegen diefe Datierung, indem jene Grenze 
felbft eine gänzlich unberechtigte ift (T. zu I, 20). — Der Inhalt des 
Briefes fchließt zugleich bie Auffaffung aus als ob derfelbe ein Prolog 
zu der Brieffammlung wäre; an die Spite geftellt ift ex vielmehr nur 
weil ex eine Widmung an Maecenas enthält. 

Horaz I1. 13 
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Du in dem früheſten Lied mir Gepriesner, zu preiſen im letzten, 

Du, o Maecenas, begehrſt mich genüglich Geſchaueten, dem man 

Schenkte ben Freiſtab ſchon, in bie frühere Schule zu ſperren: 

Nicht ift Alter wie fonft, nicht Sinn. In des Herkules Tempel 

Hängend bie Waffen verbirgt fid) Vejanius ftill auf bem Lande, 5 

Um nicht ewig zum Volk an des Kampfrings Rande zu flehen. 

Oft wohlmeinend ins Ohr, das gereinigte, raunt mir ein Warner: 

„Life das alternde Roß bei Zeiten, wofern du gefcheid bift, 

Eh’ e8 am Ende zum Spott nod) wird durch Stolpern und Keuchen.“ 

Sebt drum geb’ ich fowohl bie Gedichte wie fonftiges Spiel auf; 10 

Mas fei würdig und wahr, das forg’ ich und- frage, vertieft drein, — 

Sammelnd und legend zurecht was fpäter ich fónne verwenden. 

Und daß nicht bu mich fragft, wer Führer und ſchützender Lar fei: 

Keinem ber Meifter verkauft, auf die Worte beffelben zu fehwören, 

Kehr’ ich als Gaft ba ein wohin mich bie Stürme verfchlagen. 15 

Bald zum Handelnden werd’ id), verfenkt in bie Wogen des Staats⸗ 
thums, 

Als ein geftrenger Trabant und Hort wahrhaftiger Tugend; 

Bald bann gleite zur Lehr’ Ariftipps id) leiſe zurück unb 

Suche bie Welt mir felbft, nicht mich ifr unterguorbnemn. - 

Gleich wie lange die Nacht vorfommt wem lüget bie Freundin, 20 

Lange ber Tag in ber Frohn Arbeitenden, träge das Jahr Ichleicht 

Sünglingen bie fehwer brüdet bie Hut ftrengdenfender Mütter: 

Go fließt zögernd für mich unb unwillfommen bie Zeit bie 

Borfag hindert und Hoffnung, mit Nachdruck das zu betreiben 

Was für die Armen fo wohl ift beilfam wie für bie Reichen, 28 

Deſſen Verſäumen ſo ſchwer ſich an Jünglingen rächt wie an Greiſen. 

Endlich troöſt' ich mid) ſelbſt mit Anfangsſätzen wie dieſen: | 

Kannft mit bem Auge du fehon nicht fo weit reichen wie Lynkeus, 

Wirſt du verfchmähn bod) nicht das entzündete fleißig zu falben ; 

Und hofft Glieder bu nicht wie ber unbezwingliche Glyko, 30 

Wirſt bu vom Leibe denn bod) fernhalten die fnofige Handgicht. 

Werth Hat fdjon das befchränftere Ziel, wenn das ferne verfagt ift. 
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Fiebert von Habfucht bir und ſchnöder Begierde ber Bufen: 
Zauberbefehwörungen gibt's, durch welche zu lindern bu diefes 
Uebel vermagft und des Weh's anfehnlichen Theil zu entfernen. 35 
Bläht dich Liebe zu Ruhm: Sühnmittel von ficherer Art gibt'à, 
Die, wenn du rein dreimal in bem Buch Tiesft, heilen bid) fónnen. 
Fröhnft bu bem Neide, bem Zorne, bem Nichtsthun, Trunf, ber Bers 
; liebtfeit — 
So tob ift fein Menfch daß nichts ibn zu mildern vermódjte, 
Falls er bem bildenden Wort nur bietet ein williges Ohr bar. 40 
Tugend heißet das Fliehn des 3Berfebrten, und Erftes der Weisheit 
Sft c8 ber Thorheit ledig zu fein. Das was dir als größtes 
Uebel erfcheint, Knappheit des Beſitzes und fchmählicher Durchfall, 
Siehft bu mit welcher Beſchwer fir Gemüt und Kopf bu fie meibeft; 
Raftlos renneft bu bis zu ben Außerften Indern als Kaufmann, 45 
Fliehft von ber Armut weg durch Meer, duch Klippen unb Gluten: 
Dep zu entfchlagen dich was unweife du wünfcheft und anftaunft 
Willſt nicht lernen du, nicht aufmerfen und glauben bem Beffern ? 
Welcher im Dorfumkreis und am Kreuzweg glüdliche Borer 
Mürde verfchmähen den Kranz in den großen Olympien, falls im 50 
Ausficht winkt’ und Gewähr ftaublos zu gewinnen die Palme? 
Weniger Werth ald Gold hat Silber und Gold denn bie Tugend. 
„D Mitbürger, nad) Geld, nad) Geld nur trachtet am erften: 
Tugend, fie fommt erft nach.“ So lehrt man vom unterm zum oben 
Sanus, und diefes Gebot fingt Jugend und Alter im Chor nad, 55 
Links an bem Arm hochher Zähltäfelchen tragend und Käftlein. 
Sitten befist br, und Geift, haft reblid)e8 Herz und Beredtheit, 
Aber e8 fehlen zu viermal Hundert dir wenige Taufend, — 
- Alfo zählſt bu zum Pad. Doch heißt’s in bem Spiele ber Knaben: 
„Fürſt ift werd recht macht.“ Das fei dir bie eferne Mauer: 60 
Guten Gewiffens zu fein, ob Feinerlei Schuld zu erblaffen. 
3Billigft du Rofeins’ Schluß — fprich, Freund, — mehr, ober ber Knaben 
ieblein, welches ben Thron ben e8 recht Angreifenden zufpricht, 
Das die Gamiller ſowohl wie die männlichen Gurier fangen? 
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Näth bit Beſſeres an wer Geld dir zu machen und Gelb räth, 65 

Ehrlich, woferns angeht; geht’ nicht, auf jegliche Art Gelb, - 

Daß bu von náferem Platz ſchauſt Pupius’ rührende Stüde: 

Oder vielmehr wer bid) bem tyrannifchen Gfüde zu trotzen 

Frei und erhobenen Haupts, hülfreich anmahnet und ftarf macht? 

Wollte das römifche Volk mich etwa fragen, marum ich 70 

Nicht, wie bie Hallen mit ihm, fo gleichfalls theile die Denkart, 

Nicht Hoch Halt’ unb gering was ihm wertf) ober verhaßt ift, — 

Geb’ id) zur Antwort ihm was einft bem erfranfeten Löwen 

Klüglich erwidert der Fuchs: „Weil bange mir machen die Spuren, 

Die nur führen zu bir hin einwärts, feine nad) außen.“ 75 

Sprich, vielföpfiges Thier, mem [oll ich denn folgen unb worin ? 

Ein Theil Menfchen begehrt Stantslehen zu pachten, ein andrer 

Gebet mit Obft und Gebüd auf Jagd nad) geisigen Wittwen, 

Ober umgarnet den reis, um ben fif zur Küche zu jagen ; 

Dielen vermehrt fid) das Gut durch heimlichen Wucher. Indeſſen 80 

Sit es das Wenigfte nod) daß Keiner des Andern Gefd)mad fat: — 

Bleibt ‘denn bie gleiche Perfon aud) nur ein Stündchen fid) felbft 
gleich ? 

„Kein Meerbufen ber Welt nimmt's auf mit bem reizenden Bajü* — 

Aeußert ein Reicher, und flugs muß fühlen des haftigen Hausherren 

Liebe der See und das Meer; fliegt aber ein launifcher Einfall 85 

Als Wahrzeichen ihn an: nach, Teanum müffet ihr Simmrer 

Morgen mit eurem Geräth. 9Benn im Vorfaal fiehet das Gfbett, 

Dünkt preiswürdig ihm nichts, nichts gut als Tediges Leben; 

Hat er es nicht, bann ſchwört er, allein gut haben's Vermählte. 

Die nun halt’ ich ihn feft, ben geftaltumtaufchenden Proteus ? 90 

Sia, unb ber Nermere — lacht drob! — wechfelt die Stuben und Betten, 

Bäder, Barbierer, und meint in gemietheter Gonbel fid) ſeekrank 

Machen zu müffen, fo gut wie ein Reicher in eigner Galeere. 

Sriffft bu mich an auf ber Straße, von ungleich fchneidendem Pfufcher 

Uebel gefchoren, bu fadjft ; feft unter bem wolligen Leibwd 95 

Etwa getragen das Hemd mir fervor, fit ſchief mir die Toga, 


. 


Grften Buchs erfter. 4197 


Lacheft du. Wie, und fobald mein Urteil Támpft mit fid felber, 
Wegſtößt was c8 erftrebt, auffucht was eben ed aufgab, - 

"SBraufet und ungleich ſchwankt in des Lebens geſammtem Berhalten, 
Einreißt, wieder erbaut, Viereckiges taufchet mit Rundem, — 100 
Bin ein gewöhnlicher Narr ich für bid) nur, nicht zu belachen, 
Glaubft auch nicht baf Noth mir ein Arzt thut ober ein Vormund 
Welchen der Prätor beftellt, ba bod) du meines Gefchides : 
Schirmherr bift unb es rügft falls frumm fid) ben Nagel gefchnitten 
Dein dir ergebener Freund, ber all fein Hoffen in dich fegt. 105 
Kurz, nad) Juppiter nur ift Grfter ber Meife, begütert, 

Frei, liebreizend, geehrt, tft mächtiger Könige König, 

Auch vornehmlich gefund, — wenn er nicht vom Schnupfen geplagt ift. 


Anmerkungen. 


$8.1— 26. Berfönlicher Ausgangspunkt: Aufforderung . des 
Maecenas zu der aufgegebenen dichterifchen Thätigfeit zurüczufehren. 
Ablehnung berfelben : er fet Hiefür zu alt; er habe fid) bem Studium 
der Philofophie zugewendet, wenn aud) ohne einem beftimmten &yftem 
zu huldigen. — B. 1 beginnt mit ber Bethenerung feiner unwandel- 
baren Anhänglichkeit und Dankbarkeit gegen Maecenas, um dadurd) 
das Schroffe ber verneinenden Antwort zu mildern. Sich felbft verz 
leicht der Dichter zuerft mit einem ausgedienten Fechter, dergleichen 
ejanius (B. 4) war. Bei diefen war „Beſchenken mit bem 
reiftab^ (3B. 3) Zeichen des Abfchiedes ober der Entlaffung. 
dule (33. 3) Fechterfchule. Vejanius hat feine Waffen dem 
Athletengotte Herkules (B.5) geweiht, nad) weitverbreiteter Sitte, 
vermóge welcher 3. 98. das in bie Ehe tretende Mädchen die Spiel- 
fachen ſeiner Kinderjahre einer Göttin als Geſchenk darbrachte. — 
Zum Bolfe flehen (33. 7) um feinen Abfchted, nachdem er fid) noch 
einmal auf ben. Kampfplatz hatte loden laffen. — Zweite Vergleichung 
(B.8f.) mit einem gealterten Nenner. — Car (B.13), Hausgott; zu 
welcher Bhilofophenfamilie (=fchule) ich gehöre. Bald bin ich Stoifer 
— unb als folcher aufs Handeln gerichtet, über den Staat theoreti- 
fierend und ein moralifcher Rigorift (3B. 16 f.) — bald Anhänger des 
Ariftipp (von Kyrene, daher feine Schüler Kyrenaifer; einer ber 
Schüler des Sokrates) und ftelle demgemäß die Intereflen des ubi 
viduums obenan, mache das Sd) zum Mittelpunkt der Welt, ftatt (wie 


—— — 
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die Stoiker) ein Objectives (die Natur) als Ideal und Norm dem 
Subjecte vorzuhalten. — Sünglingen, vaterlofen Waifen, bie dad 
wierzehnte Lebensjahr noch nicht erreicht Haben und daher neben ihrem 
Siormunb nod) unter der unmittelbaren Aufficht der Mutter fteben. — 


‚Das betreiben was ac. (3B. 24), nämlich das Studium ber Welt: 


weisheit. TI. 

qi. 297—852. Zwar werde ich e8 auf diefem Gebiete vorausficht- 
lid) qux Meifterfchaft nicht bringen; aber barum ift es mir auch nicht 
zu thun, fondern daß ich mich beflete, von eibenfdjaften mid) reinige 
und die Ruhe des Gemüts mit eriverbe: ein Ziel das der Anftrengung 
würdiger ift al8 Geld und Gut. — Anfangsſätze (3B. 27) Elemen- 
tarlehren, einfache Wahrheiten. — Lynfens ($8. 28), einer ber Argos 
nauten, durch feine Meitfichtigfeit ſpruchwortlich. ‚Die Unmöglichkeit 
das Große zu erreichen darf dich nicht abhalten nad) bem Kleinen oder 
wenigftens Grreibbaren zu fireben. — Glyko (3B. 30), berühmter 
Athlet. — Die Zauberbefhwärungen (3B. 34) find eben bie 
Lehren der Philofophie. — Stein ($8. 37): Bedingung des Erfolgs 
(der Eur) ift vorausgegangene Reinigung (der Seele). — Durchfall 
(B. 43), Surüdmeifung bei der Bewerbung um ein Amt: nod) aus 
den republifanifchen Eintichtungen heraus gefprochen. — Inder 
(38. 45): felbft in die allerentlegenften Länder wagft bu dich um deiner 
Habgier Genüge zu thun. Statt (id) jo große Mühe zu geben feine 
eibenídjaften zu befriebigen, folle man vielmehr barnad) trachten 
ihrer loöguwerben. Letzterer Gewinn ift viel Höher: und wer wird bei 
dem Geringeren ftehen bleiben, wenn er Gelegenheit fat das Beſſere 
ſich zu erwerben? (Staublos, 9.51, ohne ben Sand des Kampfs 
platzes aufzuwirbeln, alfo ohne Kampf, weil man von dem Gegner 
unbedingt als überlegen anerkannt wird; fomit ein glängender Sieg.) 
Nun ift aber bie Tugend dag höchfte Gut, weit werthvoller als Gold, 
wie biefe8 felbft an Werth über bem Silber fteht. 

9.53—105. Dem legten Sage wird die vulgáre Anficht gegens 
übergeftellt,, welche vielmehr bem Gelbe ben fódften, alles Andere 
überbietenden, Werth beimißt.  9Biberlegung diefer Anficht. Die 
Meinung ber Menge kann unmöglich maßgebend fein, da fie nicht nur 
aus einer Vielheit von höchſt ungleichartigen Individuen befteht, ſon⸗ 
dern biefe Individuen fefbft wieder alle Augenblicke anders find und 
nicht wiſſen was fie wollen. Diefe innere Ungleichheit ift ein weits 
verbreiteter Fehler, wenn er gleich Häufig nicht als folcher exfannt 
wird. — Sanus (8. 55), Durchgänge, bem Forum zu. Syn diefer 
Gegend hatten die Geidwechsler ihren Stand ; daher hieher bie Quelle 
vieler Sorte von Weisheit gefegt wird. Und in biefe Schule gehen 
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Alte wie Junge. — B.:56 if aus Sat. I, 6, 74 entnommen unb gibt 
eine Ausführung beà Begrifis Schulfnaben, welche in bem gegenwaͤr⸗ 

Suſammenhange, auf bie Alten angewendet, fid) um fo fumo: 
ziftifcher ausnimmt. Ueber das Einzelne deflelben f. zu Sat. a. D.— 
Nach der herrſchenden Betrachtungsweife helfen alle innern Borzüge 
nichts, wenn eà dir an Geld fehlt. Wenn bir am NRittercenfus (da⸗ 
mals 400,000 Seftertien oder etwa 36,000 Gulden) auch nur einige 
Tauſend fehlen, wirft bu unfehlbar, troß aller fonftigen löblichen Eigen⸗ 
féjaften, zum Pöbel gerechnet (B.56f.). Gegen diefe Denkweife wird 
polemiftert durch ein Sprüchwort ber Knaben, alfo mit einem Beweig- 
grunb von wenig Belang; aber Horaz fcheintdie Manier der Stoifer nadjz 
ahmen zu wollen, welche ihre Einwendungen und Beweife mit Vorliebe 
aus ben Gebieten des alltäglichften Lebens entlehnten, um an das ges 
wöhnliche Bewußtfein anzufnüpfen, populär zu fein. Horaz legt über: 
bief in das Sprüchwort einen Sinn ben e8 im Munde ber Kinder 
nicht faf. Diefe fagen beim Ballfpiel: wer’s redit macht (ixifft, 
faßt 3c.) mirb nig (unb wer nicht — wird Eſel); Horaz aber deutet 
bieß fo al8 ob fie Macht und Gewalt demjenigen zuerfenneten der recht 
handelt, bem Tugendhaften. Alsbald wieder in eine andere Anſchau⸗ 
ung überſpringend bezeichnet Horaz ein gutes Gewiſſen als eherne 
(unzerftörbare) Mauer (VB. 59). — Rosciug’ Schluß, das Gefets 
beà Bolfstribung (S. 687 b. ©t.) 8. Roscius Otho, durch welches 
dem Ritterftande die erften 14 Spigreihen im Theater eingeräumt 
wurden, ift bier genannt al befonders ſtarkes SBeifpiel ber Denfweife 
welche ben Werth des Menfchen nach feinem Dermögen ſchaͤtzt. Ihm 
gegenübergeftellt ift das (mißbrauchte) Kinderlied, welches durch 3h. 64 
als ein uxaltes, bei beffen Herrfchaft Rum groß geworden fei, bezeichnet 
wird. Dabei ift mur überfehen daß die Gliederung nach bem Ver: 
mögen (Genfu) fdjon yon Servius Tulliug eingeführt war. Gurier, 
wie befonders M. Guriué Dentatus, ber Sieger über die Sabiner. — 
B.67 fet ben Werth jener Bevorzugung der Reichen burd) dag 
zofeifche Geſetz herunter: ber ganze Vortheil ift daß man dann die 
ſchlechten &tüde in größerer Nähe ſieht. Als Beifpiele ſolcher Stüde 
find die des (fonft unbekannten) Bupius genannt. — 38. 76 ff. Ver: 
fehiedenheit ber Wege zum Gelderwerb Pachten von öffentlichen Ein⸗ 
fünften (wie des Zolls) ober Arbeiten, wie die Ritter pflegten; Erb⸗ 
ſchleicherei (Jagd auf geizige und daher reiche alte Sungfern, unb auf 
finderlofe Greife), ungefeglicher Mucher. — 5. 82 fi. Ungleichheit 
des Wollens bei bem gleichen Individuum : heute fo, morgen anders, 
was im Goncreten. ausgeführt wird. SBajá, berühmter Badeort in 
Gampanien, am Meere und in der Nähe des Averner- und Rucrinerz 


200 Horaz Briefe. 


€ee'8. Der Reiche überbaut biefe, um fid) ein Landhaus in bet 
beyorzugten Lage zu Schaffen. Dann fällt e8 ihm aber ein ins Binnen- 
land zu ziehen: al8 Beifpiel dafür ift Teanum (Sidieinum), in Gam 
— panien, am Fuße des Bergs Mafficus, genannt. Proteus (9. 89), 
der befannte Meergott in Aegypten (Obyff. IV, 384 ff.) mit ber Gabe 
ber Weiffagung und der Verwandlung. — Sogar die Armen find von 
biefem Mechfelfieber angeftedft und machen es — nur in ihrem Hei- 
neren Stile — nad, fo 3. B. indem fte, ded Landes überbrüffig, See: 
fahrten unternehmen, aber nicht im eigenen Schiffe, wie ber Reiche. 
Das Vergnügen das fie davon haben ift — wie Horaz in feiner troni- 
fierenden Weiſe jagt, ähnlich mie B. 67 — daß fie feefranf werben 
(9. 92 f.) — Wollig (B. 95), alfo noch neu. Ebenſo findeft bu eà 
lächerlich wenn bie Toga ungleich fißt, auf ber einen Geite anders 
denn auf der andern (3B. 96). Ein gewöhnlicher Narr (95. 101), 
du findeft das nicht auffallend, fiehft darin eine gang gewöhnliche, 
allgemeine und daher nicht tadelnswerthe Narrheit. Die Bezeichnung 
als Narrheit ift übrigens fdon Ginmifchung des Urteild won Horaz 
ſelbſt— Vormund (33. 102), wie er Geiftesfranfen von Obrig- 
keitswegen beftellt zu werden. pflegt. — V. 103 ff. Mährend bu e8 
doch ganz unzweifelhaft mit mir gut meinft und in fonftigen Dingen 
ein ftrenger Richter bift unb febr auf Ordnung hältft. d 

$8. 106 (f. Humoriftifcher Schluß. Den lefrbaften ftoifchen Ton 
in welchen Horaz allmählich Hineingerathen ift paralyfiert ev durch 
Selbftironie, indem er, feine bisherige €obrebe auf bie Weisheit da= 
durch in ein Fomifches Licht rüdt daß er an bie Stelle feines eigenen 
Ideals eines Weiſen das ftoifche feßt und biefeó nun durch die ſcherz⸗ 
hafte Schlußwendung verfpottet. 





* 1 
Zweiter Brief 
(An Lollius.) 


Gerichtet an den älteften Sohn des mit Horaz befreundeten 
(f. Den IV, 9) M. Lollius, Confuls 733 d. St. (20, 28). Dem 
Gofne ift aufer bem gegenwärtigen Briefe aud) der achtzehnte dieſes 
Buchs gewidmet. Der vorliegende ift pädagogifchen Inhalts: aus⸗ 
gehend von feiner gegenwärtigen Beſchäftigung mit Homer (9B. 2) 
gibt Horaz feinem jungen Freunde gute Lehren fürs Leben, umb ver: 
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wendet zu diefem Zwecke auch Homer felbft, welchen er — in der Weiſe 
‘der Stoifer — moralifch auslegt. Dem pädagogifchen Inhalte ent 
ſpricht auch die Anlage des Brief: bei vorhandenem Zufammenhange : 
fcheinbar aphoriftiich gehalten und auf kurze Sentenzen ausgehend ijt 
er wie zum Auswendiglernen beftimmt. Reinigung der Seele von 
den Leidenschaften ftellt auch biefer, wie ber vorige Brief, als Bedin⸗ 
‚gung alles Glüdes dar, und ald Mittel hiezu bie Philofophie. — 
DieferInhalt des Briefs wirft aud) ein Licht auf feine Ahfaffungss 
zeit.” Gr muß ungefähr aus ber gleichen Zeit fein wie ber vorige, 
aus einer Periode wo der Dichter von der Welt und ihren Genüffen 
fid) zurückgezogen hatte und feine Zeit und Kraft ernften Studien zum 
Zwecke ber Reinigung und Ausbildung feines Inneren widmete. 
Geben wir ihn fomit etwa ins Jahr 732, fo flimmen dazu aud) bie 
übrigen Berhältniffe und Andeutungen. Einmal ber achizehnte Brief, 
ber aus bem Sahre 734 ift, und beffen Inhalt vorausfegt bag Lollius 
die Zeit ber 9tebeübungen nunmehr hinter fid) hat. Zwar in Gicero'8 
Zeit, wo dergleichen in Rom nod) neu war, hatten aud) gereifte Män—⸗ 
ner, und unter Anleitung von Gicero felbft, fid) fold)en Nebungen hin: 
gegeben ; aber in ber augufteifchen weist jene Beichäftigung auf ein 
jugendliches Alter des SBetreffenben hin, und jedenfalld war es nicht 
möglich, wenn er dem-Dienfte eines VBornehmen fid) widmen wollte 
(1, 18), daneben nod) für 9tebeübungen Zeit zu finden. Auch find es 
in jenem fpäteren Briefe nicht xhetorifche, fonbern poetifche Verſuche 
von welchen gefürchtet wird daß fie mit bem Hofdienfte in Gollifion 
gerathen (L 18, 40 ff.). Berner muß unfer Brief bem cantabrifchen 
Feldzuge ber Jahre 729 ff., an welchem bet junge Lollius nach I, 18, 
55 Theil nahm, entweder voraudgeben oder nadjfolgen, weil er feiz 
nexlei Hinweifung auf benfelben enthält, vielmehr durch bie friedliche 
Beichäftigung des Declamierens direct ausgefchloffen wird. Das 
Borausgehen ijt mum aber nicht wahrſcheinlich, weil der väterlich 
moralifierende, faft hofmeifternde Ton des Briefes nicht blos auf rela= 
tives Altfein des Nedenden gegenüber von bem Angeredeten fchließen 
läßt, fondern auch darauf daß ber Grftere wirklich ein Mann in ben 
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reiferen Jahren ift, was Horaz z. B. im Jahre 728 nod) nicht wäre. 
Andererſeits aber darf man unſern Brief auch nicht allzu lange nach 
dem cantabriſchen Feldzuge anſetzen, ba zur Zeit von beiden Lollius 
puer war (I, 18, 55 — I, 2, 68); ebenfo wenig ing Jahr 733, oder 
kurz nach bemfelben, da fonft ein fo weltmánni(djer Dichter wie Horaz 
nicht unterlaffen hätte das Gonfulat des Vaters in feine Ermahnungen 
zu verflechten. Allen diefen Anforderungen entfpricht das Jahr 732, 
in welchem überdieß ein Mann der im Jahre 733 das Gonfulat bez 
Hleidete, fomit wohl ein Altersgenoffe des Horaz war, => leicht einen 
etwa 18jährigen Sohn haben fonnte. 


Aelteſter Lollius, weil ii zu Rom dich übteft im Vortrag, 

Las ich des ftoijd)en Kriegs Herold zu Pränefte von Neuem, 

Der, was rühmlich und was ſchmachvoll, was nüflid) und nicht iff, 

Befler und deutlicher uns beun Chryfippus Ichret und Krantor. 

Weshalb alfo mir dünkt, das höre, fooferne du Zeit haft. 5 
Sene Gefchichte, wonach durch Liebfchaftsftreiche des Paris. 

Hellas und Aſien einft langwierige Fehde gebracht ward, 

Stellt die Greiferung dar von thörichten Fürften und Bölfern. 

Daß manzerhaue des Kriegs Anlaß will haben Antenor ; 

Was tfut Paris? et fagt, daß Glück er und Würde fid) vette 40 

Könne man zwingen ihn nicht. Es beeilet fid) Neftor ben Hader 

Zwifchen des Peleus Sohn und des Atreus Sohne zu fehlichten : 

Den fett Liebe, der Zorn ſetzt biefen wie jenen in Flammen. 

Was der Gebietenden Wahnfinn fehlt — bie Achiver entgelten’s. 

Durch Stietrad)t und Betrug, durch Willkür, (repel und Jähzorn 15 

Wird allfeitig gefehlt, von Belagerten wie von Belag’rern. 

Dann was männliche Kraft unb. Weisheit alles vermöge, 

Stellt in Ulyſſes er uns vor bie Augen ein nügliches Vorbild, 

Welcher nad) Troja's Sturz umfichtig bie Städte von vielen 

Menfchen gefdjaut und. ihr Thun, und weit umher in bem Meere, . 20 

Während ex Heimkehr fucht für fid) felbft und bie Freunde, des Harten 

Dieles erteug, niemals von des Unglüds Flut zu verfenfen. 
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Auch ber Sirenen Gefang und ber Kirfe Becher, bu fennft fie: 

Hält’ er in thörichter Gier die, gleich ben Gefährten, getrumfen, 

Hätte die herrifche Dirne SBerftanb ihm und Ehre geraubet 25 

Und er gelebt als fdjmugiger Hund, ald Schwein in bem Koth wohl. 

Wir find Ziffern allein, um Brod zu verzehren gefchaffen, 

Freiern Penelope’s gleich, Tagdiebe, Alkinous’ Bölklein, 

Das um die Pflege des Leibs fid) mehr als billig bemühte, 

Welches Gefd)mad dran fand zu verfchlafen bie Hälfte be8 Tags 
im anb oc . 30 

Sorgen und Nöthen in Ruh beim Klimpern der Gilfer zu wiegen. 

Mord zu begehen verläßt fein Lager ber Räuber zur Nachtzeit: 
Um zu erhalten dich felbft, willft nicht bu erwachen ? Indeflen 
Magft du gefund nicht, Täufft du als waffergebunfen, und pflegft bu 
Nicht vov Grauen des Tags ein Buch fammt Licht zu verlangen, 35 
Lenfft bu den Sinn nicht hin auf Studien würdiger Dinge, 

Wird bid) ber Neid wachhalten, bie Gier bid) peinigen ; weßhalb 
Schaffeft du eilig hinweg was fd)merset das Aug’ uud verfchiebft doch, 
Wenn was zehrt am Gemüt, auf fpätere Jahre bie Heilung ? 

Halb vollbracht Hat wer anfieng: faß Herz zu ber Weisheit! 40 
Auf denn! wer ben Termin zu vernüuftigem Leben hinausrüdt 

Harrt wie ber Bauer am Strom bis wäre das Wafler verlaufen; 
Aber die Wellen — fie rinnen, und rinnen in ewige Zeit fort. 

Geld wird eifrig erftrebt, unb zum Kindererzeugen ein reiches 
Weib, und Wälder, zuvor unwirtlich, bezähmet bie Pflugſchar: 45 
Wem das Gefdjiif das Genügende gab, ber wünfche fid) mehr nicht. 
Weder ein Haus und Gut, noch Haufen des Erzes und Goldes 
Bannen die Fieber hinweg von dem franfenben Leib des Gebieters, 
Nicht vom Gemüte bie Pein. Grft muß ber Beſitzer gefund fein, 
Wenn das gefammelte Gut er gehörig gebenft zu verwenden. 50 
Wer bangt oder begehrt, bem hilft ein Vermögen und Haus nicht 
Mehr als Bilder bem Triefaug, als Umfchläge der Fußgicht, 

Oder bie Giffern bem Ohr das fehmerzt von gefammeltem Schmuße. 
Sft nicht rein das Gefäß, wird Eſſig was bu hineingießſt. 
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Fliehe bie Lüfte: erfauft durch Schmerz bringt Schaden bie Luft 
nur. * ..55 

Habgier bleibt ſtets arm: drum ſetze den Wünſchen ein Ziel feſt. 

Neidiſche magern ſich ab bei des Nachbars blühendem Wohlſtand: 

Neid ift folternde Pein wie fie nicht bie ſiciliſchen Zwingherrn 

Aerger erſinnen gekonnt. Wer Maß nicht ſetzet dem Jaͤhzorn 

Wird zu bereuen bekommen was Groll und Erbitterung eingibt, 60 

Wenn er den lechzenden Haß in Gewaltthat haſtig befriedigt. 

Zorn ift kürzere Wut. So beherrſche ben Trieb; er gebietet, 

Falls man ihn nicht unterjocht ; ihn zähme mit Zügel und Ketten. 

Während ber 9taden bem Roß nod) jung ift lehrt e8 der Meifter 

Gehen ben Weg fo der Reiter es heißt. Erſt dann wenn der Jagd⸗ 

hund - 65 

ange zuvor in bem Hof anbellte das lederne Hirſchbild, 

Wird er zum Dienft in dem Wald brauchbar. Sept, wo bu nod) 

Sxünfe mit Lehren das Herz, jet Eomme bem Beffern entgegen. 

Zange bewahrt ein Geräthe den Duft ben frifch.es gefogen. 

Ob bu nun zögerft jedoch, ob rüftig ben Andern voranziehft, — — 70 

Weder des Säumigen wart’ ich, nod) laufe mid) ab um ben Vorſprung. 


Anmerkungen, 


DB. 1—31. Homer alà Lehrer.der Moral. Bränefte (DB. 2) in 
atium (j. Paleftrina), wegen feiner hohen Lage al8 Sommeraufent: 
halt beliebt. — Chryfippus (9. 4), fruchtbarer Stoifer aus bem 
dritten Jahrhundert v. Chr.; Krantor, Akademiker. — Greiferung 
(33. 8), die Leidenfchaften. — Der Troer Antenor (3B. 9) beanz 
tragt (Sl. VIL, 347 ff.) bie Auslieferung ber Helena an die Griechen: 
bem toiberfe&t fid) aber Paris (3B. 10f.), teoßdem daß er durch feine 
Zuftimmung fich felbft Leben und Würde (als Prinz) erhalten könnte. 
Alfo SBerblenbung und Selbftfucht. Auf der Seite der Griechen fei: 
denfchaftlicher Hader. zwifchen Adhilleus und Agamemnon (38. 11 fj.), 
unter welchem das unfchuldige Volk zu leiden hat (98. 14), durch Nie: 
derlagen in Folge von Achilleus’ Grollen. An diefe Beifpiele aus ber 
Sliaé wird B.17 ff. aus der Odyſſee der Held felbft angereiht, als 
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Mufter ber Tüchtigfeit und Weisheit. B.19 ff. ift (wie IT, 3, 141 f.) eine 
Neberfegung des Anfangs ber Ddyffee. Kirfe wird B. 25 in ratios 
naliftiicher Weife behandelt. Nach bem Haupthelden wird auch hier 
wieder (wie B. 14 f.) ber übrigen Menge gedacht; ftatt aber biefe 
zum Subject zu machen und damit bie Perfonen ber Gegenwart zu 
vergleichen, find umgefehrt [egtere in bie Stelle be8 Subjects einz 
gerüdt und mit ihnen bie Perfonen der Odyſſee (die Freier der 
Penelope und die Phäafen) verglichen (3B. 27 ff.), wobei der Dichter, 
J — Tadel und ſeine Etmahnungen zu mildern, communicativ 
pricht. * 

V. 32—*41. Ermahnungen zum Arbeiten an fid) ſelbſt. Den 
le&tgenannten Faullenzern werden zuerft Solche gegenübergeftellt die 
ſich's fauer werden laſſen, — aber zu fchlechtem Zwede. Um fo viel 
mehr müfle man für einen guten Zwed, bie Gelbfbefferung, feine 
Anftrengung fdjeuen. Und thuft du das PVernünftige nicht freis 
willig bei Seiten, fo lange bu geſund bift, fo wirft du franf werden 
unb dann unfreiwillig, in gefleigertem Maße und auf unangenehme 
Meife, das Mittel anwenden müflen. Dies ift B. 34 (f. im Gone 
ereten, je mit Beifpielen aus dem Eörperlichen und geiftigen Gebiete, 
ausgeführt. 99. 44 (. wird gezeigt daß nicht diefenigen Dinge welz 
chen der große Haufe nachjagt des Strebens werth felen, ſondern allein 
die Weisheit und bie Ruhe des Gemüts. — Warme Umfchläge 
(3B. 52) helfen ber Fußgicht Nichts, vermehren eher den Schmerz. 
Das Beifpiel iff Feinenfalls alüdlid) gewählt, ba es nicht populär, 
nicht einleuchtend und auch nicht ganz treffend ift; denn unter lim 
Händen verfchaffen Umfchläge beim Zipperlein doch Linderung. Man 
hat daher das betreffende Wort des Originals ſchon auf Erwärmung 
des Lagers duch eine ſchöne Genoffin bezogen. — Sicilifche 
Swingherrn (3. 58), wie Phalaris, bie beiden Dionyſe. — 
BD. 64 4. : zum Beginne des Arbeitens an fid) felbft ift bie befte Zeit 
fo lange man jung ift: die Kraft dazu ift größer unb die Wirkung 
nachhaltiger. Indeſſen magft du es halten mie bu wilfft, jedenfalls 
werde ich gemefjenen Ganges auf diefem Wege weiterfchreiten. Ber: 
ſchmähſt du alfo meine Weisheit, fo behalte id) fie für meinen perſön⸗ 
lichen Gebraud. 
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Dritter Brief. 
(An Julius Florus.) 


Gerichtet an Julius Florus, bem * Ep. I1, 2 dewidmet 
iſt, über den wir aber nicht viel mehr wiſſen als was aus dieſem Briefe 
ſelbſt hervorgeht. Denn die Angaben welche ſich hin und wieder 
namentlich über feine. literariſche Thaͤtigkeit finden find theils unzu⸗ 
verläßig theils entfchieden unridjfig. Zu ber Zeit wo Horaz biefen 
Brief an ihn richtete befand er fid) im Gefolge des nadjmaligen Kai- 
ſers Tiberius (Claudius, geb. 712 b. ©t., feit 716 Gtieffohn des 
Detavian, von ihm adoptiert aber erft 757) in Afien. Diefer Auf- 
enthalt (und damit unfer Brief) fällt ins Jahr 734 b. ©t., und es ift 
über denfelben hauptfächlich befannt bag damals Tigranes von Tiberius 
auf ben Thron von Armenien gefebt wurde. Der Brief ift ein eigent- 
licher Brief, fofern er fid) Iebiglid) mit Berfonen und perfönlichen Ver⸗ 
haͤltniſſen befchäftigt, und in einer Weife welche felbft aud) über ben 
perfönlichen Zweck nicht hinausgreift: er erkundigt fi) nämlich nach 
bem Ergehen und Treiben des Julius Florus und anderer mit Ti- 
berius verreióten Freunde und Bekannten. — Sn der rofigften Laune ijt 
aber biefer Brief nicht gefchrieben: Jever beffen gebadjt wird erhält 
feinen freundfchaftlichen Nafenftüber. 


Julius Florus, an was für Geftaden ber Grbe das Kriegäheer 
Glaubiua führe, Auguſt's Stieffohn, das möcht’ id) erfahren. 

Meilt euch Thrakien fammt bem vom Gife gefeffelten Hebrus? 

Oder der Sund ber zwifchen ben Nachbarthürmen dahinftrömt ? 

Ober das fette Gefild und die Hügel bie Afien ſchmücken? 5 
Auch iſt wichtig für mich was ſchafft die gelehrte Cohorte. 

Sag, wer waͤhlt ſich zum Stoff des Auguſtus Thaten zu ſchildern, 
Bringt auf die ferneſte Zeit Kriegsführung und Friedensverträge? 
Was treibt Titius, bald in Rom ein gefeierter Name? 

Der nicht bebte vom Born ber pindarifchen Lieder zu ſchoͤpfen, 10 
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Leicht zugängliche See’n und Bächlein mutig verſchmähend. 

Sft er gefunb ? benft auch er an und? Sucht römifcher Leier 

Thebifchen Gang, von ber Stufe geweiht, er geſchickt zu vermählen ? 

Oder verftrömt volltónig den Grimm hochtragifehen Ausdrucks? 

Was Bat Eelfus mir vor? Ihn warnt’ ich und marne von Neuem 15 

Daß et Bedacht auf Eigenes nehm’ und meide zu rühren 

Alle die Schriften bie fehon ber Apoll des Palatium aufnahm; 

Das nicht einft, wenn zurück fid) zu holen bie eigenen Federn 

Kommet ber Bögel Gefchlecht, ein Gelächter errege bie Krähe, 

Ihres geftoblenen Schmudes beraubt. Was mageft du felber? 20 

—— m Blumen umfchwärmft bu gefchäftig? Es ward dir zu 
Theil ja 

gtidt ein geringes Talent, unb bu haft e8 gepflegt und verebelt. 

Ob bu für 9teben des Markts dir ben Mund fehärfft, oder Privatrechts- 

Fragen | zu löfen dich übft, ob fertigeft liebliche Lieder, 

Immer den Epheu wirft bu gewinnen al Sieger. Und fónnteft 25 

Du untaugliche Art bir bie Sorge zu lindern verlaffen, 

Mürdeft bu fommen wohin dich führete Himmlifche Weisheit. 

Dieb Werk, diefer Betrieb liegt Hohen wie 9tieberen gleich 05, 

Wollen bem Heimatland unb uns felbft zur Genüge wir leben. 

Auch noch follteft bu dieß mir verfündigen, ob bir fo theuer 30 

Jetzo Munatius ift wie gebürt fid), oder bie Eintracht, 

Webel vernäht, nicht Halten nod) will, neu reißend. Indeffen 

Mag euch hitziges Blut, mag Weltunfunde bethören, 

Trogig bei unbeugfamem Genid, — wo immer der Lande 

Weilen ifr mögt, zu gut um die Bruderverbindung zu bredjen: 35 

Schon in der Maft ift das Rind zum Dank für euere Seimfunft. 


Anmerkungen. 


Zuerſt Frage nach ihrem gegenwärtigen Aufenthalt: ob fie noch 
in Thrafien feien, beffen Hauptftrom ber Hebrus ift ($5. 3), ober 
fon im Hellespont (wo bie Nahbarthürme von Seftos unb Aby— 
808 find, berühmt durch Hero und Leander), ober gar fd)on in Afien, 
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bem eigentlichen Ziele der Reife. — Cohorte (98. 6), der Hof um ' 
Tiberius, feine Umgebung. — Bei der Frage B. 7 f. liegt wohl zu⸗ 
gleich in der Seele des Horaz ber Munfch daß einer von ihnen bief 
thue, moburd) er felbft vor dem ewigen Drangfalieren durch Auguft, 
daß Er ein epifches Gedicht diefes Inhalts verfaffe, einige Ruhe bez 
füme. — Nach diefen Fragen, welche ber ganzen Goborte gelten, 
wendet fid) Horaz zu einzelnen Mitgliedern: zuerft Titius (9. 9), 
welches Namens es im der ciceronifchen und augufteifchen Zeit mehrere 
Männer gibt. Der hier Gemeinte iff, nach feiner Stellung in der 
Nähe des Tiberius zu Schließen, wahrfcheinlich ber Sohn des von An- 
tonius zu Octavian übergetretenen und von diefemim Jahre 723 5. St. 
zum Gonful gemachten M. Titius. Horaz weiß von dem Sohne nur 
daß er Pindar (aus Theben) zu feinem Hauptſtudium gemacht umb 
fic) in Nachbildungen verfucht bat: mit welchem Erfolge — wird fid) 
zeigen wenn die Gedichte felbft vorliegen, und Horaz hält daher feine 
Ausdrücke darüber paffenber Weife in ber Schwebe. Bon ber arie: 
chifchen Lyrif aus fonnte Titius zwei Wege einfchlagen: entweder 
gleichfalls Iprifd)e Gedichte (3B. 12 f.) in lateinifcher Sprache ver: 
faffen, oder fie nur als Vorftudien für Sragóblen (93. 14) behandeln. 
Horaz weiß noch nicht zu welchem von beiden Titius fid) entjchloffen 
hat: ba aber Beide ganz befonbere Schwierigkeiten barboten, welchen 
er ben Titins faum für gewachien halten fonnte, und beider Charakter 
unb Ton ein hochfliegender, pathetifcher ift, fo mifcht fid) in bie Dars 
ftellung des Horaz unwillfürlich ein leifer Zug freundlichen Spottes. 
Berner (88. 15,5.) Celſus (Albinovanus), an welchen ber achte Brief 
gerichtet ifl. Hier wird er ermahnt daß er fich nicht etwa durch feine 
Gelehrfamfeit und fein Gedächtniß verführen laffe bei eigenen Ars 
beiten zu wenig felbftändig zu verfahren, eine Ermahnung welche zu= 
gleich bie Vorausſetzung in fich fchließt daß er Talent habe und ori- 
ginell fein fónne. 9(poll des Palatium (B. 17), bie von Octavian 
im Jahre 726 auf bem palatinifchen Hügel gegründete und bem Apollo 
geweihte Bibliothek, deren erfter Vorſtand E. Julius Hyginus mar. 
Damit e8 ihm in Folge folcher Gntlebnungen (welche aud) blos unbe: 
wußte Reminifcenzen fein fónnen) nicht gehe wie der Krähe in ber 
Fabel. Drittens (88. 20 ff.) Florus felbft: an melden Blüten 
nippft bu, der Biene gleich, und faugeft daraus Honig, b. b. welchen 
Stoff behandelft bu? auf welchem Gebiete ber Literatur bift du thätig? 
Bei deinen Fähigfeiten und deinen Studien wirft du jedenfalls etwas 
Tüchtiges leiften, magft du nun als (gerichtlicher) Redner (Anwalt) 
oder Rechtögelehrter oder (Iyrifcher) Dichter auftreten wollen; ja, bu 
Tönnteft hierin das Höchfte erreichen, wenn bu vermöchteſt bid) von 
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materielleren Befchäftigungen loszureißen. 9. 26 iff eine Stelle 
deren Undeutlichkeit vielleicht eine beabfichtigte if, weil das große 
SBublifum nicht genau zu willen brauchte was Horaz an feinem 
Freunde anders wünfche. Und ba wir die Berfon deflelben fonft nicht 
näher feunen, fo fónnen wir fehlechterdings nicht beurteilen, worin bie 
„Sorgen“ näher beftanden. Auch find bie fomenta abermals (ſ. 2, 
52) hier nicht febr geiftreih. Höchſt wahrfcheinlich ift aber der Sinn 
von frigida curarum fomenta: untaugliche, ungeeigrete Linderungs⸗ 
mittel der Sorgen (Begierden und Leivenichaften), dergleichen 3. 3B. 
Ehren und Reichthum find, im Gegenfag zu bem — nad) bem Einne 
des Horaz — einzig paflenden Beruhigungsmittel, ber. (praftiichen) 
Philoſophie. Dieß zeigt namentlich aud) V. 28, val. mit 1, 25. — 
Endlich (3B. 30 $.) fragt Horaz nach bem Verhältniß des Florus zu 
Munatius: ob bie erfolgte Ausföhnung von Dauer gewefen oder 
die Wunde wieder aufgeriien fei. Diefer Munatius ift vielleicht der 
2. Munatius Plancus der im Jahre 766 b. ©t. das Gonfulat befleiz 
bete, ber Sohn des durch feine Charafterlofigfeit berüchtigten gleiche 
namigen Confuls vom Jahre 712, über welchen f. meinen Artifel in 
ber Real-Enc. V. ©. 204—208. Jedenfalls aber, fährt Horaz fort, 
móget ix unter einander ftehen wie ihr wollt, bleibt meine Gefinnung 
gegen euch eine freundliche. Dadurch gewinnt ber Verfafler einen 
Schluß des Briefs, gleichfam bie Wendung: euch glüdliche Heimkehr 
wünfchend bleibe id) euer treuergebener ac. 





VBierter Brief, 
(An Albius Tibullus.) 


Sreundfchaftliches Schreiben an Albius Tibullus, veranlaft 
durch eine freundliche Aeußerung des Leptern über die Sermonen 
(Satiren) des Horaz. Es enthält eine Grfunbigung nad) bem Be- 
finden unb der Thätigfeit des Tibull, fo wie einige Ermahnungen, 
wie fie ber Stellung des älteren Mannes gegenüber von einem viel 
(um etwa 11 Jahre) jüngeren entiprechen, fchließlich eine humori—⸗ 
ftifche Einladung zu. einem Befuche bei Horaz. Ich fege den Brief 
ins Jahr 725 b. St. wo Sibull ungefähr 25 Jahre alt war. Dazu 
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paßt dann bie Erwähnung beó Urteile über die nicht lange zuvor gez 
fammelt herausgegebenen Satiren, die Nichterwähnung des aquitani⸗ 
ſchen Feldzugs (Jahr 726 f.), an welchem Tibull Theil nahm, bie Ver⸗ 
mögensverhältniffe welche ber Brief am Sibull ausfagt und welche 
zeigen daß bie von fegierem in feinem (Jahr 723 verfaßten) $ob- 
gedicht auf Meflala (IV, 1, 183 jf.) ausgefprochenen Wunſche feitdem 
erfüllt worden find, endlich der ganze Ton und Inhalt unferes Briefeg, 
welcher zu. beweifen fcheint daß ber Angeredete zwar bereits (durch 
öffentliche Leiftungen) fidj einen Namen gemacht hat (®. 10 fama), 
aber dabei nod im jugendlichen Alter fteht: daher baé Lehrhafte, 
Bäterliche im Tone des Briefe, fo wie bie Wendung 38. 8. 


Albius, ber fo mild du beurteilft unfte Sermonen, 

Sage mir was wohl jest auf Pedums Marken du treibeft? — 

Dichteft bu was ausfticht des parmenfifchen Caffius Werklein 2, 

Oder ergehft bu dich ftill nachdenkend in ftárfenben Wäldern, - 

Boll von Allem das Herz was zieret den Weifen und Guten? 5 

Hat e8 an Seele dir nie ja gefehlt: dir fchenkten die Götter 

Schönheit, zeichen Befig, mit der Kunft ihn recht zu genießen. 

Könnte bem Liebling mehr anwünfchen die zärflichfte Amme, — 

Welchem verftändiger Sinn und bie Kraft ihm Worte zu geben, 

Welchem Beliebtheit, Ruhm und: Gefundheit reichlich zu Theil 
ward, 10 

Und ein behagliches Sein bei nie leer werdendem Beutel? 

Mitten im Hoffen und Sorgen, inmitten des Fürchtens und Zürnens 

Glaube von jeglid)em Tag er fel dir al8 letzter erflanden : 

Dann fcheint füßer Gewinn bir die nimmer erwartete Stunde. 

Mich wirft glänzend in Fett von behaglicher Pflege du finden, 15 

Wenn von bem Stall Epifurs zu belachen ein Ferkel bu Luft Hat. 


Anmerkungen. 


Bei Pedum (B. 2), einem latintfdjen Städtchen öftlich von 
Rom, hatte demnach Tibull ein Landgut. Caſſius von Parma 
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(B. 3), Republifaner und Waffengefährte des Horaz, als einer ber 
Mörder Caeſars auf Befehl des Detavian im Jahre 723 b. St. ger 
tödtet. Weber feine Gedichte ift nichts Verläfiges befannt; nur läßt 
das Diminutiv beà Horaz, fo wie die Beziehung auf Tibull vermuten 
daß e8 Epigramme ober Feine Elegieen waren. Horaz fragt alfo ben 
Sibull: madjft du Gedichte (in ber Weife des Eaffius, aber mit mehr 
Talent)? oder gehft du ftiller Selbftbetrachtung nad)? Cine folche 
Beichäftigung ift bei dir vorauszufeßen, indem bu für dergleichen von 
jeher Interefie gehabt haft, und der Erfolg wird bei deinen Fähig- 
feiten jedenfalls ein glänzender fein. Dazu fommen noch áufere 
Glüdsgüter, die dein 2008 zu einem beneidenswerthen machen. Wenn 
du trotzdem dich nicht immer glüdlid) fühlft (ogI. V. 12), fo liegt die 
Urfache davon nur in dir felbft, daran daß bu bir nod) nicht bie volle 
Ruhe und Zufriedenheit zu eigen gemacht haft, wie fie aus dem Ber 
wußtfein hervorgeht daß jeder Tag ben man erlebt und jedes Glück 
beffen man fid) erfreut ein Gefchenf ber Götter ift, worauf man ein 
Anrecht nicht Hat, Wenn Tibull alfo fein Glück nicht zu ſchätzen weiß, 
fo rührt dieß daher daß er es von jeher zu gut hatte. Dieß war anz 
ders bei Horaz, ber fid) daher auch in feiner jegigen age um fo bes 
baglicher fühlt. Einen Gedanken diefer Art enthält ber Humoriftifche 
Schluß, welcher die Ginlabung an Tibull in einer Wendung vorbringt 
deren heitere Selbitpreisgebung die pädagogische Haltung des Vorher: 
gehenden aufwiegt, nach feiner ernften Seite aber feine eigene Gemuͤts⸗ 
ruhe und Zufriedenheit bem unruhigen Wogen in ber Bruft des Tibull 
gegenüberfellt. Cine andere, für ung nicht mehr zu beantwortende 
Wage ift bie, ob Horaz durch biefe Ausdeutung von Tibulls Stim— 
mung diefem nicht etwa einigermaßen Unrecht gethan habe. 


Sünfter Brief. 
(An Torguatus.) 


Einladung an einen Torquatus zu einem frugalen Abendeflen, 
das aber dennoch heiter werden folle. An benfelben Freund ift Oden 
IV, 7 gerichtet, unb der Inhalt biefer Ode Hat merfwürdige Aehnlich⸗ 
feit mit dem unferes Briefes. In beiden bildet das Thema ber Genuf 
des Lebens, ben man fid) durch Sorgen unb Gefchäfte nicht verfüm- 
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mern laſſen ſolle. Dieſe Uebereinſtimmung iſt ein Beweis daß die 
Mahnung in irgend welcher Beziehung zu der Perfönlichkeit des Tor⸗ 
quatué fteht, bag fie bei bemfelben befonders nöthig und twohlanges 
bracht war. Aus D.9 erfehen wir daß Sorquatué gerichtlicher 9tebner 
war, und aus 3B. 8 daß an bem damals allgemeinen Wettrennen nach 
Reichthum auch er Antheil nahm. Es fann fein daß Torquatus durch 
befonberé raftlofe Thätigkeit aus. befcheivenen BVerhältniffen heraus 
allmählich zu Wohlitand gelangt war, aber in Folge ber Gewöhnung 
an angeftrengte Arbeit feines Lebens und feiner Mittel niemals froh 
wurde. Ginen um fo heitereren Ton ftimmt Horaz in biefem Briefe 
an, um feinen Freund mit fortzureißen und ihm einen Vorſchmack von 
der gutem Laune zu geben in ber er ihn beim Mahle antreffen werde. 
Ob übrigens Torquatus ber C. Nonius Afprenas ijt welchem Octa⸗ 
vian ben Beinamen Torquatus für ſich und feine Nachkommen vers 
[ieben hatte, mag in Grmanglung von Anhaltspunften dahingeftellt 
bleiben. — Hinfichtlich ber Abfaffungszeit bietet das Gedicht zweierlei 
$anbfaben, von denen aber feine fehr feft iſ. Ginmal 9. 9 die Grz 
wähnung von Gaefará Geburtstag. Darunter fann eben fo wohl ber 
von Octavian (23. Sept.) al8 der von beffen Oheim G. Julius Gaefat 
(12. Juli) verftanden werden: für bie erftere Beziehung fpricht ber 
fonftige Gebrauch des Namens Gaefar bei Horaz (3. 8. Gp. I, 13, 18) 
und nicht dagegen die Sommernacht (3B. 11), b. f. die Nacht der 
guten Jahreszeit, was in Italien gang wohl von einer September: 
nacht gefagt werden konnte; jedenfalls aber iff daraus nur eine Zeit: 
grenze zu entnehmen bie fü) ohnehin vom felbft verſtände. Näher 
führt B. 4, wonach ber Wein welchen Horaz auftifchen will aus bem 
Sjafre 728 b. St. flammt. Nun bedurften aber die italifchen Weine 
alle mehrere Jahre bis fie trinfbar wurden, und. galten frühefteng mit 
6—7 Jahren für alt; und da Horaz nad) bem Sufammenbange feinen 
Wein als einen Tiſchwein mittlerer Qualität, zwar nod) nicht alt, 
aber bod) ganz wohl trinfbar, bezeichnen will, fo dürfte das Jahr 735 
dasjenige fein in welches bie Abfaffung mit bem meiften Recht gefebt 
werden kann. 
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Wenn ald Gaft du vermagft auf Archias-Betten zu ruhen, 
Jedes Gemüs aus mäß’gem Gefchirr zu verfpeifen vorlicb nimmt, 
Mill ich daheim dein warten bei finfenber Sonne, Torquatus. 
Mein harrt deiner, gefüllt in des Taurus anderem Amtsjahr 
Zwiſchen den Sümpfen Minturns und dem Sinueſſaner-Petrinum. 5 
Haft du was Beſſeres, brings; wo nicht, bann füg bid) der Ordnung. 
. fángft ſchon Blinfet für bid) mein Herd und ber faubere Hausrath. 
Lafie bie Trugausficht und ben Kampfwetteifer des Reichthums, 
Gleich wie des Mofchus Prozeß! Denn es gibt ja des Caeſars Ger 
burtéfeft S 
Morgen uns Schlaf und Mufe genug; frei werden die warme 10 
Nacht wir hinausziehn fónnen in traulichem MWechfelgefpräche. 
Wozu foll mir das Glück, wenn's nicht zu genießen vergónnt it? 
Wer für den Erben beforgt aufipart und gar zu geftreng lebt 
Stehet bem Sollen zunächft. Ich will froh jeden unb Blumen 
Streuen zuerft, unb e dulden fogar leichtfinnig zu heißen. 15 
Was nicht bringet ber Wein an ben Tag? Gr erfchließet Verdecktes, 
Machet die Hoffnungen wahr, ftößt Feige fogar in ben Kampf bin, 
Nimmt von den Seelen bie aft der Bekümmerniß, machet erfindfam. 
Men nicht haben Berebt reichfließende Becher gefchaffen ? E 
Men nicht machten fie 108 von beengender Feflel ber Armut? 20 
Mir liegt ob zu beforgen — und gleich febr paflend wie willig 
Bin ich dazu — daß widerlich nicht der Behang, und des Tiichzeugs — 
Schmutz nicht runzle die Naf’, auch Humpen wie Schüffel dir Blinfenb 
Zeigen im Spiegel bid) felbft, daß unter Vertrauten Gefprochnes 
Niemand über ben Kreis ausplaudere, bag fid) vereine 25 
Gleiches zu Gleichem gefellt. Zu Septicius werd’ ich ben Butras 
Sammt dem Sabinus, fofern fein früherer Schmaus unb ein liebres 
Mädchen ihn hält, zuziehn. Platz Bleibt auch mehreren Schatten ; 
Doch iſts enge zu febr beim Mahl, wird läftig ber Bocksduft. 
Schreibe wie Viele bu bringft mir zurück und laß die Gefchäfte, — 30 
Schlüpf' aus ber Tun Thür, wenn im Vorſaal harret ber 
Schügling. 
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Anmerkungen. ie. c! 

— Su 1$. Wenn du mit einem einfachen Mahle vorlieb nehmen 
willft, fo fomme heute Abend. Archiasz Betten (3. 1), Bolfter, 
gearbeitet von feinem Künftler erften Ranges. Zuerft das Ameuble: 
ment, dann, die Speifen (3B. 2), darauf (B. 4 f.) die Befchaffenheit 
des Weins. Taurus (98. 4), T. Statilius Taurus, zum zweiten 
Male Gonful im Jahre 728 b. St. Minturnä ($5. 5), am Liris, 
Stadt in Latium, an ber campanifchen Grenze, Sinueffa, neun 
Miltien öftlich davon, gleichfalls noch in Latium, am füblidjen, Ab: 
fange des SWaffícu&. Die Weine des letteren Berges waren fonft 
berühmt; ber des Horaz ift aber aus Feiner ber beflen Lagen dafelbft, 
was durch den SBeifag Petrinum audgebridt wird. — Trugaus— 
fidit (38. 8), trüglichen, windigen Hoffnungen. So heißen fie ihrem 
allgemeinen Wefen nach, weil fie. überhaupt unzuverläßig find. — 
Der Proceß des Moſchus (5B. 9), eines pergameniichen Nhetors 
welcher wegen Giftmord angeklagt war und (neben S'orquafud) aud) 
den Afinius Bolliv zum SBertbeibiger hatte. Der Proceß fdeint bem 
Torquatus befonders viel zu arbeiten gemacht zu haben, damals gerade 
noch in ber Schwebe und eine cause celebre gewefen zu fein. Am 
morgigen Tage aber, als bem Geburtstag Dctavians (f. ©. 212), ift 
Gerichtsftillftand, du haft deßhalb nicht nöthig ſchon mit Tagesanbruch 
aufzuftehen, wir können fomit im die Nacht hinein beifammen fi&en 
bleiben. Warum follten, wir. auch nicht fröhlich fein? Wir wären 
Thoren wenn wir nicht das Leben uns [o angenehm als möglich 
machten. Für unfere Erben brauchen wir ja nicht zu forgen (Horaz 
ift Junggefelle). Dieſe Grundfäge und Betrachtungen follen theils 
zur Nechtfertigung von Horazens ‚eigener Inftiger und Teichtfinniger 
(3. 15) Stimmung dienen, mehr aber noch zur Aufinunterung des 
Freundes. B.16 ff. heitere €obrebe auf den Mein, auch in beflügelten 
Nythmen gehalten. Nachdem im Bisherigen gefagt war in weldhen 
Beziehungen Torquatus feine Erwartungen vom Mahle nicht allzu 
bod) fpannen dürfe, wird B. 21 fj. hinzugefügt : dagegen darfft du dich 
darauf verlaffen Alles reinlich und gemütlich zu treffen. Nein wird 
das Tifchtuch unb die Servietten fein, fpiegelhell die Becher und 
Schüſſeln; die Gefellfchaft erlefen und nicht zu zahlreich. Von den 
B. 26 f. genannten luftigen Brüdern ift feiner fonft befannt. Schat- 
ten ($8. 28), von Gäſten mitgebrachte, nicht vorher angemeldete und 
vom Hausherren nicht perfönlich eingeladene Tafelgenofien (al. Sat. 
IL 8, 22). Dergleichen finden mehrere Platz, doch Hoffentlich nicht 
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allzu viele, damit eà nicht eng hergeht, was mit ausgelaffener Laune 
$8. 29 ausgeführt. Horaz bittet fid) Nachricht aus wie viele Tor: 
quatué mitzubringen gedenfe, und ſchließt mit ber wiederholten Aufs 
forderung unfehlbar zu fommen und — wie er mit Beiterer Schluß: 
wendung hinzufüg — € dj ii limgen welche ihn etwa zu fprechen wün⸗ 
ſchen (befonders über Nechtstachen) und im Borfaal auf ihn warten, 
gleichſam antichambrieren, durch ein Hinterpförtchen zu entwifchen. 





Scehdter Brief. 
(An Numicius.) 


Gerid)tet an einen unbefannten Numiciug, welcher Name fdjon 
in alter Zeit vorkommt. Der Brief ifi. ein Lehrgedicht, eine Erör- 
terung über das höchfte Gut, mit ziemlich fyftematifcher Anlage. Die 
Difpofttion wird ſogar eigens markiert durch Wiederholung der glei⸗ 
dien Wendung (si) fo oft ein Fortfchritt im Gedanken erfolgt; in ber 
Ausführung der einzelnen Theile dagegen ift fie cher verfüllt. Als 
höchites Gut bezeichnet Horaz zuerft mit ben -Epifureern, zum Theil 
auch den Stoifern, negativ die Freiheit von Begierden und Leiden: 
ſchaften, bie auf flare Einficht in ben naturgemäßen Zufammenhang 
der Dinge gegründete Ruhe des Gemütes; fodann im Laufe der wei- 
tern Entwicklung pofitiv die Tugend. Dieß wird aber nicht direct 
ausgefprochen, ſondern die verfchiedenen Güter welche ald Bedingungen 
und Inhalt des Glückes betrachtet werden können der Reihe nach auf- 
gezählt unb in ihren Wirfungen befchrieben, zwar, durchaus in hypo⸗ 
thetiſcher Weife, aber fo bag bie Entfcheidung des Dichters nicht nur 
aus ber Reihenfolge ber Aufzählung, fondern namentlich auch aus ber 
Färbung ber Darftellung ganz unzweideutig hervorgeht. Die Manier 
der Ausführung, das Zerhadte, Pointierte, überall an die nächfte 
Wirklichkeit fid) Anlehnende, ift der ftoifchen nachgebildet. — Als 
früheftes Datum ber Abfaffungszeit ergibt fid) aus 9h. 26 das Jahr 
730 b. €t., foferm bie dort erwähnte Halle des Agrippa erft im 
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Sabre 729 erbaut wurde. Aber der ganze Inhalt des Briefe zeigt 
daß berfefbe vielmehr den fpäteren, durch philofophifche Studien aus: 
‚gefüllten Lebensjahren des Dichters, etma bem Jahre 740, angehört. 
Dazu ftimmt aud) das Verhältniß zum vorigen Briefe. Daß beide 
ber Zeit nad) ziemlich auseinanderliegen zeigt nicht nur bie blametrale 
Derfchiedenheit der in beiden ausgefprochenen Lebensanſchauung und 
Stimmung, fonbern auch bie Gleichheit der Wendung 5, 7 umb 6, 
67 f., wobei e8 natürlich iff daß der eigentliche Gebrauch berfelben 
bem abftracten, ber heitere Ton dem ernften und trüben vorauó: 
gehend angenommen wird, Br. L, 6 fomit als fpäter verfaßt denn 
Br. I, 5. 


Nichts anftaunen — es ift fo ziemlich das einzige Mittel 

Welches, Numicius, ſchafft bag glücklich man wird unb es bleibet. 

Manche befd)auen die Sonn’ und bie Sterne, die ficheren Maßes 

Feſt abwandelnde Zeit wo Frühling fommt und ber Sommer 

Ohne dag mindefte Graun: wie denkſt von ben Gaben ber Erde 5, 

Dver des öftlichen Meers, das den Inder und Araber reich macht, 

Feftlichem Spiel und Geflatfch und ben Gaben geneigter Quiriten, — 

Wie ziemt diefe zu ſchaun, mit welchen Gefühlen und SSfiden? 

Wer bie Entbehrung fürchtet von all bem ftaunet in gleicher 

Art wie der Wünfchende faft :-beidwärts ift ftörendes Bangen, 10 

Wann aus der Faffung bringt fie ein unerwarteter Anblid. 

Sei's Furcht oder Begier, fei'8 Luft, ſei's Schmerz, — was ver 

fchlägt es, 

Wenn was irgend er faf, ob über ob unter der Hoffnung, 

Starren baà Auge, das Herz — und den Leib nicht weniger — 
lahm macht? 

Seife — man heißet fie toll, unbillig erſcheinen Gerechte, 15 

Wollen fie über das Maß auch felbft in ber Tugend hinausgehn. 

Geh nun, fehwärme für Erz: und Silber-Gebilde, für alten — — 

Marmor, und edles Geftein ftaun’ an fammt tyrifchem Purpur; 

Freue dich daß, wenn du fprichft, bid) anfehn Augen zu taufend ; 
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Eile zum Markt fchon früh, geh erft fpät Abends nach Haufe, 20 
Daß nicht reicheres Korn einheimfe von Aeckern ber Mitgift 
Mutus unb — gräßlicher Schimpf, da er doch von Geringeren hers 
/— -fiammt! — 
Er zum Bewundern dir mehr ald du ihm fiefereft Anlaß. 
Was in der Erd’ jet ift, das bringt an bie Helle die Zeit einft, 
Was jebt glänzet begräbt und verbirgt fie. Ob bid) 9(grippa'8 — 25 
Halle, ber appifche Weg als rühmlich Bekannten gefehn hat, 
Dennoch geht du zulegt wo hinab ftieg Ancus unb Numa. 
Wird dir bie Lunge, die Milz von entyünblidyem Leiden ergriffen, 
Suche nach Hülfe dafür. Willft glücklich du leben — und wer nicht 
Will's? — und gewährt e8 allein bir bie Tugend, fo weihe beherzt 
Ä dich 30 
Ihr und entfage bem Tand. Sft Tugend ein Schall dir, und Haine 
Nichts als Holz: dann fei in den Häfen von Allen der Erfte, 
af Fibyratifche nicht, nicht aus bie Bithynergefchäfte: 
Taufend Talente — fo runde fie ab; nod) taufenb ; und weiter 
Komm’ an die dritten bie Reih', und was dann häufet die Vierzahl. 35 
Schenkt jardoch Freunde, Credit, eine Frau mit reichlichem Brautſchatz, 
Adel, ber Schönheit Neiz, all diefes die Königin Baarfchaft, 
Und weß Beutel gefpickt, ben zieret die Huld und Beredtheit. 
Reich an Knechten befist fein Geld Kappadofiens Fürft bod): 
Ja nicht gleiche bu ihm! Einft wurde Lucullus ein Hundert 40 
Mäntel für Krieger erfucht wo möglich ber Bühne zu leihen. 
„Bas, wie fónnt' ich fo viel?“ antwortet er. „Suchen inbeffen 
Will ich und ſchicken ſodann was ba." Bald fommet die Nachricht 
Daß fünftaufend er hab’ unb ein Theil wie alle zu Dienft fiehn. 
Aermlich erfcheinet ein Haus wo nicht aud) Manches zuviel it 45 
Daß e8 entgehet dem Herrn unb zu Gut fómmt Dieben; und macht denn 
Nur das Vermögen allein bag glücklich man wird und es bleibet, 
Sei dein erftes Gefchäft dieß früh, dein letztes am Abend. 
Hänget von äußerem Glanz und der SBolfégunft aber das Glüd ab, 
Sei denn ein Sklave gefauft der anfagt Namen, die linke 50 
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Seit’ anftofet und treibt bag über Gewichte bie Hand bu. — 

Reicheſt: „es gilt ber viel in ber Fabia, ber in Selina; 

Wem nur Jener e8 will, bem (djenft ex bie Faſcen, unb raubt nach 

Willkür barfd) ben enrulifchen Stuhl.“ Nenn’ Bruder ihn, 3Bater, 

Wie's fein Alter erheifcht, nimm Luftig ihn auf in bie &ippfdjaft. 55 

Lebt gut wer gut fpeist, — bann auf! fdjon tagt e8, fo gehn wir . 

Unferem Schlund willfahrend zur Jagd, zum Fiſchen, wie einſtens 

Jener Gargil ber Morgens mit Neg, Fangeifen und Sagbfpief 

Durch das Gewühl auf bem Markt und das Vol hieß ziehen die 
Gtlaven, cm 

Daß vor ben Augen des Volfs ben erhandelten Gber ber vielen: 60 

Mäuler ifm eins Beimbringt. Mit gefülletem Magen ins Bad dann, 

Gleichviel ob e8 ſich ziemt ob nicht, ber cäritifchen Tafeln 

Würdig, ein müft Schiffswolf, wie das Stfafenferé Ulyſſes, 

Dem ein verbotner Genuß mehr galt benn bie Fluren ber Heimat. 

Wenn, wie Mimnermus meint, wo fehlt ba8 Gefofe der Life 65 

Nichts Anmuihiges ift, dann feb! im Gefofe ber Liebe! 

Lebe denn wohl unb gefund. Wenn bu Befleres kenneſt wie dieſes, 

Theile mir reblid) es mit, wo nicht, fo genüg’ es für bid) auch . 


Anmerkungen, 


$3.3 f. Wenn der Weife fogar bie großartigften Erſcheinungen 
mit aller Ruhe betrachtet, wie viel mehr fo Kleine und geringfügige 
Dinge wie das Gold (98. 5), Gbelfleine (98. 6), Beluftigungen, Po: 
pularität und Gfrenfellen ($8. 7). Letzterer Begriff wird in vepubliz 
Fanifch gefärbter Weife (val. zu 1, 43) ausgeführt, was V. 52 ff. in 
noch höherem Maß der Fall ift.. Als die Hanptfeinde der Gemüts- 
ruhe werden fortwährend Furcht unb Begierde nebeneinandergeftellt. 
Syn. einander find beide in bem Begriff des „Staunens,“ der in mandjz 
faltiger Weife auégebrüdt wird (admirari, stupere, suspicere 3c.). 
Daß beide nur verfchiedene Seiten berfelben Grundſtimmung feien ift 
B.9 (f. direct hervorgehoben. — B.15 ff. Alle Uebertreibung ift 
fehlerhaft und thöricht, fogar in ber Tugend, wie viel mehr Dingen 
gegenüber die an fid) wenig ober feinen Werth Haben, wie fofibare 
Stoffe oder Arbeiten (B. 17 f.), SBefriebigungen ber Eitelfeit oder des 
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Ehrgeizes (f. 19 f), Güterbefis (9. 21). Mutus (30. 22), ber 
burd) Heirath rei geworden: unBefannter Mann ober erdichteter 
Name. 58. 23 macht auf einen inneren Widerfpruch aufmerffam : bag 
man auf ibn herabfehe und zugleich ihn beneide, alfo an ihm den 3Befits 
von etwas anerfenne dag man felbft haben möchte unb für etwas 
Ideales hält. Und doch (9. 24 ff.) find biefe Güter alle des Strebeng 
fo wenig werih, ba fie fo vergänglich find und man fie feinesfalls bez 
halten darf. Agrippa’s Halle (9. 26), Säulengang mit Wand: 
gemälden, feit 729 beliebter Spazierort. Des Appius Straße, 
bei Reifen auf ein Landgut etwa in Gampanien. Diefen beiderlei 
Arten von Wegen wird der legte Gang, die Reife in bie Unterwelt, 
gegenübergeftellt, welche felbft Götterlieblingen wie Numa und Ans 
cus (Marcius) nicht erfpart wurde. — Wenn alfo dieß Alles nicht 
das Bleibende ift fo kann e8 auch nicht glücklich machen, und glüclich 
will man doch natürlich werben: fo wende bid) alfo bem Ewigen zu, 
der Tugend (93. 28Ff.). Diefem wahren Glücke und Gute werden von 
B. 31 ff. an die vermeintlichen gegenübergeftellt: zuerft (B. 31—48) 
der Reichthum, der befonders ausführlich erörtert wird, weil bie An— 
ficht welche ihn für das höchſte Gut hält eine fo verbreitete ift. Die 
Kritik biefer Anficht wird gegeben. theils burdj Hervorfehrung der 
Unruhe und Qual die mit bem Streben nad) Reichthum verknüpft 
ift, theils durch Ironiſterung des Glüces welches er fchafft. — Haft 
bu aber feinen Sinn für ideale Dinge, haft bu eine matertaliftifche 
Richtung, vermóge welcher du die Tugend für eine Phrafe Báltft unb 
in einem Haine, welcher Andere mit frommer Scheu erfüllt, nur Nutz⸗ 
bel erblickſt (3B. 31 f.), dann mußt du dich tummeln um möglichſt 
reich zu werden. Kibyra (B. 38), große und gewerbfleißige Stadt 
in Phrygien. ALS anderes Beiſpiel kaufmänniſcher Speeulation ift 
der Handel mit Bithynien genannt. Und zwar mußt bu bann, um 
recht veich und damit recht glücklich zu fein, möglichſt viel Baares bez 
fißen, nicht etwa in ber Art reich fein wie ber Kappadofierfürft 
Ariobarzanes), fondern wie (Lucius Lieinius) Lucullus (645—698 
b. ©t.), von welchem zum Beweife des großartigen Stiles in welchem 
er reich war eine Anekdote erzählt wird. Statt der flarf hyperboliſchen 
5000 (38: 43) bat übrigens Plutarch beſcheidener zweihundert Kriegs⸗ 
mäntel. Zweitens (B.49—55): befteht das Glück etwa in äußerem 
Glanz und Ehren? Die Antwort hierauf ift abermals durch ixonifdje 
Darftellung des hiedurch bewirften Glüces gegeben. Gin Sklave 
der 2c. (35. 50), ein nomenclator, der bem Herrn die Namen der Be: 
ſuchenden ober Begegnenden zuflüftert, dem rechts von ihm. gehenden 
(vgl. Sat. IT, 5, 17) Serm in die Seite ftößt, um ihn auf einen 
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einflußreichen Wähler aufmerf(am zu machen, baf er ihm, bem Ges 
würzfrämer, über ben Ladentifh („über Gewichte“) Hinüber 
bie Hand brüde unb ihm ein freundliches „Wie gehts?“ zurufe. 
Fabia, Selina (38. 52), Namen von zwei Tribus. — (86 ift alfo die 
lebte Zeit ber 9tepublif vorausgefegt, wo die Tributcomitien alle poli- 
tifche Macht an fid) gezogen hatten. Bon bem ift es abhängig ob ein 
Bewerber bie Fascen (Ruthenbündel, das Zeichen ber Amtsgewalt) 
erhält ober ob ihm der eurulifhe Stuhl vorenthalten wird, b. b. 
ob er das gewünfchte höhere Amt erhält ober nicht. — Drittens 
(3B. 56—64) : macht ber Gaumenfigel das Glüd aus? In gleicher 
Weiſe beantwortet, wieder unter Einflechtung eines Anekdötchens von 
einem gewiflen Gargilius, ber bie Gitelfeit batte für einen Nimrod 
gehalten fein zu wollen und daher mit Sagbgerütfe pomphaft quer 
über ben Markt zog (damit e8 Jedermann fehe), um bann mit einem 
einzigen, und noch dazu gekauften, Eber zurüdzufommen. Zufammen: 
bang: legen wir den höchiten Werth auf Lederbiffen, fo wollen wir 
auf die Jagd gehen, etwa (wird ironisch hinzugefügt) in der Weife des 
Gargilius, und recht oft unb recht viel effen, und uns über alle Ge: 
feße des Anftands binmegfebenb als echte Tagpiebe leben, würdig vom 
Genfor aus ber Lifte der römifchen Vollbürger geftrichen und unter 
die Güriten (welde das Stimmrecht nicht haben) verfebt zu 
werden, und vergleichbar den Gefährten des Odyſſeus, bie bei ben 
gotophagen und bei firfe, wie aud) den Rindern des Helios gegen- 
über, frog aller Warnung ihrers Führers in bie Falle giengen. — 
Endlich viertens (B. 65 f.): beftebt etwa das Glück des Lebens 
in der Liebe, wie ber Gíegifer Mimnermos (aus folopfon, um 
eine Generation älter ald Solon) meinte? Wir fennen von biefem 
bie Verſe: 
Was ift Leben und Luft menn die goldene Kypria feblet? 
Todtfein möcht’ ich, moferi nimmer mir wäre vergünnt 
Heimlicher Liebesgenuß und Umarmen und füfe Gefchenke, 
Sn $8. 67 f. wird durch Hervorfehrung ber Briefform die Er- 
örterung, welche nunmehr innerlich abgefchloffen ift, äußerlich jäh zu 
Ende geführt. 
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Siebenter Brief. 
(An Maecenas.) 


Antwort auf freundfchaftliche Vorwürfe des Maecenas darüber - 
daß er, ber Dichter, auf dem Lande fid) vergnüge, flatt nad) Nom zu 
fommen unb feinem hochgeftellten Freunde Gefellichaft zu leiften. Der 
Brief zeichnet fid) aus durch bie geiftreiche Gewandtheit womit ber 
Dichter aus ſchwieriger Rage fid) herauszieht, ebenfo urban und heiter 
in ber Form als beftimmt in der Sache. Die fategori(d) ablehnende 
Antwort gegen alle Zumutungen wodurd) feine Freiheit beeinträchtigt 
würde weiß Horaz in fo feinen Wendungen und oft mehr ftillfehtweigend 
als auébrüdlid) zu geben bag Maecenas entfernt nicht, fi verlegt 
fühlen fonnte. — Daß die Abfaflungszeit in die fpätern Lebensjahre 
unferes Dichters, etwa 735—737, zu feßen ijt erhellt aus V. 25 ff. 
Zugleich aber macht das Schweigen über des Maecenas eigene Kränk— 
lichkeit in feinen legten Jahren rathfam fpäter als 737 den Brief 
nicht angufeten. 


Blos fünf Tage verſprach ich dir jüngft auf dem Lande zu bleiben, 

Und nun lag id) umfonft mich erwarten den ganzen Sertilie. 

Falls mein Leben jedoch dir lieb, unb gefund du mich fen willft, 

Mußt bu ben Urlaub den bu bem Kranfen gewährft bem vor Krankheit 

Bangenden fdjenfen, Maecen, derweile die Glut und der Feige 5 

Reifen Lictoren in Schwarz aufftellt um ben Leichenbeforger, 

Weil um die Kinder in Angft allwärts find Väter und Mütter, 

Auch der gefchäftige Pflichtwettftreit und die Mühe des Marktes 

Häufige Fieber erzeugt und manches Vermächtniß entfiegelt. 

Hüllet ber Eismond dann bie Albanergefilde mit Schnee ein, 10 

Wird bein Sänger hinab an bie See fid) begeben und fauernb 

efen, zu ſchonen fid) felbft: dich, Theuerfter, wird er begrüßen, 

Falls bu'8 erlaubft, mit ber Zephyre Wehn und dem Kommen der 
Schwalben. 
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Nicht wie ber Galabertvirt gurebet bie Birnen zu eſſen 

Haft du Güterbefig mir verliehn. „Mein Werthefter, iB doch!“ 15 

Habe genug. „Ei nimm nur ganz nach Belieben.“ Ich danke. 

„Bring’ eà ben ftinblein heim: bie werden ber Gabe fid) freuen.“ 

Bin fo verbunden dafür als gteng' id) beladen nad) Haufe. 

„Wie bir beliebt: was du nicht magft, das friegen die Schweine.” 

Nur ein SBerfd)menber unb Thor fdjenft was er verachtet und haft 

weg. - 20 

Undanf immer erwuchs und erwächst aus folcherlei Ausfaat. 

Doch der vernünftige Mann fagt Würdigen fteh’ er zu Dienften, - 

Mährend er recht wohl weiß Scheinmünzen vom Gelbe zu (djeiben. 

Sch auch werde gemäß bem SBerbienfte des Goͤnners mich zeigen. 

Moltteft but baf ich von dir niemals mich entferne, fo gib mir 25 

Wieder die Fräftige Bruft unb das Stirneverengernde Schwarzhaar, 

Mieder dag füfe Geſchwätz und das harmlos fröhliche Lachen, 

Wieder dem Schmerz wenn vom Mahl unà Kinara neckiſch ent 
flohn war. 

Ein in den Kaften mit Korn war fchmächtig gefrochen ein Füchslein 

Durch fdjmalfíaffenben Spalt, und reichlich gefättiget ftrebt’ es 30 

Wieder zu fommen heraus bei ftrogendem Leibe: vergeben. 

Aber ein Wiefel von fern rief bem zu: willft bu von binnen, 

Werde du mager zuvor, wie du mager hinein in das Loch krochſt. 

Zielet auf mich dieß Gleichniß bin, fo verzicht' ich auf Alles: 

Denn nicht niedrigen Volks Schlaf preif’ ich gefüllt von Pafteten, 35 

Noch um Arabiens Gut hingeb’ id) die freiefte Stufe. 

Oftmals haft du gelobt ben Befcheidenen, König und: Bater 

Nannt’ ich in's Antlig dich, um ein Wort nicht farger ben Fernen: 

Sieh ob jebt das Geſchenk ich zurück fann geben mit Freuden. 

Wahr fprad) Telemach einft, ber Erzeugte des Dulders Odyſſeus: 40 

„Sthafa taugt nicht wohl für bie Roßzucht, da es fid) weder 

Strecket in Ebnen dahin, nod) reich an üppigem Gras ift; 

Was bu mir (denfft paßt beffer für dich: fo behalt’ es, Atride.“ 

Kleinem geziemt was Hein: nicht freut mid) das fürftliche Rom mehr, 
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Sondern bie Stille gefällt mir won Tibur, ber Frieden Taren⸗ 
tum'é. 45 
Ginftmalé ferte Philivpus, berühmt als tüchtiger Anwalt, 
Mittags etwa um zwei Uhr heim von feinen Gefchäften 
Und fühlt, alt wie er war, e8 mit Schmerzen und Seufzen wie 
weit doch 
Nach den Garinen es fei: von dem Markt. Da fab er, fo heißt es, 
Einen Gefdjorenen ber in bem leeren Gelaffe des Baders 90 
Sich mit bem Meſſerchen felbft rein machte bie Nägel gemächlich. - 
Laufe, Demetrius, — rief er dem Knecht zu, welcher gewandt ftetà 
Seinen Gebieter bedient — frag’ an und berichte die Heimat 
Mir von bem Mann und den Stand, das Gefchleht und feinen Be— 
ſchützer. 
Der geht, kommt und erzählt, Vulteijus Mena von Namen 55 
Gei'é, ein Verfteigerer, arm an Befis, untadligen Leumunds, 
9tüfrig und läßig, wie's kommt, fein Geldchen verbienenb und 
brauchend, 
Glücklich fid) fühlend am heimifchen Herd bei feinen Genoffen, 
Auch, im Theater und, wann die Gefchäfte beendigt, im Marsfeld. 
„Mich brüngt'é felber von ihm all bie& zu vernehmen: fo geh 
denn, 60 
Lade zum Effen ihn ein.” Nicht recht will glauben eà Mena, 
Wundert im Stillen fid) drob und fagt dann endlich: „Ich banfe." 
los. er ſchlägt es mir ab?" Schlägt’s ab, ber Halunfe, vor Chr: 
furcht, 
Oder bid) achtend für Nichts. Am Morgen entbedt ihn Philippus, 
Wie er Gerümpel und Tand hemdärmligem BDölfchen verhandelt, 65 
Geht auf ihn zu und begrüßt ihn zuerft. Ber Philippus entfchuldigt 
Sener mit feinem Gefchäft fi) nun und ben Feſſeln des Taglohns, 
Daß er am Morgen ihm nicht fid) geftellt, auch daß er zuvor nicht 
Hab’ ihn fommen gefehn. „So vernimm : ich verzeihe dir dann nur 
Talld bu zu Tifch Heut kommſt.“ Zu Befehle. „So finde nad) drei 
Uhr 70 
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Alfo bei mir dich ein; jet geh’, mehr’ emfig bie Sabe." - 

Als bei bem Mahle man war fchwast Jener Gefcheided wie Tolles, 

Bis man zum Schlafen am End’ ihn beurlaubt. Wie fij der 
Fifch nun 

Schien an die Angel heran, die verborgene, öfters zu machen, 

Früh aufwartend und (don ein ftánbiger Gaft, fo erhält ex 75 

Auftrag Ihn auf das Land für bie Ferienzeit zu begleiten. 

Als in bem Wagen er fit fanum nicht er ermüden Sabinums 

Boden und Luft zu beloben.. Philippus vernimmt es und lächelt, 

Und derweil er fid) Spaß, fid) Grfeiterung fuchet von allher, 

Ihm ein Sümmchen fogleich zum Geſchenk macht, Weit'res zu 
leihen . 80 

Sufagt, macht er ihm Luft fid) felber ein Gütchen zu faufen. 

Wirklich, er kauft's. Damit nicht über Gebür id) it langem 

Umfchweif falte bid) Hin: aus Gefchniegeltem wird er ein Bauer, 

Schwahet von Nichts alà Furchen und Weinland, ftuget bie Ulmen, 

$ebt fid) mit Arbeit tobt und ergraut vor Begier zu befigen. 85 

Doch wie die Schafe der Dieb und ein Sterben die Ziegen hinmweg- 

i rafft, 

Wie die Erwartung täuſcht ihm die Saat und am Pfluge der Stier 
fällt, 

Da reißt tief in der Nacht aus bem Stalle ben Gaul er exbittert 

Ob ben Berluften unb fprengt voll Zorn nad) Philippus’ Palafte. 

Als ihn Philippus erblickt fo fchäbig unb ftruppigen Haares 90 

Sagt er, Bultejus, du ſcheinſt mir allzu befliffen und graufam 

Gegen dich felbft. „Bei Gott, du würbeft, Beſchützer, mich elend 

Nennen, wenn wollteft du mich mit bem richtigen Namen bezeichnen. 

Drum beim Genius denn und der Rechten und deinen Benaten 

Bitt’ und befchtwär’ ich bid), gib mich wieder bem früheren Leben.“ 95 

Wer es gewahrt um wie viel fein neueres Leben bem alten 

Nachſteht febre bei Zeit noch um, das Verlafne zu holen. 

Jeglicher mißt nach bem eigenen Maß fid) billiger Weiſe. 
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Anmerkungen, 


Sextilis (B.2), ber Monat ber ii Todesiahre des Horaz (746 
b. €t.) ben Namen Auguft erhielt. — Ich fann mich nicht entfchließen 
in der ungefunden Jahreszeit nad) Nom zu gehen. Diefe Zeit ift ber 
Spätfommer (wo die Feigen reifen, 9. 5), wo in Rom die Malaria 
herrſcht und bie Einwohner becimiert, Der Leichenbeforger (8.6). 
ift derjenige welcher gegen eine Bauſchſumme Alles beforgt was zur 
Beftattung gehört, fo bag die Angehörigen damit feine Mühe haben. 
Seine Gehülfen und Diener werden als feine (fchwarzgefleideten) 
Lictoren bezeichnet: fie bilden das Zeichen feiner Amtswürde, wie _ 
die €ictoren bei den Eonfuln, PBrätoren und Dictatoren. — ‚Die Ge: 
ichäfte welche das Leben in Nom für Jeden (namentlich minder $odj- 
fleBenbe, wie Horaz felbft) mit fich bringt, das Befuchemachen, Ge: 
leiten von Gönnern, die Anweſenheit auf dem Marfte vor den Ges 
sichten (alà Vertheidiger, Zeuge 1c.) u. dgl. (B.8), verurfachen Kranf- 
heiten und Todesfälle (3B. 9). — Dann beim Nahen des Winters, 
wenn man von Nom aus die Hochebene von Alba mit Schnee bebedt 
fieht (B. 10), beabfichtigt Horaz fid) in eine Seeftadt zu begeben, wo 
es weniger Falt ijt, und erft mit bem Frühjahr wieder nad) Nom zu 
Maecenas zurücdzufehren. Du wirft mir erlauben, fährt ex B. 14 
fort, fo lange auszubleiben, ba du aud) fo meiner treuen Anhänglich- 
feit und Danfbarfeit verfid)ert fein fannít, indem ich von dir in einer 
Weiſe bejchenft worden bin daß ich mich gemütlich an dich getettet 
fühle. Sieg wird uegativ und mit dramatifcher Lebendigfeit ausges 
führt, unb B. 20 ff. darüber reflectiert. V. 23 ift babet fehr unklar, 
und ba Horaz die Fähigfeit Ear zu denfen und klar fid) auszudrüden 
im höchſten Maße befist, fo dürfen wir annehmen daß biefe Undeut— 
lidfeit abermals (f. 3, 26) eine abfichtliche ift. Der Ausdrud ift ein 
ſprüchwoͤrtlicher: ein Bernünftiger weiß ächtes Gold von Rechenpfen- 
nigen (als folche dienten bie etg bof nen) zu unterfcheiden. Der Vers 
enthält jedenfalls eine Einfchränfung ber im vorigen SBerfe bem Ber: 
nünftigen beigemeffenen Dienfifertigfeit gegen Würdige; biefe Ein— 
fchränfung aber Tann fif) entweder auf den Empfänger ober auf bie 
Gabe beziehen, Im erftern Falle würde e8 befagen: er wird fidj 
aber vor blos jcheinbar Würdigen zu hüten willen; doch hat biefe 
Auffaſſung barum weniger Wahrfcheinlichfeit weil der fragliche Ge- 
banfe eigentlich ſchon in dignis (B. 22) enthalten ift und daher nicht von 
der Stelle rücten würde, aud) bie Bergleichung (beziehungsweife Sbenz 
tification) der zweierlei Arten von Geld mit Perfonen Bedenken er 
vegen müßte, Ueberdieß wäre in diefem Falle von ber Befchaffenheit 
Horaz I. : 15 
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der Gabe, bie im Vorhergehenden mit eine Hauptrolle fpielte, gar 
‚nicht mehr bie Nede. Daher ift ber Vers wohl richtiger auf bie Gabe 
zu beziehen, in bem Sinne: er wird aber auch nichts verfchenfen was 
— an fid) oder wenigftens für den Empfänger -— feinen Werth hat; 
oder auch fo: dabei weiß er aber fehr wohl was er gibt und was er 
dafür erwarten fann. Der folgende Vers (24) macht bann die Anz 
‚wendung auf den Fall des Horaz: als würdig, durch Dankbarkeit das 
Lob meines Wohlthäters verdienend, will aud) ich mich erweifen; nur 
aber kann biefe Pflicht der Dankbarkeit unmöglich fo weit gehen daß 
ich ihr meine Gefundheit zum Opfer zu bringen oder etwas in meiner 
jetzigen Altersftufe Unmögliches ihrethalb zu unternehmen hätte. Um 
‘fortwährend in Rom bleiben zu können müßte ich die Gefundheit und 
Heiterfeit ber Jugend mod) befiben. Lebterer Gebanfe ift B. 25 ff. 
mit fpeciellen Zügen ausgeführt. Unter biefen enthält bie Bezeichnung 
. des Lachens als harmlos fröhlich eine Verwahrung dagegen als 
ob er aud) in feiner Jugend das Lachen je ins Unbändige, Ausgelaf- 
fene, Böbelhafte übertrieben hätte. Das füße Plaudern ftebt im 
Gegenfag zu feiner jebigen oft febr Hypochondrifchen Laune. V. 28 
erinnert den Maecenas wohl an eine Scene aus früheren Jahren, wo 
Ginara, dasjenige Mädchen an welchem Horaz am längfter und mit 
bem meiften Grnft gehangen hatte, von einen gemeinfamen Mahle wegs 
geflohen war (wielleicht weil es allmählich gar zu lebhaftzugieng) und 


nun Horaz feinem Schmerz in einer improvifierten feherzhaften Dde | 


oder Gíegie oder aud) Nede Luft gemacht hatte. — DB. 29 ff. vere 
theidigt fid) Horaz gegen eine Begründung des Vorwurfs der Undant- 
barkeit wie etwa folgende: Sept, wo du dein Schäfchen im Trodenen 
Haft, wo du bie Vortheile von Maecen’s Freundfchaft genoflen, jet 
fperrft bu bid) gegen bie Unbequemlichfeiten welche biefelbe mit fid 
bringt. Diefer Borhalt wird in eine Fabel eingefleibet. Das Sub- 
ject derfelben ift ein Füchslein. Denn volpecula haben nicht nur 
alle Handfchriften, fondern noch überdieß etliche Gitate unferer Stelle 
bei Kirchenvätern wie Auguftin ac. Zwar ergeben fid) dabei mans 
cherlei Verſtöße gegen die Denkbarfeit und Nichtigkeit, welche Bentley 
in einer glänzenden Grörterung, unter Aufgebot aller Figuren der 
Rhetorik, fehr lebhaft hervorgehoben hat. Bor Allem; wie fann ein 
Fuchs durch eine 9tie Hineinfchleihen? Sodann: feit wann frift 
der Fuchs Korn? Endlich: wie hätte er fo lange innen, bleiben fónnen 
bis er fid) ein „NRänzchen angemáftet^ hatte? Aber alle Ginmenz 
dungen müflen fid) eor ber Thatfache beugen daß num eben einnial 
Horaz volpecula gefchrieben hat, und mit Recht hat man darauf bine 
gewiefen daß die Babel überhaupt nad) phyſiſcher Wahrfeheinlichkeit 


* 
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Wei. Wir befinden uns bei ihr auf bem Gebiete ber SBfantafte, wo 
-auf ein Mehr oder Weniger von Unwahrfcheinlichfeit nicht eben viel 
ankommt. — Auf Horazens- Fall angewendet befagt der Zuruf der 
Wieſel: wenn bu die Bortheile von Maecen's Umgang angenommen 
Haft und fortwährend genießeft, fo mußt bu entweder dir auch bie 
9aften und Opfer gefallen laffen welche feine Gegenfeite bilden, oder 
wenigſtens jest auf jene Vortheile Verzicht leiten. Du mußt den 
status quo ante herftellen, darfſt nicht einfeitig das Angenehme bez 
halten, das Unbequeme aber ablehnen. | Darauf erwidert Horaz 
(8.345): ftellt man mir biefe Alternative, fo wähle id) deren zweite 
Hälfte, und erkläre mich bereit Alles zurüdzugeben, und will lieber 
jede Einfchränfung und Entbehrung über mich nehmen als meine 
Selbftändigfeit opfern. Und es ift mir damit Ernft (vgl. I, 18, 107), 
id) führe bie Einfachheit und Mäßigfeit nicht blos im Munde (wie 
noch 1,15, 42ff.), oder preife fie wenn ich unter den Folgen: ihres 
Gegentheils zu leiden habe (ut sis nocte levis sit tibi coena brevis ift 
ein Sa der falernifchen Schule), fonbern ich übe fie im Leben, und 
möchte um feine Schäge ber Welt auf meine Unabhängigkeit und inéz . 
beſondere bie freie Verfügung über meine Zeit Verzicht leiften. Diefe 
meine Genügfamfeit it (B. 37 f.) auch bir, Maecenas, wohlbefannt, 
unb ich habe deine Gabe von jeher mit gebürenbem Danke zu würs 
digen gewußt. Je mehr bief mod) immer der Fall ift, um fo ſchmerz⸗ 
licher würde es mir fallen darauf Verzicht zu leiften und damit zus 
gleich das Band zwifchen ung Beiden zu lodern; aber c8 paßt nun 
einmal nicht Alles für Alle (wie V. 40 ff. mit den Worten des Tele: 
mad) an Menelaus in Odyſſ. IV, 601 ff. ausgeführt wird), und fo für 
mid) jeßt nicht mehr das geräufchvolle Rom, fordern das menfchen- 
leere und ftille Tibur ober das friedliche Tarent. Diefe beiden find ' 
genannt weil es zunächt fid) um einen Aufenthalt während ber Jahres- 
zeit handelt mo des Horaz ſabiniſches Landgut unwohnlid war, und 
weil er im Vorhergehenden den Fall der Zurücgabe befjelben an 
Maecenad in Ausficht genommen fat. Und, fügt er Hinzu, nur 
innerhalb der Sphäre die für ihn paflend ift fann fid) Jeder glüdlid) 
fühlen. Diefer Gebanfe wird 3B. 46 ff. dargelegt durch die Gefchichte 
eines Städters der gegen feine Natur aufs Land verfeßt wurde, aber 
- fid) hier (p wenig gefiel daß er auf alle neugewonnenen, Bortheile 
verzichtete und in feine frühere Armut zurückkehrte. Lucius Mareius 
Philippus, geboren 629 d. St. Conful 663, befonders berühmt 
als Redner. Auf bem Markte hatte Philippus -Gefchäfte gehabt, 
und auf den Carinen (öftlich davon) wohnte er; wenn ber Weg vou 
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dort hieher auch für die riefigen Verhältniffe des alten Nom nicht für 
weit gelten kann, fo war er e8 bod) für den bejahrten, wielleicht be— 
leibten Mann und noch in ber heifeiten Tagszeit. Gefhorenen 
(35. 50), b. 5. friſch Gefchorenen ober Nafierten; denn in bem Augen: 
blide wo Jemand aufhört frifch rafiert zu fein beginnt er nichtrafiert 
zu fein. Dem SBoltejué aber fieht man es fchon von Meitem an daf 
er raſiert ift; ev ift alfo frifch rafiert. Heimiſchen Herd (33. 58): 
et ift fein Lazzarone, fondern hat feinen eigenen Herd, und führt ein 
ebenfo gemädjliches al8 georbnete Leben. Marsfeld (V. 59), zum 
Spazierengehen, Spielen oder Zufehen bei dem Spiele von Andern. 
— Ferienzeit (9. 76), ber viertägige Gerichtsſtillſtand in Folge des 
atinerfefleá. Ein Cümmeen (93. 80), 7000 Seftertien, unge 
fähr 700 Gulden. Geſchniegelt (8. 83), ein auf fein Aeußeres 
Zeit und Sorgfalt vetivenbenber Städter, was Mena mindeftens feit 
feiner Berbindung mit Philippus geweſen fein wird. — Die 9tu&anz 
wendung von ber Anekdote gibt Horaz 38. 96 ff. in gang allgemeiner 
Faſſung und fcheinbar darüber feinen perfönlichen Fall vergeflend. In 
Wahrheit aber liegt bie Uebertragung von Mena auf Horaz nabe 
genug: aud) biefer will fich feiner natürlihen Ephäre (93. 44 f.) 
nicht entrüden laffen, weil ev dadurch fein Glück zerftören würde, und 
will, wenn es fein muß, lieber e8 machen wie Sena und alle äußeren 
Bortheile wieder aufgeben, um feinen Frieden zu behalten, Anderer: 
feità darf er aber aud) von Maecenas hoffen baf er nicht weniger Ein: 
fibt und Nachficht beweifen werde als Philippus. 


— [00 


€ dt c Es: Br. 
(An Eelfus Albinovanue.) 


An den Gelfua Albinovanus gerichtet deffen jchen 3, 15 ff. 
in nicht beſonders fchmeichelhafter Meife gedacht war. Der Brief ift 
ohne Zweifel aus ber gleichen Zeit wie der dritte, bem S. 734, da auch in 
diefen nod) Florus im Gefolge des Tiberius (B.2) unftreitig in Aflen 
fid) befindet. Der Inhalt ijt eine Begrüßung des Gelfus und eine 
Klage über des Dichters augenblidlide Hypochondrifche VBerftimmung, 
in ber er mit fich felbft; mit Gott und der Welt zerfallen umb ungue 
frieden (ei. Bielleicht darf man in biefem SBefenntnuig zugleich eine 
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halbe Entſchuldigung für den Ton ſeines kurz vorhergegangenen 
Schreibens an Florus (T, 3) erblicken. Jedenfalls aber erleichtert ber 
Verfaſſer fib felbft das Herz durch feine Beichte, die das Nebel viels 
leicht nod) fchwärzer malt als cé ift. 


^ 


Bitte bid, Mufe, beitell’ an Celſus Albinovanus 

Gruß und qute& Gefchäft, ben Gefährten und Schreiber des Nero. 

ragt er mad) mir, bann fprid) : zwar brofjeub mit Vielem und Schönem 

eb' ich bod weder nad) Wunfch noch wergnügt; nicht weil mir der 
Hagel 

Hätte die Neben zerftört, noch Glut mir verfenget den Delbaum, 5 

Stud) nicht weil mir das Vieh in entlegnen Gefilben dahinfiecht: 

Sondern dieweil an dem Geift noch minder gefunb wie am Körper 

Nichts anhören ich mag, nod) fehn was höbe das Leiden, 

Grolle bem redlichen Arzt, aufbraufenb die Freunde beleid’ge, 

Daß fie ben tödtlihen Schlaf mir ferne zu halten bemüht find, 10 

Suche ba8 Schädliche auf, was 9tu&en mir brächte verfchmähe, 

Tibur preije zu Nom haltlos, Nom wieder zu Tibur. — 

Daun frag’ ob er gefund, wie es ihm und feinem Gefchäft geht, 

Wie mit bem Prinzen er fteht und wie mit beffen Umgebung. 

Sagt er, es gehe nad) Wunfch, bann freue dich erftlich, hernachmals 15 

Aber vergiß auch nicht in das Ohr ifm die Lehre zu träufeln: 

Wie du, Celſus, das Glüd, fo werben wir tragen dich felber. 


Anmerkungen. 


Albinovanuf, ein Beiname ber uriprünglich ficher Abftams 
mung aus einem Drte Albinova ausfagte, jedoch nicht mehr in Bezug 
auf Gelfus felbjt, und aud) an anderen Römern vorfommt theils als 
erfter theils als zweiter (wie bei Gelfus) Beiname Nero (35. 2), 
Tiberius Claudius Nero, ber nachmalige Kaifer, geboren den 16. Nos 
vember 712 b. €t, im Sabr 734 alio 22 Sahre alt (val. 33. 14). 
Schreiber, Eerretär. Die Worte find fo zugleich eine Art Glück— 
wunfch zu diefer eBrenvollen Stellung. — B.4 ff.: e8 franfen nicht 
meine Pflanzungen und nicht meine Thiere, fondern ich felbft bin frant, 
zwar fürperlich nicht befonders, beflo mehr aber an der Seele. Als. 
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Symptome feiner Gemütsfranfheit gibt er an: Eigenſinn, neben 
Mangel an eigentlicher Willensfraft, Empfindlichkeit, Gereiztheit, 
Mattigfeit des Willens, Unfähigkeit bem Erfannten gemäß zu handeln, 
Unruhe und Launenhaftigfeit. Bei ſolchen Krankheitserfcheinungen 
ftellt (i) die Diagnofe von felbft auf Spleen ober Hypochondrie. Bon 
fich fert Horaz DB. 13 wieder zum Aoreffaten zurück: Du felbft bez 
findeft dich hoffentlich gut unb haft in deinen Angelegenheiten ers 
wünfchten Fortgang; nur bitte ich dich durch dein Glück bid) nicht 
etwa zur Gelbftüberhebung verführen zu laffen. Wie du sc. (B.17): 
wenn du durch dein Glück nicht etwa übermütig wirft fo werden wir 
Freunde bleiben. Horaz fpricht hiebei wohl als älterer und in Gel- 
tung ftehender Mann gegenüber einem jüngeren Freunde, fpricht ferner 
mit römifcher Offenherzigfeit, beziehungsweife Derbheit, endlich mit 
der mißtrauifchen Neizbarkeit eines Hypochondriften: ber Kranfe 
fürchtet, der Gefunde möchte ihm diefe feine Meberlegenheit zu fühlen 
geben, weil er eben aus eigener Erfahrung weiß ein wie Föftliches, 
unfdjigbare8 Gut die Gefunbfeit ift. 


Keunter Brief 
(An Tiberius Claudius Nero.) 


o Der Angeredete ift bier Tiberina Claudius Nero felbft 
(vgl. zu 8, 2), und der Brief das Mufter eines Empfehlungsfchreibens, 
voll ber Grazie des Verftandes und ber Feinheit des Tactes welche 
Horaz in fo ausgezeichnetem Maße befigt. Der Dichter war von fei: 
nem Freunde Septimins (beffen Treue er Od. IL, 6 befungen hat) 
gebeten worden ihn an Tiberins zu empfehlen. Diefen müffen wir 
uns damals wohl außerhalb Rom’s benfen, trotben baf $3. 4 ſchein— 
bar vom Zutritt in das Haus des Nero bie Nede ifl. Da inbeffen 
Horaz feinen eigentlichen Wohnort zu Nom hatte und immer einen 
namhaften Theil des Jahres bafelbft zubrachte, fo wäre e8 auffallend 
gewefen wenn er etwa von feinem Eabinum aus dem Freunde das 
Schreiben mitgegeben haben würde, ftatt daß Beide zugewartet hätten 
bis Horaz wieder in Rom war und feinen Freund perfónlid) vorftellen 
fonnte, Auch mußte in Rom felbft Septimius Bekannte genug haben 
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durch wee diefe Empfehlung paffenber vermittelt werden fonnte als 
durch einen Abwefenden. Es if daher anzunehmen daß damals Gi — 
berius gerade auswärts auf einer Sendung begriffen war, wiewohl 
ſchwerlich auf ber in Br. I, 3 und 8 erwähnten des Sy. 734 (in Aften), 
ba fonft Horaz nicht unterlaffen haben würde auf das Seugnif anderer 
gemeinfchaftlicher Freunde in ber Umgebung des Tiberius zu Gunften 
des Septimius fid) zu berufen; vielleicht eher 7385. ©t., wo Tiberius 
mit der Regierung von Gallia comata betraut war. Septimius 
wünſchte in bie Cohorte des Tiberius (vgl. 88. 13) aufgenommen zu 
werben und bat hiefür ben Horaz um ein Empfehlungsfchreiben. 
Vergebens ftellte diefer oor, er ftehe mit Tiberius nicht in fo nahem 
Berhältnig daß von feiner Fürfprache etwas zu erwarten wäre: epe 
timius beharrte auf feiner Bitte, und fo entfchloß fich denn Horaz dem 
lieben Freunde bod) zu willfahren, indem er diefes Sachverhältniß auf⸗ 
richtig darlegt, eine Nufrichtigfeit welche zugleich das Klügfte war was 
Horaz irgend thun fonnte. Denn ihn felbft fanm der Vorwurf der 
Veberfchägung feines Einfluffes num nicht treffen, und Geptimiue ift 
empfohlen, beiler fogar als auf jedem anderen Wege möglich war. — 
Unverftändig iji e8 übrigens wenn man den Dichter deßhalb entfchuls 
digen zu müſſen glaubt bag er am Tiberius gefchrieben habe, unb 
vollends fo höflich: als ob diefer fchon damals der Wüterich Tiberiug 
gewejen wäre oder Horaz die Pflicht gehabt hätte gegen ihn grob zu 
fein, vollends in einem Augenblice wo eà fid) darum handelte einem 
Freunde gute Aufnahme bei bemfelben zu verfchaffen. i 


Traun, Septimius weiß, o Claudius, einzig vor Allen 

Wie Du adhtejt mid) Bod); denn da er mit Bitten mir zufeßt 

Daß ich iu lobe bei Dir unb Dir ihn empfehle, ald würdig 

Nero's, beffen Geſchmack nur Würdiges um fid) verfammelt, 

Wenn er vermeint ich fte! im SSerfáltnig näherer Freundfchaft, 5 
Siehet er was ich vermag und verſteht's weit fchärfer denn ich felbft. 
Viel zwar hab’ id) gefagt was Grund fei mir's zu exlaffen, 

Aber ich ſcheute ben Schein baf ich wifjentlid) Heiner mich mache, 
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Als ein Verleugner der eigenen Kraft, mir felber zu Dienft nur 

Um mich bem Vorwurf denn noch größerer Schul zu entziehen 10 
Werb' ich nun mit um den Preis hauptftädtifcher Stirne. Wofern bu'é 
Billigeft daß ich die Scham auf des Freunde Andrängen hinwegließ, 
Schreibe den Deinen ihn zu, und du wirft ihn edel erfinden. 


Anmerkungen. 


$5. 4: werth zum Herzen und Haufe eines Nero, der in ber Wahl 
feiner Freunde fo umfichtig ift, Zugang zu erhalten, feines Umganges 
gewürdigt zu werden. — Größerer Schuld (B. 10), ber Ungefällig: 
feit, Selbftfucht, des Mangels an freundfchaftlicher Gefinnung. — 
Hauptfädtifher Stirne (3B. 11), die von blöder Schüchternheit 
fehr weit entfernt ift. IV 


! 


' 


Sebuter Brief. 
(An Ariftius Fusene.) 


Preis des Landlebens, als der Duelle und Bedingung des inneren 
Glückes, von Horaz gerichtet an feinen Freund Ariſtius Fuscus, 
welchem er auch Od. I, 22 gewidmet hat und beffen er Sat. I, 9, 61. 
10, 83 als eines befonders nahen Freundes gedenkt. Derfelbe foll 
aud) auf bem Gebiete bex Komödie fif) verfucht Haben. - Sicherer ift 
daß er mit grammatifchen Studien fid) befafte; eine Echrift ſolchen 
Inhaltes fatte er an Afinius Pollio gerichtet, Hinfichtlich der Ab: 
faffungéaeit des Briefes erhellt nur fo viel im Allgemeinen aus dent 
Inhalte und der darin fid) fpiegelmden Geiftesrichtung daß er in die 
fpäteren Sahre des Dichters gehört, wo fid) biefer mit Vorliebe einem 
befchaulichen Leben zugewendet fatte, alfo zwifchen 735 unb 740 b. €f. 


Einem Berehrer der Stadt entbieten in Suecus wir unfern 
Gruß, wir Berehrer ber Flur, gar febr unähnlich in diefem 
Einzigen Stüde, jedoch fonft nahzu Zwillingsgefchwilter, 
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Brudergefühls ganz voll, daß Jeder verneinet und autbeift 

Ganz wie der Andere tut, als alte befreundete Tauben. 5 
Du wahrft drinnen das Neft, ich preife des lieblichen Landes 

Bäche, ven Wald und die ringe mit Moos unfponnenen Felfen. 
Fragft du warum? Ich Ieb’ als Fürft wenn im Rüden ich habe 
Mas zum Himmel erhebt ihr Andern mit lauter Begeiſt'rung; 

Mie ber entlaufene Knecht eines Priefters verſchmäh' ich die Kuchen, 10 
Mill jet Brod, das mehr als Honiggebäde mir werth ijt. 

Sft für die Menfchen es Pflicht ber Natur entfprechend zu leben, 

Und ver Allem ein Pla tem zu bauenden Haufe zu fuchen, 

Kenneft du einen gefchiefteren Ort denn ein reigenber Landſitz? 

Mo ift die Froftzeit fauer denn hier? wo mildern die Lüfte15 
Holder des Hundsfterns Wut umb des Löwen gefährliche Wirkung, 
Mann ihn ber Sonne Geſchoß einmal durchbohret und toll macht? 
Mo ftört minder den Schlaf mißgünftige Sorge bem Menfchen? 
Niecht wohl fchlechter das Gras und glänzt als libyfche Steinen? 
Strebt in der Stadt fein Blei zu zerfprengen ein reineres Mafler 20 
Als das murmelnden Faufs in dem Bache gefchäftig dahinrinnt? 
Mird ja ein Wald doch gepflanzt inmitten der farbigen Säulen 

Und lobyriefen ein Haus das weit auf die Fluren binauéblidt. 

Jagſt mit ver Gabel du fort die Natur, ſtets febret fie wieder 

Und bricht leife fich Bahn, fiegreich, durch blinde Verfennung. 25 
Mer nicht Fennerifch weiß von ſidoniſchem Purpur zu fcheiden 
Mollene Stoffe, getränkt in Aquinums fälfchender Farbe, 

- Bird nicht führern Verluſt und tiefer verlegenden leiden 

Als wer nicht es verfteht von ber Wahrheit Falfches zu ſondern. 

Wer ſich über das Maß in glücklicher Lage gefallen 30 
Traͤgt an veränderter ſchwer. Wenn das Herz du hängeſt an Etwas 
Gibft bit es ungern hin. lieb Großes; man fann in der Hütte 
Seliger leben alà ſelbſt Groffürften und Freunde der Fürften. 

. Stärfer im Kampf trieb einftens der Hirfch von gemeinfamer Waide 
Immer das Roß, bis daß das in längerer Fehde befiegte _ 35. 
fBittenb des Menfchen Gewalt angieng und bem Zügel fich fügte. 


234 Horaz Briefe. 


Aber nachdem von bem Feind. e als trogiger Sieger geſchieden, 
Ward e8 den Zügel vom Maul nicht los und den Reiter vom Nüden. 
So wer, um zu entgehn der SBerarmung, opfert bie Freiheit, 
Die doch wicht’ger al& Gold, trägt ſchmachvoll einen Gebieter 40 
Und bleibt ewig ein Knecht, weil nicht er fid) weiß zu beſcheiden. 
Past eim Berhältuiß nicht für den Mann, dann ‚geht's wie mit 
Schuhwerk: 

Sft e8 zu weit, dann bringt e8 zu Fall; menn gu enge, fo brüdt cà. 
Freuft but bid) deines Geſchicks, dann Iebft bu, Ariftius, weife; 
Und mir laffe bu'é auch nicht Hingehn, glaubft bu zu ſehen 45 
Daß id) fammle mir mehr denn gnügt, und ende zur Zeit nicht. 
Herr ift oder der Knecht bei Jedem gefammelter Mammon : 
SBaffenber folgt er bem Eeil inbeffen denn daß er e8 leitet. 

Dieß bictiert ich für dich beim verfallenben Tempel Vacuna's, 
Nehm’ ich es aus baf bu mir fehlteft, im Uebrigen heiter: 50 


Aumerkungen. 


B.6f. Du fannft bid) von Nom nicht trennen. (mit Bezug auf 
das unmittelbar voraudaegangene Bild ausgedrüdt), ich fange erft 
recht am zu leben wenn ich Nom verfaffen habe. Sch bin diefer ‚Herr: 
lichkeiten überdrüffig und fehne mich nad) dem Ginfadjem, wie ber 
Sflave eines Priefters, der feinem Herrn aus bem Dienfte gelaufen 
war weil er immer unb ewig nur (Honig:) Kuchen befam unb fein. 
Brod. Honigfuchen wurden nämlich den Göttern bargebrad)t und 
waren daher in Priefterhäufern immer im Ueberflüffe zu haben. Sm 
Folgenden fchieft Horaz fid) an fyftematifch zu beweifen daß das Land: 
leben den Borzug verdiene, wobei ex von dem floifchen Moralprincip 
der Naturgemäßheit (B. 12) ausgeht: aud) ift $8. 13. (val. $3. 42 f.) 
nad) ber Meife der &toifer ber biloliche Ausdrud gleich an tie Stelle 
des abftracten Gedanfens (daß für ein naturgemäßes Leben auch ein 
entfprechender Ort gewählt werden müfje) aefe&t. — Hundsftern 
(88.16), Sirius. Der Löwe geht am 23. Zuli auf. — Libyfche 
Steinhen (35. 19), ein Mofaikfußboden aus numidifchem Marmor. 
— Das Blei (B. 20) ber Röhren: iff das Nohrwafler ber Stadt 
reiner als eine Quelle auf bem Lande? Der Rythmus von 9. 21 
malt das Dahinhüpfen ber Duelle. — $8. 22 ff: Auch die Verächter 
des Lands geben unwillfürlich Zeugniß von der größeren Vorzüglichkeit 
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deffelben; denn fie fuchen mit Kunft das Land in die Stadt zu ver: 
pflanzen, indem fie in Mitten ihrer Paläfte Wälder anlegen und an 
ihren Häufern diejenige Lage am meiften preifen wo man möglichft 
viel vom Lande (ber freien Natur) erblidt. So weiß die Natur 
durch alle Künftlichkeit und Verfchrobenheit ber Menfchen hindurch fid) 
Bahn zu brechen. — V. 26 (.: Wer ächten (f ibonifdjen) und uns 
ächten (in ber latinifchen Stadt A quinum gefärbten) Burpur nicht zu 
unterfcheiden vermag. Sinn des Ganzen: Mohl dem der das Mahre 
(Naturgemäße) vom Falfchen zu unterjeheiden weiß: er ift vor vielem 
Schaden gefichert, und darf nicht fürchten unglücklich zu werden wenn 
er die Genüffe an die er fein Herz gehängt einmal entbehren muß. — 
B. 32 f.: Nicht Reichthum macht das Glück des Lebens aus, fonbern 
Unabhängigkeit (von Bedürfnifien, Leidenichaften) ; biefer ſtoiſche Satz 
wird ausgeführt durch eine Fabel welche zuerft ber Dichter Stefichoros 
den Himerdern erzählt haben foll, um fie vor blinder Hingabe an 
Phalaris, den Tyrannen von Agrigent, zu warnen. $8. 41: weil er 
nit Wenigem hauszuhalten, (id einzujchränfen nicht verfteht. — 
Si, 49 ff. Wer zu wenig ober zu viel hat, der leidet auf irgend eine 
Meife, wie einer der feinen paffenben Schuh am Fuß hat. Zufriedenz 
feit mit bem was man fat heißt weife unb glüclich fein: nad) diefem 
Ziele firebe id) und bitte bid) mir dazu behülflich zu fein. Tactvoll 
gibt Horaz D. 45 bem Gedanfen eine Wendung auf fid) felbft, um 
das Anftößige und Unfchieliche einer Ermahnung gegenüber vou bem 
gleichftehenden Freunde zu vermeiden. — SB. 47 f. Jeder hat es felbit 
in feiner Hand ob er des Geldes Herr ober Knecht fein will. Das 
richtige Berhältniß ift aber unzweifelhaft daß das Geld das Secundäre 
ift nicht Zweck, fonbern Mittel. Diefer Gebaufe ift wiederum bild— 
Tid), und zwar mit einer Anfchauung aus bem alltäglichen Leben, aus— 
gebrüdt, Das dabei zu Grunde Liegende ift entweder das Ziehen von 
Schiffen (ber Menfch foll das Geld ins Schlepptau nehmen, nicht uns 
gekehrt) oder (minder wahrjcheinlich) das Kucbenfpiel wo zwei Par: 
teien fid) unter die beiden Enden des Seils vertheilen unb eine bie 
andere zu fid) berüberzuziehen fucht. — V. 49 f. Schluß: Gegeben 
auf meinem Sabinum, in guter Gefundheit und heiterer Stimmung, 
mur aber dich vermiſſend. Vacuna, eine fabinifche Göttin, hatte 
alfo in ber Nähe des ſabiniſchen Laudgutes von Horaz (vor feinem 
Landhaufe) ein Oeiligtbum. Dieſen Umfand erwähnt Dora; hier 
ohne Zweifel mit Beziehung auf den (wahren oder vermeintlichen) 
eiymologifchen 3ufammenfang ihres Namens mit vacare, alfo: in 
lánblidjer Stufe. 
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Elfter Brief. 
AAn Bullatius.) 


Den Hauptinhalt bildet ber Gebanfe bafi das Glüd des Menfchen 
unabhängig fei von feinem Aufenthaltsorte und nur in ihm felbft 
gefucht werden dürfe. Gerichtet ijt der Brief an einen vielgereisten 
unb reifeluftigen, uns aber fonft völlig unbefannten S8ulfatiue. 
Ueber die Abfaffungszeit des Briefs gibt mur 98. 7 ff. einigen Aufs 
ſchluß, fofern aus den dortigen Morten diejelbe Gemütsrichtung 
fpricht wie aus I, 7, 44 f., diefelbe die den Dichter aud) (f. Br. I, 10) 
tem Sandleben ben Vorzug vor der Stadt geben läßt. Daf er aber 
nichtödeftoweniger gegen das Megziehen aus Nom und das Verän- 
bern be8 Mohnorts überhaupt polemifiert und einen wefentlichen 
Einfluß der äußeren Umgebung auf die Stimmung des Menfchen in 
Abreve zieht zeigt ung daß jene Gemütsrichtung bei ibm noch feinen 
hoben Grab erreicht bat und noch nicht die ausfchließliche ift, zugleich 
alfo daß diefer Brief vor Br. I, 7 und 10 verfaßt ift, wenn aud 
nach I, 5. 


Sage, Bullaz, wie gefiel dir Chios und Lesbos bie alte, 

Samos bie niedliche wie, und des Kröfus fürftliches Sardes? 
Smyrna und Kölophon auch? iſt's mehr, ift’s unter bem Stufe? 

Iſt wohl Alles gemein in Vergleich mit Tiber tmb Marsfeld? 

Oder erftrebt dein Wunſch dir eine von Attalus' Städten? 5 
Preiſeſt du Loͤbedus jebt, ald müde bed Meers und des 9Banberné? 
Lebedus fenuft du ja wohl; irog Gabii ober Fidenä 

Sit es veróbet und leer; unb bod) dort wünſcht' ich zu leben, 

Möchte bet Meinen vergefiend, fo wie von denfelben vergeflen, 

Aus der Entfernung, eom Land, des Neptunus Müten mitanfehn. 10 
Doch) wer reifet nad) Nom aus Giapua wird, wenn vom Regen 
Kothig er wird, wicht drum in dein Wirtshaus wünfchen zur fterben;, 
Und wer einmal fror preist nicht Barföfen und Baͤder 
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ALS dasjenige was ein befeligtes Leben bedinge; 

Und menn ein tüchtiger Sud auf offener See dich gefchaufelt, 15 
Gibſt bu ta& Schiff brum nicht jenfeits des ägäiſchen Meers weg. 
Wem nichts fehlt, dem nü&t Mytilen’ unb die Reize von Rhodos 
Was im Sommer ein Flaug, bei ſchneeigen Lüften ein Schamgurt, 
Winters ein Bad in dem Fluß, ein Kamin in dem Monat Auguftus. 
Meil es vergönnt und ein freundlich Geficht ung wahret Fortuna, 20 
Merd’ aus der Ferne, von Nom aus, Samos und Chios gepriefen. 
Was bir immer ein Gott an glüdlichen Stunden befcheeret, 

Das nimm danfend dahin und verichiebe den frohen Genuß nicht, 
Daß, wo immer du weilft, bu vermögeft zu Jagen, du habeſt 

Gerne gelebt: denn menn bie Vernunft ung blos und die Einſicht 25 
Scheuchet bie Qual, fein Ort ber herrfcht weit über das Meer hin: 
Aendert die Luft, nicht aber den Sinn, wer über das Meer eilt. 

Ung treibt um ein gefchäftiges Nichtsthun: glüdlichem Leben 

Sagen zu Schiff unb zu Wagen wir nad: bem aber du nadjjagít — 
Hier, ja in Ulubrä it’, menn dir nicht das zufriedene Herz fehlt. ‚30 


Anmerkungen. 


$.1— 6. Erkundigung nach einigen Certlidfeiten des Oſtens, 
wie fie dem Bullatiug gefallen haben? Zuerſt drei Iufeln des ägäi- 
fien Meeres, unter welchen Samos als niedlich (oder ſchmuck) bes 
zeichnet wird, wegen ihrer zahlreichen und prachtvollen öffentlichen 
Gebäude, befonders Tempel, unter welchen der der Hera der berühnts 
tefte war. Daranf drei Städte Kleinafieng, wozu 98. 5 nod) die des 
Pergamenerfürften Attalus aefügt werden, zu welchen vor allen 
Pergamum felbit gehörte, außerdem Myndos, Ihyatira unb Tralles. 
3B. 4: haft bu etwa gefunden ba alle bieje Städte und Gegenden 
mit Nom eine Vergleichung nicht aushalten? Horaz mochte zwar die 
meiften der genannten Dertlichfeiten aus eigener Anfchanung (von 
* feinem Feldzuge mit Brutus her, Jahr 712) kennen, wünfcht aber nun 
aud) das Urteil des Bultatius (über ihre jegige Befchaffenheit) zu 
hören. — $8. 7—10: oder haft du etwa Luft befommen dich in bet 
(cinft Blühenven, jet aber menfchenleeren, ioniſchen Küftenftadt) Les 
bedos niederzulafien? Ju Bezug auf ihre Verödung wird diefe vers 
glichen mit der latiniſchen Stadt Gabii und ver ſabiniſchen 
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Sibend. Dennoch — ober vielmehr ebenbeftoegen — findet Horaz 
Gefallen an ber Stadt. — DB. 11—16. Indeſſen greift: man, wenn 
man etwas unbehaglich findet, zur Abhülfe nicht gleich mad) extremer 
Mitteln. Durch Beifviele ausgeführt, in ber Meile ber Stoa und 
zum Theil im Anfchluß an fie. So wer bei fchlechtem Metter auf 
der appiichen Straße (von Gapua nad) Nom) reist und beſchmutzt 
worden ijt wird deßhalb nicht in der Schenfe in die er fid) geflüchtet 
fein ganzes weiteres eben verbringen wollen, b. f. für immer alles 
Neifen aufgeben. Bäder (93. 13), Beige. So aud) wird wer das 
Ruhigſitzen langweilig findet deßhalb nicht gleich bie ganze Melt aus: 
reifen, ober wem Nom zu geräufchvolt ijt nicht nach Lebedos ziehen. 
lleberfjaupt ($8. 17—30) macht der Mohnort e8 nicht aus, fondern 
bie innere Gefundheit und Zufriedenheit: mit ihr wird man fid) auch 
zu Haufe glücklich fühlen, ohne fie auch in ber Ferne unglücklich. Nur 
bie Meisheit Schafft Gemütsruhe, nicht Ortsveränderungen. Die Reize 
von Mytilene (Hauptftadt ber Infel Lesbos) ober bet InſelRhodos 
helfen an fid) febr wenig, haben cher ein conträres Verhältniß gu ber 
ruhigen Selbfibetrachtung. So lange wir nicht fort müffen, wollen 
wir in der Heimat bleiben und jene Herrlichfeiten alle ung erzählen 
laffem oder uns felbít ausmalen (93. 20 f.). Ulubrä (95. 30), in 
Latium, wie fprüchtwörtlich für ein ärmliches Neft gebraucht. 


Zwölfter Brief. 
(An Iccius.) 


M Gin Empfehlungsſchreiben für ben Freund des Horaz Pompejus 
Grosphus (Od. II, 16), gerichtet an S Jecius, welchem aud) Ob. I, 29 
gewidmet iff und welcher damals fid) als Verwalter ber Güter des 
Agrippa in Eicilien befand, neben biefen feinen Gefchäften aber Zeit 
zu gewinnen wußte für (naturz) philofophifche Studien. Bei diefer 
idealen Richtung feines Weſens empfand er es um fo fehmerzlicher 
daß die äußeren Berhältniffe ihn nöthigten den größten Theil feiner 
Zeit materiellen unb: geiftlofen Befchäftigungen zu widmen, und er 
hatte fid) darüber in einem Schreiben an Horaz beflagt. Der Dichter 
tröftet ihn nun, indem er ihm fagt: er habe ja fein Ausfonmen und 
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fei geſund, befige alfo Alles was für einen einfachen, eon Genußfucht 


entfernten Mann wie er gum Glüde erforderlich fei. Aus ben neueften 
Nachrichten welche Horaz am Schluffe feines SBriefà bem Iccius mit: 
theilt eriehen wir daß berfelbe gegen Ende des $ See 734 b. €t. ge: 


ſchrieben iſt. 


Wenn recht weiſe du dich der ſiciliſchen Aernten Agrippa's, 

Welche bu heimſeſt, bedienſt, mein Jccius, läßt fid) ein grófrer 
Segen von Juppiter nicht dir verleihn. Drum ende die Klagen; 
Arm iſt nimmer ja der dem was er bedarf zu Gebot iſt. 

Iſt bein Magen gefund, find Lungen und Füße nad) Wunſche, 5 
Können dir Größeres nicht hochfürftliche Schätze hinzuthun. 

Falls du jedoch, bie bereit daftehenden Schüffeln verſchmähend, 

ebeft von Neffen und Kraut, bani wirft du es ferner fo halten, 

Ob auch plöglich ein Strom der Fortuna bid) würde vergolben: 
Gei'$ weil Geld die Natur nicht umzugeftalten im Stand ij, — 10 
Sei's weil Alles ber Welt, mit ber Tugend verglichen, dir Hein fcheint. 
Wundern wir ung wenn Demöfritus’ Vieh ihm Aecker und Saaten 
Abfraß, während der Geiſt vom Leibe gefc)ieben umherflog, 

Da jet du, fo umringt von beflediender fchäbiger Geldgier, 


| Kleines vom Sinne dir hältft und noch jest Hochliegendem nad 


ſtrebſt: 15 


Seide Geſetze das Meer und die Zeiten des Jahres beherrfchen, 


Ob in beliebigem Lauf, ob unfrei wandeln die Sterne, 
Mas bald drücket in Nacht, bald fichtbar machet ben Mondkreis, 


- Was abgmedt und vermag der Natur zwieträchtige Eintracht, 


Db be8 Empsdofles Witz, ob der des Stertinius faéle? 20 
Ob nun aber bu Lauch, ob Zwiebeln und Fifche bu abwürgft, 

Nimm des Pompejus Grosphus dich an, und bittet er etwas, 

Gib's ihm willig: er wird nur Bill’ges und Nechtes erbitten. 
Wohlfeil ftellt fid) der Preis für Freunde, wenn Guten es fehlt wo. 
Daß bu erfahreft inde wie es hier um die Sachen zu Rom fiebt: 25 
Cäntabrer fanf vor bem Mut des Agrippa, vor Claudius Stero'à 
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Cant bet Armenier hin, das Gefek unb den &cepter des Gaeíar 
Kannte Phraates an fniefállig: goldene Fülle 
Gießt aus üppigem Horn hin über Italien Früchte. 


Anmerkuigen. 


$8. 1 f. AS Verwalter wird Iceius eine Tantiöme des Ertrags 
ber Güter gehabt haben, fo wie das Necht feine perfönlichen 3Bebürfz 
niffe von benfelbem zu befriedigen (freie Station). Bal. 14, 41 f. 
Wie mäßigen Gebranch Iccius von piefem Nechte machte zeigt B. 7 f.; 
und bei biejer feiner Denfart würde er, fagt Horaz V. 8—11, aud 
bei den größten Reichthümern nicht anders leben. — Es ift fein Muns 
der daß im ber alten Zeit ein Philoſoph vom Rache — der 9taturpbi- 
lofopb Demofritos aus Abvera, im fünften Jahrhundert v. Chr. 
— beu Idealismus bis zur Vernachläßigung aller materielfen Ge: 
fchäfte uno Pflichten trieb, wenn noch heutzutage, im einer materia- 
liſtiſch gewordenen Zeit, umgeben von (dimugiger Habgier, ein Dann 
wie Jecius feinen Einn ausschließlich höheren Intereſſen zugefehrt 
zu erhalten weiß (B. 12— 20), zugleich eine indirecte Mahnung ben 
Spiritualismus nicht zu übertreiben. — 98. 20: Ob bie won (bem 
Staturpbilofopben) Empedokles (aus ber Mitte des fünften Sabre 
hunderts v. Chr.) gegebenen Naturerflärungen richtig feien oder bic 
der Stoa. Als SBecireter der legteren nennt er den fdreibfeligen 
Römer Stertinins (Sat. II, 3, 33. 296). — Abwürgit ®. 21), 
mit fcherzhafter Anfpielung auf vie pythagoreiſche Lehre von der 
——— wonach Menſchenſeelen auch in den Pflanzen und 
Thieren ſind. Der ganze Vers heitere Wendung um zum mächiten 
Anlafie des Schreibens zu gelangen. — Die Gantabrer (35. 26), 
ein Gebirgsyolf im nördlichen Epanien, hatten derrömifchen Herrfchaft 
lange widerfianden. Erſt unter Auguſt gelang es nad) mehrjährigen 
Anftrengungen (feit dem Jahr 729) fie zu unterwerfen, und zwar im 
Jahr 734, wo Auguſt's Schwiegerſohn, M. Vipſanius Agrippa, alle 
waffenfähige Mannfchaft getóbtet, den Reit entwaflnet und in ber 
Ebene angefiedelt hatte. — Claudius Nero, f. Br. I, 3. 8. 9. — 
Bhraates ($8. 27), ber vierte, ober Arſakes XV, Partherfönig von 
317—157 b. €t. Um nicht feinem Nebenbuhler Tiridates bie Unters 
ſtützung ber Römer zuzuwenden hatte Phraates im Jahr 734 Augufts 
Forderung, daß er bie dem Craſſus und Antonius  abgenommenei 
römifchen Feldzeichen und Gefangenen zurüdgebe, bewilligt unb dem: 
felben Armenien überlaflen. 
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Dreizchnter Brief. 
(An Vinius.) 


Begleitfohreiben bei Heberfendung der Sammlung feiner Iyrifchen 
Gedichte (Sb. I—IIT) an Auguft, eingeffeibet in eine Inſtruction die 
der Dichter dem lleberbringer des Pafetes mit auf den Weg gebe, 
oder vielmehr, nachdem er fie ihm zuvor münblid) eingetrichtert, num 
aud) noch Schwarz auf Meiß nachfchide, für ben Fall baf er fie nicht 
zu behalten vermöge.. Der wahre Adreflat ift alfo Auguft, bei bem 
fid) der Dichter wegen etwaiger Ungelegenheiten bie er ihm durch biefe 
Sendung made ent(djulbigen und fein Büchlein zu freundlicher Auf— 
nahme empfehlen will. Der vorgefchobene Adreflat dagegen, ber aber 
vielleicht diefen Brief fein Leben fang nie zu Gefidjte befam, möglicher 
Weiſe gar nicht lefen fonnte, ift ein fabinifcher Bauer aus ber 9tadj- 
barfchaft des Horaz, Namens Vinius, Sohn eines (Vinius) 9ffina, 
während er felbft mit feinem vollftändiger Namen G. Vinius Fronto 
geheißen haben foll. 

Bezüglich der Abfaffungszeit fat man die Wahl einerfeits ziwis 
fden 730—732, andererfeitS dem Ende des Jahres 735: denn von 
727 bis zu Anfang 730 und ebenfo von 732 bis Herbft 735 war 
Auguft von Rom abwefend, das eríte Mal im Weften, das zweite Mal 
im Dften.. G8 hängt nun von ben Nefultaten ab zu welchen man hin— 
fichtlich ber Abfafiungszeit von Od. I—III gelangt, ob man der einen 
oder ber andern von beiden Datierungen ben Vorzug geben will; ich 
enifdjeibe mid) nadj den meinigen (hauptfächlich wegen Od. I, 3) für 
das Ende des Jahıs 735 b. €t. Da Horaz fid) dachte baf Auguft 
nach fo langer Abwefenheit um fo mehr durch Regierungsgefchäfte in 
Anspruch genommen fei, fo glaubte er es entfchuldigen zu müffen daß 
er ihn mit einer Sendung biefer Art behellige. 


Wie ich dir oft und lang’ einfchärfete ald du finmegatengft, 
Binius, wirft bem Auguft die verfiegelten Rollen du reichen, 
Horaz II. 16 
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Wenn er gefund, wenn heiter er ift, wenn felbft er fie fordert: 

Daß du im Eifer um mich nicht feblft und ben Büchelchen Ungunft 
Durch dein Thun zuziehft, als übergeichäftiger Diener. 5 
Falls dir etwa der Pad mit meinen Papieren zu heiß macht, 

Wirf viel lieber ihn weg als daß bu am Ort der Beftimmung 

Wild anrennft mit bem Sattel ans Haus und ben Namen des Vaters, 
Afina, machft zum Gefpótt unb felbft zum Gefprüdje der Stadt wirft. 
Strenge die Kraft wohl an bei Anhöhn, Flüffen und Lachen; 10 
Und menn glüdfid) bu dann zum Ziele ber Wandrung gelangt bift, 
Bade ben Bund mit Büchern du ab und halt’ ihn in der Art 

Daß ihn unter der Achfel du nicht, wie der Bauer ein amm, trägft, 
Oder wie Pyrrhia trägt im Naufch den geftohlenen Garnfnäul, 

Oder wie Sohlen und Hut ein zu Gafie geladener Zunftmann. 15 
Sage ben Leuten mir nicht daß Schweiß du vergoffen, zw fragen 
Dichtungen welche das Ohr unb die Augen von Gaejar befchäft’gen 
Würden; und ob fie bid) auch anflehen, fo eile bit vorwärts. 

Sort, [eb wohl und ftolpre mir nicht umb verdirb das Gefchäft nicht! 


Anmerkungen. 


Berfiegelt (B. 2), ohne das Siegel erbrochen zu haben. — 
Fordert (3B. 3): fage guerft nur baf du ein Buch oon. mir bringeft, 
unb warte dann mit ber lleberreid)ung bis Auguft felbit ben Wunfch 
ausdrückt e8 zu fehen, Sntereffe dafür bezeigt. — DB. 6ff.: Sollte dir 
bie Laft zu fehwer werden (ein febr undenfbarer Fall), fo wirf fie lieber 
unterwegs über Bord als daß du deiner üblen Laune erft am Ziele 
Luft madjeft, indem du etwa den Pad im Palafte ärgerlich anf ben 
Boden wirfit und ausrufft: fo, ba hab’ ich die verwünfchten Gedichte! 
Die Tafche in welcher Vinius den Pad trägt nennt Horaz einen 
Saumfattel, unter fcherzhafter Anfpielung auf den väterlichen Bei— 
namen des lleberbringeró, Asina, d. h. die Gfefin; denn wie ber 
Sattel dasjenige tft was zwifchen bem Neiter (ober der aft) und bent 
Körper a. 3B. des Efels in der Mitte liegt, fo bie Tafche das zwilchen 
bem Paket und bem Leibe des Vinius Gelegene. — B.11 ff. Anz 
weifung wie er im Palafte das Buch nicht tragen folle, unter Entleh- 


- nung der Vergleichungen aus bem Anfchauungsfreife von Vinius. 


Pyrrhia (33. 14), eigentlich die Nöthliche (Wohl mit Bezug auf ihre 
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zothe Nafe), Name einer fomifchen Figur bei bem Togatendichter Tiz 
tinius. Sie trug nad) ünferer Stelle in dem betreffenden Stüde in 
der Zerſtreuung des Rauſches den geftohlenen 9Bof(enfnáuel offen unter 
dem Arme. — Sunftmann (85. 15), ein Bauer der von einem vorz 
nehmen Stadtherrn, ber zu der gleichen Tribus gehört und ihm (wegen 
feiner Stimme bei Mahlen 1c.) den Hof machen will, zum Eſſen ein- 
geladen ift und nun mit bäurifcher Höflichkeit, feinen Dreifpig (ben er 
mitnimmf wenn er über Feld geht) und die Sohlen (die man vor bent 
Speifezimmer abiegte und einem Sflaven übergab) unfer dem Arm, 
feine Reverenz macht. — Anflehen ($8. 18): wenn man bid) auch 
noch fo vielfach und dringend bittet das Paket fefen zu laffen, fo gehe 
deines Weges weiter und brich dir eine Bahr durch bie Schaaren ber 
Neugierigen (die gar zu gern willen möchten was bu bei Auguft zu 
ihun-habefi). Verdirb das Gefchäft nicht ($8.19), unter Ber: 
wifdjung ber Fomifchen Färbung des Iateinifchen Ausdrucks: Hüte 
bid) baf du nicht ftolperft und deine Aufträge zerbrichit (als wären fte 
von Porzellan). 


Bierzehnter Brief, 
(An feinen Schaffner.) 


Seinen Inhalt nad) fat biefer Brief Aehnlichfeit mit bem zehn 
ten, in Beziehung. auf feine Form aber mit bem dreizehnten. Denn 
auch hier befteht die Ginf(eibung in der Anrede an ein vorgefchobenes 
Individuum, das aber in Wirklichkeit mit bem Briefe Nichts zu fchaffen 
fat. Der fcheinbar Angeredete ijt dießmal derjenige Sklave des Horaz 
der früher Zenge ber Jugendftreiche feines Herrn gewefen war und bei 
manchem Abenteuer ihm die Fackel getragen haben mochte, nunmehr 
aber auf bem Gütchen des Dichters die Stelle. eines Schaffners bez 
fleidet, ber bie Aufjicht über die andern Sflaven führte. Derjenige 
aber bem die Anrede eigentlich gilt ijf hier das ganze Publifum: vor 
biefem legt Horaz Selbitbefenntniffe ab, worin er namentlich feine Vor- 
liebe für das Landleben ausipricht. Dadurch begeigte er einerfeits 
bem Maecenas feine Dankbarkeit für das Gefdjenf des Sabinum, 
erläuterte aber: zugleich feine häufige-Mbwefenheit vou Rom, fo taf 
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der Brief vielleicht ganz befonders auf Maecenas berechnet ijt und ein 
Borfpiel von dem fiebenten bildet. Da in jüngeren Jahren Horaz 
eine andere Gefchmadsrichtung bewiefen fatte, fo eignete fi) jener 
Sflave, ber gleichfam ber Zeuge beider Phaſen war, um fo mehr zum 
Behifel der Darftellung. Zugleich ift es höchſt bezeichnend daß Horaz - 
als Vertreter det Vorliebe für das Stadtleben einen Cffaven wählt. 
Aus biefem Inhalte unb ber Richtung des Briefs geht im Allgemeinen 
fervor daß er in biefelbe Periode fällt wie der zehnte und fiebente, nur 
vor beide, da im zehnten die Liebe für das Landleben fchon zum feften, 
Harbewußten Grundfag geworden ijt und aggreſſiv auftritt, während 
fie im vorliegenden Briefe nod) fchüchterner erfcheint und die Polemik 
auf das harmlofe Haupt eines Sklaven abgeleitet wird. Alſo etwa 
735 d. Ct. 


Schaffner von meinem Gehölz unb bem Gut das mich ſelbſt mir 
zurüdgibt, 

Das langweilig dir ift, ba bod) fünf Herde es birgt und 

Sendet nad) Varia ftets fünf biedre Familienväter: 

Sehen wir ob dem Gemüt ich rüftiger oder dem Feld du 

Dornen entraufft und Horaz vollfommener oder das Gut ijt. 5 

Mich zwar-feflelt an Rom noch des Lamia Kummer und Liebe, 

Welcher ben Bruder beweint, um des Bruders Verluft fid) befümmert 

Ganz untröftlich; jedoch zieht dorthin Denken und Sehnen 

Mich und begehrt bie vom Kreis abfperrenden Schranken zu brechen. 

Glücklich erfcheint mir wer auf bem Land, bir wer in der Stadt 
; ] lebt ; 10 

Mer liebt Anderer 2008, ber faffet begreiffid) das eigne; 

Thöricht fehieben fie Beid’ unfchuldigem Orte die Schuld zu, 

Während fie liegt am Gemüt, das nie von fid) felber fid freimacht. 

Als du noch Hausknecht warft, da fehnteft bu ftill mad) dem Land bid): 

Jetzt als Schaffner verlangftbu nad) Hauptftadt, Spielen unb Bädern. 15 

Ich — id) bleibe mir gleich, wie du weißt, und fcheide verdrießlich 

Immer fo oft mich nach Nom Hinziehen verfafte Gefchäfte. 
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Haben wir bod) nicht gleichen Geſchmack; drum fehlt es au Einklang 

Swifchen uns Beiden: was bir unwirtliche Haide und Wildniß 

Scheint heißt lieblich bei bem der mir gleich fühlet und nicht mag 20 

Mas du findeft für ſchön. Das Bordell und die faftige Kneipe . 

Flößen dir Sehnfucht ein nad) ber Hauptftadt, fe5' ich, und daß mein 

Winkelchen eher denn Wein nod) Weihrauch zeitigt und Pfeffer, 

Auch in ber Nachbarfchaft fein Wirtshaus minfet zum Schoppen, 

Noch Mufifantinnen hier dir zu Dienft find, daß du nad) ihrem 25 

Ton dann ftampfteit herum auf bem feufgenben Boden. Und dennoch 

Haft bu ein Feld das lange bem Karft fremd war zu beitellen, 

Pflegſt des entfchirreten Stiers und füllft mit geraffeltem Laub ihnz 

Arbeit mehret ber Bad) bem Bequemen, wenn Negen gefallen, 

Schwer burd) Dämme zu lehren ber fonnigen Wiefe zu fchonen. 30 

Auf, fo vernimm denn jet was fernhält unferen Einklang. 

Der ich fo fdymud in bem feinen Gewand und dem glänzenden Haar 

gieng, 

Der gablos, wie du weißt, der begehrlichen Ginara Gunft fand, 

Der von bem Mittag an bei fíarem Falerner fid) gut that — 

iebt jest fürgere8 Mahl und ben Schlummer im Gras an bem 
Bade; 35 

Und nicht ſchäm' id) mich bag ich gefcherzt, blos — nicht es zu enden. 

Dort auf dem Gut nagt fein ſcheelblickendes Auge mein Glüd mir 

An und vergiftet es nicht mit vem Biß heimtücifcher Mißgunſt; 

Nachbarn lachen nur wann ich Schollen und Steine bewege. 

Du ziehft vor mit den Knechten zu nagen die fnappere Stadtkoſt, 40 

Ihnen gefellt dich zu fehn ijt bein Wunfch: daß zu Gebote 

Holz, Bieh, Garten dir ftehn mißgönnt bir der pfiffige Stallfnecht. 

So jehnt faul fü ter Stier nad) bem Sattel, der Gaul nach dem Pfluge; 

Was er veriieht, das treib’ er mit Luft, will beiden ich rathen. 


Anmerkungen, 


$a (35. 2), im Sinne des Horaz: obwohl ganze fünf, in dem 
des Schaffners: weil (blos fünf). Fünf Familien wohnen auf dem 
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Gütchen, und es begeben fid) daher von ihm aus ins nächite Lands 
ſtädtchen (Baria, fonft auch SSaleria, acht Millien über Tibur, am 
' Nnio, nod) je&t Vicovaro) zu den Märkten und fonftigen Anläffen fünf 
.Samilienváter D. 3). Vollkommener (93. 5), genauer: gefüus 
berter, reiner. — (€. Aelius) €amia (98. 6), jüngerer Freund des 
Horaz, ba et erft 756 b. St. Gonful wurde, fomit um 716 geboren 
fein wird. Od. I, 26 und III, 17 find daher wohl an feinen älteren 
Bruder Quintus gerichtet. — Kreis (B. 9) Nennbahn. — 38. 10 ji. 
Jedem gefällt das Loos des Andern beſſer aló das eigene, und bie 
natürliche Folge davon ijt Unzufriedenheit, indem Jeder die Urfache 
außer fid) fucht, in der Beichaffenheit der betreffenden Dertlichkeit, 
ftatt in der feines Innern. — Hausknecht (8. 14), die niedrigfte 
Glaffe von Sklaven, welchen die gröbften Verrichtungen oblagen. — 
Gefhäfte (V. 17), val. Sat. I, 1, 11f. Seine Schreiberftelle wird 
Horaz aufgegeben gehabt haben, wenn er bem größeren Theil des 
Sahres auf feinem £anbgute zubrachte. — Winfelchen ($8. 23), aus 
dem Sinne des SHaven heraus gefprochen, ber ärgerlich meint daß 
biefer Winfel (das Gut) jo weit davon entfernt fet Wein zu tragen 
dag nod) eher Pfeffer darauf wadjfen wirde. — Cinara (93. 33), 
f. L 7,28. Bon Anderen begehrte fie Bezahlung, dem Horaz aber 
gab fie fid) aus Neigung hin. — V. 36: es tft feine Schande einmal 
»"luftig^ gewefen zu fein, wohl aber damit nicht aufzuhören zu willen. 
— $8.40 ff. Während du gern die magere Koft ber Sklaven in Rom 
iheilen möchteft, wenn bu nur in Rom fein Fönnteft, fo beneiden bas 
gegen die Sklaven in Rom dich um deine unbefchränfte Verfügung 
über ben Garten 2c., weil ihnen Alles (fnapp) zugemeſſen wird. 


Fünfzehnter Brief. 
(An Numonius Bala,) 


Grfunbigung bei Numonius Sala, einem. reichen Lebemann 
AR. 45 f.), welcher in der Gegend von Belia (in €ucanieu) und Sa= 
lernum (in Gampanien, nod) je&t Salerno) Befisungen gehabt zu 
haben fdeint, nad) bem Klima und fonftigen Verhältniffen beider 
Gegenden, da der Dichter bie Abficht habe in einer von beiden See— 
ftábten (89. 18, vgl. I, 7, 11) ben Winter zugubringen. Denn Bajä 
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oder Cumä wolle er. biefmal bei Ceite lafiem. Angabe der Ans 
forderungen welche er in Bezug auf den Comfort eines Aufent- 
haltes mache. 

Der humoriftifche Ton der in bem Briefe herrfcht, bie nod) etwas 
loderen Grundfäße bie er ausfpricht, fo wie das heitere Sichgehen- 
laffen das bie Monfterperiode der erften 25. Verfe mit ihren fortwäh— 
renden Einfchachtelungen bekundet, ftelfen denfelben in die Reihe ber 
früheiten, nicht lange nad) ben fpäteften Satiren, deren legte (IL, 7) 
in 9.22 ff. eine mit unferem Briefe (98. 42 ff.) völlig übereinftim- 
mende Selbjtfchilderung des Dichters enthält; daß dagegen unfer 
Brief um ein Gutes früher ift als Br. LI, 7 zeigt die Vergleichung ber 
diametral verfchiedenen Ausfagen 15, 42 (f. und 7, 35. Ein Sohn 
des hier angerebeten Numonius Vala fcheint daher der G. Numonius 
Bala zu fein welcher am 25. März 752 im Tempel zu Philä (in 
Aegypten) fein Hic fui anfri&elte und der dann im Jahr 762 auf ber 
Flucht aus der Teutoburger Schlacht feinen Tod fand. 


Wie's mit bem Winter von Belia fteht, mit ber Luft von Salernum, 
Dann wie das Volk dort fei and ber Weg, mein Bala — denn Bajä 
Macht mir entbehrlich für je&t Antonius Mufa, wiewohl aud) 
Ungern dorten gefehn, wenn mitten im Winter in faltem 


SBaffer ich babe ben Leib. Sich die Miyrtengehege veróbet 5 
Sehn und den Schwefel verfchmäht, ber, glaubte man, aud) ein 
verjährtes 


Nebel den Nerven vertreibt, wurmt freilich dem Städtchen; e8 zürnet 
Kranken bie Magen und Kopf fid) erbreiften den clufifchen Quellen 
Unterzulegen, nad) Gabii ziehn in die füffere Gegend. 

Aendern ja muß ich das Ziel, an befreundeten Stätten der Einkehr 10 
€enfen vorüber das Roß. „Wo hinaus? Nicht geht es nad) Kumä 
Oder nad) Bajä jegt,“ gibt brummend der Reiter mit linfem 

Zaum zu verftefen; das Ohr hat ein Pferd im gegügelten Maule —; 
Welcher ber beiden Bezirke mit Korn ijt beffer verfehen? 

Sb ben gefammelten Regen man trinkt, ob laufender Brunnen 15 


248 Horaz Briefe. 


Lebenden Born? Auf die Meine der dortigen Gegend verzicht’ ich. 
Din ich auf meinem Gehöft, ift jeder mir recht und erträglich; 
Bin ih am Meere jedoch, fo verlang' ich edlen und milden, 

Welcher die Sorgen verfcheucht, im Geleit freigebiger Hoffnung 
Adern und Geift durchſtrömt mit Gut, ber Worte mir eingibt, — 20 
Melcher mit Syünglingéfraft mich empfiehlt ber Iucanifchen Freundin. — 
Welcher von beiden an Hafen und Ebern der reichere Strich fei; 

Wo von Fifchen die See und Igeln die größere Zahl birgt, 

Daß ich fomme von dort als feifter Phäake nach Haufe, — 

AU das fd)reibe du mir, und ich werd’ auf'à Wort es dir glauben. 25 
^ Smaeniué, ald er das Geld das Vater und Mutter erworben 

Herzhaft hatte verpraßt, trat num in die Nolle des Witzbolds, 

Wechſelnd die Wirte, fid) nicht feft bindend an einerlei Krippe, 

Nüchternen Magens im Haß nicht fcheidend vom Feinde ben Landsmann, . 


Stüdfid)télo8 mit jeglichem Schimpf Jedweden verläfternp, 30 
. Raffender Schlund und Verheerungsfturm und SBerberben des Fleifch- 
marfts, 


Der was je er erwarb darbrachte bem gierigen Bauche. 

Hatt’ er ben Schwachen jedoch und den Gönnern ber Lüderlichkeit nichts 

Oder nur wenig entzwackt, fo verſchlang er Schüffeln Kaldaunen 

Oder gemein Lammfleifch, gnug um drei Bären zu füttern; 35 

Und ba wollt’ er ben Wanft mit glühendem Bleche ben Schlemmern 

Wiſſen gebrannt, als Welt-Neformator Beftius; war ihm 

Aber gelungen ein Fang von größrer Bereutung, und nunmehr 

Alles verwandelt in Nauch und Afche, fo jagt’ er: „mich wundert 

Wahrlich es nicht wenn ihr Gut fo Manche verfchlemmen: e8 gibt 
bed) 40 

Befleres nichts in ber Welt als federe Droſſeln und Kutteln.* 

Der bin, glaub’ es mir, ich: ich preife das fichere Kleine, 

Wenn's mir an Mitteln gebricht, ganz ftandhaft gegen Geringes; 

Bietet ſich Beſſres jedoch mir dar und ein fetterer Biſſen, t 

Sag’ ich, Gefdymad und Glüd fei einzig gu treffen bei euch doch, 45 

Die ihr videt das Gelb an behagliche glänzende Villen. 
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Anmerkungen. 


Antonius Mufa (DB. 3), der durch eine im Jahr 731 an 
Auguft gemachte glückliche faltwafferfur zu Anfehen und Reichthum 
gelangt war. Er hatte bem Horaz (der vielleicht, wie früher, an den 
Augen fitt ober arthritifche Befchwerden zu haben anfieng) gleichfalls 
ben Gebrauch des Falten Waſſers anempfohlen und deshalb von ben 
ichwefelhaltigen heißen Quellen von Bajä (L 1, 83) abgeratfen, 
was Horaz um fo cher befulgte weil er einfah daß eine derartige Gur 
für Bajä nicht paffen würde (D. 4 $.). — B.5 ff. Das falte Waſſer 
war durch Antonius Mufa in die Mode gefommen und übte nachtheis 
ligen Ginffug auf die Frequenz von Bajä, deſſen Quellen fdjon mandje 
veraltete Kranfheit (B. 6) geheilt hatten. Glufifche Quellen, 
son Cluſium (j. Chiufi) in Etrurien. Gabii, vgl. 11, 7. — Ser 
beiden Bezirfe (8.14), der Gegend von Velia und von &alernum. 
— Ferner fragt Horaz nach ber Befchaffenheit des Waflers (93. 15 f.) 
unb der Art der Fleifchfveilen. — Igel (35. 23), Seeigel, Sat. IL, 
4, 33. — Phäake (B. 24), vgl. 2, 28 f. und im Allgemeinen 4, 16. 
In Hinficht feiner Anfprüche auf Lebensgenuß nennt er fid) mit hei- 
terem Humor einen Maenius (93. 26 f), der in ber Zeit des Sa— 
tirifers Lucilius als Schlemmer berüchtigt war, und nachdem er fein 
eigenes Vermögen verpraßt batte mun. bei Andern herumfchmarogte, 
aber jo daß er, um unabhängig zu bleiben, fid) nicht an einen bez 
flimmten einzelnen Gönner anſchloß. War es ifm nicht gelungen 
etwas Rechtes zu erpreiien ober zu erbetteln, fo fpielte er den Moras 
lifchen, den ftrengen Eittenrichter, der in ber Wut feines Neides gegen 
die Schlemmer mitben graufamiften Strafen eingefchritten willen wollte 
(B. 33 f), in welcher Stimmung er ein Beſtius genannt wird 
(B. 37), vermutlich nad) einem grämlichen bifjtaen Weltwerbeflerer 
gleichfalls in der Zeit des Lucilius. 


Sechszehnter Brief. 
(An Duintius.) 


Den Inhalt bildet wiederum das Verhältniß zwifchen äußerer Lage 
und innere m Glücke, das nach zwei Seiten hin betrachtet wird: einmalzeigt 
Horaz an feinem eigenen Beifpiel wie man auch bei befcheidenen äußeren 
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Berhältniffen glücklich fein fónne, wenn man zufrieden fei, andererfeits 
warnt er den angeredeten Freund sor dem Glauben daß er deßhalb 
weil er in glüdlicher Lage und angefchen fei das Ziel des Glücks und 
der Vollfommenheit ſchon erreicht habe. Diefer angeredete Freund 
it Quintius, von welchen aus bem Briefe felbft erhellt baf er durch 
Geburt, Rang und Beſitz ausgezeichnet ift. Ob er aber einer unter 
den ung befannten Quintii aus ber augufteifchen Zeit fei. und welcher, 
ob namentlich ibenti(d) mit dem Quintius Hirpinus an welchen Op. 
II, 11 gerichtet ift, läßt fid, bei bem Mangel pofitiver Anhaltspunkte, 
nicht enticheiden. Durch den Inhalt ber Beiberfeitigen Gedichte wird 
übrigens jene Sbentificierung nicht unterflüßt, dagegen macht bie 
Nehnlichfeit des Gedanfengehaltes wahricheinlich baf ber Brief in 
diefelbe Altersperiode wie I, 6 gehört, nur etwas fpäter, indem das 
dort Grörterte hier als Vorausſetzung feitficht. 


Das, Freund Quintius, nicht bu mich fragft ob meine Beſitzung 

Mich burd) Aecker ernährt, ob fegnet mit Früchten des Delbaums, 

Sobftbau, Wiefengeländ, durch rebenumfponnene Ulmen, — 

Will ich Geftalt bir und Rage des Guts rebfelig befchreiben. 

Denfe dir Berg an Berg, nur daß fie ein fchattiges Thal trennt, 5 

Welchen die Sonne jedoch aufgehend befcheinet den rechten 

Abhang, ſcheidend ben linfen mit fliehendem Wagen umdunftet. 

Lob faun fordern die Luft. Und ie, wenn auf üppigen Heden 

Stoffe Eornellen und Pflaumen gebeifn, wenn beiderlei Eichbaum 

Neichlich mit Futter das Vieh und mit reichlihem Schatten den 
Herren labt? 10 

Saft meint näher-gerüct bu Tarent rings grünen zu fehen. 

Ferner ein Quell, nad) bem fib ein Bach darf nennen, und fo daß 

Kühler und lanterer nicht fid) um Thrakien windet der Hebrus, 

Fließt, für Leiden des Haupts heilfam und erfprie&lid) bem Stuhlgang. 

Diefes fo traute Verfteck, felbft, wiltft bu mir's glauben, foreigend, 15 

Iſt's was wohl und gefund mich erhält in ber Zeit des September. 

Du lebſt gut wenn bu mühft bid) zu ſein wofür man dich anfieht. 
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àngft fdjon rühmen tit dich, ganz Nom, als einen Beglückten; 

Doch wo es dir gilt glaubft du bod) Niemand mehr denn dir felber 

Und Hältft Keinen doch wohl als den Weifen und Guten für glüds 
lich ; 20 

Wirft auch nicht, wenn das Wolf bid) gefund und Fräftig und wohl nennt, 

Deshalb, wann man zu Tisch fid) begibt, bein fchleichendes Fieber 

Halten geheim, Eis Zittern bie fettigen Hände befället, 

S foren verbergen ein Leiden aus Scham, ftatt Heilung zu fuchen. 

Sprüche zu dir Jemand von Schlachten zu Waſſer und Lande, 25 

Würde das müßige Ohr dir dabei mit den Worten entzüden: 

„Ob inbrünft’ger das Volf Dein Glück wünfcht oder des Volfs Du, 

af in Zweifel geftellt ber Befchüger von Dir und der Hanptftadt, 

Syupypiter," — würdeft fofort des Augufins Preis du erfennen; 

Duldeft bu daß man befreit von Gebrechen und weife dich nennet, 30 

Trifft die Bezeichnung ganz auf dich zu, mein Beſter? Natürlich 

Freut's mid) fo ſehr als dich wenn man qut mich heißt und verftändig. 

Der bief heute dir gab nimmt's morgen dir wieder beliebig, 

Wie ex bie Fascen verleiht Unwürd’gen und wieder entziehet. 

»Gib'à mir zurück; mein iſt's“ heißt's ba; und id) thu' es mit 
SBebmut. 35 

Falls mich das nämliche Volk laut unfeufd? ober als Dieb (diit, 

Daß mit ber Schlinge den Hals ich bem Vater erwwürgte mir nachjagt, 

Eoll mir das Lügengered weh thun und ich wechfeln die Farbe? 

Trügliches Ehren erfreut und es fchredt unwahre Beſchimpfung 

Einzig den Schlechten, verfallen dem Arzt. Wen feifet man gut 

: denn ? 40 

Wer bie Gefe&e, das Necht eiubált und ber SBáter Befchlüffe, 

Wer als Gefchworener oft ſchon wichtige Händel entfchieden, 

Seiten Verbürgung ſtets und Zeugniß vollfties Gewicht hat. 

Aber ein Jeder im Haus unb die 9tadibarn alle — fie wifjen 

Daß er im Innern ein Schuft, nur äußerlich gleißend und ſchön ijt. 45 

Rühmt fid) ein Knecht: „nie war ich ein Dieb, nod) bin ich entlaufen," 

Sag' id: ben Lohn — den haft du bereits: nicht trifft bid) bie Peitjche. 
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„Schlug aud) Niemand todt“ — Nährft nicht an dem Kreuze die Raben. 
„Bin drum bieder und brav.“ Nein, ruft der &abeller, und leugnet'é. 
Denn der gewigigte Wolf bat Scheu vor ber Grube, ber Habicht 50 
Blieht das verdächtige Nes, und die Jauernde Angel ber Naubfifch. 
Sünde begebn ift Guten verhaßt aus Liebe zur Tugend: 
Doch du meideft bie Echuld allein aus Furcht vor der Strafe; 
Glaubſt vor Entdeckung bit ficher zu fein, gilt Nichts dir für heilig. 
Denn falls Bohnen du ftiehlft nur einen von taufenb der Echeffel, 55 
Kommt zwar leichter mir vor der Verluſt, nicht aber die Handlung. 
So ein „Outer“, nad) bem finblidet der Marft und Gerichtshof, 
Menn er ben dttern ein Schwein zur Verſöhnung over ein Rind bringt, 
Ruft er zuerft ganz laut: Gott Janus! und: hoher Apollo! 
Doch dann lifpelt, aus Furcht vor Laufchern, er: „Holde Laverna, 60 
Laß mich täufchen die Welt, la rein und gerecht mich. ericheinen, 
Sede mit Nacht die Vergehn mir zu, und mit Molfen das Trugwerf!* 
Daß preiswürdiger fei denn ein Sklav und freier der Geizhals, 
Welcher zu Boden fid) bückt nach dem Aß der mitten im Weg liegt, 
Scheinet mir nicht; denn wo noch Begier, ift Furcht in dem Sinn 
auch, 65 
Und wer febet in Furcht wird nie mir erfcheinen als Freier. 
Feige die Waffen geſtreckt und den Poften der Tugend verlafien 
Hat wer haftig.nach Geld ſtets trachtet und drüber fid) aufzehrt. ' 
Da tir verfaufen ihn kannt, ven Gefang’nen, fo gib ihm ben Tod nicht: 
Brauchbar ift er zum Knecht: fag fireng ihn pflügen und waiden, 70 
Gehen zu Echiff und im Froft ald Kaufmann mitten im Meer fein, . 
Mohlfeil machen das Brod, Vorrath einführen und Früchte. 
Doch wer Tugend befigt und Weisheit wagef zu fprechen: 
SBentfeus, Theben’s Regent, wa willft bu beum Schlimmes mir Reinem 
Anthun? „Nehmen dir all bein Gut.“ Geld, meinft du, und Heerden, 75 
Betten imb Silbergeräth? Nimm’s hin. „Dich an Händen und Füßen 
Nings von Ketten umflivrt fefthalten in ftrengert Gemabrfam." 
Selber ber Gott wird, wann id) es will, mich erlöfen, Gv meint wohl, 
Scheint es, ich finde ben Tod. Mit dem Tod ijt Alles zu Ende. 
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Anmerkungen. 


s. 6f: Das Thal erfiredit fid) von Dften nad) Meften. G8 
heißt jet Val bi Licenza. — Beiderlei Eichen (8. 9), die Som: 
mer= unb die Stein-Eiche. — Duelle unb Badı GB. 12) find groß 
genug um einen eigenen Namen zu haben; fie heißen Digentia., — 
Hebrus (58. 13), f. 3, 3. Hyperbolifch. — September (B. 16), 
vgl. 7, 5 ff. Erhält mich geſund während der gefährlichen Jahrezeit. 
— 58.17 f. lenkt Horaz wieder auf einen von den Stoifern vielbe— 
fahrenen Weg ein, auf ben Sat bafi wahrhaft glüclich nur der Weife 
und Gute fei. — Fettige Hände (3. 23), vem Anfaflen der €peiz 
fen, da die Römer fne Gabel agen. — Der Gedanke: fannít bir dic) 
wirklich vollfommen nennen? wird mit einer für Auguſt fchmeichel- 
haften Wendung ausgeführt (9. 25 (f.). — Duldeft barsc. (38. 30 ff.) 
Sit ber Name eines Weifen, den dir das Volk gibt unb ben bu micht _ 
ablehnft, auch ein verbienter, objectio begründeter? Daß es (fubjectiv) 
angenehm ijt jo genannt zu werden Fann nichts entídjeiben: um bie 
objective Wahrheit handelt es ſich. Nun aber ift zudem die öffentliche 
Meinung über eine Perfon etwas Veränderliches und Trügliches 
(8.33 f$). — Die Fascen, f. 6, 53. — Neber diefe öffentliche 
Stimme, mag fie Gutes oder Böſes unrichtiger Weile ausfagen, febt 
ber Weiſe fic hinweg (98. 36 ff.), um fo mehr da biefelbe fid) nur an 
das Aeußerliche hält, und bei Manchem der für einen unbefcholtenen 
Bürger gilt inwendig es übel ausficht (3B. 40 ff)... Mit bem Meiden 
der aröbiten Fehler und Mebertretungen ijt e8 noch nicht gethan 
(B.46 f.). Sabeller (93. 49, val. Sat. I, 9, 30), der nächite 
3Befte meiner Nachbarn, ber weiter Nichts hat als feinen . gefunden 
Menſchenverſtand. (Döverlein: Horaz nenut fid) felbft den Fleinen 
Philoſophen vom Eabinergut, fcherzhaft, fo wie man vom Stagiriten 
foricht ober bem PhHilot ophen vou Sansſouci.) — Dabei fommt e8 auf 
die Beweggründe an; ein Unterlaffen von Vergehen nicht aug Liebe 
zur Sugenb, fonbern aus Furcht vor der Etrafe hat feinen fittlichen 
Werth (B. 50 ([.).  Gbenfo ift die Größe des angerichteten Schadens 
für die fittliche Beurteilung von wenig Belang (88.55 f.). Die Probe 
der Tugend if ob man ihr auch da trei Sit wo man ungefehen 
zu fein glauben darf (B. 57 f. vgl. Sat. I, 7,73 .). Hinblickt 
(33. 81), mit Achtung. Gerichtshof, der dud von den Behörden 
für einen rechtfchaffenen Bürger angefehen wird. Laverna (93.60), 
die Diebsgöttin, iff feine wahre Schußgottheit. — Auch nicht frei 
(wie nicht fittlid) vollfommen und glüclich) ijt mer Sklave einer Leis 
denfchaft ift, ein floifcher Satz welchen Horaz z. B. auch Sat. II, 7. 
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75 ff. ausführt. Ueber die innere Mejensgleichheit zwifchen Furcht 
und Begierde (B. 65) vgl. 6,9 ff. Die Lebensaufgabe wird V. 67 
mit einem militärifchen Poſten verglichen: ifr untreu werden und dem 
fütlich MWerthlofen nadjjagen ift dafielbe ſchmaͤhliche Vergehen wie 
im Kriege das Wegwerfen der Waffen. Ein Solcher hat ſein Leben 
verwirkt, ijt aber ſtatt deſſen zu lebenslänglicher Zwangsarbeit be⸗ 
gnadigt (B. 69 (f). Geiſtreich wird das raſtloſe Treiben derjenigen 
deren Sinn aufs Materielle gerichtet ift als eine Strafe aufgefaßt, wo— 
mit fie dafür büßen müſſen daß fie ihre Pflicht gegen die Tugend nicht 
erfüllen. — Diefem gegenübergeftellt wird ſchließlich (V. 73 ff.) der 
Weiſe in feiner ganzen Freiheit und Erhabenheit, und für biefe Aus— 
führung eine Stelle des Euripides (Bakchen 492 ff.) benüst, wo Dio— 
nyfos in göttlicher Ruhe beu Drohungen feines SSeinigeró Pentheus 
(Rönig von Theben) Trotz bietet. In biefer ethifchen Verwendung 
EUR) einer Dichterftelle folgt Horaz gleichfalls dem Borgange 
der Stoifer. 


- 


giebengebuter Brief. 
(An Ecaeva.) 


lieber den Umgang mit Großen, gerichtet an einen jüngeren 
(3. 16) Freund Namens Scaeva, ber uns völlig unbefannt ijt 
(Männer diefes Namens f. Real.“Enc. VI, 1. ©. 850 f). Horaz 
erörtert zuerft die Frage ob man überhaupt den Umgang mit Großen 
fuchen und nicht vielmehr einem wenn auch noch fo ärmlichen felbftánz 
digen Leben ben Vorzug geben folle. eine Antwort ijt: allerdings 
fann man aud) im Schatten glücklich leben, indeffen fanm mam gang 
wohl an Große fid) anfchliegen, ohne dadurch irgend feine perfünliche 
Würde und feine &elbftánbigfeit zu beeinträchtigen; auch ift bei der 
entgegengefeßten Lebensweife die Unabhängigkeit nur eine fcheinbare. 
Nur müffen zweierlei VBorausfeßungen vorhanden fein: erftené ber fefle 
Wille feine Bequemlichkeit zum Opfer zu bringen, umd zweitens bie 
Fähigkeit fich zu accommodieren, die Gewandtheit wie fie in emiz 
nenter Weife Ariftipp befeffen hat. Ueberhaupt ftellt fid) Horaz entz 
ſchieden anf die Seite ber ariftippifchen Praxis (f. 9B. 14 ff. 25 $1), 
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und es ift fein Zweifel daß er mit diefem Briefe zugleich feine eigene 
Stellung bei Maecenas vor bem Publifum rechtfertigen will. Co ijt 
derfelbe eine Fortfegung ber denfelben Zweck verfolgenden Eatiren, 
wie Cat. I, 6 (u. 9) unb II, 6. Echon daraus ſchließen wir daß unfer 
Brief zu den früheften biefer Sammlung gehört und aus einer Zeit 
ſtammt wo des Dichters Verhältniß zu Maecenas noch nicht fo alt 
war daß es nicht nod) viel befprochen, beziehungsweile getadelt wors 
den wäre. Cine Beitätigung diefer Anficht finden wir nicht nur in 
der Art wie der Dichter $8. 3 f. ven fich ſelbſt fpricht, fonbern nod) 
weit mehr in dem Mangel eigentlich ethischer Gefichtspunfte, an denen 
bie ſpäteren Briefe alle fo reich find, in der Abwefenheit jener faft 
leidenfchaftlichen Vorliebe für gang ungefchmälerte Unabhängigkeit 
unb Surüdgesogenfeit welche bie legteren charakteriſiert, fo wie in der 
verhältnigmäßigen Dürftigfeit und Cinfeitigfeit womit das Ihema 
abgehandelt wird. Namentlich führt darauf auch das Verhältniß 
biefe8 Briefes zum achtzehnten. — Sft es ſchon an fid) unwahrfcheinlich 
daß Horaz daſſelbe Thema zweimal Eurz nad) einander behandelt hätte, 
fo ift überdieß die Art der Behandlung in beiden Briefen eine fo 
diametral verfchiedene dag nothwendig eine ziemliche Zeit zwifchen 
beiden in der Mitte liegen muß. Dort Abmahnen vom Umgang mit 
DBornehmen, bier Zureden; dort ein ernjter, faft trüber Ton, ein Be: 
trachten der Dinge aus der Vogelperfpertive, eine Hinweifung auf ben 
höheren Standpunkt des Meifen, wo alle diefe Sachen überflüffig 
werden; hier ein ungetrübt heiterer, frifcher, entfchloffener Ton, ohne 
alle Spur von Mutlofigfeit und Verſtimmung. Diefe Berfchiedens 
heit erklärt fich nicht genügend aus ber Verfchiedenheit der Adreſſaten; 
fie muß ihren Grund haben vorzugsweife im Dichter felbft, darin baf 
der folgende Brief eine Anzahl Jahre nach dem vorliegenden verfaßt 
ift. Und ba mum vom achtzehnten ficher ift bag er ins Jahr 734 fällt, 
fo befommen wir für den fiebenzehnten ben Zeitraum nach den Sa= 
litem be8 zweiten Buchs von 725 an, etwa 727 b. St., als Abfaf- 
fungszeit. _ 
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Cbídon, Scaeva, du felbft dir genug fannjt rathen, und wohl weißt 

Auf was Weife fid) ziemt zu verfehren mit Höhergeftellten, 

Höre was denft ein noch felbit zu belehrendes Freundchen, wie wenn ein 

Blinder ben Weg anzeigen dir wollt’. Auch alfo jedoch fie 

Ob wir bringen zu Tag was gern bu bir machteft zu eigen. 5 
Sft holdfelige Ruh’, ift Schlaf bis tief in die erfte 

Stunde dir füß, qualvoll dir der Staub unb ber Näder Geraffel, 

Qualvoll lärmende Kneipen, fo nimm Perentinum zum Wohnort; 

Denn nicht Reichen allein find Freuden gegeben zum Antheil, 

Noch iſt's übel gelebt wenn Geburt wie Tod unbemerkt blieb. 10 

Senn du ber Deinen Gewinn und eignes Behagen in etwas 

Neicherem Maße Begivedft, bann, Magerer, halte zum Fetten. 

„Ließ' er fid) gnügen ben Kohl als Mahl, nicht-fuchte der Fürften 

Umgang auf Ariſtipp.“ — „Wenn der mid) fabeft mit Fürften 

Umgehn hätte gelernt, Kohl würd’ er verfchmähen.“ Don Beiden 15 

Sprich weß Wort und Benehmen bu [obft; ober hör’, als ber Jüngre, 

Weshalb richtiger fei Ariftipps Denkweiſe. Derfelbe 

Wehrete, wie man erzählt, fid) den Kiffigen Kynifer fo ab: 

„Sch fdyermengle mir felbit, du tfujt es bem Volfe: wie viel iit 

SBeffer und rühmlicher dief., Daß Noffe mid) tragen, der Fürft 

nährt, e. 20 

Thu' id) Dienfte bei ihm: Du bettelft Gemeines, erniedrigt 

Unter den Geber, wenn gleich Niemand zu bedürfen bu prableft." 

Gut ftand jegliche Farb’ Ariftipp und jedes Verhältniß; 

Etrebte nad) Höherem wohl, doch fügte fid ftill ing Gegebne; 

Welchen die Strenge jedoch einhüllt in gedoppeltes Padtuh — 25 

Gol(te mich wundern wenn bem gut fände verändertes Dafein. 

Nicht bis ein Purpurgewand er befommt wird warten ber Gine,, ' 

Wird in beliebigem Kleid bie befuchteften Orte bewandeln 

Und mit gleichem Gefchie auftreten in beiderlei Rollen. 

Aerger wie Otter und Hund wird meiden der Andere eine 30 

Chlamys, gewebt zu Milet, und vergehn vor Kälte, wofern nicht 

Wieder ben Flaus du ihm gibft. So thu' e8 und faf ihn ein Narr fein. 
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Thaten zu thun und dem Volk vorführen gefangene Feinde 

Reichet an Subpiters Thron unb ftrebet empor zu den Sternen: 

Aber des Lobs fih von Großen erfreun it Lebtes im Ruhm 
- : nicht; 35 

Denn nicht Jedem vergönnt iit felbit nad? Korinth zu gelangen. 

Wer am Gelingen verzagt, ber bleibt auch fígen: fo fei’s drum; 

Wer zu dem Ziele gelangt, bat der nicht männlich getban? Wohl: 

Hier, wenn irgendwo, liegt der entfcheidende Punkt: vor ber Laft bebt 

Diefer, dieweil fie zu groß für den fchwächlichen Körper und Geift 

fei, 40 
Der trägt friich fie davon. Schall tft entweder die Thatfraft 


Oder verfirchender Mut fpridit €ofnemmb Ehre mit Recht an. - 


Die vor den Ohren des Herrn nicht reden von Mangel, fie tragen 

Mehr wie ein Heifcher dayon. Nicht gleich ift'8 ob du beſcheiden 

Annimmft oder mit Gier einfadit: hier lag ja der Hauptzwed. 45 

„Mitgift weiß für bie Schweiter ich nicht, fnapp geht es ber Mutter, 

Mein Grundftüc will Keiner zu Kauf, und es nähret mich auch nicht:“ 

Wer fo Spricht jchreit laut: „Brot gebt mir!" Ein Anderer fchreit 
drein: 


unb mir audj!^ Dann theilt man ben Kuchen und Ichenft bir bie 


Hälfte, 
Könnte ber Rabe jedoch ftillfehweigend fid) laben, fo würd’ ihm 50 
Bollere Schüffel, jo wie weit weniger Hader und Mifgunft. 
Mer nad) Brundifium mit reist oder bem holden Surrentum, 
Und da über den Froft und Regen und holprigen Weg flagt, 
SOber von Koffererbruch vorheult und enttvenbetem Reif’geld, — — 
Machet ber Dirn’ wohlfundige Lift nach, bie um die Fußfpang 55 
SOft und das Kettlein weint, als fei e8 geftohlen, fo bag dann ' 
Keiner e8 glaubt wenn Verluft und Schmerzen fte wirklich betroffen; 
Und wer wurde gefoppt einmal hebt nimmer den Gauffer 
Auf in der Strafe, wenn brad) er das Bein. Mag rinnen vom 
Aug’ ihm 
S frán um Thrän’, er mit Schwur bei'm Beil'gen Oftris betheuern: 60 
Horaz II. 17 
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Glaubt mir, ich ſpaſſe ja nicht; hebt auf, Gräufame, den Lahmen! 
„Sieh nach Fremden dich um!“ antworten fid) Beifer die Nachbarn. 


Anmerkungen. 


B.6F.: Wenn bit auf ein gemächliches Leben Werth legſt und 
bie Beichwerlichkeiten fcheuft welche bie Morgenaufwartungen bei 
einem Bornehmen, jo wie feine Begleitung in ber Stadt umb auf 
Reifen (B. 52) mit fich bringen, fo wähle tir irgend welches ftilfe 
Städtchen, wie Ferentinum — im Gebiete ber Hernifer (oder ber 
Gtruéfer) — zum Wohnort. Dagegen wenn du deinen Angehörigen 
Bortheile zuwenden und jelbft auf einem etwas größeren Fuße leben 
möchteft, (o fchließe dich als Armer an einen Reichen an (35. 12). — 
Ariftipp (95. 14), f. 1, 18. Gr lebte längere Zeit ant Hofe des 
fyrafufanifchen Tyrannen Dionyfius. — 8. 13— 15 ift ein rafch einge: 
führter Dialog zwifchen Ariftipp und feinem Gegner, dem Kynifer 
(33. 18) Diogenes aus Sinope. Die erfte Hälfte befagt: wenn er fich 
mit einfacher ärmlicher Lebensweife begnügen würde; die zweite: wer 
mit Bornehmen zu leben verfteht, ber wird es nicht bereuen fid) an fie 
angefchlofien zu haben. Unannehmlichfeiten bie man etwa dabei findet 
haben alſo Hauptiächlich in ber eigenen Ungeſchicklichkeit ihren Grund, 
darin daß man nicht den rechten Ton anzufchlagen, nicht auf ben rij: 
tigen Fuß ihnen gegenüber fid) zu ftellen weiß. V. 20 geht dieß 
(wie im Original) ausnahmsweife auf das Entferntere (Grfte), aber 
bem Nedenden Wichtigere (und daher näher Liegende).— $8. 23—32. 
Ariftipp wußte fid) in jede Lage des Lebens zu finden, aud) in eine bez 
fcheidene, dagegen ein Kynifer würde fid) nicht in eine glänzende zu 
finden wiſſen. Ariftipp fann auch ofue ein Burpurgewand fein, auch 
mit der einfachften Kleidung fid) begnügen und bie Nolle des Armen 
wie die des Reichen mit gleichem Geſchicke fpielen; ein Diogenes aber 
wird burd) eine purpurne, zu Milet (in Kleinaften, berühmt durch 
feine Molle) gewobene Chlamys (Obergewand, einem Mantel: 
fragen ober Talma ähnlich) völlig aus der Waffung gebracht werden 
und lieber vor Kälte fchnattern als e8 anziehen. — DB. 33 ff. Befler 
ift e8 freilich felbft ein großer Mann zu fein; in zweiter Reihe ijt 
e8 aber aud) nicht zu verachten wenn man der Gunft von Goldjen 
fib zu erfreuen fat; denn nicht Jeder faun das Hoͤchſte erreichen 
(B. 36, fprüchtwärtlich ausgedrüdt). Der Grund davon ift daß nicht 
Jeder die erforderliche Entfchlofienheit und Thatkraft befist, ohne 
welche man e8 nie zu Etwas bringt (3B. 37— 42). Freilich darf auf 
biefem Gebiete bie Entfchloffenheit fid) nicht in beitelhafter Zudring⸗ 
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lichkeit bethätigen ober zu Verletzung ter Wahrheit führen: fonft 
Xommt man nicht zum Ziele (B. 43—62). Brundiſium ®. 52), 
. Brindifi, Seeftadt in Galabrien, wo man fidj bei Reifen in den 
Oſten (3. B. nad) Griechenland) einzufchiffen pflegte. Surrentum, 
noch jebt Sorrento, reizend gelegene Küftenftadt Campaniens. — 
Gefoppt (3B. 59), indem er für Grnft hielt was bloßer Scherz war. 
— Fremde ($8. 62), Eolche welche dich nicht fennen und von * 
noch nicht zum Beten gehabt worden find. 


Achtzehnter Brief. : 
(An Lollius.) 


Hatte ber vorige Brief fi) hauptfächlich mit ber Frage befchäftigt 
ob man den Umgang von Bornehmen fuchen folle, und darauf bie 
Antwort gegeben: ja, wenn man die rechte Art dabei zu finden weiß, 
fo erörtert der vorliegende nun eben diefe rechte Art oder das Wie in 
eingehenderer Weile als im fiebenzehnten gefchehen war. Ein chrono— 
logifcher Zufammenhang mit bem vorigen ift jedoch aus diefer Ver- 
wandtichaft des Inhalts nicht zu folgern; im Gegentheile wäre e8 zu 
verwundern wenn fo fchnell hinter einander zweimal der Fall einges 
treten wäre daß Freunde von Horaz zu Abhandlung des gleichen 
Gegenftandes Anlaß boten. Auch ift beim vorigen Briefe Horaz noch 
in der Lage ben Umgang von Vornehmen gw genießen, im jebigen 
aber (f. $8. 104 ff.) hat er fid) aus der großen Welt zurücgezogen in 
die Einfamfeit, um hier der Selbftbetrachtung und den Studien zu 
leben: Beweis genug daß beide Briefe durch eine Neihe von Jahren 
von einander getrennt find. Bon unferem Briefe aber geht aus 
38. 56 (f. mit Sicherheit hervor daß er im Jahr 734 b. Cit. verfaßt 
iſt; gerichtet aber ift er an ben au8 I, 2 befannten Lollius, und 
enthält gleichfam des Dichters Bermächtniß, nachdem et felbft aus 
bem Leben mit ben Großen gefchieden ift. Die Summe von Erfah- 
zungen bie er fid) in langem SBerfefr mit diefen Kreifen erworben 
(vgl. B. 87) verwendet er zum Frommen des Freundes, und beweist 
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durch tie Befchaffenheit feiner Lehren von Neuem bie Feinheit feines 
weltmännifchen Tactes. Zuerſt im Allgemeinen! bie beiden Grireme 
von denen man fid) ferne halten muß find Kriecherei und plumpe Derb⸗ 
heit und Rechthaberei (1— 20). Ebenfo find die weiteren Lehren meift 
negativer Natur: nicht dem Gönner es gleichthun zu wollen auch in 
Fehlern (wenn Nichtreiche fid) baffelbe erlauben wie Neiche fo Können 
diefe das nicht ansftehen und Syenen bringt e8 Berderben, V. 21—36) ; 
Warnung vor Neugierde (B. 37), Schwatzhaftigkeit ($3. 38), Selbit: 
gefälligfeit (8.39); Aufforderung zur Nachgiebigfeit gegen ftatthafte 
Wünſche, Unterordnung ber eigenen Liebhabereien unter bie des hohen 
Breundes, mit befonderer Befürwortung einer der noblen Paſſionen, 
des Jagdvergnügens, vielleicht weil Collins dafür noch wenig Sinn 
bewiefen fatte (B.40—52), und unter Nachweifung ber Anknüpfungs⸗ 
punfte ‚hieran welche das bisherige Leben befjelben biete, fo wie gue 
gleich unter (empfehlender) Hervorfehrung ber loyalen Gefinnung 
feines jungen Freundes (93. 52— 66). Ferner: Warnung vor uns 
vorfichtigen Urteilen (38. 67 f.), 9teugierigen und Echwägern (B. 69 
bis 71), vor Vertraulichkeit mit bent Gefinde (B. 72— 75); Ermah⸗ 
nung zur Vorficht bei Empfehlung von Andern (B. 76—85). Ueber: 
haupt erfordert eine ſolche Stellung — wegen ihrer vielfachen Schwie: 
rigfeiten — große Adıtfamfeit ($8. 86—88) und viel Hingabe und 
Anbequemung (B. 89—95). Daneben aber darf man die eigene 
Ausbildung nicht verfäumen, um allmählich diefer Knechtfchaft zu 
entwachfen unb auf den eigenen Füßen fleben zu lemen (5B. 96 
bis 103). Ich bin glücklicherweife an biefem Ziele angefommen 
(88. 104—112). - 


Lollius, kenn' ich bid) recht, gradfinniger, wirſt bu bid) fdjeuen 

Als Spaßmachender blos, wo bu Freund fein willft, zu erfcheinen. 
€» wie bie Frau fid) von Buhldirnart abweichend und ungleich) 
Darthun wird, fo der Freund von dem umguverlüfigen Schrangen. 
Größer wie bie faft ift die entgegengefebte Verirrung, - 5 
Schroff abſtoßendes Wefen und unumgängliche Derbheit, 
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Die durch ſtruppige Haut ſich empfiehlt und ſchmutzige Zähne, 

Wähnend als Freiheitsfinn zu erfcheinen und lautere Kernfraft. 

Swifchen ben Aenferften liegt, gleich ferne von beiden, das Nechte. 

Diefer, zur Fügfamfeit mehr neigend wie billig, ein Spötter 10 

Ueber ben unterften Plat, bangt fo vor bem Winfe des Reichen, 

Spricht ihm na d) was er jagt, hebt jedes entfallende Wort auf, - 

Daß du vermeineft ein Kind fag’ auf das Gelernte bem firengen 

Schulmann, oder es fpred) in des Nachmanns Rolle ber Mime, 

Jener beginnt oftmals ein Gezänf um die Wolle ber Ziege, 15 

Tritt in bie Schranken für Sanb mit bem Schwert: „ich follte ja 

wohl nicht 

Glauben verlangen zuerft, nicht meine gewonnene Anſicht 

Giferig Bellen heraus? Ich thu's, und gält’ e8 das Leben!“ 

Um was dreht fid) ber Streit? Ob Gaftor, ob Dolichos mehr fan, 

Ob nad) Brundüus des Minueins Weg, ob Appius’ beſſer! 20 
Men aufreibende Luft auszieht, wen ſchwindelndes Glücksſpiel, 

Wer fid bekleidet und falbt aus Hoffart über Vermögen, 

Wen unleidlicher Surít und Hunger nad) Silber beherrfchet, 

Mer fid) ber Armut ſchämt und fie flieht: ber begüterte Gönner, 

SOft felbft reicher um zehn Untugenden, hafiet und ſcheut ihn; 25 

Oder wenn nicht er ihn Haft, fchulmeiftert er, und wie die freue 

Mutter verlangt er er foll vorgehn ibm an Tugend und weifem 

Sim’, und er Spricht [aft Wahres: „Bei mit — laß ab von vei 


SBettfireit! — 
Seibet das Geld auch Thorheit wohl: dir fehlt es an Gelbe. | 
Enges Gewand fißt gut an gefcheidem Glienten: verzichte 30 


Auf Wetteifer mit mir.“ Wem fchaden Gutrápelua wollte 

Schenft’ er ein Prachifleid gern; denn fogleich mit bem fchönen Gewande 

Saft ber Beglüdte nunmehr auch neue Gedanken und Plane, 

Schläft bis zum Tage, verfüumt in dem Arme des Mädchens ein 
würdig 

Sreundesgefchäft, borgt Geld auf Geld, wird endlich zum Thrafer, 35 

SOber er treibt des Gemüßmanns Gaul taglöhnend zu Markte. 
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Niemals fall’ e dir ein zu erfpähn was Jener geheim hält, 
Wie du Vertrautes bewahrft, ob Wein, ob Drohen bir zufegt. 

Eigene Neigungen darfit nicht preifen bu, tabefn die fremden, 
Noch, wenn Sener zur Jagd Luft hat, abfaffen Gedichte. 40 
Selber des Zwillingspaars Eintracht, des Amphion und Zethus, 
Sprang darüber entzwei, bis daß die dem Grnften verhaßte 
Lyra verftunmte. Man fagt daß fügfam gegen des Bruders _ 
Launen Amphion war: bu zeige dich mächtigen Freundes A 
Lindem Befehl fügfam, und fo oft in bie Selber hinaus ec 45 
Führet, bepackt mit aetolifchem 9te&, Saumefel und Hunde, 

Mache dich auf und begib bid) der Streng’ einfamer Gamene, . 

Daß bu fpeifeft mit ihm burd) Mühen erfaufte Gerichte. 

Römiſchem Mann macht Waidwerk Luft, ift nüglich bem Rufe, 

Leben und Gliedern zugleich, abfonderlich ba bu gefund bift 50 

Und wie im Lauf obfiegen bem Hund, fo in Kräften ben Gber 

Leicht fannft; nimm noch bie männliche Kunft in ben Waffen, bie 
Keiner 

Führt fo gewandt wie du. Wie die Menge bir, wenn bu des Marsfelds 

Kämpfe beftehft, zujauchzt, das weißt du ja, haft in ber. Kindheit 

Jahren die Strenge des Dienfts und cantabrifche Kriege geduldet, 55 

Unter bem. Führer der jebt aus Tempeln ber Parther die Fahnen 

Holt und was noch gefehlt zuweist den italischen Waffen: 

Und daß nicht du entziehft bid) und fernfált(t ohne Begründung : 

Hüteft du gleich dich vor bem was aufer dem Tact und bem Maß liegt, 

Treibeft du Kurzweil bod) manchmal auf bem Gute des Vaters. 60 

Unter die Kühne vertheilt fid) die Heerfchaar: Actiums Seefchlacht 

Wird duch €flaven, geführt von bir, wie im Kriege gefchlagen. 

Feind ift dein Bruder, ein Teich adriatifches Meer, bis die rafche 

Siegsgottheit mit bem Laub ummwindet den Einen von Beiden. 

Der überzeugt ift daß du in feine SBeftrebungen einftimmit 65 

Wird mit boppeltem Daum dein Spiel als Gönner beloben. 

Weiter zu mahnen dic; noch, wenn anders des Mahners bedarfit du: 
Was bu von jeglichem Mann und zu wem fagit, fleißig Debent es. 
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Halt Ausfrager bir fern; denn Plauderer find fie zugleich audj: 
Nicht Hält treulich zurück ihr offenes Ohr das SBertraute, 70 
Und entfahren einmal fliegt unrüdruffid) das Wort bin. - 

Kein Dienftmädchen nod) Burfch darf Wunden der Liebe bit ſchlagen 
Innert der marmornen Schwelle des Ehrfurcht fordernden Freundes, 
Daß nicht fablen Geſchenks mit bem reigenben Knaben, der holden 
Maid dich beglüde ber Herr, wo nicht, mifgünftig bid) ängfte. 15 

Men bu empfehleft, ermiß nur wieder und wieder, damit nicht 
Fremde Vergehn Schamröthe dir einft einjagen in Zukunft. 
Manchmal irrt man fid) zwar und empfiehlt nicht Würdige; drum wen 
Gigene Schuld ſchwer drückt, ben gib zu befchirmen, getäufcht, auf, 
Daß du zu retten vermagft den genau dir Befannten, jo bald ihm 80 
Drohen SBerleumber, unb Schub bem auf bid) fid) SBerlaffenben 

bringft: beun 
Wird von theonifchem Zahn erft ener umnaget, begreifit du 
Daß um ein Kleines darauf dir felbit die Gefahren fid) nahen? 
Denn dein ijf die Gefahr wenn es brennt in dem Haufe des Nachbarg, 
Und wird Hülfe verfäumt, nimmt immer der Brand an Gewalt zu. 85 

Dem der nicht es erfuhr ift’s fug SBornefmen zu dienen; 

Mer e8 erfuhr, der ſcheut's. Wenn das Schiff dir in offener See ijt, 

Achte darauf bag feine veränderte Luft dich zurüc treibt. 

Finftere find abhold dem Vergnügten, und Muntre dem Finſtern, 

Raſche dem ruhigen Maun, Lebhaftem und Rühr'gem Bequeme; 90 

Noch um die Mitte der Nacht trinkluſtig in altem Falerner] 

Zechende bem der weigert gebotene Becher, wie fehr aud) 

Schwören du magft bap Furcht du vor nächtlichen Wallungen fegeft. 

Scheuche die Wolfen des Ernits von der Stirn! der SBefdjeibene 

zieht fid) 

Oft des Verſchloſſenen Anſchein zu, Schweigſame der Herben. 95 
| Swijdjenbinburd) wirft ſtets bu die Weifen befragen und Iefen, 

Auf was Weije bu janft durch's Leben zu wandern vermógeft ; 

Ob bid) bewegt und verwirrt nicht ewig darbende Habgier, 

Ob Furcht ober Vertraun auf Dinge von mittferem Werthe, 


/ 
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Ob aus Lehre die Tugend entſpring', ob Huld der Natur fei, 100 

Mas abfchwäche den arm was dich dir felber befreunde, 

Mas wahrhaft ung Frieden gewährt, ob Ehr' amb Befisthum, 

Oder der einfame Weg und der Pfad unmerflichen Dafeing. 

. Sd — wenn das fühlende Naf des Digentiabachs mich exrfrifchet, 

Draus Mandela fid) tränkt, der von Froft einfcehrumpfende Fleden, 105 

Mas wohl meineft du, Freund, daß dann ich mir benfe und wünfche ? 

Bleibe mir was ich befit, auch weniger, falls ich für mich nur 

Lebe die übrige Zeit die etwa die Götter mir gönnen. 

Bücher in reichlicher Zahl und an Frucht einjähriger Vorrath 

Sei mir unb nicht in ber Pein unficherer Stunden zu fehweben. 110 

Sod) cà genügt von dem Gott zu erflehn was er gibt und entziehn 
kann; 

Geb’ er mir Leben und Gut: für den Gleichmut ſorg' ich mir ſelber. 


Anmerkungen 


Unterfter Plas (8.11), auf dem die wenigft vornehmen Gälte 
fißen, über die ber Servile ebenfo fich fujtig macht wie er gegen ben Haus⸗ 
herrn felbft fpeichellederifch ijt. Der Hausherr ift hier, wo nicht (wie 
&at. II, 8) ein Feftmahl zu Ehren eines Vornehmeren gegeben wird, 
auf einem ber geehrteren Pläte (lectus medius oder auch summus), 
wo nicht bem Ehrenplatze felbft, gelagert zu venfen. Val. zu Sat. II, 
8, 18 f. — Mimen x. (2. 14), der den Träger der Hauptrolle 
fecunbiert, ihm Alles nachmacht, fi) zum Objecte hergibt, wie etwa 
der Harlefin gegenüber von feinem „Patron“. — Wolle der Ziege 
(88. 15), fprüchwörtlich, wie „des Kaifers Bart“. — Kaftor und 
Dolihos (98.19), zwei berühmte Gladiatoren damaliger Zeit. 
Mehr Fann, fein Handwerk beſſer verfteht, geſchickter fei. - — 
Brundufium (93. 20), f. 17, 52. Ob man dahin bequemer und 
rafcher gelange auf der appifchen oder ber (linfé von jener hinfüh⸗ 
renden) minucifchen Strafe. — Eng (98. 30), im Gegenfaß zu 
bet weitwallenden - Toga der reichen (legant, — Eutrapelus 
(8.31), vollftändig Publius Bolumnius Eutrapelus, berühmter Lebe- 
mann in ber ciceronijd)em Zeit, Zechbruder des M. Antonius. — 
Thraker ($8. 35), eine Gladiatorenart, nach ter Aehnlichkeit ihrer 
Bewaffnung mit der des thrafifchen Volfs fo genannt, Vgl. Eat. II, 


. 6,44. — Amphion und Zethus (B. 41), Söhne des Zeus und 
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der Antiope, Erbauer von Geben. Sener (Od. III, 11, 2) ift ber 
Mufitalifche, Zethus der alterthümlich Sinfache und Strenge (ver Hirt). 
— Netolifches Netz (9. 46), nad) dem Netolier Meleager, ber ben 
kalydoniſchen Eber in folhen Garnen fiemg. — Gantabrifde 
Kriege ($3. 55), vol. 12, 26. Sie bauertet von 729—734, und 
Auguft war zum Theil verfönlich dabei anweſend. — Barther xc. 
(38. 56), vgl. 12, 27 f. — Aetiums Seeſchlacht (B. 61), am 
2. September 723 b. €t. — Doppelter Daum (933. 66), herge— 
nommen von den Gircusfpielen, wo das Ginbrüden des Daumens 3eiz 
chen ber Theilnahme war, das Gmporfeben pefielben Miffallen Fund 
gab. — Theoniſcher Zahn (B. 82): Theon, angeblich ein Freige⸗ 
laſſener, fprüchwörtlich für einen biſſigen Menſchen. — V. 91 ift eine 
mönchifche Ausführung des Begriffs Zecher, zufammengeflidt aus 
14, 34. — Digentia (38. 104), jest Licenza, vgl. 16, 12. — Mans 
bela (38. 105), Sleden in ber Nähe von Horazens &abinum. 


Neunzehnter Brief. 
(An Maecenas.) 


An Maecenas, über die Wirkungen feiner eigenen literarijchen 
Thätigfeit: Klage über die theils verkehrte theils mangelhafte Aner— 
fennung die er bei aller feiner Originalität gefunden habe; einerfeits 
über die platten, unverftändigen 9tadjafmer die ihm geworden (33. 1 
bis 20), während er feinen Meg felbitändig gegangen fet und daher aud) 
rüehaltslofe Anerkennung verdienen würde (DB. 21—34), anbererjeité 
über den Mangel an lauter Anerfennung den er zu erfahren habe und 
ben er daraus erflärt daß er zu ftolg fei al8 daß er Umtriebe machte, 
fid) an eine Goterie anfchlöße, an eine Aſſeeuranzgeſellſchaft für gegens 
feitige Lobhudelei, und dieſen feine eigenen Erzeugnifie- unterftelfete 
(3B. 35—49). Da Horaz in diefem Briefe, wenn man die Worte jo 
nimmt wie fie bei unbefangener Auffaflung allein genommen werden 
 fónnem, ausfchließlich von feiner Nachbildung des Archilochog fpricht 
(2. 23 f), nicht aber auch der des Alkaios und der Sappho, alfo nur 
von feinen Epoden, nicht aber auch von feinen Cben (auf welche leßtere 


, 
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aud) die Behauptung von feiner Originalität, B. 21 ff., faum Anz 
wendung fände): fo muß der Brief verfaßt fein noch ehe Horaz fid) 
als Iyrifcher Dichter befaunt gemacht hatte; ber Brief ift alfo. einer 
der früheften (etwa aus der Zeit von 725—730 d. €t.), wofür auch 
der frifche, zuverfichtliche, felbitbewußte Ton beffelben fpricht, welcher 
von dem ruhig refignierenden vieler Oden und der meiften Briefe fo 
grell abfticht. , 


„Glaubſt bu, gelehrter Maecen, ver Behauptung des alten Kratinug, 

Kann fein dichterifch Werk auf lange gefallen und leben 

Das Liebhaber des Waſſers verfertigen. Seit Dionyfos 

Satyın und Faunen im Nang zufchrieb bie verrüdten Poeten, 

Riechen nad) Weine zumeift ſchon Morgens die holden Gamenen. ' 5 

Auch den Homerus verräth fein Weinlob deutlich als Trinfer; 

Vaͤterchen Ennius felbit fprang nie, Kriegswaffen zu feiern, 

Außer bezecht, in die Schranken. Den Markt und die Börfe 
3 des ibo 

Weiſ' ich ben Nüchternen au unb wehre das Singen den Grníten." 

Kaum ift diefes erflärt, ba tummelten ſchon fid) die Dichter 10 

Nächtlichen Weins Wettzüge zu thun, und zu duften nad) Tagwein. 

Wie, falls einer mit Trog in dem Blick, barfüßig, vom Weber 

Knapp fid) beftellend und grob das Gewand, darftellte ben Gato, 

Würd’ er von Gato ein Abbild fein nad) Tugend und Eitten? 

Barft doch Jarbas’ Sohn, nadjeifernb Timagenes’ Zunge, 15 

Während für witzig und fein er fi) müht im Reden zu gelten. 

Mufter mit Fehlern die leicht nachahmen fich laffen, verführen : 

Säh’ ich einmal bleich aue, fic gendgen entfärbenden Künmel. | 

O Nachahmiergeſchlecht, du Fnechtifche Heerde, wie hat mir 

Euer Getob’ oft Zorn, oft auch ſchon Lachen erreget! . 90 

Kühn in'8 Freie gefett hab’ ich als Grfter die Schritte, j 

Nicht nachtretend der Spur von Anderen: wer zu fi Herz faft 

Lenft als Führer ben Schwarm: id) zeigte das parifche Spottliev 

Latiums Bolfe zuerft, des Archilochus Rythmen und Zornglut 
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Solgend, doch nicht in dem Stoff unb den Worten des Hohns für 
Lykambes. 25 

Und daß barum bu nicht mit fnapperem Kranze mid) ziereft 

Weil id) ben Vers unb ber Dichtung Kunft mid) fdjeute zu ändern: 

Stimmt nad) Archilochus' Fuß ihr Lied-ja bie männliche Sapphe, - 

Und Alkäus wie fie, bod) anders im Stoff unb ber Ordnung 

Sucht er ben Echwäher fih nicht, ihn mit giftigen SBerfen zu 
hecheln, 30 

Noch auch knüpft er den Strick für die Braut durch Schmähegedichte. 

Ihn, der Keinem zuvor in den Mund fam, führte beim 3Bolf ich, 

Latiums €yrifer, ein: Freud’ ift’S, wenn man Neues daherbringt, 

Männer von Geift und ebelftem Sinn als Lefer zu willen. 

Fragft bu, woher e8 denn kommt daß meine Gedichte der Lefer 35 

€pbet und liebet zu Haus, auswärts unbanfbar herabfegt? 

Weil nicht Jagd auf die Gunft hohlföpfigen Pöbels id) mache 

Mittelit verwendeter Mahl’ und GejchenE von getragenen Röcken; 

Weil ich, Gefeierte nur anhörend und ihnen vergeltenb, 

Kritifcher Zunft nicht mache den Hof und ihren Kathedern. 40 

Daher jenes Geflenn. Wenn id) jag: „Unwürd'ges in vollen 

Gülen zu lefen und Werth auf Poſſen zu legen — zu fchüchtern 

Bin ich“, fo heißt es: "Du Ecalf! für die Ohren des Juppiter 
fparft du's 

Auf; denn du nimmſt für gewiß bag dir mur entfiröme ber 
Dichtung 

Honig, dir felber gefallend. Die Naf’ auf Eolches zu rümpfen 45 

Scheu’ id) mich, und damit mich des Ningenden Nagel verfchone, 

Nuf’ id): „der Platz mißfällt“, und verlange des Spieles SBertagung; 

Denn có erwächst aus dem Spiel bangringender Eifer und Zornmut, 

Aber vom Zorn ingrimmiger Haß und tödtliche Fehden. 


Anmerkungen. 


„Sn ben erften neun Berfen erfenne ich ein früheres, nur unter 
ber Hand befannt gewordenes, Gelegenheitögedicht oder vielleicht nur 
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deffen Anfang. Im diefem fuchte Horaz, vielleicht von Maecenas 
genedt, feine eigene Liebe zum Wein (f. 14, 34) launig zu rechtfers 
tigen durch gelehrte Nachweiſungen aus Mythologie und Gefchichte, 
wie von jeher die Weinluft von der Begeifterung und Dichtfunft ungere 
 frennlid) geweſen. ^ (2. Doͤderlein.) Nur ſcheint der Singular hoc 
(83. 10) eine Belchränfung ber Worte des Horaz auf 3B. 8 f. räth- 
licher zu machen, fo baf er an bie Neuferungen und das Beifpiel an: 
derer Dichter fein eigenes Verhalten zu der Frage anreihen würde. 
Kratinus (3B. 1), Dichter ber alten attifchen Komödie, blüfte um 
454 v. Chr. (300 v. St.). Daf er in feinen fpäteren Jahren eine 
große Vorliebe für ben Wein bewiefen geht befonders aus feinem 
legten glänzenden Stüde (Pytine, b. i. Frau Flafche), vom Jahr 423 
v. Ehr., hervor, worin fid) die Komödie beflagte daß ber Dichter fie, 
feine angetraute Gattin, über einer Buhldirne, der S runt(tebe (Methe), 
hintanfege, der Dichter aber zu feiner Nechtfertigung ben begeiftern- 
den Einfluß des Weing auf die Sidterfraft hervorhob und thatfächlich 
bewies. In diefem Stücke hatte er 3. 3B. aud) behauptet: 

Wahrlich ein hurtiges Roß ijt der Mein für ben lieblichen Sänger; 

Dit Waſſertrinken bringt er Kluges nichts zur Welt. 
Dionyfos (B. 3), Bakchos, Liber, hat die Dichter in fein Gefolge, 
als feine Diener, angenommen, fo daß diefelben jegt Gollegen bet 
Satyınund Faune find. — Weinlob (98. 6), weniger S. VI, 261; 

Denn viel Stürfe gewähret der Wein bem ermüdeten Manne 


als in den regelmäßigen rühmenden Beiwörtern. — — Ennius (35. 7), 
515—585 t. €t., befonders berühmt durch fein Epos, bie Annales, 
worin bie Gefchichte Rom's befungen war. — PBörfe des Libo 
(B. 8), eigentlich eine Brunneneinfaflung, auf dem Forum, von einem 
Seribonius Libo (vielleicht dem Lucius Ser. €. welder 550 b. St. 
Prätor war) erbaut ober erneuert. Bol. zu Sat. II, 6,35. Da in 
der Nähe aud) das Tribunal des Prätor fid) befand, fo fehlugen bie 
Wechsler hier ihre Tifche auf. — Wenn fie poculieren fo glauben fie 
Dichter zu fein, ober Gatonen wenn fie einen furgen Rock tragen. 
Nachahmung des Aeuferlichen, Secundären, des zufälligen Gebarens 
oder gar der Fehler, des Räuſperns und Spuckens, jtatt des Geiftes 
und Mefens und ber Vorzüge. Das bier über Gato Gefagte paßt 
fowohl auf ben älteren (520—605 d. €t.) als auf feinen Urenkel und 
Stacbabmer, bem Uticenfis (Jahr 659—708). Die Zeitnähe und Art 
ter Charakteriſtik läßt aber eher an den Lepteren denfen. Bal. über 
Beide meinen Artikel, Real-Enc. V. ©. 1904 ff. 1911 ff. befonders 
©. 1907. und 1915. — Timagenes (93. 15), aus Alexandria, 
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nad) Rom als Gefangener gebracht umb. Hier unter Auguſt als Hiſto— 
rifer und Nhetor geſchätzt, aber um feiner freien Zunge willen 
von ihm aus dem Haufe gewiefen. Sohn des Jarbas (des nord» 
afrifanifchen Königs, bei Virgil Neneis IV, 196 ff.) Heißt irgend ein 
Zeitgenoffe ber aus Norvafrifa gebürtig war und bem Timagenes an 
SBerebtfamfeit und boshaftem Mit es gleichthun wollte, darüber aber 
zu Schanden wurde, Man vermutet daß ed ber Cordus ober Gobrua 
fei deſſen SBirgil (Gel. VIL, 26) gebentt. — Solche Nachahmer bez 
fommt man wenn man jel&ft originell ift (S8. 21 (.). Variſches 
Spottlied, Samben, von Parog, der Kyfladeninfel und Heimat des 
Archilochos, des genialften aller älteren bellenifchen Dichter, um 700 
v. Ehr. Val. über ihn meinen Artifel, Neal-Ene. IV. €. 8-11. — 
Lykambes (3B. 25), der bem Archilochos bie Hand feiner Tochter 
Steobule zugefagt batte, dann aber fein Wort zurücknahm, und dafür 
von dem Dichter exbitter angegriffen wurde. Als Wirkung diefer 
Angriffe gab der literarische Mythus an daß Lykambes fammt. feinen 
Töchtern fich erhängt habe (V. 30). — V. 26 ff. gegen bie Folge: 
rungen gerichtet welche aus ber Thatfache daß Sora; felbit fid) an 
Archilochos anjchloß gegen des Erſteren Originalität und ganzes Ver— 
dienſt gezogen werden fónntem.' Auch Sappho (aus Lesbos, um 
627—570 v. Chr. Bal. m. Art. in ber Real-Enc. VI, 1. ©. 746— 
748) unb Alkäus (deren Zeitgenofle) ſchließen ſich im Metrum 
(mnanchfach) an Archilochos an, gießen aber in dieſe orm neuen Ins 
halt (ma bei ben horazifchen Oden — die aber wohl überhaupt nicht 
bieher gehören, f. die Ginleit. zu unfren Briefe — nicht einmal immer 
der Fall it). — Erkaufe mir feine Claqueurs durch ein Effen und 
Beichenfen mit einem alten Rocke (8. 38). — Vergeltend ($8.39), 

indem ich baun auch meinerfeits vorleje, fie zu Hörern mache, Der 
Vers liege fib zwar auch überfegen: 

Meil íd) die Dichter des Tags nicht mag anhören iub rächen; 

und an ber grammatifchen Auffafiung ber Morte des Originals würde 
dadurch nichts geändert. Doch macht das fachliche Verhältniß zum folgenz 
ben Verſe die gewählte Ueberfegung etwas wahrjcheinlicher, wobei ber 
Sinnift: ganz lebend in bem Seife edler Dichter fühle ich fein SBebürfnig 
um die Gunft der fritifafter zu buhlen. — V. 40 ift ver Ausdrud herges 
nommen von politischen Wahlumtrieben. Kritifche, genauer áftfez 
tische. Daher ac, (V. 41): dieß ift bie Urfache (jener unfreundlichen 
‚Stimmung gegen mich); fprüchwörtliche Wendung, entnommen aus 
Aereng Andr.L, 1, 99. — Der Grund biefer Unterlaffung ijt zwar daß 
ich meine Gedichte wegen ber Art ihres Gegenflandes und der Aus: 
führung nicht würdig finde eines fo ausgedehnten Oórerfreifes ; allein 
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dieß glaubt mir fein Menfch, fondern meint es geſchehe ans Hochmut, 
weil ich nur bie allerhöchften Kreife würdig finde meine Gedichte zu 
vernehmen ($8. 41 ff.). Juppiter ($5. 43), Auguſt. — Scheu’ id 
mich (38. 46), weil e& fonft ausgelegt werben fünnte als fi pun ich 
mich des Interefies das Auguft an meinen eiftunaen nimmt. — 9tin- 
genden Nagel (98.46): ich mag mich hierüber in feinen Wettkampf 
einfaffen ; denn bie Waffen welche ein rückfichtslofer Gegner anwenden 
würde ftehen mir nicht zu Gebote, unb ich würde daher vorausfichtlich 
den Kürzeren ziehen. Ich fchiebe deßhalb bie Echuld auf ben Ort und 
verfpreche zu anderer Zeit und an anderem Orte zu Mittheilungen mich 
herbeizulaſſen. Jedes andere Verfahren würde mir nur noch mehrere 
und bitterere Feinde gugieben (B. 47 ff.). 


Zwanzigfter Brief. 
(An fein Buch.) 


Gyilog zu der Sammlung feiner poetifchen Briefe (Bud L), ges 
f[eibet in eine Anrede an fein Buch felbft; der eigentlich Angeredete 
aber ijt das SBublifunt, ber Lefer. Horaz gebraucht dabei die Form 
ba er fein Buch behandelt wie einen Eohn ober Cffaven den mat 
entläßt und ihm zum Abfchied allerlei gute Lehren auf den Weg gibt. 
Gr macht ed im Voraus auf die Gefahren aufmerffam welche feiner 
draußen in ber Welt warten, b. D. er fpricht das Bewußtfein aus über 
die Schickſale welche vorausfichtlich fein Buch zu erfahren Habe, unb 
das Bangen mit bem er defhalb es Hinausgebe. Gleichfam als (er: 
weiterte) Namensunterfchrift unter das Buch gibt er (wie Ovid Am. 
TII, 45) ſchließlich Notizen über feine perfönlichen VBerhältniffe. Wen 
ex hiebei unter Anderem B. 27 f. angibt er habe im Gonfulatsjahre 
des Lollius und Lepidus (733 b. €t.) das Aaſte Lebensjahr vollendet 
(als geboren ben 8. December 689 b. ©t.), fo hat man daraus viel zur 
raſch gefolgert bag im Jahr 734 b. €t. der Brief verfaßt und fomit 
das erfte Buch ber Briefe abgefchloffen und herausgegeben fei. Jene 
Angabe beweist einzig und allein daß jene Acte nad) bem Jahre 733 
fallen. — ora wollte fein damaliges Lebensalter beftimmen, unb that 
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dieß ſo daß er dabei ſein 44ſtes Lebensjahr zu Grunde legte, entweder 
weil dieſe Zahl ſich metriſch bequem und einfach ausdrücken ließ oder 
weil in demſelben der ihm befreundete Lollius Conſul war, welchem er 
durch dieſe Nennung eine Aufmerkſamkeit erweifen wollte; wogegen 
der Verfaſſer der Lygdamuselegieen (Tibull III, 5, 17 f.) geradezu 
fein Geburtsjahr (711 b. €t.) nennen fonnte, weil in diefes denkwür— 
dige Greigniffe fielen. Daß nun aber Horaz die fraglichen Worte aud) 
im Gonfulatsjahre des Lollius ſchrieb ijt höchſt unwahrfcheinlich, da 
auch nicht im Entfernteften durch irgend eine Wendung ausgedrückt tjt 
taf das fragliche Jahr die Gegenwart fei; und die Herausgabe 
des Buchs fünnte man ohnehin gar nicht in 733 fegen, da mehrere 
Briefe (bef. T, 12 und 18) ganz yofitiv auf das Ende des Jahrs 734 
als ihre Abfaſſungszeit hinweifen. Hat man nun aber einmal darauf 
verzichtet in V. 28 eine Bezeichnung der unmittelbaren Gegenwart zu 
erkennen, und gefteht man daß damals das Jahr 733 bereits der Ver— 
gangenheit angehörte, wozu auch der fprachliche Ausdruck felbit 
nöthigt: fo bildet ben Spielraum für die Abfafiung des Briefs unb 
Herausgabe des Buchs der ganze Zeitraum einerfeits zwiſchen bem 
Sahre 734 oder dem fpäteften (ficheren oder wahrfcheinlichen) Datum 
eines ber Briefe des erílem Buchs, andererfeits ber Abfaffung des 
früfeften Briefs im zweien Buche. Und ba bie bisherigen Erör— 
terungen als fpätefte Daten bie Sabre 737 (Br. I, 1), 738 @ Br. 
L 9 vgl. 10) wahrfcheinlich gemacht haben, jo würde fij hiedurch 
zugleich die Entftehungszeit unferes Briefs beftimmen, wozu auch alle 
Berhältniffe vol(fommen gut paflen würden. 


Nach bem Vertumnus und Janus, ſo ſcheint's, blickft bim bu, o Büchlein, 
Um in dem Laden zu ſtehn wohl glatt von der Soſier Bimgftein. 
Schlüffel und Siegel, erwünfcht bem Verfchämten, fie find dir zuwider; 
| &eufsenb, gefehen zu fein durch Wenige, lobt du das Meite, 
Nicht des Sinnes gehegt! Flieh denn wohinab dich gelüftet. 5 
Biſt du hinaus, nicht fannft du zurück: „Was that id) und wünſcht' 
id" ua x 
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Wird's dann heißen — „ich Thor?“ wenn was dich gefränft; unb bu 
weißt nun ^c 

Daß man zuſammen dich packt, wenn fatt fid fühlt ber SBerefrer. 

Falls ber Prophet num nicht aus Haß des ihm Troßenden fafelt, 

Wird man tid) fd)üten zu Nom, bis die Sugenbblüte dir ſchwindet; 10 

- Set allmählich bid) Schmutz, vou den Händen des Volkes betaftet, 

Wirſt entweder bit ftumm nichtsnusigen Schaben zur Maſt fein, 

Oder nad) Utica fliehn und gefeſſelt Ilerda beſuchen: 

Während ber Warner, vou dem bu bid) wendeteft, Tachet, wie ener 

Der in den Felsabgrund den rebelliſchen Efel hinabftieß 15 

Zornvoll; denn wer drängt Umwilligen auf die Errettung ? 

Das aud) fteht dir bevor daß lehrend im äußerten Stadttheil 

— Knaben das ABE bid) flammelnteà Alter bewältigt. 

Wenn mehr Ohren dir dann die gemilderte Sonne verfchafft hat, 

Kündige taf ich, gezeugt von gefreietem Vater, in fnapper 20 

Lage bod) über das Neft ausragend bic Schwingen gebreitet, 

Auf daß was du der Herkunft nimmft bu den Tugenden zulegft; 

Daß id) ben Erften der Stadt in dem Krieg wie zu Haufe gefallen, 

Klein von Geftalt, früh grau, für die Strahlen ber Sonne geeignet, 

Schnell aufbraufend im Zorn, bod) leicht zu verlöhnen dabei auch). 25 

Fragt zufällig dich noch Jemand um das Alter des Dichters, 

Wiſſ' er es daß ich erfüllt fehon viermal eilfe December 

Des Jahrs da in das Amt fid) mit €épibus Lollius theilte. 


Anmerkungen. 


Bertumnus (S. 1), Gott der. Verwandlung (insbefontere des 
Mechfels ber Jahreszeiten). Das Buch blingelt nad) bem Vertumnus ift 
alfo f. v. a. fehnt fi) nach einer Veränderung feiner Lage. Und zwar 
beftefjt biefe im Verfauftwerden, was im Janus (val. I, 1,54) ent: 
halten ift, fofern in beffen Nähe unter Anderem bie Bücherhändler ihre 
Buden und Säulen hatten; aber aud) lüderliche Häufer waren in 
dieſer Gegend, unb der Ausdrud im Laden ftehn (B. 2) will aud) 
dieß mit. in den Bereich ber Vorftellungen ziehen. In ber Nachbarfchaft 
(im etrusfifchen Viertel) war zu Nom aud) das Bild des SBertumnué. 
Sofier, Name eines Brüderpanrs zu Nom, wahrſcheinlich Freige— 
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laffene, die fid mit bem Buchhandel befaßten. Dal. Real-Enc. VI, 1. 
„1329 f. Der Bimsftein diente dazu bie Ränder ber Bücherrollen 
zu glätten. — Siegel(B. 3), dergleichen an ben Behältern ber Bücher: 
tollen waren. — Wohinab ($8. 5), eben auf ben Markt. — Der 
Prophet ($5. 9), der Vater des Buchs. — Schaben x. (83. 12), 
in irgend welchen Winkel geworfen vermodern. — Utica — Slerba 
(SR. 13): wenn du in Rom ausgebraucht oder aus der Mode bift, fo 
wirft du in die Provinz verichieft, um da von Neuem dein Glüd zu 
verfuchen, 3. 98. nadj Nordafrifa (an deſſen Küfte Utica liegt, eine 
phönikifche Anſiedlung) ober nad) Spanien (Ilerda, j. Lerida, in Hifp. 
Tarraconenfis). — Lachet ($3. 14), fdjabenftob, über bie Genug— 
thuung die das Eintreffen feiner SBorferfaqung für ibn enthält, während 
der eigentlich Befchädigte doch er felbft ift. Sener, in der Fabel. — 
Lehrend das ABE, Dilogie: von ber Perſon befaat es daß er noch 
zum Schulmeijter herabfinfen werde; ohne Perfonification, von bem 
Buche: eswerdenoch als Fibel dienen müffen. — Smänßerften Stadt: 
theil, wo die S&obnungen wohlfeil find. — Gemilderte Sonne 
(38. 19), im Herbfte, nad) den langen Sommerferien, wo die Eltern 
mit ihren Kindern vom Lande in die Stadt ziehen und der neue Schul- 
curfus daher mit einer größeren Echülerzahl beginnt. Für ben Bedarf 
diefer Schulen liefert der Dichter im Folgenden gleichlam felbft bem 
Stoff zu einer Einleitung in feine Gedichte. — Ueber das 9teft ac. 
(BD. 21), über meine wrfprünglich ärmlichen und niedrigen Verhält: 
niffe mich erhoben, es zu etwas (relativ) Hohen gebracht habe. — 
Erften ber Stadt im Feld, als Freifchaarenoberft unter Brutus. 
Sed) ift e8 febr achtungwerth baf Horaz nicht, wie fo viele Andere, 
dee unglücklich gewordenen Freundes fid) ſchämt, fondern fortwährend 
ihn zu den Gríten ber Stadt zählt (was er freilich eigentlich nie war) 
unb fid) zur Ehre rechnet ihm gefallen zu haben. — Klein:c. ($8.24), 
val. Sat. IT, 3, 308. — Sonne geeignet, ober fid) ihnen anfchmie- 
gend, für bie Kälte empfindlich, val. I, 7, 10—12. Bielleicht war er 
zu Rheumatismen geneigt ober gichtiſch — Schnell aufbraufenbac. 
(2.25), val. Od. III, 9, 23. — Ueber die drei Schlufverfe f. b. Einl. 
zu diefem Briefe. Lepidus, vollftändig Quintus Nemilius Lepidus, 
Sohn be8 Manius. Lollins, vollftändig: Marens Lollius, Sohn 
des Marcus, derjenige an welchen Od. IV, 9 gerichtet ift. 
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Zweite Sud. 





Erfter Brief, 
(An Auguft.) 


Als 9(míag zu diefem Briefe berichtet Sueton im Leben des Horaz 
daß Auguft beim Erfcheinen der horazifchen Brieffammlung (sermones 
nennt fie Sueton) e8 mißfällig bemerft habe daß fein einziger Brief 

‚an ifm gerichtet fei. Er beflagte fid) hierüber gegen Horaz mit ben 
Worten: „Wiffe nur daß ich dir bös bin, weil du nicht in ben meiften 
derartigen Schriften ^id) vorzugsweiſe mit mir unterhältft.. Fürchteft 
du denn etwa e8 möchte bei der Nachwelt deinem guten Namen Scha— 
ben bringen wenn du al Freund von und erfcheineft?“ Einer foldjen 
Aufforderung war nicht möglich zu widerfiehen: Horaz verfaßte daher 
einen neuen Brief, in bem er ben Auguft anredete, und dieß ift ber vor= 
liegende, der [omit — gemäß diefer Entſtehungsgeſchichte — bald nad 
Herausgabe des erften Buchs, alfo früheftens Ende 738, verfaßt fein 
muß. Dazu ftimmen auch die Data welche der Brief felbft bietet: daß 
nämlich in 3B. 132 f. auf des Dichters Säculargedicht (Jahr 737) 
hingedeutet wird, und nach 9. 247 Birgil (T 22. September 735) 
unb Varius fdjon tobt find, wie vielleicht aud) Orbilins (93. 70), der 
691 fünfzig Jahre alt nach Nom 3og und faft hundert Sabre alt 
(alfo um 738—740) ftarb. 

Den Stoff zu biefem Briefe wählte oras mit gewohntem Takte. 
Derfelbe behandelt nämlich bie Lage ber römifchen Poeſie in bet 
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Gegenwart, ein Thema das ebenſoſehr der Stellung des Verfaſſers 
wie des Angereveten entfprad), da Auguſt von jeher das lebhaftefte 
Intereſſe am Grgefen ber Literatur nahm und eine neue — augue 
fleifche — Dichtergeneration zu gründen fid) angelegen fein lief. 
‚Horaz willfahrte alfo bem Wunſche des Auguft, ohne fi felbft im 
Geringften eias zu vergeben. Am meiften zu leiden Hatten die 
Dichter der damaligen Zeit unter ber parteiifchen Vorliebe des 
Publikums für bie alte (republifanifche) Literatur. Horaz fucht daher 
Hauptfächlich jene Vorurteile zu befämpfen, und beginnt damit gleich 
nach ber durch bie Briefform gebotenen Begrüßung des Auguft 
(38. 1—4), bei welcher er fid) übrigens ftreng in den Schranfen ber 
gefchichtlichen Wahrheit hält. Zum Uebergang dient dabei die Wen 
bung: einzig. in der Beurteilung von Dir zeigt fi) das Volk gerecht 
gegen.die Gegenwart; in allen andern Beziehungen, namentlih auf 
bem Gebiete der Literatur, Dulbigt es einer blinden Vorliebe für das 
Alte. Nachdem die Thatſache feftgeftellt ift (9B. 5—27) wird mit ber 
SBolemif dagegen begonnen : 1) auf die Griechen faun man fid) für bie 
Bevorzugung des Alten nicht berufen (38. 28—33); 2) das Altjein 
ift an fi ein unfafbarer Begriff und fein Merkmal ber Güte 
(B.34—49); 3) wird apoſterioriſch, durch eine Fritifche Charafteriftif 
der betreffenden Dichter, der Beweis geführt daß fie vermöge ihrer 
fünftlerifchen Befchaffenheit einer ſolchen Bevorzugung nicht würdig 
feien (38. 50—68). Das hiemit ausgefprochene ungünftige Urteil 
wird im Weiteren befchränft und erläutert: nicht allen Werth will id) 
ihnen abfprechen, fonberu nur daß fie muftergültig find beftreite id) 
(38. 69— 75) und ärgere mich darüber daß fie ein Hinderniß-bilden 
für das Auffommen einer modernen und gebildeten Poefie und daß 
man fie dazu benüßt die Dichter ber Gegenwart Derabgufe&en (B. 76 
bis 89). Auf biefe Weife fime man niemals vorwärts, fordern würde 
einer Stagnation verfallen die das gerade Gegentheil wäre von ber 
- faft allzugroßen Beweglichkeit der Griechen ($8. 90—102). In Rom 
war freilich von Anfang an das Intereffe ganz anderen Dingen alà 
der Kunft gugeivenbet (DB. 103—107), obwohl heutzutage (und bief 
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'Hildet einen zweiten Zug am Bilde des nummehrigen Standes ber 
giteratur in Nom) feheinbar die Lage eine beffere ijt, fofern ja Altes 
Berfe macht (33. 108—117), eine Krankheit welche — fo lächerlich fie 
an fich ift — doch auch ihre guten Seiten hat, was mit fteigenbem 
Ernfte nadjgeteiefen wird (B. 118—138). 9tad) biefer Ausführung 
— bie nur am biefer Stelle al& Epiſode erfcheint — wird bie ange- 
fangene Darlegumg ber Gefchichte ber Poeſie bei ben Römern wieder 
aufgenommen, wobei ba8 Drama, als bie nationaljte und urfprüngs 
lichfte Gattung, befondere Berüdfichtigung erfährt. Unterfchieden 
wird hiebei die Zeit vor bem Bekanntwerden ber 9tómer mit griech: 
fcher Poeſie (B. 139—155), und bie nach demfelben, und bie Urfache 
daß troß diefer Befanntfchaft bie Formlofigfeit noch fo groß fei darin 
gefunden baf die 9tómer bie Feile ſcheuen und überhaupt das Dichten 
zu Teicht nehmen (38. 156—167). Darunter fat beſonders aud) 
die Komödie zu leiden, was am Beifpiele des Plautus nachzuweifen 
"gefucht wird (B. 168—176). Liegt bei diefem bie Schuld hauptfäch-. 
lich au feiner materialiftifchen Auffaffung des Zweckes ber Poeſie, fo 
kommt dagegen ein Dichter der feine Aufgabe edler faßt und bem es 
nur um den Ruhm zu thun ift in Gefahr durch die immer weiter im 
fich greifende Geſchmackloſigkeit und Rohheit des Publifums entmutigt 
zu werden (®. 177—207), — dritter Zug am Bilde ber Gegenwart. 
Verwahrung gegen den Verdacht als ob fein Urteil über die Lage ber 
dramatifchen Poeſie aus perfönlichen Beweggründen ober Verkennung 
des Merthes diefer Gattung hervorgienge (98. 208—213). Nach den 
dramatifchen Dichtern werben die epifchen unb Iyrifchen noch Furz in 
Betracht gezogen: fie bedürfen der Aufmunterung, wiewohl die Schuld 
iprer Zurücfegung zum Theil an ihnen felbft liegt (3B. 214—228), 
und verdienen auch eine Aufmunterung durch die Bedeutfamfeit diefer 
Gattungen und den 9tugen wie Schaden den fie zu ftiften im Stande 
find ($8. 229—250). Statt aber direct ben Auguft aufzufordern daß 
er diefen Gattungen auch jet — nad) dem Tode von Virgil und Va— 
zius — mehr Aufmerffamfeit widmen möchte wendet fid) Horaz viel- 
mehr zu einer Folgerung perfönlicher Art die fid) aus feiner Darlegung 
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ziehen ließe: warum er nicht felbft aud) auf bem Gebiete des Epos 
thätig fei? | Darauf antwortet er: weil er nicht die Fähigkeit in fid) 
fühle darin etwas Tüchtiges zu leiften, und etwas Unbeveutendes möge 
er weder felbft unternehmen noch würde er damit bem Auguft einen 
Dienft erweifen, was zum Echluffe mit heiterem Humor ausgeführt 
wird (33. 250— 270). 


Da du allein auf bir haft ber Gefchäfte fo viele, fo große, 

Schirmeſt Italiens Gif mit bem Schwert, mit Gefegen e8 beſſerſt 
Und durch Sitten es hebſt, ſo verfehlt' ich mich wider's Gemeinwohl, 
Falls ich durch langes Gerede die Zeit dir raubete, Caeſar. 
Romulus, wie aud) Liber ber Vater, und Kaſtor unb Pollux, 5 
Die nad) gewaltigen Thaten gelangt in die Tempel ber Götter, * 
Mährend das Land imb ber Menfchen Gefchlecht fie entwildern, erboéte 
Kriege beenden und Feld anweifen und Städte begründen, 

Klagten eà oft bag nicht bie erwartete Gunft fid) entfprechend 

Siren Berdieniten gezeigt. Der welcher bie grimmige Hydra 10 
Schlug und. im Dienft des Geſchicks bie berufenen Greuel beftegte 
Wurde gewahr wie der-Neid erft füllt mit dem Ende des Lebens, 
Denn es verfengt mit bem eigenen Glang wer drüdet auf fremde 
Gaben bon fleinerem Werth; wenn er tobt ijt liebt man benfelben. 
God) bir fpetiben wir ſchon rechtzeitig bie Ehren im eben,  . 15- 
Richten Altäre bir auf, bag bir als Gotte man ſchwöre, 

Daß nichts Aehnliches je war, nod) fein werde, befennend. 

Aber fo einfichtsvoll.und gerecht dein Volk in dem Einen 

Sft bag dich es voran ftellt Hellas’ Helden und unfern, 

Richtet das llebrige bod) es mit nichten nad) ähnlichem Mafftab, 20 
Und was nicht. e8 erblickt von der Erde gefchieden und feinen 

Zeiten bereits enthoben, für das hat's Gfel und Haß nur, 

€» iu die Alten vernarrt daß bie Strafandrohenden Tafeln 

Welche bie zweimal Fünfe geweiht, die Verträge der Fürften, 

Sei e8 mit Gabii, fei'à mit ben flarren Sabinern gefchlofien, 25 
Mas die Pontifen verfaßt, die vergilbten Gedichte der &eber, 
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Preist e8, als wär's auf Alba’s Berg von den Stufen geſprochen 
Wollte man, weil beim griechifchen Volk je älter bie Schriften 
Sind, je beffer zugleich, deßhalb auf nimlicher Mage runn 
SBágen die Dichter von Rom, dann braucht's nicht vieles Gerede: 30 
Nichts hat Hartes im Kern die Dliv’, in ber Schale bie 9tuf dann, 
Dann ift unfer ber Gipfel des Glücks, wir führen ben Pinfel, 
Klimpern und ringen mit größerer Kunft denn bie ſchmucken Achker. 
Macht volllommner die Zeit wie Weine fo aud) bie Gebidite, - 
Wünſcht' ich Beſcheid, das wienieltefte Jahr Werth fchaffe ben 
Schriften? ^-^ 35 
Starb ein SRerfaffer genau vor Hundert Jahren, gehört fid) 
Daß man aldvann zu den Alten und Glaffifchen, ober zum Haufen 
Schlechter und Neuer ihn zählt? Gin Grenzpunft baue bem Streitvor!. 
„Alt und zu billigen ift wer Gin Jahrhundert vollendet.“ 
Doc wer jünger verftarb um ben Monat ober ein Jahr aud — 40 
Welchen mit Recht zählt Solchen man zu? Zu den älteren Dichtern, 
SOber zu denen bie jet und in fünftiget Zeit zu verfchmähn find? 
„Immer mit Ehren nod) fann der hingehn unter den Alten 
Welcher um Monatsfrift mur jünger und auch um ein Jahr iſt.“ 
Gut, ich benuße die Gunft, und gleichwie bie Haare des Roßſchweifs 45 
Zupf' allmählich ich aus, nehm’ eines mir, nehme mir noch eine, 
Bis fid) gefchlagen befennt, wie im Schluß des zerfallenden Haufens, 
Mer ben Kalender befragt, das Verdienft abfchäßt nach den Jahren 
Und nichts achtet für hoch als was Libitina geheiligt. 
Ennius, weisheitsvoll, mannhaft und ein andrer Homerus, 50 
Wie die Kritik ihn nennt, fdjeint wenig barum fid) zu kümmern 
Wie's ben Verheißungen geht und pythagoreifchen Träumen. 
Iſt nicht Naevius noch in ben Händen und hängt in den Herzen 
Faſt als wär’ er von heut? Co viel gilt Alles was alt ift. 
Wenn fij ein Zweifel erhebt, wer größer von Beiden, fo fpridt 
M man 55 
Wiſſen Pacuvius zu, bem Bejahrten, bem Attius Hoheit, 
Meint baf fige bequem bem Menander Afranius’ Toga, 
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Plautus an Rafchheit ganz Epicharmus, dem Sieuler, gleiche, 

Haltung Gaeciliuà mehr, Kunftfinn bem Terentius eigne. 

Die übt Iernend fid) ein, bie fchaut, fid) im engen Theater 60 

Drängend, das mächtige Rom: bie hält es und zählt es für Dichter, 

Seitdem Livius ſchrieb bis jebt auf unfere Tage. 

Manchmal findet das Volf das Begründete, aber es fehlt audh. 

Wenn cà in bem Maf preist und beivundert die Dichter der Vorzeit 

Daß es voran nichts flellt, nichts ihnen vergleichet, fo irrt c8; 65 

Glaubt es jedoch bag Manches. zu febr altväterifch, fefr viel 

Hart von denfelben gefagt, und geítebt bag Vieles der Kraft baar, — 

Zeigt es Geſchmack, wir verftehn ung dann, und es richtet wie 
Recht ift. | 

Nicht als wär’ ich ein Feind von des Livius Verfen und wünfchte 

Daß man fie tilgete, bie mir Kleinem Orbilius — wohl nod) 70 

Weiß ich's — mit Prügeln dictiert: nur bag man fie achtet für fehllog, 

Achtet für ſchön und in Nichts nachftehend vollendeten, ftaun’ ich; 

Denn fticht etwa hervor in benfelben ein glückliches Wort, ijt 

Ein unb der andere Vers etwas anfprechender Flingend, 

€djleppt er mit Unrecht durch und verfauft das gefammte Gedicht 


gleich. 75 
Aergerlich find’ ich có bag man ein Werk fchmäht, nicht aus bem 
Grunbe 


Weil e8 gefchmadlos etwa verfaßt fcheint, fondern als Fürzlich, 

Und für das Alte begehrt — ftatt Nachficht — Ruhm und Belohnung. 
Sweifelt" ich ob. nad) Gebür, ob nicht, burd) Krofus und Blumen 
SBanbíe von Atta ein Stüd, dann fehrieen bie ANeltern beinahe 80 
Alle, mir mangle die-Scham, da ich das mich erbveifte zu tadeln 

Was voll Grnfteà Aeſop, voll Feinheit Roſcius vortrug: 

€ei'à weil Nichts fie für gut anfehn was ihnen gefiel nicht, 

€ei'à weil ſchmahlich fie deucht fid) zu fügen den Syüngeren, und was 
Sie unbärtig gelernt werthlos zu erklären im Alter. 85 
Numa’s Salierlied — wer das gar preifet, und wag er 

Eben fo wenig verfteht wie ich, will fcheinen zu wiflen, 
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Seiget fid) nicht als Gönner unb Freund ber begrabenen Geifter, — 7 — 

Nein, unà haft er, befämpft aus Scheelfucht unfere Werke. ; 

Märe ben Griechen fo febr mifliebig gewefen die Neuheit 90 

Als fie ed ung, was gäb's jet Glaffifches? oder woher dann 

Nähme bie heutige Welt ſich Stoff für das Lefen und Brauchen? - 

Als einft Hellas begann nach beendigten Kriegen zu tändeln 

Und in Folge des Glücks zu verfinfen in weiche Genußfucht, 

Glühte von Eifer es jet für bie Ninger imb jegt für die Pferde, 95 

Schwärmte für Künftler in Erz, in Marmor oder in Elfbein, 

Hieng mit bewunderndem Blick und Gemüt darauf an Gemälden, 

Fühlte für Mufifer bald und bald für Tragöden Begeiftrung; 

Aehnlich bem Kind das unter ben Augen ber Waͤrterin fpielet, 

ief bald wiederum fatt es im Stich das begierig Erftrebte. 100 

Mas ift Menfchen verfaft, was lieb, das ewig es bliebe? 

Das war Folge der friedlichen Zeit und des glüdlichen Fahrwinds 

Aber zu Rom war's lang in Gefchmad und Gebrauche bei offnem 

Haus früh wachend zu fein und das Necht bem Glienten zu deuten, 

Geld vorfichtig zu Teihn auf fiber verpfändete Poften, 105 

Nelterer Rath anhören, den Jüngeren fagen mit welchen 

Mitteln das Gut anwächft und fich mindert die fchädliche Wolluft. 

Anderen Sinne ift je&t das bewegliche Volk, und es glühet 

Einzig vom Schreibegelüft: fo würdige Väter wie Söhne. 

Liegen mit Laube befrängt bei Tifch und bictieren Gedichte. 110° 

Sid) felbft, ber ich fo oft abſchwöre das Schreiben von Verfen, 

Bin wortbrüchiger noch denn bie Parther und fordere wachend 

Schon vor ber Eonn’ Aufgang Schreibrohr und Papier und ben 
Schriftfchrein. 

Schiffe zu lenfen getraut fid) einzig der ftunbige, Stabwurz 

Reichet ben Kranken allein wer's lernete, was fi) für Aerzte 115 

Schicket verordnet der Arzt, unb die Zimmerer treiben das Zimmern: 

Verſe jebod) macht Jeder von uns, fo Laie wie Kenner. 

Diefe Verirrung jedoch, tief leichtere 9tafen, wie viel cà 

Hat aud) Gutes, ergibt (id) fo. Nicht Huldigt ber Habfucht 
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eidjilid) des C ángerá Gemüt; fein Herz ganz füllen bie Berfe; 120 

— Gelbeinbufen, Entfliehn des Gefinds, Brandichaden belacht er, 

Sinnt auf feinen Betrug bem Gefchäftsfreund ober bem feiner 

Pflege Befohlenen, nährt fid) voh Erbfen und Bohnen und Echwarzbrot, 

Zwar für den Krieg zu bequem und fehlecht, doch nüglich dem Staate, 

Gibſt bit es zu daß aud) durch's Kleine fid) fördert das Große. 125 

Zartefter Kindheit Mumd, den noch lallenden, rımdet ber Dichter, 

Macht fdjon jett ibm das Ohr abhold unfauberen Reden, 

Bald auch bildet daS Herz er mit hold anfprechenden Lehren, 

Störrigem Weſen ſowohl wie der Mißaunft fteuernb und Sornieut; 

Mürdige Thaten erzählt er, belehrt nachfommende Seiten ' 130 

Durch Beifpiele von Sonft, bringt Troft bem Verlaßnen und Kranfen. 

Moher lernten des Manns unfundige Mädchen, mit feufdjen 

Knaben, Gebete, wofern nicht fehenfte ben Sänger bie Mufe? 

Beiftand heifchet bet Chor, und fühlt nahwaltende Götter, 

Fleht von dem Himmel ben Negen herab mit gewinnendem Liebe; 135 

Kranfheit wendet er ab, fcheucht fort anziehendes Unheil, 

Schaffet ben Frieden dem Land und ein Jahr mit Früchten gefegnet; 

Götter des Himmels verfófnt mau mit Liedern unb Götter der Tiefe. 

Sandvolf früherer Zeit, fernbaft, bei Wenigem glüdlich, 

Stärkte, nachdem fiergeborgen das Korn, burd) Feiern von Feften 140 

Leib und die Seele zugleich, die hoffend auf's Ende die Bein trug, 

Cammt ben Genofien der Mühn, dem verläßigen‘ Weib und den 
Kindern, 

Opfernd ber Tellus ein Schwein und Milch bem Silvanus zur Sühne, 

Wein und Blumen dem Geift, der die Kürze des Lebens bebenfet. 

Diefem Gebrauch entiprang denn der fefcenninifche Mutwilf, 145 

Mo man im Wechfelgefang derb ländliche Schmähungen auégof ; 

Dann nad) des Jahre Umlauf fand Anklang wieder die Freiheit 

Und trieb heiteren Scherz, bis daß allmählich aur Bosheit 

Murde der Scherz unb zu offenem Grimm, und bie ebelften Häufer 

Straflos frech zu beleid’gen begann. Auffchrien bie vom blut’gen 150 

Zahne Getroffnen; beforgt ward auch wer felbft fi verfchont fah, 
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Weil ihm drohte das nämliche Loos. Es erfchien ein Geſetz denn, 
Strafe verhängend, wofern man im Schmählied zeichnete Jemand. - 
Andere Eaiten nun zogen fie auf: aus Furcht vor dem Prügel 
Wandten fie MR T" fib "zu unb dem Zweck des Ger 
fallen. 1 155 
Seinen Befteger bezwang das bezwungene Hellas, und führte 
Bildung in Latium ein, bem nod) rohen: es ſchwand denn von da an 
Syeneé faturnifche Maß voll 9taufbeit, feinerem Ton wich 
Uebler Gefchmad ber vergangenen Zeitz doch blieben auf langhin, 
Ja und beftehn noch heutigen Tages die Spuren des Dorfes. 160 
Denn fpát lenkte ben Blick auf griechifche Schriften der Römer: 
Grft nach den punifchen Kriegen in Ruhe begann er zu fragen, 
Mas wohl Sophofles, Theſpis und Aefchylus Nützliches hätten; 
Macht’ auch felbit den Verſuch enifprechend fie wiederzugeben, 
Und er genügte fid) felbjt, von Natur hochfliegend unb fenrig; — 165 
Denn nicht fehlt’s ihm au tragiſchem Geift und glüdlicher Kühnheit, 
Aber er Hält — nicht weile — für Echimpf und fdjeuet das Feilen. 
Weil aud bem Leben heraus fid) das Luftfpiel holet die Stoffe, 
Meint man es fordere nicht viel Schweiß; bod) fieget ifi fo viel 
Schwereres ob al Kleiner bie Nachficht. Siehe ben SSlautuá, 170 
Wie er die Rolle zumeift des verliebten Epheben Hindurchführt, 
Die des genauen Papa, die eines verfchlagenen Kupplers, 
Welcher Doffennus er ift im Sad) parafitiicher Freffer, 
Mie er mit loderem Schuh nadjlüfig die Breiter befchreitet ! 
Denn ihn brángt'8 in ben Gad zu befommen die Batzen, es fibt 
‘ihn 175 
Wenig das Stück dann an, ob's fall’, ob's Halte fid) aufredt. 
Wen zu der Bühne geführt auf luftigem Wagen ber Ruhmdurſt 
Bringt ed um's Leben wenn lau, und bläht es wenn eifrig mau 
zufhaut: ' 
So nichtefagend, fo Hein ift was lobgierige Seelen 
Hinwirft ober erquidt. Wahr’ hin, du Theater, wofern mid) 180 
tranf ber verweigerte Preis heimbringt, ber gewonnene eitel! 
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Oft entmutigt und ſchreckt auch Fühne Poeten der Umftand 

Daß die ftärker an Zahl, bod) minder an Ehren und Werth find, - 

Ohne Berftand und Geſchmack unb bereit mit ben Fäuften zu rechten, 

Züget ber Ritter fid) nicht, in des Drama’s Mitte nad) Bären 185 

Oder nad) Fauftfampf fchrein, denn das ift 9Ronne bem Pöhel. 

Sod) bei dem Ritter fogar ift längft von bem Ohre die ganze 

Luft zw des Augs wnflüten und leeren Genüffen gemanbert. 

Dft vier Stunden und mehr bleibt niebergelaffen der Vorhang, 

Während Gefchwader zu Pferd Hinfliehn und Schaaren von Fuße 
volt, 190 

Könige drauf, rücklings an den Händen gefnebelt, man hinſchleppt; 

Kutfchen — fie eilen’vorbei, Streitwagen, Karoffen und Schiffe; 

Elfbein trägt man al8 Beute daher und ein ganzes Korinthus. 

Wär’ auf Erden er noch, wie wirde Demöfritus lachen, 

Ob num ein Wundergefchöpfe, Gemifch vonKameel unb von Panther, 195 

Ser ein Weißelephant anzöge bie Augen ber Menge. 

Aufinerffamer das Volk, denn das Echaufpiel, würd’ er betrachten, 

Weil ifm jene zum Schaun mehr böte denn irgend ein Mime; 

Doch von ben Dichtenden würd’ er vermeinen fie fagten bem tauben 

&fel ein Märlein vor. Mo wär’ aud) wirklich die Stimme 200 

Welche ven Lärm übertönt ber fehallt aus unfren Theatern? 

Dröhnt e8 tod) gleich bem garganifdjen Wald, bem etruffifchen Meere. 

€» arof it das Geräufch wenn den Spielen und fünften man zufchauf 

SOber bem Auslandeprunfe. Sobald mit foldjem beladen 

Tritt -auf die Bühne ber Held, gleich fährt mad) der Linfen bie 

Rechte. "i208 
„Hat er geſprochen bereits?" ein Wort! „Mas alfo beflatfcht man ?^ 
Sein violettes Gewand mit ächt tarentinifchem Purpur. 
Daß nicht etwa bu glaubft, ich fee herab was ich felber 

Richt mich getraue zu thun, da Andre mit Glück cà behandeln: 

Wahrlich mir fcheinet im Stand auf dem Eeile zu gehn, bem ger 
fpannten, 210 

Sener Poet ber füllt mein Herz mit leerer Befürchtung, 
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Der mich erregt, mich verföhnt, unb erbiditete Schrecken mir einflößt, 

Zauberern gleich, und mid) bald nad) Athen, bald Theben verfeget. 
Denen jedoch and) bie fid) lieber vertrauen bem Lefer 

Als im Theater des Volks aumaflidje Launen ertragen. j 215 

Schenke Beachtung nod) fur, wenn bie ächt apollinifche Stiftung 

Füllen mit Büchern du willft und fpornen den Eifer der Dichter, 

Daß fie mit größerem Grnft nad) dem grünenden Helifon ftreben.. 

Freilich wir thun ung felbít gar oftmals Schaden, wir Dichter, 

(Daß id) die eigene Haut felbft trage zu Markt) wenn ein Buch wir 220: 

Bringen dir bar mann müde du bift, in Gefchäften: verlegt find 

Falls fid) ein Freund ein Mal Gin Verschen zu tabefn vermeffen ; 

Menn wir ohne Begehr neu Lefen gelefene Stellen; 

Wenn wir beklagen eà laut bag Niemand unferen Fleiß merkt 

Und wie fein im Gedicht wir haben ben Faden geſponnen; 225 

Wenn wir hoffen es fomme dahin daß, gleich wie bir fund ward 

Daß wir dichten, du ung freundfchaftlich von felber citiereft, 

Uns fortan nun das Darben verbeutft und nöthigft zu fehreiben.. 

Gleichwohl trägt es fid) aus diejenigen kennen zu lernen 

Welche zu Hütern beftellt für bie Helden des Friedens und Kriege 

find, 230. 

Deren Berdienft nicht darf umvürbigeu Sängern vertraut fein. 

Beim Alexander in Gunft, dem gepriefenen Könige, war einft 

Choerilus, welchem für plump und übel gerathene 3Berfe 

Wurden Bhilipper als Lohn, vollflingendes Herrichergepräge. 

Aber fo wie Farbſchwärzen, berührt, Denkzeichen und Sleden 235 , 

Laſſen zurüd, fo beſchmutzt armſeliges Dichtergefchreibe 

Glänzende Thaten zumeift. Es erließ ber nämliche König 

Melcher das fchlechte Gedicht fo verichwenderifch theuer bezahlte 

Strengen Befehl ins Land: baf Niemand aufer Avelles - 

Goltt ihn malen, ein Erz fein Anderer außer Lyſippus à 240 

Gießen, beftimmt das Geficht zu verewigen Held Alerander'e. 

Wer nun bief im Gebiete der Kunft feinfinnige Urteil 

iefe bei Büchern fid) auch und ben Mufen-Gefchenfen erklären, | 
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‚Schiwüre, ber Mann fint! ber ans bet bleiernen Luft ber Böoten. 

Unehr machen jedoch, traun, niemals deinem Geſchmacke 245 

Noch ben Gefchenfen, die reichlichen Ruhm eintrugen dem Geber, 

Dichter wie Varius oder Virgil, die Beide bu lieb haft. 

Auch tritt deutlicher nicht die Geftalt durch eherne Bilder 

Als durch dichterifch Merk das Gemüt und das Wefen erlauchter 

Männer zu Tag. Ich ſelbſt — nicht würd’ ich niedrig am Boden 250 

Kriechend Geplauder, anftatt Großthaten bec Männer, verfaffen, 

Singen der Gegenden Lag' und Ströme befingen und Burgen, 

Hoc) auf Felſen gebaut, barbarifche Neiche, die unter 

Deinem Befehl allwärts auf Erden beendeten Kriege, 

Und wie ein Schloß feithält ben Behüter des Friedens, den Janus, 255 

Oder der Barthier Angft vor Nom feit deiner Regierung, — 

Wenn ich fo viel wie ich möcht’ auch fónnte; jedoch ein geringes 

$ieb — es verträgt fi) nicht mit der Hoheit von dir, unb bie 
Scham wehrt 

Mir zu verfuchen ein Werf für das mir die Kräfte zu ſchwach find. 

Und Dienftfertigkeit quält wen ohne Geſchick fie verherrlicht, 260 

Bollends fobald durch Kunft fie Empfehlung erfirebet und Versmaß, 

Weil fid) geichwinder erlernt und williger bleibt im Gedächtniß 

Mas man verfpottet als was man mit Beifall hört und Verehrung. 

Mir ift wenig zu Dank die Gefülligfeit die mid) beliftigt, 

Und nie wünfcht ich verzerrt mich in Wachs aufftellen zu laffen, 265 

Noch mid) gepriefen zu fehn durch Fläglich gerathene Verſe. 

&djamrotf machte mich nur fold) plumpes Gefchenf, und zugleich mit 

Meinem Verherrlicher würd’ ich, geftreckt in verfchloffener Kapſel, 

Hin zu dem Viertel gefchleppt das Salben verfaufet und Weihrauch, 

Pfeffer, und was nod) fonft man in ganz unnüges Bapier padt. 270 


Anmerkungen. 


B. 1—17 einleitende Anrede, ſchon mit Rückſicht auf das eigent- 
liche Thema: von der fonftigen Erfahrung ber Wohlthäter des Men: 
ſchengeſchlechts, dag fie erit nach ihrem Tode zu rechter Anerkennung 
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gelangen, machft Du eine Ausnahme, Wahrheitsgetreue Aufzählung 
ber Verdienfte 9lugufl'é um den römischen Staat, nad) außen unb - 
innen (Hebung der Eittlichfeit und fonftige zweckmaͤßige Cinrich- 
tungen). Liber (9.5), f. 1, 19, 4. Der welcher. (9. 10), 
Herafles. Greuel (58.11), wie die Hydra, der nemeifche Löwe, 
erymanthifche Eber u. f. w. — B.18-27. Sonſt aber kehrt fid) das 
Volk von ber unmittelbaren Gegenwart ab und preist das Alterögraue, 
3. B. (in rücläufiger Ordnung) bie Strafandrohenden Tafeln 
(B. 23), die zwölf Tafeln (gegeben 303 f. t. ©t.), bezeichnet nad) 
einem Theile ihres Inhaltes, dem ftrafrechtlichen und polizeilichen, 
fo wie B. 24 nad) ihren Urhebern, ben Decemvirn; ober die Königs— 
verträge mit Gabii (unter Tarquinius Superbus) ober den Sabi- 
nern (unter Tullus Hoftilius); oder bie Aufzeichnungen (ritualen 
und chronologifchen Inhalts) ber Pontifen (Priefter) ; vder bie 
Weiffagungen ber &eber, wie fie aus der graueften Vorzeit erwähnt 
werden (Syaunen u. f. w.). Alle diefe Produfte erflären fie für Ein— 
gebungen ber Stufen (und fomit ſchön), was an fid) hyperboliſch ift 
und überdieß in farfaftifcher Weife ausgeführt wird, indem ber Alba 
nerberg in ber Nähe Nom’s als eine Art römifchen Parnaſſes bes 
zeichnet wird. — V. 28 ff. Befeitigung einer Ginwendung: daß bei 
den Griechen die älteften Erzeugniffe der Literatur aud) die beften find 
beweist nicht ba bem auch bei ben Nömern alfo. fei, jo wenig als 
von ber Befchaffenheit des Kernobftes auf bie des Schaalobſtes ges 
‚ichloffen werden fann. Die Berwechslung der Achnlichfeit mit der 
Congruenz führt auf lauter Ungereimtheiten. -— B.34—49 nedifches 
Argument gegen ben Begriff des. Alten. DB. 45 f. ift offenbare An- 
fpielung auf eine alfbefannte Anefoote, dergleichen eine yon Sertorius 
erzählt wird. Libitina (35. 49), altitalifche Göttin welche von Ans 
fang an eine Beziehung auf den Tod gehabt zu haben fcheint. Wenig- 
ftens foll ſchon Servius Tullius verordnet haben daß für jeden Ger 
ftorbenen ein Sefterz in ihrem Tempel niedergelegt werden folle (ez 
hufs ftatiftifcher Grbebungen). Auch waren hier alle zur Beftattung 
erforderlichen Geräthfchaften zu haben. Alfo: als was geftorben und 
begraben ift. — B.50 ff. werden nad) einander acht altrömiſche Dichter 
aufgezählt und charafterifiert, aber nicht in fireng hronologifcher Ord⸗ 
nung und immer mehr ohne Zufhat eigenen Urteild. Zuerft Ennius 
(1, 19, 7) unb Naevius, als Epifer ber alten Zeit. Pythago— 
reifche Träume, mit Bezug auf die Fiction des Ennius, zu Anfang 
feiner Annalen, daß Homer ihm im Traum erſchienen fei und mitges 
theilf habe, feine Seele fei (in pythagoreifcher Weife) zuerft in einen 
Pfau und jet in ihn, den Ennius, übergegangen. Erläßtfih aber 
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feine Nacheiferung des Homer febr wenig fauer werden. Naevius 
(490—560 d. St.), ber erite und faft einzig gebliebene nationale 
‚Dichter der 9tómer. Eben daher verdiente er auch — troß feiner 
Formmängel — die Anhänglichkeit welche das Volk, nad) bem ärger: 
lichen Zeugniß des Horaz, nod) in der augufteifchen Zeit ibm bewies. 
— Darauf das Tragikerpaar (Marcus) Pacuvius (Jahr534—623 
v. St.) md (Lucius) Attius (Jahr 584—670); fodann zwei Kom⸗ 
ifer, 9. Afranius (um 660 d. €t.; Togatendichter) und (Titus 
Maccius) Plautus Palliatendichter, Jahr 500—570. ©t.). Ueber 
den Erfteren wird als Urteil angeführt: Menander (Sauptbid)ter 
ver nenen attifchen Komödie, 412—463. St.) dürfe fid) der Togaten 
des Afranius nicht ſchämen; über den Zweiten: er fei in Bezug auf 
Raſchheit bem ſiciliſchen Komiker Epicharmos (Zeitgenofie von 
Hefchylos und Pindar) ähnlich. Viertes Baar: bie Palliatendichter 
(Statius) Eaecilius (530—587 b. €t) unb Terentins (659 — 
5955. €t). Dazu nachträglich CB. 62) Livius (Andronifus), feit 
514 in Rom als Dramatiker thätig. Ueber Statius Gaeciliue, Bas 
ensins, Attius unb Afranius vermeife ich auf mein Programm, Tü⸗ 
bingen 1858. 4. — Orbilius (5B. 70) Pupillus, aus SBenevent, 
641 bis faft 7405 einer ber geachtetften Lehrer im damaligen Rom, in 
deſſen Schule die Gerichte des Livius Andronikus (bef. wohl deilen 
Ueberfegung der Odyffee) vermutlich eine verhältnißmäßig unterges 
ordnete Rolle fpielten. Bgl. IL, 2, 41 f. — Berfauft (8. 75) madjt 
verfáuflid), zu einem gangbaren Artikel. — Krofus und Blumen 
(B. 79), Umfchreibung des Begriffs Bühne, bie mit Saffraneflenz 
begoffen umb mit Blumen beftreut zu werden pflegte. — Atta (B.80), 
vollſtändig Titus Quinctius Alta, Togatendichter, 676 b. ©t. gez 
ftorben. — Aefopus und Roſcius ($8. 82), zwei berühmte Schau⸗ 
fpieler der eiceronifchen Zeit, jener befonders für tragifche, biefer für 
fomijde Rollen. — Numa’s Salierlied (88. 86), das von den 
Saliern (Brieftern des Frühlingsgottes Mars) bei ihrem feierlichen 
Umzuge gefungene Lied, das hier — wohl der Tradition gemäß, welche 
alles Gottesvienftliche auf Numa zurüdführte — mit biefem zweiten 
zömifchen König in Zufammenhang gebracht it. — Barthier 
(88. 112), bei ben Römern als treulos verfchrieen, weil fie fid) nad) 
Art Halbeultivierter Völker am Verträge wenig banden unb ihren 
Feinden gegenüber ben Kreis des als Kriegslift Grlaubten etwas weit 
zogen. — Horaz gibt fid) humoriſtiſch felbit preis, und faun daher jene 
Manie um fo unbefangener geißeln. — Stabwurz (38. 115), deren 
Blätter und Samen offizinell verwendet wurden, befonders gegen Huften 
m dgl. — Tellus (Erde) und Silvanus (3B. 143), als SBeijpiele 
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laͤndlicher Gottheiten (eine weibliche unb eine männliche). — Das 
Bewußtjein von der Kürze des Lebens (B. 144), fammt ber bate 
aus gezogenen Folgerung möglichften Genuſſes beffelben, ift von bent 
betreffenden Individuum auf defien Schußgeiit übergetragen. — Fee: 
venninifcher Mutwill (B. 145), fpottiíde Wechfelgefänge, bee 
nannt nad) ber fübetruéffd)en Stadt Fescennia (wie bie Atellaneı 
nad) der Stadt Atella) und fpäter vorzugsweife nod) bei Hochzeiten in 
Anwendung gebracht. Horaz identificiert fie zugleich mit Schmaͤh— 
gedichten, welche ſchon in den zwölf Tafeln mit Strafe bedroht waren 
(33. 152 f.). — Seinen Befieger bezwang 2c. (8. 156), aber 
ſchon durch Livius Andronifus und dann die Palliatendichter, während 
es felbft evít 608 won ben Nömern erobert wurde; wofern nian nicht 
die Bezeichnung überhaupt auf griechifchredendes Land ausdehnen und 
dabei befonders am die Groberung von Tarent (482 b. St.) venfen 
will, weldye eben den Living Andronifus nad) Nom führte. — Sa: 
turnifd) (93. 158), altitalitch. — Thefpis (9. 163) ift nur durch 
das Versmaß zu ber Gíre gelangt neben Sophofles und Aeſchylos 
genannt zu werden, anftatt des Euripideg, welchen bie Stómer (direct 
und indirect) befonders flarf benützten. Vgl. über Theſpis unten II, 
3, 275 f. — Wie er die Nollere. ($5. 171), wie plimp unb farifiert. 
Horaz will an Blautus nachweifen wozu ein folches leichtfertiges Ber: 
fahren in ber Komödie führe. Sod) fchüttelt ber Volksdichter die Pfeile 
des afademilchen Kunitdichters ungetroffen wieder ab. — Doſſennus 
(38. 173), Figur des Volfstheaters, wahrfcheinlich ein Kerl mit einem 
ungeheuren Budel. Alſo: wie fefr er in feinen 3BarafitenzGfaratz 
teren (durch das SBurleéfe ber Zeichnung) an die Figuren des Volks— 
theaters anftreift. — Mit Ioderem (fchlecht aefnüpftem) Schuh 
(B. 174), in nachläßigfter, bequemfter Haltung. — Die Batzen 
($8. 175),. das Honorar für fein Stüd, welches er von bem Magi— 
ftratus erhielt welcher die Spiele gab. — Der Nitter (93. 185), die 
Neicheren und höher Gebildeten. — Niedergelaffen (9. 188), in 
eine Vertiefung im Brofcenium. — Korinthus (9. 193), Gefäfle 
aus Forinthifchem Erze. — Demofritus (B. 194), f. L 12, 12, — 
Wundergefchöpfe:e. (3B. 195), eine Giraffe. — Dem tauben 
Eſel (B. 199 f.), VBermifchung zweier ſprüchwörtlichen Ausdrucks— 
weifen: 1) einem Tauben ein Gefchichtchen erzählen; 2) von einem 
nichtigen Scheinerfolge: Jemand fagte einem Efel etwas ins Ohr; 
darauf nickte diefer mit ben Ohren. — Gargäanus (35. 202), Bor: 
gebirge in der Heimat des Horaz (Apulien). — Etrusfifhes Meer 
(2. 202 f.), das bie Meftküfte Italiens befpült. — Gleich fährt ac. 
(3. 205), um zu Hatfchen. — Gin violettes Burpurgewand 
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($8. 207) trägt er als Heros ober König. Unter den einheimifchen 
(italifchen) Purpurarten war bie von Tarent befonders berühmt. ' 
Dgl. I, 10, 27. — Senex Poet (95. 211), ber dramatifche, jcheint 
mir etwas ebenío Echwieriges als Gefährliches auszuführen. — 
<heben und Athen (38. 213), als bie Orte wo die meiften mythis 
chen Stoffe fpielen. 

V. 214 ff. werden diejenigen Dichter gegemübergeftellt die für 
das leíenbe Publifum fchreiben. — Apollinifhe Stiftung 
(SB. 217), die palatinifche Bibliothek, vgl. I, 3, 17. — Hüter 
(2. 230), Pförtner, Küfter, welche zugleich die Wunder ihres Oei: 
ligen anrühmen. Damit verglichen find die (epifchen) Dichter Thür— 
hüter am Tempel des Verdienftes. (von Auguft) genannt. 38. 232—244 
wird das Verhalten Aleranders des Großen in Bezug auf bie ihn bez 
fingenden Dichter (einfeitig und vielleicht nicht einmal richtig) bargez 
ftellt, und daran dann V. 245 ff. das entgegengefegte des Auguft ans 
gereiht. Chörilus it hier der minder berühmte, aus Jaſos (in 
Karien). Die Aeußerung welche von Alexander berichtet wird: er 
wäre lieber der Therfites des Homer als der Achilleus des Chörilug, 
ftimmt weit mehr zu bem was fonft über die Denfweife und Bildungs: 
Rufe Mleranders befannt ift, ald was in unferer Stelle angegeben 
wird. — Philipper (B. 234), Philippsd’or, unter Aleranders Vater 
Philipp geprägte Goldmünzen. — ApellesundLyfippus(®.239f.), 
bie befannten Künftler, zu denen in derfelben Hinficht nod) Pyrgoteles 
hinzugefügt wird, als derjenige welcher allein ben Alerander in Marz 
mot darftellen durfte. — Böoten (38. 244), von ihren beweglichen 
und geiftreihen Nachbarn, ben Athenern, aus Haß als plump, ſchwer⸗ 
fällig und ungebildet verfchrieen. — Birgil ift hier (B. 247) gez 
nannt, fo fern feine Aeneis auf bie Verherrlichung des regierenden 
Haufes der Iulier abzielte; unb auch in feinen andern Gedichten findet 
fic febr vieles Schmeihelhafte für Auguft. (Lucius) Barius, Bers 
faffer einer Tragödie Ihyeftes, aber auch eines Epos auf Gaefar'8 Tod 
und eines Panegyrikus auf bie Thaten des Octavian. — Geplauder 
(38.251), wie die (Satiren und) Epifteln. — Janus (38.255), unter 
Auguft Gum Zeichen des allgemeinen Friedens) dreimal gefchloffen: 
im Jahr 725, 729 und 748. Letzteres Datum Bat wenigfteng mehr ges 
ſchichtliche Wahrfcheinlichfeit als das fonft angegebene 744, in welchem 
bie Schließung des Janus zwar. befehloflen war, aber — wegen des 
Dazwifchenfommend eines Kriegs — nicht ausgeführt wurde. — 
Aufftellen zu laffen ($8. 265), in Bibliothefen und bei S8udjfánbz 
lern. — In verfchloffener fapfel (B. 268): ber unglüdliche 
Befungene wird augebetft (wie eine Leiche), damit ex nicht durch ben 
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Anblick feiner Entitellung und Häflichfeit bei ben Borübergehenden 
"Grauen erregt. — Viertel das sc., das etrusfifche, in welchem 
namentlich Gewürzkrämer ihre Läden hatten. Damit ich nicht (als 
Berherrlichter) fammt meinem Verherrlicher zu Düten dienen mu. 


Zweiter Brief. 
(An Sulius Florus.) 


Don Rom aus an den mit Tiberius abwefenden Julius Flo: 
zus (f. L 3) gerichtet. Diefer hatte — vielleicht auf Antrieb des 
Giberiu8 — den Horaz an den angeblich ifm verfprochenen Brief 
nebft Gedichten gemahnt, und Horaz antwortet darauf mit bem geaen= 
wärtigen poetifchen Schreiben, worin er zuerit auseinanderfegt daß 
Florus fein Necht zu einem Vorwurf habe, da eine fefle Zufage ibm 
gar nicht ertheilt worden fei (B.1—25), und in Bezug auf das Dichten 
fingufügt daß ex dazu feinen inneren und äußeren Antrieb mehr habe, 
indem derjenige den er früher gehabt, das Bedürfniß fid) befannt zu 
machen und dadurch aus feiner Armut Berauégufommen, nunmehr 
glüclicher Weife weggefallen fei (93. 26—54). Dazu fomme der 
lähmende Einfluß ber Jahre (98. 55—57), bie Verfchiedenheit des 
Geſchmackes beim Publifum ($8. 58—64), die Störungen welche das 
Leben in Rom mit fid) bringe (B. 65—80). Denn wenn fchon einer 
ber fid) eigens in eine für das Studium günftige Stadt zurüdgezogen 
fat es oft nicht weiter bringt als daß er durch das hiedurch angenonz 
mene unpraftifche Wefen Lachen erregt, wie viel weniger Fönnte ich 
bier, im Herzen der Welt, etwas Nühmenswerthes zu Tage fürdern 
(B. 81—86)? Ohnehin bin ich nicht Mitglied einer Clique, welche 
die Mittelmäßigkeit der wirklichen Leiftungen durch pomphaftes Lob 
nicht ausfommen liege (B. 87— 101), faun mich aud) nicht felbft 
loben, und bin überhaupt froh daß id) mit ber reizbaren Dichterzunft 
aufer Berührung ftehe (8. 102—108). Ich mache an einen Dichter 
(beziehungsweife mich felbft) Höhere, ftrengere Anfprüche (8. 109—125), 
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und würde mich für einen Narren anfehen wenn ich aus Bequemlich— 
feit, ftatt meine Gedichte nüchtern zu beurteilen und umermüdlich zu 
feilen, mich in Illufionen übet deren Werth hineinfchwindelte (B. 126 
bis 140). Aber jest ift es überhaupt für mich nicht mehr an ber Zeit 
zu dichten, fondern ich habe mich ernfihafteren Befchäftigungen, ber 
Arbeit an mir felbft, ber Philofophie, zugewendet, durch bie ich bez 
fonders Gleichgültigfeit gegen den Beſitz äußerer Güter und Zufrie— 
denheit mit meiner Lage gewonnen habe (98. 141—204). Dabei 
werden allerlerlei Sophiftereien aufgeboten um zu beweifen daß er 
eigentlich Gigenthümer fei von allen Gütern deren Ertrag er im Ein- 
zelnen an fid) faufe, und umgefehrt, der Eigenthümer eigentlich nicht 
Eigenthümer. Schluß: aber damit daß id) mid) von Habgier frei fühle 
glaube id) noch nicht überhaupt vollfommen und fehlerfrei zu fein: es 
gibt nod) immer viel zu thun (38. 205—216). , 

Aus 38. 55 ff. und 141 ff. erhellt bag ber Brief ber legten, pbifoz 
fophifchen, Periode des Horaz und feinen vorgerüdteren Lebensjahren 
(B. 211) angehört; insbefondere hat er den Grundgedanfen, ben 
Mebergang des SBerfaffer8 von ber Dichtkunft zur Philofophie, mit 
Br. I, 1 gemein. Daß er aber nichtsdeftoweniger nicht gleichfalls in 
das erfte Buch aufgenommen ift fann feinen Grund nur darin haben 
daß er zur Zeit des Abichluffes von jenem noch nicht verfaßt war. 
Andererfeits Hat der Brief nad) Inhalt, Behandlung: und Ton ent: 
fehiedene Aehmlichkeit mit ben übrigen Briefen des zweiten Buche. 
Namentlich verräth 93. 109 ff. Schon die Richtung auf die Theorie 
ber Poefie aus welcher der Brief an die Pifonen hervorgegangen ift 
und welche ber äfthetifchen Kritif der altrömifchen Dichter in Br. IT, 1 
als nur nod) nicht eigens ausgeprägte Vorausfegung zu Grunde lag. 
Wir glauben daher daß die Briefe des zweiten Buchs in der Ordnung 
in welcher fie jet ftehen auch verfaßt worden find, und fegen daher 
ben zweiten ins Jahr 743, wo Giberius gegen bie Pannonier zu Felde 
lag (bis 744) und Julius Florus fid) wiederum (vgl. Br. I, 3) in 
feinem Gefolge befand (V. 1). 
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Flo rus, bu treuer Gefährte des hohen und trefflichen Nero, 

Falls wer einen Lafai aus Gabii oder von Tibur 

Wollte verkaufen an dich und fo zu dir redete: „Diefer,  ' 

Glänzend und fdjón wie er ijt, vom Scheitel hinab zu der Sohle, 

Um achttaufend Seftertien wird und bleibt er der Deine: 5 

Gin bie Befehle des Herrn mit Geſchick ausführender Hausburſch, 

Griechifcher Literatur nicht fremd, anftellig zu jeder 

Kunft, ein gefchmeidiger Thon, ber läßt nad) Belieben fid) formen; 

Singt er bod) gar, nicht Funftreich zwar, bod) lieblid) bem Zecher. 

Allzuberedt Anpreifen — es ſchwächt das Vertraun, wenn ber 
Händler 10 

Ueber Gebür anrühmt wa er gern [o8 wäre von Waaren. 

Mich drängt feine Verpflichtung: wenn wenig, fo hab’ ich es frei doch. 

Sicherlich thäte dir dieß fein Mäfler, unb aud) von mir felber 

Trüg’s nicht Jeder davon. Nur ein Mal fam er zu fpát heim 

Und frod) unter bie Trepp’ aus Furcht vor der drohenden Peitſche“ — 15 

Gäbſt bu das Gelb, wenn anders bid) nicht das Erwähnen ber 
Flucht irrt; 

Sener empfienge den Preis, forglog, wie ich benfe, vor Ahndung. 

Wiſſentlich faufteft du ihm mit bem Fehler, vernahmft den Vertrages 

o0 unti: 

Dennoch verfolgft bu ben Mann und erhebft unbiflige Händel? 

€» hab’ ich bir gefagt, wie bu wegzogft, daß ich fo träg ſei, 20 

Daß id) für folcherlei Dienft faft handlahm fet, um zu hindern 

Daß zu bitter du ſchmählſt, wenn Fein antwortender Brief kommt. 


Mas hab’ jet id) davon, wenn das Necht, das deutlich für mich ſpricht, 


Doch du in Anfpruch nimmft?. Du befchtwereft bid) weiter darüber 
Daß die erwarteten Lieder ich lügneriſch fenbe dir nicht zu. 25 
Einem Soldaten Lucull’3 ward Nachts, ald müd ex entfchlummert, 
Was er im Kriege mit Müh und Qual fid) erfammelt — zum letzten 
Heller entwandt. Seht boͤs auf fid) felb(t, wie gegen bie Feinde 
Bitter, ein grimmiger Wolf, dem Hunger bie Zähne geweßt hat, 
Treibt er, fo heißt es, ein fóniglid) Heer aus einem im höchften 30 
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Mae befeftigten Ort, ber reich mit Schäßen verfehn mar. 
— Stubm bringt reichen die That ihm, fo wie auszeichnende Gaben, 
Oben nod) drein ein Gefchenfe von zwanzigtaufend Sefterzen. 
Nicht gar lange darauf will ſtürmen der Prätor ich weiß nicht 
Mas für ein andres Gaftel; da fpricht er bem Nämlichen zu mit 35 
Morten bie Feiglinge felbft mit Begeiftrung fónnten erfüllen: 
„Zieh, mein Guter, wohin dich der Mut ruft, ziehe mit Segen; 
"Hoher Belohnungen Glanz farrt deiner SSerbienfte: du ſäumſt noch?“ 
Da Sprach jener gefcheid, wie febr fonft bäueriſch: „Gehn wird, 
Gehen wohin du willft — wer auch hat verloren den Geldgurt.“ 40 
Rom — ich erkenn' es als Glüd — hat groß mich gezogen, gez 
lehrt mich 
Mie viel Schaden der Zorn des Achill den Achäern gebracht hat. 
Sauf mein gutes Athen gab einige weitere Bildung, 
Daß id) ben Willen gewann das Gerade vom Krummen zu fcheiden 
Und im fehattigen Hain Akadem's zu erforfchen die Wahrheit. 45 
Doch cà entführten bem theneren Ort mich ſchreckliche Zeiten, 
‘Und mich Friedlichen trieb einheimifcher Krieg zu beu Waffen, 
Melche des Gaefar Auguſt Armfraft nicht follten beftehen. 
Seit aus diefen das Feld von Philippi heim mich entlaffen, 
Flügelgeftußt, mit gebrochenem Mut, und verkürzt um des Vaters 50 
Haus: und Felderbefig, da trieb bie vermefjene Armut 
Berfe zu machen mich an. Doch nun ich das Nöthige Habe — 
Mo gäb’s Schierling genug aus dem Kopf mir zu treiben die Tollheit, 
Falls mir das Nuhn nicht beffer gefiel’ als Verſe zu fchreiben? 
Eins nad) bem Andern an uns wegplündern bie fliehenden Jahre, 55 
Haben die Scherze geraubt, die Gelage, das Epielen und Lieben, 
Suchen mir auch zu entwinden die Dichtungen: wüßteft bu Rath mir? 
Endlich fchäget und liebt nicht Jeglicher eins und baffefbe: 
Dich freut Iyrifches Lied, ber gibt den Jamben ben Vorzug, 
‚Sener dem beißenden Salz bioneifcher Wechfelgefpräche. . 60 
Saft drei Gäfte bereits find, fcheint es, verſchiednen Gefchmades, 
Daß ungleich fid) im Gaumen Entgegengefettes fie heifchen: 
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Was ba bieten unb nicht? Du verfdmábft was jenem genehm ijt, 

Was du wünfcheft bebünft gar wibrig und fauer den Beiden, 

Außer bent Uebrigen, fag! wie wäre zu Nom e8 mir möglich 65 

SBerfe zu machen, umrinat von fo vielen Gefchäften und Mühen? - 

Der heißt Bürge mich fein, ber unter Verſäumniß von Allem 

Seine Gedichte vernehmen; ich muß dann Freunde befuchen 

Die franf liegen, am Hügel Quirin’s der, jener am Ende 

Draußen des Aventin: ganz leiblidje Räume gewiß. Doch 70 

Sind ja bie Strafen fo rein daß nichts bem Studieren im Weg fteht? 

Da rennt higig daher mit Efeln und Trägern ein Bauherr; 

Dort dreht Quader, und jegt großmächtige Balken ein Krahnen; 

Trauriges Leichengefolg vingt wider belaftetes Fuhrwerf; 

Hier läuft wütend ein Hund, dort rennet ein Fothiges Schwein her: 75 

Da geh hin und ftudiere für bid) wohltönende Verfe! 

Waldluft liebet ber Dichtenden Chor und fliehet die Städte, 

Treuer Bafall des am Schlaf und Schatten fid) freuenden Bakchus: 

Und id) foll bei bem Lärmen des Tags und bem Lärmen der Nachtzeit 

Singen unb fol Hinwandeln den Pfad, den beengten, der Seher? 80 

Falls ein Talent fi) das ftille Athen auswählte zum Wohnort 

Und fib den Studien fin gab faft ad)t Jahre, und über 

Büchern und Grübeln ergraut, tritt's fehweigfamer oft denn ein 

Standbib — 

Bor und erfdjütlert das Volk durch Lachen: und ich, in der Dinge 

Mittelftem Wogengeroll und bem Sturmesgebraufe ber Hauptftadt, 85 

Soll mid) getraun durch Lieder ben Klang zu ermeden ber Leier? 

Brüderlich Iebten zu Rom ein Jurift und ein Redner, in ber Art 

Daß fein Lob aus des Anderen Mund feholl jedem von ihnen, 

Sener ein Gracchus bei bem, der jenem ein Mucius ftets hieß. 

SBlagt nicht ebenfo fer Helltönende Dichter bie Lobjucht? 90 

Lieder verfertige ich, und der Elegieen: „Ein herrlich 

Werk, wie gemacht von den neun Kunſtgöttinnen!“ heißt es. 
Betrachte 

Erſtlich wie ſtolzen Geſichts, wie anſpruchsvoll wir bie Augen 
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Merfen zum Tempel empor ber für römifche &ánger nod) Raum hat. 
Schleiche fodann, haft Stufe du grad’, uns nach und vernefme 95 
Mas fie bieten, warum fie den Lorbeer Beide fid) flechten. 
Wie Samniten, gehaun und die Hiebe bem Gegner erwidernd, 
Ziehen gemächlich beu Kampf wir hin bis kommen die Lichter. 
Einen Altäus heißt er mich fchließlich: wie nenne denn ich ihn? 
Einen —— denk' ich, und ſcheint er nod) mehr zu vers 
langen, 100 

Einen Mimnermus, und groß macht ifm ber erfehnete Titel. 
Dieles ertrag’ ich aus Furcht vor bem reigbaren Dichtergefchlechte, 
Mährend id) fchreib’ und des Volfs Beifall bemütig erftrebe; 
Sep’ ich dem Dichten ein Ziel und gewinne mich wiederum felber, 
Kann ich das offene Ohr firaflos Vorlefern verftopfen. 105 
Schlechte Gedichte verlacht man mitfammt ben SSerfaffern; jedoch fie 
Finden am Schreiben Genuß und bewundern fid), ja fie erheben, 
Falls bu fehweigeft, von felbit ihr eigenes Werk, bie Beglüdten. 
Doch wer wünfcht ein Gedicht zu verfertigen fo wie es fein foll 
Mird mit den Tafeln den Sinn annehmen des ehrlichen Genjoré: 110 
Herzhaft wird er ein jegliches Mort dem's fehlet an Adel, 

Welches bebeutungélo8 und ber Ehr’ unwürdig fid) zeiget, 
Streichend entfernen vom Platz, wenn aud) ungerne fie weichen 
Und nod) weilen daheim in den heiligen Hallen ber Veſta; 
Wird wohldenfend fervor an das Licht sien manchen bem Volfe 115 
Lange verbunfelten Glanz fachtreffenden fórnigen Ausdruds, 
Welcher, ben alten Gatonen unb alten Getfjegen geläufig, 
Jetzt fid) von fchmählichem Staub und veróbetem Alter gedrückt ſieht; 
Wird was fchöpferifch neu ber Gebrauch aufbringet verwenden; 
Kräftigen Laufes und Har, ganz ähnlich bem lauteren Strome, 120 
Schäge verfiveun, au&giefenb in Latium Segen der Sprache: 
Ueppigen Auswuchs fchneidet er weg; — mit nüchterner Sorgfalt 
Glättet er was zu rauf und hebt was mangelt des Nachdruds; 
Ausfehn mu es fo leicht wie ein Spiel, obwohl er fid) abmüht, 
Wie wer jest einen Satyr tanzt, jet plumpen Kyflopen. 125 
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Sollt' ich als Dichter verrückt und geiftlos lieber erfcheinen, 

Balls mein Tafeln gefällt mir felbft wohl, ober entgeht doch, 

Als fug fein und mich ärgern? Gin nicht Unebler zu Argos 

Lebte ber Einbildung als hör’ er entzückende Stücke, 

Und faf feelenvergnügt im leeren Theater und Flatfchte,. 400430 

Während er richtig benahm fid) fonft in ben Dingen des Lebens, 

Liebenswürdig als Gaft und Wirt, ein verträglicher Nachbar, 

Gegen die Gattin fanft, und geneigt zu verzeihen den Sklaven, 

Und nicht aufer fid) gleich wenn das Siegel ber Flafche verlegt war, 

Auch ganz fähig ben Fels zu vermeiden unb offenen Brummen. 4135 

Als ihn die Seinen mit Müh' und Aufwand endlich geheilet, 

Nießwurz ohne Gemifch ihm Leiden und Galle vertrieben, 

Und er wieder bei fid) war flagt" er: „gemordet, ihr Freunde, 

Habt ifr mich, nicht mich geheilt, ba fo mir entriffen die Freude — 

Und verfcheucht mit Gewalt ber die Seele beglüdende Wahn ift.“ 140 
Wahrlich es frommet bem Tand abfagend zu trachten nach Weisheit, 

Süngern die wohl für fie fid) geziemenden Spiele zu laffen, 

Nicht um Lieder daher fich zu mühn für latinifche Saiten,. — 

Sondern den Tact und bie Meife des richtigen Lebens zu lernen. 

Folgendes fpred) id) barum gu mir felbft und beweg’ es im 

Stillen: 145 

Würde ben brennenden Durft nicht Fülle des Waſſers dir Iöfchen, 

Sagteft ben Aerzten du dieß: daß immer, je mehr du erworben, 

Mehreres nur du begehrft, foll das Niemandem vertraut fein? 

Falle vom verorbneten Kraut unb der Wurzel die Wunde dir würde 

Beſſer um Nichts, bann liefeft bu bid) nicht länger behandeln — 150 

Mit nichtswirfendem Kraut und Wurzeln: bu hatteft gehört, wen 

Götter Vermögen gefchenkt, bem ziehe von bannen bie ſchnöde 

Unweisheit, unb wiewohl bu um Nichts bid) gemitigter fühlft feit 

Reicher du bift, willft bod) bei ben nämlichen Lehrern bu bleiben? 

Doch menn bem Gelde bie Kraft einwohnte bid) weifer zu machen, 155 

Furcht und Begierde zu mindern in dir, dann brächt' eó bir Schande, — 

Mär’ auf Erden ein Menfch bem du nachftändeft an Habfucht. 
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Sit das eigner SBefíg was mit Erz unb Wage gefauft ift, 
Macht, wenn Sjuriften du glaubft, aud) Nießbrauch Manches zu eigen, 
Dann ift dein das Gefild fo dich nährt,_und des SOrbiue Meier, 160 
Wenn er das Gaatfelb egat das bald dir liefern das Korn wird, 

Hat dich zu fühlen als Herrn: du bezahlft — dein werben die Trauben, 
‚Küchlein, Gier, das Faß voll Wein; auf folcherlei Art denn 

Kaufft du allmählich für dich das Gefild das ficherlich dreimal 
Hunderttaufend — und mehr — Seftertien hatte gefoftet. 165 
Gleich iſt's ob bid) ein längſt ob Fürzlich bezahlter Beſitz nährt. 

Mer einft Land fid) gefauft in Aricia ober in Veji 

Speifet gefauftes Gemüs, fo wenig er'8 meint; mit gefauften 

Holz macht heiß er den Topf, wenn die Kühle des Abends hereinbricht, 
Stennet jedoch ftetà fein das Gefild bis hin zu der Pappel 170 
Die, ald Grenge gepflanzt, abfchneitet bie Händel von Nachbarn: 

Als wär eigen ein Ding das im Nu der bewveglichen Stunde, 

Sei's durch Bitten, Gewalt, durch Geld, fei'á fchließlich im Tode, 
Seinen Befiger vertaufcht und dem Nechte von Andern anheimfällt. 
Weil denn ein em'ger Befis Niemandem auf Erden vergónnt ift 175 
Und wie Welle bie Welle verdrängt ein Erbe den andern, 

Wozu wären dir nütz Kornfpeicher und Dörfer, Lucaner— 

Sorften, zufammengelegt mit calabrifchen, wenn ja der Orcus 
Megmäht Groß und Gering, nicht milder zu ſtimmen mit Golbe? 
Elfbein, Marmor, Juwelen, etrusfifche Bilder, Gemälde, 180 
Eilbergeräth, Prachtfleider, gefärbt mit gätulifcher Schnecke, — 
Mancher befist das nicht, und Einer verfteht es zu miſſen. 

Melches ber Grund iff bag von Brüdern ber eine das Nichtsthun, 
Spielen, Sichfalben bem Palmengehölz vorzieht des Herodes, 
Während der andere, reich und grämlich, vom Morgen zum Abend 185 
Mühet fi) ab Waldflächen mit Flammen umb Eifen zu mildern, — 
Einzig dem Genius ift es befannt, der lenkt den Geburtäftern, 
Waltender Gott in ber Menfchennatur, finfterbenb in jedem 
Einzelnen Haupt, von Gefichte veränderlich, dunfel und lichthell. 
Brauchen und was ich bedarf von bem mäßigen Haufen entnehmen 190 
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Will ich, und fürchten mich nicht was über mich benfe der Erbe, 

Findet ernmehr nicht ale das S8efommene; aber ich möchte 

Kennen daneben die Kluft die den einfach fröhlichen Menfchen 

Trennt von dem Schlemmer, und die von bem Sparfamen fdjeibet ben 
Geizhals. 

Zweierlei ift8 fein Gut leichtfinnig verfchleudern — und Aufwand 195 

Meder zu ſcheun nod) über Bedarf zu erwerben bemüht fein, 

Sondern vielmehr, wie einft alá Knab’ an bem Duinguaterfefte, 

Nafch zu genießen die föftliche Zeit, die fo Furz bir vergónnt ift. - 

Bleibe mir fern mur ſchmutzige Noth: ob fahr” id) in großem 

Oder in fleinerem Schiff — ich Fahrender bleibe derfelbe. 200 

Siegen wir nicht bei günftigem Nord mit gefchwelleten Segeln, 

Schleppen wir ung doch nicht durch's Leben im Kampf mit ben Süden; 

Stehen an Kraft und Talent, Nang, Ausfehn, Tugend, Vermögen, 

Zwar bei den Erſten zuleßt, bod) immer nod) über ben Letzten. 

Bift nicht geizgig? So geh. Wie? find mit dem einzigen Fehler 205 

Alle die andern entflohn? Bift frei bu im Herzen von eitler 

Ehrfucht? frei von der Angft vor bem Tod unb ferne von Sáfgorn? 

Kannft du Träume, und Wunder, unb Heren, und magifchen Schrecken, 

Nächtlichen Koboldſpuck und theſſaliſche Künſte belachen? 

Zählſt du mit Dank den Geburtstag ſtets? Schenkſt Freunden Ver: 
geibung? ^. 910 

Wirſt bei des höheren Alters Herannahn milder und beffer? 

Iſt e8 genug wenn ein einziger Dorn von den mehrern heraus ijt? 

MWenn nicht recht du zu leben verftehft, mad) Kundigen Platz ban. 

Sattfam Haft dur getändelt, gegefjen genug und getrunfen: 

Zeit ift'8 daß bu nun gehft, bag nicht, menu zu viel but gezecht haft, 215 

Dich fortjage mit Hohn ein zum Schäfern berufneres Alter. 


Anmerkungen, - 


Nero (S. 1), f. L 8, 2. Die rüfmenben SBeiwórter verdiente 
et damals. — Aus Gabii (f. 1, 11, 7. 15, 9) ober Tibur (I, 7,45), 
alſo auf einem Gute geborener, ein fogenannter verna. — Acht: 
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taufeub Seftertien (9B. 5), 7—800 Gulden, ein verhältnigmäßig 
nicht befonders hoher Preis. Val. Eat. IL, 7, 43. — Frei (93. 12), 
nämlich von Schulden. — Thätedirdieß (3B. 13), daß er ihn fo 
billig abgäbe. — Kam zu fpät heim (3B. 14), euphemiftifcher Aus: 
brud für Entlaufen (fuga, V. 15), was fonft für bem ſchlimmſten 
Zug an einem &tlasen galt, hier aber möglichft wenig betont und 
thunlichſt entſchuldigt wird, um den Käufer nicht abzuſchrecken. — 
Ahndung ($8. 17), ohne mit Grlegung des doppelten Kaufpreifes 
wegen Uebervortheilung beftraft zu werden; denn er hat bir ja zuvor 
gejagt daß berfelbe einmal durchgegangen fei. In der gleichen Lage 
ift Florus bem Horaz gegenüber: Der Dichter bat ihm von vern fete 
ein erklärt daß er fein fleifiger Briefichreiber fei, und Florus fann 
fid) daher nicht beflagen wenn Horaz nun wirklich fich fo zeigt. — 
Auszeichnende Gaben (5B. 32), ideelle Belohnungen (Orden), 
vergleichen 3. B. Kränze und Ketten waren. — Luculls (38. 26), 
ber vom Jahr 680 (feinem Gonfulatéjabre) bis 688 b. St. den Krieg 
gegen Mithridates führte. — Zwanzigtaufend Seftertien (9.33), 
alfo gegen zweitaufend Gulden. 

$8. 41 f.: wo ich in ber Schule den Homer las, insbefondere bie 
Ilias. — In Athen (38. 43 f.) ftudierte id) Philofophie, namentlich 
bei ben 9(fabemifern. — In Waffen ($8. 47), mit M. Brutus, der 
bei der im mafedonifchen Thrafien gelegenen Stadt Philippi (VB. 49) 
im Jahr 712 b. St. dem Sctaeian unterlag. — Verkürztee. (B.50f.), 
vermutlich burd) bie Ackeranweiſungen durch welche Dctavian im Jahr 
713 feine SBeteranen belohnte. — Schierling (3B. 53), als füblenb, 
in berfelben Weife wie V. 137 ber purgierende Nießwurz genannt wird. 
— Bion (98. 60) aus Boryfthenis, um 250 v. Chr., Verfaſſer fatiriz 
fcher Dialogen, worin namentlich bie Parodie eine Rolle fpielte, das 
Borbild Lukians. Seine eigenen Satiren vergleicht Horaz damit in 
Bezug auf deren Geift und Inhalt, nicht ihre Form, — Der Hügel 
des Duirinus (58. 68) war im Nordoften, der Aventin im Eid» 
weiten Rom’s. — Bauherr (83. 72), Bauunternehmer, | Bei dem 
Mangel an Straßenpolizei ift es unmöglich unterwegs feinen Gedan— 
fen nachzuhängen: man muß alle feine Einne zufammennehmen, das 
mit man nicht erbrüdt, zertreten, gequeticht, gerävert, gebiffen, bes 
fdymugt wird. — Grachus (8.89): von den beiden Brüdern war 
der jüngere, Gajus, alé Redner ausgezeichneter. — Mucius, 
fprüchwörtlich für einen großen Nechtsgelehrten, da Mehrere bicfe8 
Namens auf bem Gebiete ber Jurisprudenz fid) augzeichneten. — Temz 
bel, f. II, 1, 216. — &amniten (33. 97), eine Art von Glabiatoren 
An voller Waffenrüftung, in ber Kaiferzeit anders benannt. — Bis die 
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Lichter Fommen (B. 98), angezündet werden; gemächlich, weil 
ed mit dem Kampfe nicht Ernft ift. Gin folches Scheingefecht wird 
gleichfam zum Nachtifch aufgeführt, und damit bie verabrebete ftomóbie 
ber gegenfeitigen Beurteilung (beziehungsweife Lobhudelei) verglichen. 
— Alkäus (3B. 99), einen Lyrifer von biefed Lesbierd Rang; val. 
L 19,29. Kallimachus (9. 100), einer der berühmteften unter 
ben alerandrinifchen Elegifern, 280 v. Chr. Da Propertius fid) felbft 
den römifchen Kallimachus nennt (IV, 1, 64), und das gegenfeitige 
Schweigen über einander auf Mangel an Zuneigung zwifchen den bet 
ben Dichtern — die beide zu Maecen’s Kreis gehörten — Schließen 
läßt, fo ift nicht unwahrscheinlich daß diefe Stelle eine leife Stichelei 
gegen Properz enthält. — Mimnermus, f. I, 6, 65. — Straflos 
(88.103): wenn ich nicht mehr felber dichte fo brauche ich den Grimm 
‚und die Rache derjenigen welche gleichfalls dichten und ihre Gedichte 
vorlefen nicht mehr zu fürchten: fie fönnen mir nichts anhaben wenn 
ich vor ihren Gedichten mir die (jeBt noch) offenen Ohren ver: 
ftopfe. — Mitden Tafeln (98.110), Dilogie: 1) mit der Schreib 
tafel ; 2) mit den cenforifchen Tafeln. — Hallen ver Befta(®.114), 
ber Herd: obwohl fie noch im Pulte liegen. — Getfegue (3. 117), 
Marcus Comelius Getf., einer der älteften 9tebner, um 550 b. St. — 
$8. 125: wie ein Künftler ber einen Iuftigen, beweglichen Satyr oder 
einen plumpen, fehwerfälligen Kyklopen (val. Sat. I, 5, 63) panto- 
mimiſch darftellt. Beiden gemeinfam ift ber Charakter roher Natür— 
lichkeit. Aber ber Darftelfer derfelben darf fib nicht einfach gehen 
laffen, fondern muß eben btefe Natürlichfeit mit Aufwand von &tuz 
bium, mit funft unb Bewußtſein vergegemwärtigen, jedoch fo daß Nie: 
mand die Anftrengung merft. Gbenfo darf man dem Gedicht bie 
Arbeit bie e8 gefoftet nicht anmerken. — Mich ärgern (B. 128) 
über mich felbft und meine Fehler. Die Selbittäufchung ijt zwar 
angenehm, aber eine Narrheit, wie bei bem Argiver. — Ein nicht 
Uneoler, ein Mann von gutem Haufe, angeblich Namens Lykas. — 
3B. 134 ein Befonderer Fall von Vergehen der Sklaven, diebifches 
Nafchen vom Meine. — Mit Erz und der Wage (B. 158), alte 
zömifche Form des Kaufes. — Nießbrauch (93. 159): die Frift 
mad) welcher eine Sache in deren umbeftvittenem Befige fid) Jemand 
befindet zu deſſen Eigenthum wird war nach römifchem Recht bei bez 
weglichen Gegenftänden ein Jahr, bei unbeweglichen amet, Unjuridifch 
macht Horaz hievon Anwendnng auf ben Fall daß Jemand ben Gre 
trag. eines Gutes an Korn, Obft it. f. w. — gegen jedvesmalige baare 
Bezahlung! — längere Zeit hindurch ſtückweiſe bezieht. — Orbius 
(38.160), willkürlich gewählter Name eines Gutöbefigers. — Aricia 
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(2. 167), Stadt in Latium, mie Veji (in Etrurien) beiſpielsweiſe 
genannt. Umgekehrt fveist der Beſitzer eines Gutes nicht eigene 
Gewächle, fondern gefaufte (fofern er das Gut gefauft hat)! — 
Eucanerforiten x. (93. 177), die ausgedehnteften Güterconiplere 
3. 8. in Unteritalien. — Etrusfifche Bilder (9B. 180), Heine 
plaftifche Kunftwerfe, in Etrurien gefertigt. — Gefärbt mitgätus 
liſcher (nordafrifaniicher Burpur:) Schnee (9. 181), alfo Pur— 
purgewänder. — Giner (93. 182), nämlich der Meife; mindeitens 
kann e8 der Dichter von fich felber verbürgen. — Palmengehölz 
(auf bent Libanon, bei Jericho) te8 Heroves (des Großen, T 750), 
93. 184, beifpielsweife für reiche Einfünfte und Befigungen, — 
Genius (9. 187), val. IL 1, 144. Gr bildet das Göttliche in 
ber Menichennatur (93. 188), iff überhaupt das Ideale bet Ber: 
Tönlichfeit ber er einwohnt, Mit diefer fel6ft ift auch er ber Vers 
Anderung und dem Tode unterworfen (DB. 189). — Brauchen 
(3. 190 (: ich will den Mittehven gehen. — Quinquaterfeſt 
(38. 197), vom 19— 23 März, der Minerva gefeiert, ber Göttin aller 
Kunft und Wiffenfchaft, daher auch Beſchützerin der Schulen. Def: 
bald waren während biefeó Feftes Schulferien. — 593. 201 ff.: Sd 
habe eine Mittelftellung: zwar bin ich nicht reich, aber bod) auch nicht 
arm ; nicht arof, aber aud) nicht ganz Fein. — Theffalifche 
Künfte (9. 209): Theſſalien war das Land der Zauberei, und 
namentlich feine weiblichen Einwohner fanden in dem Geruche ges 
heimnißvolle Kräfte zu beſitzen. Sinn ber Frage: bift bu auch von 
Aberalauben frei? Trübt überhaupt Nichts die Freiheit deines Geiftes 
und Gemütes? 


Dritter Brief. 
; (An die Familie Piſo, über bie Dichtfunft.) | 


Die Ueberjchrift: „über bie Dichtkunft“ rührt zwar von Horaz 
felbft ohne Zweifel nicht fer, denn für diefen war die Anrede 9. 6 
ſchon Titel genug ; wohl aber ift er ein fehr alter, da fdion Quintiliau 
(unter Domitian) ihn unter bemfelben anführt, und er fand um fo 
allgemeineren Eingang je mehr man fid) gewöhnte ben Brief als ein 
fürmliches Syftem der Poetif, ald ein Lehrbuch für angehende Dichter 
zu behandeln. Die zahlreichen verftánbigen Urteile und Hungen Musz 
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fprüche die er in durchfichtiger Sprache enthält machten ihn hiezu Bee 
fonders geeignet, wiewohl foftematifche Vollftändigfeit ber Abficht des 
Verfaſſers ficherlich fern lag. Der Gebanfengang ift nämlich folgen: 
ber: Ein Gedicht muß einheitlich fein (88. 1—23), nicht aber eins 
feitig (B. 24—37); wenn man den Stoff deffelben den individuellen 
Kräften angemeffen wählt ($5. 38—41), fo ergibt fid) von felbft eine 
fachgemäße Ordnung (V. 42— 44). Ueber bie Mahl ber Worte 
(38. 45— 72) und der Versmaße (3B. 73—85). Bon diefen hat jedes 
feinen eigenthümlichen Charakter, welcher eingehalten werden muß 
($8. 86— 98), ebenfo wie bie Befonderheit der jedesmaligen Eituation 
(B. 99—113) und der 9tebenben (B.114—118). In Bezug auf ben 
Stoff halte man fid) entweder an die Tradition (95. 119—124) oder, 
wenn man felbftändig zu Merfe gehen will, fo bilde man in fif) Con: 
ſequentes (9. 125—127) ; doch iff ber erftere Weg ber ficherere 
(3.128—130). Dabei hüte man fid) inbeffen vor ımbedingter Abs 
hängigfeit ober Ungefchiclichfeiten ($8. 131—152). Specielle Vor— 
jchriften für das Drama: Angemeffenheit an die Altersftufe des Mes 
benben (9. 153—178), Verhältniß des erzählenden Glementà zur bem 
darftellenden ($8. 179—188), Zahl ber Aete, Mafhalten mit bem 
deus ex machina, Zahl der Schanfpieler, Stellung des Chors (B. 189 
bis 201). Begleitende Muſik (DB. 202 — 219); Catyrbrama ($5. 220 
bis 250). Versmaß der Dramen, Jambus, und Behandlung des— 
jelben, firenge, nad) bem Mufter der Griechen (93. 251—274). Die 
beiden andern Hauptzweige des Drama’s, Tragödie und Komödie zu: 
erft der Griechen (B. 275—-284), dann die ben Römern eigenthüms 
lichen Gattungen (B. 285—288). Nur leiden diefe durchgängig am 
Mangel der Seife ($8. 289—294) und nehmen Nachläßigfeit in ber 
Form oft für Genialität (B. 295—308). Vielmehr aber erfordert 
bie Dichtfunft eine gründliche Bildung, und zwar iff eine vorzügliche 
Borfchule das Studium wahrhaft praftifd)er Philofophie (WB. 309 
bis 316), daneben aber auch des Lebens ($8. 317— 322). Den Rö- 
mern freilich ift das erfolgreiche Betreiben der Poeſie ſchon durch ifte 
materialiftifche Erziehungsweife erſchwert (B. 323—332). Unter den 
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drei Arten eon jener (V. 333 f.), der rein belehrenden (9.335— 337), der 
rein unterhaltenden (98. 338—340), und der Vereinigung beider, findet 
die legte den meiften Anklang (V. 341—346). Bon diefen idealen For: 
derungen darf man mit Nückficht auf die Menfchlichkeit wohl Einiges 
nadjlaffen, wenn nur das Gute überwiegt (58. 347—353), aber bie 
Nachficht darf nicht zu weit gehen (38. 354—360). Wohl gibt es 
verfchiedene Arten von Gedichten wie von Gemälden (B. 361—365), 
aber zur Mittelmäßigfeit darf Feines herabfinfen (B. 366—378). 
Auch das Dichten will gelernt fein (®. 379—385), umb e8 ift daher 
in Beröffentlihung von Gedichten möglichfte Vorficht zu beobachten 
(38.386— 390). Aber fchämen darf man fid) ber Poeſie nicht, denn fte ift 
eine ehrwürdige Kunft von hohem Alter ($8. 391—407). Zu ihrem 
glüdlichen Betriebe muß fid) Natur und Studium vereinigen (V. 408 
bis 415), was heutzutage vielfach verfannt wird (DB. 416—418); 
namentlich wird ber Leichtjinn genáfrt durch Schmaroger bie um 
einen guten Biffen Alles und Jedes efftatifch bewundern (93. 419 
bis 433), fo dag man am Verhalten zu Gedichten gleich ben wahren 
und ben falichen Freund unterfcheiden fanm (90. 434—452). Nur 
ein aufrichtiger, fdjonungélofer Freund fann vor dem Unglüde bez 
wahren daß man als fchlechter Dichter eine Qual feiner Nebenmene 
ſchen wird (®. 453—476). 

Aus biefer Meberficht erhellt in Bezug auf ben Stoff baf iu 
dem Gedichte allerdings nur von ber Dichtfunft und den Dichtern bie 
Rede ift, aber auch zugleich daß es weit davon entfernt ift diefen Gegen: 
ftand irgendwie zu erfchöpfen oder gleichmäßig abzuhandeln, wie denn der 
dramatischen Poeſie beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet iſt, als derjenigen 
Gattung in welcher Horaz nicht ſelbſt praktiſche Vorbilder geliefert 
hatte; andererſeits, was die Anordnung betrifft, daß dieſe eine freie 
ift, bie Uebergänge theils künſtlich verdeckend, theils geradezu wege 
laſſend. Von einer ſyſtematiſchen Anordnung iſt keine Spur, und alle 
Verſuche eine ſolche hineinzuklügeln mußten nothwendig mißlingen. 
Der Gang iſt vielmehr ſo ungebunden wie in den Satiren, abſpringend, 
einen Gedanken raſch aufgreifend, dann ebenſo ſchnell wieder ihn fallen 
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laffenb, um fpäter ihn bod) wieder aufzunehmen. — (à. hat bief feinem 
Grund in dem Charakter des Gedichtes alà Brief an einen firebfamen 
jungen Mann, womit berechnende Ordnung und frodener Lehrton nicht 
vereinbar gewefen wäre, und der Zweck babel ift: Ueberraſchung und 
Abwechslung zu bewirken. 

In den äſthetiſchen Anſichten welche Horaz ausſpricht verräth 
ſich allenthalben der Stimmführer der auguſteiſchen Literaturperiode, 
deſſen Ceterum censeo die Nachbildung der Griechen iſt, der keine 
ſchwerere Sünde kennt als die gegen die Reinheit und Schönheit der 
Form und eher im Materiellen dann nachſichtig iſt, der endlich das 
Recht der Gegenwart gegenüber von der Vergangenheit, namentlich 
den altrömiſchen Dichtern, mit Nachdruck zu verfechten weiß (beſonders 
V. 50 ff. 270 ff.). Eben dieſe Uebereinſtimmung mit feiner ganzen 
Richtung iſt auch eine Bürgſchaft dafür daß Horaz zum größten Theile 
aus fid) ſelbſt geſchöpft hat, obwohl er zugleich griechiſche Schrift: 
fiellez benügt haben mag, in weldjer Hinficht namentlich der Aleranz 
briner Neoptolemos genannt wird. Ariſtoteles und Silaton aber 
fcheinen wenigftens nicht direct benützt zu fein. 

Der Ton ift dem Gegenftande angemeffen, ohne — lehr⸗ 
haft zu werden. Vielmehr iſt durch ſatiriſche Seitenhiebe, glaͤnzende 
und heitere Ausführungen aud) in dieſer Beziehung für die Unterhals 
tung des Leſers geforgt. 

Ueber feine Abfaflungszeit bietet das Gedicht ſelbſt nur wenige 
Andeutungen, Die eine it enthalten darin daß $8. 438 ff. Quintilius 
Varus (ber im Jahr 730—731 ftarb) als lángft todt erwähnt wird. 
Eine nod) directere iff enthalten in ben Zeitverhältniffen ber Ange— 
rebeten. Diefe find (nad) DB. 6, 24, 366) der Vater (Lucius Gals 
purnius) Pifo (Gonful 739 b. €t, unter Tiberius Stadtpräfeet) 
nebft beffen beiden Söhnen. Nun willen wir aus Tacitus daß ber 
Vater im Jahr 785 b. €t. 80 Jahre alt farb, fomit im Jahr 705 
geboren war. Zwei Söhne, von denen minbeftenà ber ältere fid) ſchon 
felbftändig in bex Poeſie verfuchte, alfo jedenfalls 16—20 Jahre alt 
war, fonnte biefer-SBifo daher vor bem Jahr 745 nicht haben, und in 
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dieſes ijt wohl ber Brief zu feben, ba im Jahr 746 Horaz farb, unb 
bie Annahme, berfelbe fei unvollendet und erft nach dem Tode des 
Horaz herausgegeben worden, durch den Augenfchein — die in dem 
Gedichte Beroortretenbe Vollendung — und namentlich durch ben der 
fonfligen Weife des Horaz völlig angemefienen heiteren Schluß (der 
eben durch feine Heiterfeit fid) ald Schluß erweist) widerlegt wird. 
Zu der Annahme des Jahrs 745 ftimmt ber reife, väterliche, ältliche 
Ton in welchem Horaz mit ben Jünglingen redet, und das Zurüdireten 
der Erinnerung an bie eigene poetifche Thätigfeit (vgl. $8. 303 ff.), 
bie fdjon mehrere Sabre philofophiichen Studien gewichen ijt. Auch 
die Erwähnung des Maecius Tarpa (38. 387), der (djon im Jahr 699 
als Theaterfritifer fungierte, ift damit ganz wohl vereinbar; denn 
wenn Maecius demnach etwa im Jahr 672 geboren war, fo fianb er 
im Safr 745 erft in ben Siebzigen und Fonnte noch bei voller geiftiger 
Kraft fein. Noch weniger ijt die gleichartige Erwähnung des A. Cas— 
cellius (88. 371) eine Schivierigfeit. Endlich zeigt bie Vergleichung 
der Art wie berfelbe Gedanfe einerfeits hier B. 438 jf. und anderers 
feità Br. IL, 2, 109 ff. ausgeführt wird daß unfer Brief die fpátere 
Bafjung gibt, da fie die gefeiltere, logiſch fchärfere und fachlich riche 
tigere ift und überdieß hier durch den Zufammenhang von felbft gez 
boten wird, was im zweiten Briefe minder ber Fall if. Daß Horaz, 
nachdem er den Gedanfen in bem Pifonenbrief gut ausgeführt hatte, 
ihm fpäter noch einmal angebracht habe, und zwar in minder geluns 
gener Geftalt und ohne dringenden Anlaß, ijt völlig undenkbar; bae 
gegen daß er im Pifonenbrief durch bie vorausgegangene Behandlung 
fid) nicht abhalten ließ ben Gedanken abermals auszuführen war ganz 
in ber Ordnung, ba er theils jet e8 beffer zu machen hoffte theils auch 
durch den Gang der Erörterung mit Nothivendigfeit darauf geführt 
wurde umb durch Auslafung beflelben eine Lüde entftanden wäre. 
Gbenjo ifi der Gedanke daß zu Rom Jeder fid) getraue Verſe zu 
machen im Pifonenbrief $8. 379 ff. zum Mindeften ebenfo unentbehr: 
lid wie IT, 1, 114 ff. Und daß wirklich ber Brief an die Pifonen das 
legte von Horaz verfaßte unb erfi nad) der Herausgabe aller feiner 
Horaz II. 20 
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andern Gedichte erfchienene Werk ift läßt fich vielleicht aud) daraus 
fehliegen daß der Brief in ben Handfchriften bald nad) ben Gpoben und 
dem Säculargedicht bald zwifchen bie Satiren und die Briefe hinein- 

' gefebt ift; da im entgegengefegten Salle, wenn Horaz felbft es noch 
eingereiht hätte, baffelbe eine fefte Stellung erlangt haben würde. 
Die Stellung an dem Schluß der Briefe rührt von H. Stephanus her 
und fand um ihrer Zweckmäßigkeit willen allgemeine Nachahmung in 
den Ausgaben. 


Wollt’ am ein menschliches Haupt einen Pferdhals fügen ein Maler, 

Weiter den Leib der Geftalt mit buntem Gefieder befleiden, 

Sammelnd von allwärts her Gliedmaßen, fo daß fid) in fehwarzem 

Fiſch unſchön abſchlöße was oben ein reizendes Weib ift: 

Mürdet, geladen zum Schaun, ihr, Freunde, das Lachen bemeiftern? 5 

Glaubet, Bifonen, mir nur daß ganz gleich folchem Gemälde 

Mär’ ein Gedicht worin gleich Träumen von Kranfen die Bilder 

Haltlos taumeln, fo daß nicht Fuß, nicht Kopf von berfelben 

Form ift. „Aber es ward bod) ben Malern unb Dichtern von jeher 

Gleiche Befugniß ertheilt was ihnen beliebte zu wagen.” 10 

Wohl, und ich fordre für mich bief Recht und gewähr’ e ben Andern; 

Doch nicht geht e8 fo weit daß Sanftes mit Wilden fid) gatte, 

Nicht bag Vögeln gepaart fei'n Schlangen, und Tiger mit Limmern. 

Würdigem Anfang ber tvedt große Erwartungen, flictt man 

Manchmal, daß er auf weit hin glänge, ben einen und andern 15 

Lappen von Purpur an, wenn ein Hain und Altar ber Diana, 

Sober des eifenben Quells Umriefeln ber fieblidjen Fluren, 

Oder der ftrömende Rhein und der Bogen des Regens gemalt wird. 

Aber e8 war hiefür fein Plab jegt! Eine Eypreffe 

Weißt du zu malen vielleicht: wozu, wenn zerbrochenen Schiffes 20 

Troftlos ſchwimmt an das Land ber Befteller des Bildes? (Sin Eimer 

Mars im Beginn: mit dem Laufen be8 Rads was wird e8 ein 
Krüglein ? 

Alfo — ein jegliches Ding fei einfach nur und fich felbft gleich. 
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Meiſt, o Bater, und ihr, o Sünglinge, würdig des Vaters, 
Werden wir Dichter getäufcht von dem Scheine des Rechten: nach 
Kürze, 25 
Streb' ich — unb werde darob unfíar; mer Glütte zum Ziel fett 
Mangelt ber Kraft und des Feuers; ber Mächt'ges Verheißende 


blaͤht fid); 
Wer ſich zu ängſtlich verwahrt vor dem Sturm, der lriecht an his 
Boden; 
Wer zu verändern begehrt überrafchenderweife das Gleiche 
- Malet Delphine zum Wald und Gber inmitten von Wogen. 30 


Ohne die Leitung bez Kunft führt Sieben vor Fehlern zum Irrthum. 
Einzig verfieht fi) darauf an Nemilius’ Schule ein Meifter 
Nägel zu bilden, das Haar in dem Erz weich wiederzugeben, 
Aber das Mefen am Werf miflingt ihm: ein Ganzes zu fchaffen 
Weiß er ja nicht. Dem gleich fein möcht! ich, wofern ich ein Kunfte 
wert 35 
Schüfe, fo wenig alà krumm im Geficht bintragen bie Nafe, 
Während daneben in Schwarz mir prangeten Augen unb Haupthaar. 
SRáblet den Stoff eud) aus, ihr Dichtenden, paſſend den eignen 
Kräften und wägt erft lange zuvor was fónnen die Schultern 
Tragen, wofür fie zu fchwach find. Wer nad) Vermögen den Stoff 
( wählt, 40 
Den läßt weder das Wort im Stich noch deutliche Ordnung. 
Das macht, täufch’ id) mich nicht, das SSerbienft und bie Reize ber 
Srbnung: 
Daß fie gerad’ jebt fagt was grad’ jeßt follte gefagt fein, 
Vieles für fpäter verfpart und für jet es zu fagen verzichtet. 
Auch vorfichtig und fein in ber Wahl unb Verfnüpfung ber Wörter 45 
Muß dieß meiden unb dieß vorziehen ein Dichter von Namen. 
Immer das Richtigfte ift wenn du wirfft durch fuge Verbindung 
Das als neu das Bekannte erfcheint. ft aber es nöthig 
Daß durch neue Bezeichnung entleg’ne Begriffe man flat macht, 
Sft e zu bilden vergónnt wohl Worte, gefehürzten Gethegen 50 
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Nie noch erhört; man gewährt bir bie Freiheit bie * mit Stag 
braucht. 

Auch neubadene Wörter gelangen zu Geltung, wofern fie 

Griechifcher Duelle entftrömt find, mäßig verändert: ber Nömer 

Wird bod) was er bem Plautus vergónnt und Gaeciliuà nimmer 

Einem Birgil abſchlagen und Barius! Kann ich ein Wen’ges 55 

Neun anfchaffen, wozu mir's wehren, indeffen des Gato : 

Zung’ und des Ennius fat durch Namen für neue Begriffe 

Neicher die Sprache gemacht des Geburtslands? Immer erlaubt war 

Und wird feit das Gebrauchen von Wörtern mit jeßigem Stempel. 

Wie in den Blättern ber Wald mit bent 9teigen des Jahres fid) 
wandelt, ^ 60 

Brüheres fällt, fo fterben bie früferu Gefchlechter von Wörtern, 

Und gleich Jünglingen blühn und grünen die ebengebornen. 

Mir und das Unfere find ja bent Tode verfallen, und ob aud) 

Schübet, gezogen zum Land, vor bem Norde bie Flotten Neptunug, 

Wahrlich ein Föniglich Werk; und ein Sumpf, lang öde und fchiffbar, 65 

Nachbarftädte ernährt und die Schwere des Pfluges empfindet; 

Oder ben Lauf, ber bie Saaten bedrohte, geändert der Strom hat, 

Beflere Bahnen gelehrt, — als fterbliche Werfe vergehn fie: 

Sollte ber Sprachen Beftand und Geltung ewiglich währen? . 

Manches erftorbene Wort wird wiedererftehen, und fallen 70 

Solche bie jet noch Ehre genießen, fobalb es der Brauch will, 

Welcher die Nichtfchnur ift, das Gefet unb die Negel des Sprechens. 

Thaten von Fürften und Führern und traurige Kriege, in welchen 

Maße fie laffen mit ug fid) verfündigen, zeigte Homerus. 

Zeilen in Läng’ ungleich ward Anfangs einzig die Klage, 75 

Später inbeffen vertraut aud) Worte befriebigten Wunfches. 

Wer ber. Erfinder jedoch von bem Kleinen elegifchen Vers fet 

Iſt bei ben Kennern im Streit, unb no dh fehwebt beffen Entfcheidung. 

Seinen Jambus erfand des Archilochus Grimm fid) zur Waffe; 

Den Fuß hat fij ber Soceus gewählt unb ber hohe Kothurnus, 80 

Weil ex fürs Wechfelgefpräch vortrefflich fid) eignet, des Volkes 
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Lärmen mit Macht übertönt und ganz für das Handeln gemacht ift. 
Aber ber Leier verlichn ward Götter und Söhne von Göttern, 
Sieger ber Fauft, und Noffe, zuerft anlangend im Wettlauf, 
Ferner der Jünglinge Qual, und entfeffelnben Wein zu befingen. 85 
Mechfelnden Ton einhalten, den Stil unb die Farben der Arten — 
Kann und verftef! ich’s nicht, was laſſ' ich als Dichter mich grüßen? 
Bleib’ aus thörichter Scham unwiffenb, anftatt e zu lernen? 
Komifcher Stoff läßt nicht fi) mit tragifchen Verfen behandeln; 
Ebenfo fträubt fid) das Mahl des Thyeft in gewöhnlichen Verfen, 90 
Welche bem Soccus beinah’ anftänden, behandelt zu werden: 
Seinen-gewiefenen Plab muß Jedes behaupten, den rechten. 
Doch bie Komödie auch hebt manchmal Höher bie Stimme, 
Und im Eifer des Zorns ſchilt Chremes volleren Mundes ; 
Telephus aber und Peleus — fie ffagen in Worten der Profa 95 
Dft in Sragóbien, wenn fie, erfcheinend als arme Verbannte, 
Merfen bie Phrafen hinweg und die zweithalbfchuhigen Wörter, 
Falls ihr Sammern zum Mitleid foll Zufchauer bewegen, 
Nicht blos (dion fein dürfen Gedichte, fie haben zu rühren, 
Haben wohin es beliebt die Gemüter ber Hörer zu führen. 100 
Mie gern lachet ber Menfchen Geficht mit ben Lachenden, fo nimmt's 
Gern an den Weinenden Theil. Soll id) mitweinen, fo mußt bu 
Eelber guvérberft betrübt fein; dann erft, Telephus, Peleus, 
Thut dein Leiden mir weh: wenn du übel Gegebenes vortrügft, 
Lach’ ich ober ich gähn’ aus Langweil. Traurige Morte 105 
Heifcht ein betrübtes Gefid)t, voll Drohungen müffen Erzürnte 
Reden, und uftige heiter, ber Ernfte gemeffene Worte. 
Denn die Natur formt immer zuvor ung innen, entfprechend 
Jeder Geftalt des Geſchicks: fie erregt zur Freude, zum Zorne, 
Oder fle drückt uns nieder und quält durch laftenden Kummer; 110 
Dann erft bringt fie zu Tag die Gefühle vermittelft ber Zunge. 
Eteht das Gefprochene nicht mit der Lage des Sprechers in Einklang, 
Wird ein Gelächter entftehn bei ben Römern zu 9tof unb zu Fuße, 
Auch iſt's febr von Belang ob ein Gott fpricht oder ein Heros, 
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Ob ein geftandener Mann, noch im blühenden Alter ein Süngling, 115 
Feurigen Bluts; ob herrifche Frau, ob emfige Amme; 

Ob ein Bebauer des grünen Gefilds, ob reifender Kaufmann; 

Ob ein Aſſyrier, Kolcher; aus Thebä oder von Argos. — 

Schließe ber Sage bid) an; wo nicht, bann dichte fid) Gleiches: 
Wenn bu in einem Gedicht anbringft ben gepriefnen Adhillee, 120 
Sei er rührig und rafch, aufbraufend, und nicht zu erweichen, 

Keinem Gefet fid) fügenb, bem Schwertie Gntídjeibung vertrauend; 

Unbarmherzig und wild die Meden, weinerlich Suo, ' 

Unftät Io, Oreſt fehwermütig, und tüdifd) Srion. 

Dringft auf bie Bühne jedoch bu von einem Werfuchtes, umb 
: wageft 125 

Ganz aus dir felbft eine neue Geftalt zu entwerfen, fo Halte 

Gleich unb fid) treu bis zum Schluß fie fo wie im Beginne fie auftrat. 

Was ift Allen gemein läßt fehwer fid) eigen behandeln; 

Beſſer verfpinnft du daher bie trojanifchen Lieder in Aete, 

Statt zu verfuchen zuerft was Keiner gefehn und gefagt fat. 130 

€» ein gemeinfamer Stoff wird bein Gut werden, fobalb bu 

Nicht bid) verweileft im Kreis des Gemeinen, vou Allen Betretnen, 

Noch auch Wort um Wort bid) bemühft als treulicher Dolmetfch 

Miederzugeben, verrenneft bid) nicht nachahmend ind Enge, 

Mo dich die Scham und des Werfes Gefet nicht läßt von ber Stelle. 135 

Auch nicht fange bu an wie einftens der kykliſche Dichter: 

„Priamos’ Loos und den Krieg, ben gefeierten, will ich befingen": 

Was kann bringen der Mann entfprechend fo ftolger Verheißung? 

Berge freifen: zur Welt fommt nur ein pofflerliches Mäuslein. 

Wie viel richtiger ber der niemals wider ben Taet fehlt: 140 

„Nenne mir, Stufe, ben Mann ber nach Troja’s endlichen Falle 

Städte und Sitten und Art von vielerlei Menfchen gefehn hat“! 

Nicht aus Feuer ben Nauch, nein, Licht aus 9taud zu entwiceln 

Einnt er, und führt alébann ung glänzende Wunder vor Augen, . 

Stylla, Charybdis, Antiphates, fammt Polyphem, bem Kyflopen; 145 

Weder beginnt Diomed’s Heimfehr ex vom Tod Meleagers, 
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Noch ben trojanifchen Krieg mit bem Zwillingseie ber €cba. 
Immer zum End’ Bin eilt er und reißt in die Mitte der Dinge, 
Gleich al8 wären befannt fie, ben Hörer, und läffet bei Seite 
Was nicht hoffen er darf mit Glanz darftellen zu fónnen, 150 
Schafft aud) fo aus bem Nichts, mifcht Wahrheit fo mit ber Dichtung 
Da ber SSerlauf unb der Schluß mit bem Anfang wohl übereinftimmt. 
"Höre nunmehr was id) — und das Volk nidjt minder — begehre. 
Falls Sufdjauer du willft bie klatſchen und bleiben und warten 
. Bis fid) der Vorhang hebt und das „Klatſch't jet!" rufet bet 
P Spfeifer, 155 
Must bit von jeglichem Alter genau abfehen die Sitten, 
Daß du ber wechfelnden Art ihr Recht anthuft und den Jahren. 
Grfilid das Kind, das ſchon nachfpricht das Gehörte, und ficher 
Schon auftritt mit bem Fuß, fpielt gerne mit Altersgenoflen, 
Kommt in ben Zorn und verföhnt fid) um Nichts und ändert fid) 
fiümblid. — 160 
Dann ber —— Jüngling, erlöst nun endlich vom Hüter, 
Neitet umb jagt amb. fpielt auf bem Raſen des fonnigen Marsfeldg, 
Weich für Verführer, wie Wachs, doch fprób für Tadel und Mahnung, 
Spät auf ben Nuten bedacht, mit bem Gelbe verfchwenderifch Haufend, 
Heiß, hochitrebend, und raíd) das mit Liebe Gehegte verlaffend. 165 
Böllig veränderter Art ift Alter und Denfen des Mannes, 
Strebet nad) Geld und Verbindungen, legt viel Werth auf bie Ehre, 
- Hütet fid) etwas zu thun was bald zu bereuen er hätte. 
Aber ben Greis umdränget ein Heer von Beſchwerden, fofern er 
we unb bang fi f , enthält des Grmorbnen, fid) fdjeut es zu 
brauchen, 170 
Und weil jedes Gefdjáft er mit Angit und froftig betreibet, 
Zögerifch, weitausfehend und thatlos, gierig nad) fünft'gem, 
Mürrifch, zum Klagen geneigt, Lobredner ber früheren Zeiten, 
Als Er Knabe nod) war, hofmeifternd-und fcheltend bie Syüngern. 
Viel Annehmliches Hat im Gefolge das Steigen der Jahre, 175 
Ihr Abnehmen entführt gar Vieles: die Rolle des Greifen | 
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Gib brum Sünglingen nicht, nod) Knaben bie SBeife ber Männer; 
Bleiben wir immer bei bem was jeglichem Alter gemäß ift. 
Handlungen gehn in bem Stück theils vor theils nur im Berichte. 
Mas burdj'é Ohr eindringt reizt minder lebendig bie Seele 180 
Als was unter bem Aug, bem getreuen, gefehieht, und ein Jeder 
Selbſt fi zu fagen vermag; doch bringe bu nicht auf die Bühne 
Was inwendig verdient zu gefchehen, und Vieles entrücke 
Unferem Blick was bald ein zugegen Gewefner berichte: 
Nicht vor ben Augen des Volks darf würgen Medea die Kinder, 185 | 
Oder das menfchliche Fleiſch abfieben ber greuliche Atreus, 
Progne werden verkehrt zum Vogel, und Kadmus zur Schlange; 
Mas du mir fo vorführft weckt nur Unglauben und Unluft. 
Weniger nicht, nod) mehr als fünf Aufzüge befibe 
Das Stück welches verlangt will werben umb öfters gefchautfein; 190 
Auch nicht fomme ein Gott, wo nicht des Entfcheiders der Knoten 
Würdig fid) zeigt, unb ein Vierter bemüh’ auch nicht fich, zu reden. 
Vielmehr fei Schaufpieler der Chor und fülle ben Platz aus, 
Und nicht mög’ er ein Lied in ber Mitte ber Handlungen fingen 
‚Das zu bem Plane des Stüds nicht ftimmt, noch paſſend fid) an: 
fügt. 195 
Gute begünftige er, fief! ihnen mit freundlichem Rath bei, 
enfe ben zornigen Sinn und mäßige gern bie Vermefnen, 
Preiſ“ an befcheidenem Tifch die Gerichte, ben Segen der Ordnung, 
"Cammt dem Geſetz, unb den Frieden, gehegt bei offenen Thoren ; 
Schweigend bemabr' er Vertrautes, und fleh’ im Gebet gu den 
Göttern 200 
Das von dem Hochmut weg fid) das Glüc’zu bem Leidenden wende. 
Ferner die Tibia war nicht halb aus Erz, unb der Tuba 
Gleidjenb an Stärke, wie jet, nein, einfach, dünn unb von wen'geit 
Deffnungen, war fie geeignet den Chor zu begleiten, mit ihrem 
Ton nicht über das Maß vichtfigige Näume zu füllen, - — . 205 
Wohin freilich ein Volk, nod) zählbar, weil es fo f[ein war, 
Bieder und feufd) und gefittet, zufammenzufommen gewohnt war. 


L] 
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Seitdem aber das Land durch Siege fid dehnte, bie Städte 
Weitere Maner umfchloß, und man ohne Gefährdung am hellen 
- &ag fid) in fefilidjer Zeit mit Zechen und Schmaufen vergnügte, 210 
Seitdem nahmen bie Weifen und Maße fid) größere Freiheit: 
Bildungslofe, von Mühn ausruhende Bauern, ben Ctábtern 
Untergemifcht, und Gemeine ben Edlen — fie fanuten Geſchmack pac 
Prunk und Tänze gefellte ber Tibienbläfer ber alten 
Kunft fo zu, und fd)leppte das Prachtfleid über die Bühne. 215 
Lauter erfíang auch jegt denn die Stimme der ernfteren eter, 
Stürmifche 9tebegetvalt fd)uf Wendungen, neu für die Ohren; 
lleber das Nüsliche tief nachgrübelnd, das Künftige ahnend, 
SRarb ber Gedanke verwandt dem orafelverfündenden Delphi. 

Der um ärmlichen Bock bie Tragödie fandte zum Wettfampf | 220 
Hat auch nadenb gezeigt dann ländliche &atyrn, und Späſſe 
Ohne ben Ernft zu gefährden verfucht fchwerfällig, dieweil er 
Mußte mit lockender Kunft und der Neuheit Reiz im Theater 
Feſſeln ein Publifum das zwanglos von dem Opfer und Wein fam. 
Aber ben €paf umb den Spott wird fo fid) geziemen den Eatyın 225 
Anzuempfehlen, und fo in ben Scherz gu verfehren das Grnfte 
Daß nicht jeglicher Gott in bem Stück, und jeglicher Heros, 
Der nod) prunfte fo eben in Gold und Königespurpur, 
' Steige hinab zu bem C djmut vou Tavernen mit niedriger 9tebe, 
Der, ben Boden bemüht zu vermeiden, zum Dunft fid) verfteige. 230 
Nicht ber Sragóbie ziemt's leichtfertige SBerfe zu ſchwatzen; 
Aehnlich ber ebrfamen Frau bie zum Tanzen genótfigt der Feſttag, 
Wird fie ein wenig verfchämt fid) ben fchäfernden &atyrn gefellen. 
Nicht ſchmuckloſe allein und gewöhnliche Reden und Worte 
SRáblt ich, Piſonen, wofern ih Eatyrftüce verfaßte, 235 
Suchte fo febr auch nicht zu entfliehen ber tragifchen Färbung 
Daß nicht anders es wär’ ob redete Davus unb jene 
Pythias welche fo frech das Talent abjagte bem Simo, 
Oder Silenus, der Hüter und Diener des göttlichen Zöglings. 
Ganz von Gelüufigem ſchüf' ich das Merk, daß Jeder vermeinte 240 
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Auch e8 zu können, jedoch fruchtlos fid) bemühte und fhwißte, ' 

Wenn er das Gleiche verfucht: fo viel wirft Stellung und Reihe, 

So viel Ehre gewinnt das dem täglichen Leben Entlehnte, 

Faune, den Wäldern entführt, die, mein’ ich, follten fid) hüten, 

Grad als wären fie faft auf dem Marft und den Straßen geboren, 245 

Je enttveber in gar zu gefchniegelten Verfen zu tändeln, — 

Dder zu poltern heraus unfaubere, fchimpfende Worte; Sr 

Daran ftößt fid) ja wer 9tof, Ahnen und Güter befitet, 

Und ob's Käufern gefällt von geröfteten Erbfen und Nüſſen, 

Findet bei jenen es bod) nicht Huld und Kranzesertheilung. 250 
Länge, zur Kürze gefügt in bem Fuße, benennt man Samus, 

Wirklich ein hurtiges Maß, und bie iambifchen Trimeter wurden 

Daher alfo genannt, obgleich er ber Hebungen ſechs hat. 

Gleich fid) felbft vom Beginn zum Schluß hat einige Zeit her, 

Daß er gelange zum Ohr etwas mehr würdig und langfam, — — 255 

Schwere Spondeen zu fid) ins váterlid) Neich er genommen, 

Freundlich und duldfamen Sinns, doch nicht fo daß auf ben zweiten 

Platz und den vierten er auch nachgiebigsverzichtete. Selten 

Findet man in den geprief’nen Samben des Attius rein ihn; 

Ennius’ Verfe fobann, bleiſchwer auf bie Bühne gefchleudert, 260 

Zeiht ex des Mangels an Fleiß unb der allzu flüchtigen Arbeit 

Oder der Unfenntnig — noch fehnöder — ber Negeln der Dichtfunft. 

Zwar es bemerkt nicht jeglicher Nichter das Fehlen des Rythmus, 

Und Rom’s Dichtern gewährt ward eine befchimpfende Nachficht. 

Coll idj darum nun gehn mich laffem und fchreiben nah Will: 

für? 265 

Oder die Fehler fie Alle getroft fehn Taffen, mid) haltend 

Sinner verzeihlichem Maß? Dann mied ich am Ende ben Tadel, 

Habe jedoch nicht Lob. Nein, Freunde, die griechifchen Mufter 

Müft in ber Hand ihr haben bei Tag und haben zur Nachtzeit. 

Guere Väter jebod) und Ahnherrn haben des Plautus 270 

Rythmen unb Wite gerühmt; fie bewunderten aber in Beidem 

Zir nachfichtig, um nicht einfältig zu fagem, — wofern ich 
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€anntit end) bäurifchen Wig von dem feinen qu fdjeiben im Stand bin, 
Und den gefeglichen Klang mit bem Ohr inb den Fingern zu prüfen. 

Theſpis erfand, wie es heißt, als neue der tragifchen Stufe 275 

Gattung und fuhr auf Karren umfer mit feinen Gedichten, 
Welche man fang und fpielte mit hefenbeftrichnen Gefichtern. 
Aeſchylus ſchuf nach ihm ernfthafter Gewand unb die Maske, 
Hat aud) ferner gebaut aus wenigen Brettern die Bühne, 
Und fie gelehrt aroßtönendes Mort und zu gehn auf Kothurnen. 280 
Ihnen gefolgt ift fpäter bie alte Komödie, ruhmvoll 
Zivar, bod) artete aus in verlegendes Wefen der Freimut, 
Daß ein Gefet Noth fat; das Gefe& trat auf — unb verftummt ift 
Schmählich ber Chor, feitbem er das Necht zum Kränfen verloren. 
Alles und Jedes verfucht iff worden von unferen Dichtern, 285 
Und nicht war’ ihr Fleinftes SSerbienft bag Fühn fie der Griechen 
Spuren verließen, ben Nuhm einheimifcher Thaten verfündend, 
Beide, die Dichter fowohl von Präterten fo wie von Togaten. 
Latium wär’ auch nicht durch Mannheit mächt'ger und Waffen 
Als durch Sprache, wofern nicht jeder von unferen Dichtern 290 
Scheute den Zeitaufivand unb die Mühe des Feilens. Indeſſen 
Ahr, o pompilifches Blut, mißbilligt ein jedes Gedicht dag 
Länge ber Zeit nicht hätte gezähmt und vieles Verbeflern, 
Das nicht wäre behau'n zehnmal bis zur Probe des Nagele. 

Weil Demofrit das Talent für glücklicher Hält denn die arme 295 
Kunft, und vom Helifon ganz ausfchließt die vernünftigen Dichter, 
Müht ein beträchtlicher Theil fid) nicht mit.dem Schneiden ber Nägel 
Soter des Bart, fucht einfame Plätze, vermeidet bie Bäder; 

Denn er erwirbt fid) gewiß Werthfchägung und Namen des Dichters 
Wenn er den Schädel, für drei Antikyren nicht zu enrieren, 300 
Kieinus nicht, bem Barbier, anheimgibt. O ich SSexfebrter, 

Daß ich zur Frühlingszeit mich von Galle zu reinigen pflege: 
Niemand fertigte fonft fo gute Gedichte! Indeffen — . 

Liegt mir fo viel nicht dran: als Echleifftein dien’ ich denn alfo, 
Welcher das Eifen verschärft, felbft zwar unfähig qu fehneiden, 305 
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Lehre des Dichtens Beruf und Pflicht, Nichts felber verfaffenb ; 
Wie man gewinne den Stoff, was nähre ben Dichter und bilde, 
Was fid) gegiemt, was nicht, was Wahrheit wirft und ber Irrthum. 

Weisheit ift ber Beginn, ift Quell Funftmäßigen Dichtens; 

Dabei fóunen den Stoff die fofratifchen Schriften bir bieten, 310 

Und ift diefer beſchafft — nicht ungern folgen die Worte. 

Mer có gelernt was Pflicht ift gegen die Freunde, die Heimat, 

Melcherlei Liebe gebürt dem Erzeuger, bem Bruder, bem Gaftfreunb, 

Mas des Senatsmitglieds Amt ift, und was des Gefchtwornen, 

Mas in dem Krieg obliegt dem als Führer Gefenbeten, — bet 
weiß : $165 

Sicherlich jeder Perfon was ihr zufommt zu verleihen. 

Nichte ben Blick auf dieß Vorbild für das Leben und Handeln 

Mer will fchreiben mit Kunft, dort-fchöpf’ er bic Wärme des Tones. 

Gtüde mit fd)ónen Gebanfen und richtiger Zeichnung der Sitten 

Fefleln, fogar wenn an Kunſt es und Anmutihnen und Kraft fehlt, 320 

SBeffer zuweilen das Volk umb fónnen es mehr unterhalten 

Als volltönend Gefchwäg unb inhaltsdürftige SBerfe. 

Geift und Talent und die Kraft mit gerundetem Munde zu reden 
Ward von ber Mufe gefchenft den nad) Ruhm nur gierigen Griechen. 
Aber die Knaben zu Nom — in gebebnten Berechnungen lernen 325 
Diefe zerlegen das Ad in ein Hundert von Theilen. „Es fage 
Hier des Albinus Sohn: zieh’ eine ber Ungen der Fünfunz 
Ab, was bleibt? Du weißt es gewißlich.“ „Gin Drittel.“ „Getroffen! 
Lernft wohl gut Haushalten dereinft. Wenn die Unze dazu kommt, 
Mas dann gibt e8?“ „Ein Halb.“ God) bat bie Trachten nach 

Geld erft 330 
Sich wm die Herzen gelegt wie ein Noft — wie follten Gedichte 
Werden, des Einbands werth und des Vergens in glattem Gyprefi 
frein ? 

Bald zu vergpügen bezweckt ein Gedicht, bald Nutzen zu fiften, 
SOber zugleich Anmut’ges und nügliche Dinge zu ſagen. 

Mas auch immer du lehrft — fei Furz, daß fchnell das Gefagte 335 
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Waffe gelehriger Sinn und treu es im Innern bewahre: 

Jedes entbehrliche Wort läuft ab vom gefättigten Herzen. 

Mas zum Dergnügen bu. fchaffft fei möglichft nahe ber Wahrheit, 

Und nicht fordre das Ctüd für alles Beliebige Glauben, 

Zieh’ ein verfchlungenes Kind nicht lebend aus Lamia's Bauche. 340 

Was nicht Nuben gewährt, das tadeln bie Kreife ber eltern, 

Stolz gehn aber vorbei an teu ernften Gedichten bie Nitter; 

Sämmtliche Stimmen gewinnt wer Nügliches mifcht mit bem Süßen, 

Wenn er bem Lefer Belehrung zugleich und Erheiterung bietet. 

Sol Buch trägt Geld ein dem Verleger, und über das Meer 

auch 345 

Dringt es und fchafft Nachruhm dem Verfaſſer für ſpäteſte Zeiten. 

Sod) gibt Fehler es auch für welche wir wünfchen Verzeihung; 

Denn oft weigern den Ton aud) Saiten ber Hand und bem Willen, 

Und wenn ein tiefer verlangt war laflen fie hohen ertönen, 

Noch wird was er bedroht ſtets willen zu treffen ber Bogen. 350 

Doch wenn des Glänzenden mehr ein Gedicht hat ftog' ich an wen’gen 

Flecken mich nicht, bie wohl Achtlofigkeit ließ fid) entfchlüpfen 

Ober gehörig vermieb nicht menfchliche Schwäche. Wie ift'8 drum? 

Wie ein Gopift nicht Gnade verdient, menn er immer ben gleichen 

Fehler begeht, objchon er gewarnt war, oder ein Harfner 355 
Lachen erregt wenn er fteté fehlgreift auf der nämlichen Saite, 

So wird wer viel ſchnitzt mir ein Choerilus, welchen mit Lachen 

Zwei, drei Mal als gut (d) berounbere, während ich aber 

Nergerlich bin wenn ber Meifter Homer eiunidet zuweilen. 

Doch bei längerem Werk wird billig vom Schlaf man befchlichen. 360 
Dichtungen find wie Gemälde: das eine berfelben befticht bid) 

Mehr in ber Nähe befehn, aus größerer Ferne das andre; 

Dem ift Dunfel erwünfcht, dieß will beim Lichte befchaut fein, 

Weil e8 zu fchen’n nicht braucht fcharfblickender Kenner Betrachtung; 

Syene. gefällt Ein Mal, bie& zehnmal wiedergefehen. 365 

Aelterer Pifo, obwohl dich zum Nechten bie Stimme des Vaters 

Bildet, und Flug du von ſelbſt aud) bift, bod) präge bir diefes 
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Wort tief ein: wohl darf auf gewiffen Gebieten man leidlich 
Sein und von mittlerem Schlag : — wie ein Kenner des Rechts nnb 
ein Anwalt, 

Sit er von mittlerer Güte, vom Glanz des beredten Meflala + 370 

Fern zwar Bleibt und fo viel nicht weiß wie Gaécelfiuà Aulus, 

Aber von Werth bod) ifi: — doch Dichter von mittlerer Güte ı 

Dulden die Sterblichen nicht, noch Götter, ja felber bie Säulen. 

Wie bei vergnüglichem Mahl Melodieen von mangelndem Einklang 

Oder ein ranziges Del und Mohn und fardinifcher Honig 375 

Dienet zum Anftoß, weil auch ohne fie fonnte das Mahl fein: 

Alfo finft ein Gedicht, zum Erheitern des Geiftes gefchaffen, 

Menn eà ein wenig herab von dem Höhpunft fommt, in bie Tiefe, 
Mer nicht fechten gelernt, ber läßt von ben Waffen des Marsfelds, 

Stift bleibt wer fic) auf Ball und Reif und Scheibe verfteht nicht, 380 

Daß nicht ftraflos (aut auflachen bie Schaaren der affer: 

Berfe zu machen getran’n fich jedoch auch Laien. „Warum nicht? 

Iſt er von Hans bod) frei und hat gar Nittervermögen 

Laut ben Tabellen, und ift auch ganz untabligen Wandels.“ 

Du wirft reden und thun Nichts wider den Willen Minerva’s: 385 

Dafür bürgt dein Sinn und Gefd)mad ; doch falls du dereinft wirft 

Etwas fchreiben, fo lag von des Maecius Ohren e8 prüfen, 

Dver vom Vater und mir, unb neun Jahr bleib’ es verhalten, 

Sicher geborgen im Pult; denn bu Fannft es vernichten bevor bu'à 

Gabft ned) heraus; bod) zurüc febrt Fein entlaffenes Wort mehr. 390 
Menfchen, erwachſen im Wald, — der geheiligte Priefter der Götter 

Orpheus Bat fie entwöhnt vom Morden und fehmählicher Nahrung; 

Deßhalb hieß er ein Zähmer von Tigern und grimmigen Löwen, 

Wie von Amphion es hieß, bem Erbauer von Theben, er fünne 

Felfen bewegen vom Platz mit dem Tone ber eter unb fchmeichelnd 395 

Führen beliebig herum. Das war einft Sache der Weisheit: 

Scheiden gemeinfames Gut von perfönlichem, heil’ges von ird’Ichem, 

Wehren bem blinden Befried’gen der Luft, Ehrechte begründen, 

Städte von Stein aufbaun, und in Holz eingraben Gefege. 
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Daher wurde denn Ruhm und Ehre den göttlichen Sängern 400 

Sammt den Gedichten zu Theil. Darauf kam Meiſter Homerus, 

Wußte Tyrtäus zum Krieg zu entflammen die mannlichen Herzen 

Durch ſein Lied, und in Verſen ertönte der Spruch der Orakel, 

Wurde der Weg für das Leben gezeigt, mit pieriſchen Weiſen 

Wurde geſtrebt nad) der Könige Gunft, und erfunden das Schau: 
fiel, 405 

= beftandener Mühn Abſchluß: — bag nicht bit bid) etwa 

Schämeft des Sängers Apoll und ber Iyrafunbigen Mufe. 

Ob die Natur ein Gedicht, ob Kunft zum gelungenen mache 

Hat man gefragt. Mir fcheint’s bag ohne gefegnete Ader 

Weder genüge der Fleiß, nod) ohne Gultur die Begabung; 410 

Hülfe des Anderen braucht fo Jedes und wirfet zufammen. ; 

Mer fic) beftvebet im Lauf zu erreichen das Ziel, das erfehnte, 

Biel hat der in ber Jugend gethan und gelitten, von Hite 

Wie von bent Froft, und der Lieb’ umb des; Weins fid) enthalten; bie 
Spfeife i 

Bläst am ben Pyihien wer es gelernt unb ben Meifter gefürchtet. 415 

Gbenfo wenig genügt es zu jagen: „Ich dichte vortrefflich; 

Kriege der €ebte die Kränf’: id) ſchäme mich hinten zu bleiben 

Und zu geftehn baf nicht ich verftehe was nie ich gelernt hab'.“ 

Wie Ausrufer das Volk herzichen zum Kaufen der Waaren, 

So ruft Schmeichler herbei, ihr Schnittchen zu machen, ein Dichter 420 

Reich. an Aeckern und reich an zinsbarliegenden Geldern. 

Doch ift gar er ber Mann freigebige Tafel zu führen, 

Bürge bem Armen zu fein, bem verachteten, ihn zu entreißen, 

Iſt er verftrickt in fchlimmen Proceß, dann foll es mich wundern 

Ben « er zu fcheiden im Glück von bem ächten den gleißenden Freund 
weiß. 425 

Du — wenn du Einem gefchentt haft ober zu fchenfen gewillt bijt, 

Führ' ihn nimmer, fo fang voll Freuden er ift, zu ben Verſen 

Die du gemacht; fonft ruft-er gewiß: „Schön! Herrlich! Gelungen!^ 

3Blaf wird hier er vor Angft, läßt dort freundfchaftlich ein Tröpfchen 
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Rinnen vom Aug, fpringt auf, und jtampft mit dem Fuße ben 
Boden. 430 

Go wie wer um's Geld wehflagt bei bem Leichenbegängniß — 

Aerger e8 macht und länger beinah’ als wirklich Betrübte, 

Sp macht meiftens der &djalf mehr Wefens denn ernftliche ober... 

Könige fegen, wie's heißt, durch reichliche Humpen von ftarfem 

Wein zur Tortur bem zu den ganz durchfchauen fie möchten, 435 

Ob er der Freundfchaft werth fei: wenn du Gedichte verfertigft 

af entgehen dir nie die Gefinnung hinter bem Fuchspelz— 

Wenn bem Duintilius du was vortrugft Sprach er: „Werbefl’re, 

Hörft du, mir dieß und das“; und erklärteft du nicht es zu können, 

Da du's verfucht umfonft zwei, drei Mal, hieß ex e8 ftreichen 440 

Und auf'é Neue vertraun mißlungene Verfe bem Ambos. 

Wollteſt du lieber vertfeib'gen den Fehl, ftatt ihn zu verbeflern, 

Wendet' er weder ein Wort noch weitre vergebliche Müh’ auf, 

Ließ dich ohne 9tival in bid) felbft und das Deine verliebt fein. 

Wer's gut meint und verfteht, ber tadelt bie müfigen Berfe, — 445 

Schilt zu harte, unb fett, ſchräghaltend das Rohr, ber Berdammung 

Zeichen ben fchlampigen bei; zu anfpruchsvolle Verzierung 

Schneivet er weg und verlangt mehr Klarheit wo e8 an Licht fehlt; 

Rügt was falfd) fid) verftehn läßt; was zu verändern bemerkt er, 

Wird Ariftarch, und fagt niemals: „was fol(t ich verlegen 450 

Wegen ber Poſſen den Freund ?" Die SSoffen — fie haben zur Folge 

Ernftlihen Schaden, fobalb ihm Hohn unb übler Empfang ward. 

Wie ben welchen bevrängt Gelbfucht und häßliche Kräße 

Oder verfolgt tobfüchtiger Wahn und der Zorn der Diana, 

Alfo bangt zu berühren und flieht ben verrüdten Poeten 455 

Wer Hug ift; mit Gefpött folgt unvorfichtig die Jugend. 

Während, die Naf’ in ber Luft, er umherirrt, S8erfe herausftößt, 

Und, wie ein Vogler der nur auf die Amfeln geachtet, in einen 

Brunnen hinab fällt oder ein Loch, mag laut er „zu Hülfe!“ 

Stufen: „o Bürger, herbei!” Fein Menfch wird hoffentlich fommen. 460 

Sommet zu Hülfe jebod) Semanb und wirft ihm ein Geil zu: 
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Weißt du denn auch ob nicht mit Bedacht er hinab fid) geftürzt, und 
Rettung gar nicht wünfcht ?* ruf? ich, des ficilifchen Dichters 

Tod anführend: „um als unfterblicher Gott zu erfcheinen : 
€yrang Empedofles falt in ben glühenden Krater des 9fetna 465 
Selber hinein. Laßt Dichtern das Necht und bie Freiheit zu fterben: 
Semand retten bem Willen zu Trog heißt Todtfchlag üben. 

Sft ſchon macht’ er es ſo, wird auch nicht, zieht man heraus ihn, 
Herden ein Menfch und bie Sucht ablegen romantifch zu fterben. 
Auch kennt Keiner ben Grund aus welchem er Berfe verfertigt: 470 
Ob er die Aſche des Vaters bepißt hat ober ein SBligmal 

Nuchlos rückte vom Plag: toll ift er gewiß, und bem Bären 

Gleich, der hatte bie Kraft zu zerbrechen bie Gitter des Käfige, 

Jagt in die Flucht er die Kenner und €ai'n mit grimmigem Vortrag; 
Wen er indeflen gepadt, ben hält und liest er zu Tode, 475 
Wie Blutigel die Haut erft laffen wenn voll fie von Blut find.“ 


Anmerkungen. 


$8. 14 ff. Störung des einheitlichen Charafters durch unver: 
haltnigmäßige Ausführung einzelner — an fich vielleicht untergeords 
neter — Gegenftände. Die Beifpiele find wohl aus literarischen 
Erfcheinungen ber damaligen Zeit (wie Furius Bibaculus) ges 
wählt. Cie find: 1) eine Walvdeinfamfeit mit einem Altar ber 
Sagdgöttin; 2) ein [ieblid) riefelnder Bach (burd) den Rythmus 
gemalt, wie I, 2, 43. 10, 21); 3) der Rhein (val. Sat. I, 10, 
37); ; 4) der Regenbogen. — Cypreſſe (2. 19), Anfpielung auf 
eine Maleranefoote, von einem Maler der feine Stärfe in der Dar: 
ftellung von Gypreffen hatte unb nun Jemand der ein Gemälde feines 
Schiffbruchs beftellte fragte ob er nicht auch eine Cypreſſe darauf 
wünfche? — Des Nads (9. 22), Töpferrade. — 9.29 f. Wer 
um jeden Preis neu nüd originell fein will geräth auf Widerfinniges 
und Unnatürlihes. — Aemilius’ Schule (35. 32), Glabiatorenz 
fchule, nad) ihrem Vorftande benannt, in ber Gegend des Forum gez 
legen. Nägel unb Haar als Beifpiele einer wenn aud) fchwierigen, 
fo bod) an fid) minder weentlichen Einzelheit. 

Die Berfchiedenheit in der Art ber Begabung führt (3. 38 $i.) 
zu ber Mahnung an den Dichter, ns einen ber eigenen Fähigs 
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feit entſprechenden Stoff zu wählen. — Durch bie Benfleyfche tme 
ftellung der SSerfe 45 und 46 gewinnt ber nunmehrige V. 46 eine Bes 
deutung bie ihm ſonſt völlig abgeht. Es wird zu ben Negeln ber 
Dietion übergegangen. — Gethegen (3. 50), f. I, 2, 117. Ge 
ſchürzt, in alterthümlicher Meife mit einer Art Schunz beffeibet bet 
unter ber Bruft begann, bis zu ben Füßen reichte unb bie Arme frei ließ. — 
Gaeciliu8 (88. 54), f. IL 1, 59. — Virgil unb Varius (V. 55), 
vgl. IL, 1, 247. Troßdem daß — oder vielmehr weil — fie todt find 
werben fie als Vertreter der Dichter ber Gegenwart genannt. — Gato 
(38. 56), f. II, 2, 117. Ennius, f. I, 19, 7. — 3. 60$. Die Ber: 
änderlichfeit ber Sprache liegt in der Natur der Sache, ift in ihrer 
Eigenschaft als einer menschlichen begründet. Denn aud) das Größte 
was Menfchen leiften können ift vergünglid). Die. Beifpiele groß: 
artiger Menfchenwerfe find mit Bezug auf Unternehmungen des 
. Auguft gewählt: 1) bie Verbindung des ucrinerz und Avernus⸗See's 
und ber Durchftich ber Strecke Landes zwifchen dem erftern und bem 
Meere (Jahr 717 5. &t.), wodurch der (jest verfumpfte) julifche Hafen 
gewonnen, wurde; 2) Sumpfaustrodnung, womit vielleicht bie pompe 
tinifchen Sümpfe gemeint find, in welchem Falle der Ausdruck ftarf 
foperbolifd) wäre, ba erft Theoderich biefe Arbeit einigermaßen zu 
Ende führte; 3) Veränderung des Laufs von Flüffen, worunter wohl 
der Tiber zu verfichen ift. 

DB. 73. Mebergang zu bem verſchiedenen Versmaßen und Ryth⸗ 
men, mobei bie leitende Ideenaſſ veiation entweder ift daß bie Sprache 
auf das Versmaß führte, als einen anderen Theil der Form, ober daß 
beide dem Herfommen unterworfen find. Aufzählung der Hauptarten 
der Poeſie in einer Art von gefchichtlicher Ordnung: Epos, Glegte, 
Sambif, Drama, Lyrik (welche letztere jedoch älter ift als das Drama). 
Bei ber Elegie folgt Horaz der alexandriniſchen Beſtimmung ihres 
Urſprungs und Begriffes, bie aber nicht die richtige iſt. Grfinber ber 
Elegie war übrigens weder Kallinos noch Archilochos, fondern ber 
Anfang derfelben fällt über Beide hinaus und in das Volk ſelbſt. 
Archilochus (98.79), HL 19,25. Der Soccus (9.80), die niedrige 
Bußbefleidung wie fie, im Gegenfag zu dem hohen Kothurn ber 
Tragödie, in der Komödie gebräuchlich war. Die Lyrik wird 
($8. 83 ff.) nach ihren Gegenftänden, nicht (wie bie andern Dicht: 
arten) nad) ihrer (febr manchfaltigen) Form, befchrieben, und dieſe in 
abſteigender Ordnung aufgezählt: Götter, Heroen, Sieger in den 
Mettfimpfen, Liebe, Wein. — Bon diefen verfchtedenen Dichtarten 
hat jede ihren eigenthümlichen Ton, Stil unb Gfaraffer, welcher einge: 
halten werden muß (33.86 fi). — Tragifihe Verſe (39. 89), SSerfe 
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son teagifehen, ernftem, pathetifchem Rlange, im Gegenfag qw bent 
füpfenben, an Auflöfungen und Anapäften reichen Trimeter (Senar) 
ter Romópie. — Das Mahl des Thyeſtes (93. 90), als Beifyiel 
eines tragiichen Etoffes. 9g. 9. 187. — Chremes (B. 94), bei 
Terenz (Selbfipeiniger V, 4), wo er feinen Sohn Klitiphon ausſchilt. 
— Wenn z.B. Telephus ober Peleus in Häglichem Aufzuge auftreten 
(8. 96), was namentlich bei Euripides oft geſchah, ber auch häufig 
in den Ton ber Gewöhnlichfeit herabfanf, Telephus, Sohn des 
Herakles, in Myfien von bem Speer des Achilleus fo verwundet bag 
nur biefer felbf ihm heilen fonte, daher Telephus endlich fid) nad) 
Hellas begab, um dort Heilung zu erflehen. Pelens, ber Pater des 
Achilleus Hatte in feiner Jugend (in Gemeinfchaft mit feinem Bruder 
Zelamon) feinen Halbbruder Phofos erichlagen, wofür fie der Vater 
aus der Heimat (Negina) verbannte. * 

$$. 98 ff.: wenn der Dichter auf unfer Gemüt Eindruck machen 
will, und das ift bod) Aufgabe der Poefie. - Horaz verwechfelt auf 
qut Romiſch Poeſie und Rhetorik. Vgl. mit $3. 99 f. Gic. vom 
Redner I, 8, 30. Brutus 93, 322. Mittel zur Erreichung diefer 
Mirfung ift daß inan die Gemütsftimmung die man erregen will ſelbſt 
darftellt ($8. 101 fi). — Uebel Gegebenes (®. 104), von Seiten 
des Dichters, won welchem allein hier die Nede ijt (nicht vom . 
Schaufvieler). Zu 9tog unb zu Fuße CB. 113), das gefammte 
(militárifd) organifierte) Volt. — In 38. 114 habe ich nad) ber hand⸗ 
fehriftlichen Echreibung divosne überfegt, ba Davosne den Unterfchied 
eon Komödie und Tragödie wiederholen würde, welcher bereits abgez 
handelt ift. Jetzt iff von den feineren Unterfehieden der Zeichnung 
innerhalb ber nämlichen Gattung die Rede, wie fie begründet werden 
durch bie Verfchiedenheit des Standes, Alters, Temperamentg, ber 
Beichäftigung (Bauer — Kaufmann), und ber Nationalität, des 
Stammescharakters. Letzterer ift übrigens zwifchen den Böotern und 
Argivern (B. 118) nicht markiert unterfchieden; bie Kolcher aber 
waren friegerifeh, die Affyrier (weichlich). — Die Nichtigkeit der 
Zeichnung läßt fif (8. 119 ff.) auf zweierlei Wegen erreichen: durch 
engen Aufchluß an die traditionelle Sharafteriftif oder durch innere Gonz 
fequens. Beifpiele für ben erfteren Meg find (93. 123 f.) Ino (Tochter 
des Kadmos, Gattin des Athamas, vor beffen SSerfolgungen fie fich mit 
ihrem Sohne Melifertes ins Meer fürzte), Jo (bie von Zeus geliebte 
und in eine Kuh vermanbelte, von Hera aber durch eine Bremfe 1m 
fergejagte Priefterin), Irion (Lapithenfönig, Mörder feines Schwies 
gersaters Deioneus und zubringlich gegen Hera, dafür in der Unter— 
welt auf ein feuriges Rad feftgebunden). — Allen gemein (8.128), 
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allgemein, abftract. Dergleichen concret zu behandeln ift nicht Jeder⸗ 
mannd Sache; und man wählt daher (wenn man nicht ganz befonders 
begabt ift) zweckmäßiger einen jchon gegebenen concreten Stoff, wie 
den der Slias (bie trojanifchen Lieder, 9. 129), welcher Allen 
geläufig (ein gemeinfamer Stoff, 9. 131) ift. — Ins Enge 
(B. 134), in eine Sadgafie, von wo man nicht mehr weiter Fann, 
weder vorwärts nod) rückwärts. — Kykliſcher Dichter ($5. 136), 
von unbefannten Namen. Gpifdjer Kyklus ift Bezeichnung derjenigen 
epifchen Gedichte welche fi hinfichtlich ihres Stoffes an bie beiden 
homerifchen anſchließen, vorwärts wie rückwärts, und fo aleichfam 
einen Kreis um fie herum bilden. Das Fehlerhafte des Eingangs 
(2. 137) befteht in der zu großen Meite des vorgelegten Stoffes. — 
Der der. ($8. 140), Homer, zu Anfang der Obyffee. Er fpannt 
abfichtlic) Anfangs die Erwartungen nicht allzuhoch, um fie dann zu 
überbieten. Sfylla unb Charybdis, Odyſſee XII, 73 ff. 235 ff. 
Antiphates, König ber menfchenfreflerifchen Läſtrygonen, Odyſſee 
X,106 f. Polyphem, Odyſſee IX. — Auch (38. 146 ff.) bütet er 
fich vor zu weitem Ausholen.  $eimfebr des Tydiden Diomedes 
(Slias V. VL) aus Troja. Um fiegu zu gelangen begann ber unbez 
fannte Gpifer mit dem Tode des Meleager, des Eohnes von Oineus 
und ber Althäa, bie fid) felbft den Tod gab weil fie im Zorne (durch 
Verbrennen des Holzes an das Meleager’s Leben geknüpft war) ben 
Tod ihres Sohnes herbeiführte. Dadurch Finderlos und Wittwer ges 
worden vermählte fid) Dineus zum zweiten Male mit 9Seribóa unb 
zeugte mit ihr ben Tydeus, den Vater des Diomedes. Mit jenem Gre 
eignif anfangend befam der fragliche Gpifer beu unabfehbaren Stoff des 
troifchen Kriegs in die Mitte. — Zwillingsei ber Leda (93. 147), 
welche Zeus in Schwaneggeftalt befruchtet hatte unb bie daher zwei 
Gier gebar, aus deren einem Helena (und Klytimneftra), aug dem 
andern Kaftor und Polydenfes hervorgieng. Auch biefer Fehler ift zur 
wenig craß al8 daß er einem erfundenen gleichfühe. 

$8. 153 ff. nähere Ausführung der fhon V. 115 angebeuteten 
Forderung bie Altersunterfchiede forgfältig zu beachten. Die Aus: 
führung hat vielfache Aehnlichfeit mit Ariftoteles’ Nhetorif IL, 12. — 
Am Schluffe des Stücks wurde auf bem alten Theater ber Vorhang 
in die Höhe gezogen (33. 155. vgl. zu IL, 1, 189), und ber Pfeifer, 
der das Finale (wie die Ouvertüre und bie Iyrifchen Partien) mit ber 
Glarinette begleitet hatte, legate biefe weg und forderte dad Publikum 
zum Klatſchen auf. — Gierig nad Künft’gem (3B. 172), 
nad) längerem Leben, und darüber den Genuß der Gegenwart vers 
ſäumend. 
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Eine zweite Negel in Bezug auf dag Drama beginnt $0. 179 und 
bezieht fid auf das Verhältnig zwifchen dem dramatifchen und bem 
epifchen Glemente im Drama. Medea (38. 185) morbete ihre Kin— 
ber (Medos und Mermeros) aus Erbitterung über die Untreue ihres Gat: 
ten Jafon. Atreus (83.186) fegte feinem Bruder Thyeſtes deſſen eigene 
Kinder zur Speile vor, aus Nache dafür baf jener ihm feine Gattin 
verführt batte. Progne (Gemahlin des thrafifchen Fürften, Tereus), 
in eine Schwalbe verwandelt, ihre Schwefter Philomela in eine Nach⸗ 
tigall, Tereus in einen Wiedehopf; Kadmus mit feiner Gattin Harz 
monia in einen Drachen ober eine Schlange. — V. 189 ff. weitere 
Boriehriften für das Drama. Einen vierten &daufpieler hat man ja 
(33. 193 ff.) bereits am Chor. : 

Dom Chor, als bem Träger des Iyrifchen, fangartigen Theile des 
Drama, wendet fid) Horaz (38. 202 ff.) zu der die Gforgefünge begleis 
tenden Tibia (Glarinette). Die Ausführung über deren Gefchichte 
fhwanft in unhiftorifcher Meife zwifchen Griechen und Römern und 
beruht zum Theil auf unrichtiger Kenntniß ober Vorftellung des Horaz. 
Aus Erz waren die Klappen unb bie Plättchen welche bie verfchies 
denen Theile der Tibia verbauven. Früher entiprach fie bem damals 
einfacheren Bedürfniffe und Geſchmacke. Aber mit der wachfenden 
Größe des Gebiets und ber Stadt und (damit) des Cittenverfalla 
wurde auch bie Mufif (und Poeſie) zügellofer (B. 208 ff.). Der 
Tibienbläfer (B. 214), als ber ben Tact Beftinnmende. | 23. 217 ff. 
ift von Horaz überiehen daß das Drama, vermóge feines religiófen 
Ursprungs, vonder Feierlichfeit wielmehr ausgieng und baf im Gegens 
theile dag Schwinden des feierlichen Charafters (bei Enripides) Folge 
davon war daß man für jeue religiöfe Bedeutung das Bewußtfein ober 
den Sinn verloren hatie. — Delphi (33. 219): die Sprache wurde 
orafelhaft bunfef. 

2 V. 220—250: an die Tragödie ſchloß fi) das Catyrbrama an, 
welches, als den Römern minder befannt, Horaz ausführlicher bes 
Ipricht. — Am Fefttag GB. 232), 3. 8. dem der Göttermutter, führ- 
ten zu Rom bie Matronen Neigentänze auf, was fonft immer von der 

Eitte ſchwer verpönt war. Sch würde (V. 234 f für das Satyr⸗ 
drama einen mittleren Ton (wifchen dem der Tragödie imb der Koms 
$bie) anfchlagen. Davus (95. 237), häufiger &tlavenname (f. Sat. 
IL 7) in ber Komödie. Pythias (DB. 238), hier eine Sklavin ober 
Freigelaffene die in einer Komödie ihren alten Herrn (Simo) um ein 
Talent prel(ie.. Silenus (98. 239), Erzieher und Begleiter des Dig: 
nyfos und eine der Figuren des Eatyrdramas, wie die italifchen 
Baune(B.244), die wegenihrerWefensgleichheit mit ben griechifchen 
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Satyen ibentifictert. find. Diefe follen fich hüten daß fie nit — 
— ihrem ländlichen Charakter ungetren — wie Städter entweder 
überbildet ober gemein fid) ausdrüden (DB. 245 ff.). - In ber Mitte - 
zwifchen Beidem liegt die einfache, natürliche Sprechweife ded Landes. 
Mag jenes auch dem Stadtpöbel gefallen, bie Gebildeteren. wenden 
fi) davon ab (V. 248 ff.). — 
Nach der Sprache ber Satyrdramen wird V. 251 ff. abermals 
(wie DB. 73 ff.) das Versmaß derfelben erörtert, ber Sambus. — 
Daher (88. 253): in Folge feiner Raſchheit wurde er nicht nad) eiue 
zelnen Füßen gemeffen, fonbern man nahm immer zwei zu einem Sez 
irum zufammen. — Gleich ac. (B. 254): feine Grundform ift daß. 
er aus ſechs wirklichen Samben befteht. Im Folgenden iff das was 
begrifflich Später ift, bie Zulaffung vou Spondeen in den Füßen von 
ungerader Zahl, ohne Grund als zeitlich fpáter bargeftellt. — 33. 258 f. 
feftattet zweierlei Auffaflungen ; entweder: hier (in den geraden Füßen) 
findet fid) ber Jambus felten, iff aud) hier meift von Spondeen vers 
drängt; ober: biefer reine Sambus fommt felten vor, indem er meift 
durch, €ponbeen erfegt ift. 9(ttiu8, f. IL 1, 56. Ennius, f. oben 
$8.57. — Inner 1. (35. 267): die Mebertretungen der Regel nur 
nicht fo ftarf und fo zahlreich begehend bag felbft ein römifches Ohr 
fie nicht mehr verzeihen könnte. — Das Wahre ift (B. 268) daß man 
fich fireng an die Griechen hält. Freilich eure Vorfahren haben es 
nicht fo genau genommen, aber mit Unrecht. Das’ folgende Urteil 
über Plautus ift ein einfeitiges und ungerechtes. Vgl. zu IL, 1, 171. 
Die rythmiſche Kunft beffelben. ift neuerdings glänzend gerechtfertigt 
worden, unb feine Witze find zwar. oft etwas berb, oft aud) blofe 
Wortwitze; aber an wahrhaft Feinem, Geiftreichem und Gediegenem 
ift ebenfo wenig bei ihm ein Mangel. 

Dom Jambus, als bent Versmaße des dramatifchen Dialogs, 
geht Horaz V. 275 ff. über zum Drama felbft und fährt mit ben 
Bingerfpigen über die Gefchichte ber Gxagóbie ($8. 275—280) und 
ber Komödie ($8. 281—284) hin. Thefpis (unter Beififtratos), bet 
halbmythifche Erfinder ber Tragödie, vof. IL, 1, 163. Was Horaz 
bier über beffen Karren fagt beruht auf einem febr alten. exegetijd)en 
Mifverftändniffe. Mit Hefenbeitrichnen xc., eine Angabe welche 
in Bezug, auf die Tragödie voi fehr zweifelhaften 9Bertfe und wahrs 
fcheinlich von italifcher Sitte her übergetragen ift. — Aeſchylus 
(m. 278 f.) führte wirklich eine Anzahl Neuerungen (vie den Kos 
thurn) ein, welche darauf abzwecten bie äußere Erſcheinung ber frage 
ifden Berfonen bedeutfamer zu machen, fein wichtigftes SBerbienft ift 
aber die Einführung eines zweiten Schaufpielers. Ohne bie Geſchichte 
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ber ariechifchen Tragödie über Aefchylos hinaus zu verfolgen wendet 
fid) Horaz B. 281 gleich ber Komödie zu, deren Anfänge (unter Kras 
tinos, Br. I, 19, 1) der Zeit des Aefchylos nahe ftehen. Auch hier 
ift e$ höchft einfeitig wenn das Verftunmen des Fomifchen Chors von 
dem Anlegen von Zügeln abgeleitet wird; überdieß war mit bem 
Chore nicht auch bie Komödie verftummt, und gerade die chorlofe (neue) 
Komödie hat auf bie römifche Literatur den größten Einfluß geübt. 
Vebrigens veranlaßt ung eine neuefte Bearbeitung der Briefe zu ber 
Bemerkung daß wir mit „verftummte“ nicht etwa den profobifden 
Schnitzer obmutuit überfegt haben. — DB. 285 ff. llebergang zu den — 
Keiftungen der römifchen Dramatiker, Anerkennung, ihrer Rührigfeit 
und Gelbitändigfeit, aber Tadel ihrer Gleichgültigfeit gegen bie Form, 
Präterten ($3. 288), Mittelgattung zwifchen Tragödie unb Köm— 
ödie, in welcher Perfonen mit ber purpurbejegten Toga auftraten, alfo 
Priefter und höhere Magiftrate. Dergleichen verfaßten z. B. Naevius, 
SRacweiué, Attius. Togaten, hier als Komödien mit nationalem 
Stoffe, in welchen Perfonen mit der einfachen (unverbrämten) Toga 
auftreten, bürgerliche Schau: (und Luft:) Spiele. — Pompilifches 
Blut heißen V. 292 bie Pifonen, fofern das calpurnifche Gefchlecht, 
zu dem fie gehörten, fid) (piter von Calpus, dem angeblichen dritten 
Sohne des Königs Numa Pompilius, ableitete. — Die Nagelprobe 
(38. 294), aus dem Verfahren bildender Künftler, welche zulegt über 
das Bild mit bem Nagel hinfahren, um fid) zu überzeugen daß Alles 
feft und glatt aneinander fißt. 

Syene. Leichtfertigkeit wird genährt durch Lehren wie Demokrit 
(I, 12, 12) fie vorgetragen, dag Naturbegabung, nicht Studiun, ben 
Dichter mache. Die vernünftigen, im Sinne des Horaz die nicht 
halbverrückten, Dichter (93.296). — Müht ac. (S3. 297): fie vers 
nachläffigen vorläufig das Neuere, in ber Borausfegung daß das 
Genie dann fchon von felber fid) finden werde. Vgl. L, 19, 12 (f. — 
SReibet bie Bäder (38. 298), faßt bie vorausgegangenen beiden 
Beftimmungen zufammen, fofern die Bäder nicht nur Reinigungsan— 
ftalten fondern aud) aefelfige SBereinigung8orte waren. — Antifyra 
(B. 300) biegen zwei Städte, bie eine in Thefialien, bie andere in 
Phokis, beide berühmt wegen des bei ihnen wachfenden (weißen) Helles 
borué, der ftarf abführt und daher für ein gutes Mittel auch den Kopf 
, auszupugen galt. Der Fragliche ift fo gründlich verrückt bag dreimal 
fo viel Nießwurz als in Antifyra wächst nicht im Stande wäre ihn 
zu heilen. — Liciuus (B. 301), nad) bem Zufammenhang ein das 
mals befonders berühmter und nod) in feinem Gewerbe thätiger Bars 
bier, zu unterfcheiden von bem gleichnamigen Freigelaffenen Caeſar's, 


[4 


328 Horaz Briefe. 


bet für einen Nabob fprüchtwörtlich wurde. — Die Galle ($8. 302) 
galt bei ben Alten für den Ausgangspunkt der Eeelenftörungen. Sie 
im Leibe behaltend hätte daher Horaz eher Ausficht zum Narren, b. B. 
Dichter, zu werben. Da er eö aber in diefem Einne nicht fein wollte, 
fo wandte er im Frühjahr, wo bie Natur auch des Dienfchen i in frifchen 
Trieb fommt, Burgiermittel an, 

Diametral entgegengefegt ift bie Anficht des Horaz, 9. 309 ff., 
daß vielmehr die Philofophie (befonders die praftifche, $8. 312 ff.) ben 
Stoff für die Poefie liefere. — Sofratifhen Schriften (9. 310), 
bie Werfe ber Sofratifer (Platon, Kenophon, Aefchines, bie Akade- 
mifer 2c.). Die Bhilofophie Liefert das Urbild für das Handeln und 
bie Denfweife, das fittliche Ideal, und biefeó muß der Dichter belchen, 
verkörpern, inbivibualifieren (3B. 317 f.). 

Bei ben Griechen fonnte man allenfalls auf die 9taturbegabung 
ben Hauptwerth legen; dagegen bei ben Römern ift der geiftige Dunfts 
freis ein entgegenaefeter (DB. 323 ff.) — Das Ab ®. 326), die 
Einheit ber Werthberechnung in ben italifchen fupfermüngen, die nach 
dem Duodecimal⸗ (oder Uncial:) Syftem getheilt waren; die Unze ift 
ein Zwölftelaß. — Albinus (38. 327), willkürlich gewählter Name. 
— Cypreßſchrein (B. 332): zu Kapfeln für Aufbewahrung der 
Bücherrollen nahm man gern Cypreſſenholz, weil es ben Inſecten 
länger widerſtehe. 

Solche Gedichte können (V. 333) von dreierlei Art ſein und 
dreierlei Zwecke verfolgen; Nutzen (didaktiſche Poeſie) oder Vergnügen 
(wie erotiſche Gedichte u. dal.) ober eine Miſchung von Beiden (wie 
Epos, Drama, lebrfafte €orif 1.) — La mia (38. 340), ein Ammens 
ſchreckbild, eine gräßlich geftaltete Frau, 3. 9. mit ungeheurem Kropfe, 
welche Kinder frißt. — Ernſte — (V. 342), in denen der 
belehrende Inhalt durch keine unterhaltenden Zuthaten verſüßt iſt. — 
V. 347 ff.: wenn ein. Gedicht nur im Weſentlichen dieſen Anfor—⸗ 
derungen entfpricht, fo fann man über einzelne Fehler und Menfchlich- 
feiten — wenn fie nicht die Mehrzahl bilden und nicht regelmäßig wieder: 
fehten — wohl hinwegfehen. — Chörilus (93.357), f. II, 1, 232. — 
Ginnidt (3B. 359): da Horaz felbft fid) nicht näher Parüber ausge⸗ 
ſprochen hat was er unter dieſen Schwächen Homer's verſtehe, ſo 
läßt es fid) aud) nicht mehr ermitteln. Den geäußerten Unwillen 
über dieſelben berichtigt $8. 360 dahin daß fie vielmehr ganz vete 
zeihlich feien. 

Auch muf man (88. 361 ff.) einen Unterfchied unter den Gedich- 
ten machen, und jedes nach feinem eigenen Maßſtabe beurteilen; da⸗ 
neben aber bleibt auch der abſolute Maßſtab ſo weit in Kraft daß zur 
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Mittelmäßigkeit Feines herabfinfen darf (8.366 f.). in mittelguter 
Nedner-wird zwar nie ein Meffala (B. 370) werden (M. Balerius 
Meſſ. Goreinuó, um 685 geboren, 723 Gonfuf, Tibull’s Gönner), 
und ein mittelauter Nechtögelehrter nie ein Aulus Cascellius 
(fdjon im Jahr 712 ald Juriſt anerfannt, auch berühmt durch Faufts 
iſchen Wis); aber das kann auch nicht Jeder fein und braucht ed gar 
nicht. — Die Säulen (38. 373), an welchen Bücher ausgeftellt zu 
werben pflegen. — Der Grund davon wird 9. 374 ff. treffend darin 
gefunden bag dieß an fid) entbehrliche Dinge find; will man fie aljo 
doch auftifchen, fo müffen fie von guter Befchaffenheit fein. Entweder 
gut ober gar nicht. — Sardinifcher Honig (3B. 375), von bitterem 
Gefchmade, für eine geringe Sorte von Honig gefeßt. 
Sevdenfalls ($8. 379 ff.) barf man die SBoefte nicht treiben ohne fie 
gelernt zu haben. Marsfeld, vgl. L 18, 53. — Reif (33. 380), 
beffen Umtreiben, ganz wie nod) jegt, ein Rnabenfpiel war. Scheibe, 
die Wurficheibe von Erz, die es galt möglichft weit zu werfen. — Sars 
Faftifche Ausführung des Nechtstitels welchen bie Meiften für das 
Dichten haben (V. 382 ff.) — Rittervermögen (38. 383), in ber 
damaligen Zeit gegen 40,000 Gulden. — Wider ben Willen Mi- 
nerva’s(D.385), wozu bit nicht wirklichen inneren Beruf und Drang 
haft. — Maecius (38. 387), Spurius Maecius Tarpa, um 670 gez 
boren, ba er fchon 699 v. St. bei ven Spielen des Pompejus als Ges 
ſchmacksrichter fungierte; val. Eat. I, 10, 38.- 
Nicht als ob du dich der Poeſie fchämen dürfteſt: im Gegentheile 
ift fie eine ehrwürdige Kunft, die man aber eben barum auch nicht 
leichtfertig betreiben darf (83. 391 ff.). Ihre Ehrwürdigfeit wird bare 
gelegt durch die Gefchichte ihrer Anfänge. Abfichtlich bat Horaz feine 
gefchichtlichen Auseinanderfegungen über den ganzen Brief verſtreut, 
ba er benfelben von bem Ausfehen eines Compendiums der Literaturs 
gefchichte fernhalten wollte. Orpheus, mythirhe Dichters und 
Prieftergeftalt, hier etwas rationaliftifch behandelt. — Amphion, 
Swillingebruder des Zethos (f. I, 18, 41), welcher Hirt und Jäger 
blieb, während Amphion Gefang und Eaitenfpiel übte. — Die ülteften 
. Dichter und Meifen waren zugleich Gefe&geber und begründeten das 
Necht des Befiges, der Ehe rc. — Holz (93. 399), als älteftes Schreib» 
material. — Tyrtäus (35. 402), um 685—668 v. Gbr., Spartaner 
zur Zeit ber meflenifchen Kriege, durch Lieder feine Landsleute zum Kriege 
entflammend und zur Eintracht zurüdführend. — Berfen (8. 403), 
Herametern; wie überhaupt eine fchriftmäßige Brofa erft im Zeitalter 
. bet fieben Weilen auffam. Didaktiſche und höfifche Verwendung ber 

Borfie D. 404 f. — Abflug (DB. 406), fofern zu Athen bie 
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Senden imb Dionyfien, an welchen Schaufpiele zur Aufführung ka— 
men, nad) Beendigung ber Jahresgefchäfte gefeiert wurden. Auch 
sal. IL, 1, 140 ff. 

3. 408 ift der Uebergang toieber locker: Bedingung ber Achtbars 
feit poetifcher Leitungen ift theils wirkliche Begabung theils Fleiß. 
Frage mad) bem Verhältniß beider, womit Horaz auf eine Frage 
gurüdfommt bie er V. 295 oberflächlich angeregt, damals aber nicht 
weiter verfolgt hat. Mit befonderem Nachdrucke hebt er wiederum: die 
Seite des Studiums hervor, weil e8 auf diefer bei ben Römern am 
meilten fehlte. Wer fich ze. (3B. 412): ber Wettfampf im Laufe 
(Stadion) ift als Beifpiel ftatt aller andern genannt. — Pythien 
(2. 415), nimmt an bent mufifchen Wettfampfe zu Ehren des pythis 
ichen Apollon als Aulöde Theil. — Kriege 2c. (3B. 417), fomifdje 
und volfmäßige Verwünfchungsformel: ber €e&te (wer dahinten 
bleibt) faun mir geftohlen werden, ich will er nicht fein. 

Solche Verblendung und Selbftüberfchägung wird (95. 419 ff.) 
genährt und gefteigert durch Hungerleiver welche „um’s Warme“ Alles 
bewundern. — V. 429 f. Wird fid) aebürbem als wäre er von ber 
Dichtung tiefergriffen, immer bie entiprechenden Affecte (Schauer, 
Nührung, Begeifterung, Entzücken) zur Schau tragen, und das um fo 
lebhafter je weniger es ihm damit Ernft ift (DB. 431 ff). — 9.436 ff.: 
und ebenfo muß ein Dichtender es fid) angelegen fein laffen bie wahre 
Gefinnung feiner Bewunderer zu erkennen, diejenige welche hinter 
der fchlau vorgenommenen Masfe (bem Fuchspelz) verftedt ift. Im 
Gegenfat zu den Schmeichlern wird (B. 438 ff.) als Beifpiel eines 
wahren Freundes Duintilius (f. oben ©. 304) genannt und beffen 
Berfahren näher befchrieben. — Ambos (3B. 441), Vergleihung mit 
der Thätigfeit eines Schmids: er folle fie ind Feuer werfen, ums 
Schmelzen und neu hämmern. — Der Verdam mung Zeichen 
(38. 446), die fchräge Linie (Obelos, Spieß) womit bie alten Gram— 
matifer einen Vers als verwerflich (unächt) bezeichneten. — V. 450: 
furgum wird an bem betreffenden Gedichte tfun was an ben fomeriz 
schen Ariftarch that, der berühmte alerandrinifche Grammatifer und 
Kritifer (um 200 v. Chr.), welcher (namentlich in feiner Homeraud- 
gabe) Kühnheit mit Einficht paarte und für einen großen Kritifer 
fprühwortlich wurde. — Der ernftlide Schaden (9B. 452) wird 
von Horaz felbft ſcherzhaft ausgeführt und dadurch für ben Brief ein 
heiterer Schluß gewonnen, dergleichen Horaz befonders liebt (3. 9B. 
auch-II, 1). Der Zorn der Diana (BD. 454) wirft baf der Betref- 
fende mondfüchtig wird; denn Diana (Artemis) ift iventifch mit Se— 
lene, und ber Ginfiuf des Mondes auf foldje Erfcheinungen des 


Zweiten Buchs dritter. 331 


Ganglienfyftens wurde früh beobachtet. — Der ſiciliſche Dichter 
(38.463), auf ben er fi beruft um die fragliche Möglichkeit als wahre 
fcheinlich darzuftellen, ift Empedofles aus Agrigent, f. I, 12, 20. — 
Einem welcher das Leben wünfcht ben Tod aufbringen, und Ginem 
welcher ben Tod wünfcht das Leben aufdrängen fommt (wie B. 467 
mit fcherzhafter Ginfeitigfeit behauptet wird) auf das Nämliche hin— 
aus. — Ein (vernünftiger) Menſch (3B. 469) aus einem Dichter 
und Narren. — Auch (B.470 f.) kann man nicht wiffen ob man nicht 
durch Rettung deſſelben der göttlichen Strafgerechtigfeit in den Arm 
fällt, und feine Tollheit die Strafe für ein fehweres Verbrechen tft, bei 
deren Auswahl Horaz wieder eine fomifche Färbung bezwedt. Die 
Aſche eines Todten zu verunreinigen war an fid) fdjon ein Vergehen, 
ein erſchwertes wenn es bie Aſche des Vaters ifl. Die Stelle wo der 
— eingeſchlagen hatte und die durch ein Blitzmal bezeichnet wurde 
durfte — bei Strafe des Wahnſinns — nicht berührt und betreten 
werden. 


Tübingen, Mai 1859. 


Druck ber S. B. Mettzler'ſchen Buchdruckerei in Stuttgart. 
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